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Vorwort« 



Das AufBnden der Caiceola .sandalina in der Nfthe des Auerhahns gab mir in 
Terflü«»8enen J.tlirf neues Inlerfv-f fnr die hi»".!^r <^f'hirij>*fiil(iiir)<r nn<l fuhrt»* mich zu 
dem Entsrhliis>. iidchmal« die iVslMrllNn- eiuer beslimmteii SchidUeutolge xu ver- 
sucfaeu; vuli uieineii Si-hulerii ubenialiiiieu die Ilerreu Bergeuer, Kayser, Leuacbuer, 
Methler, Omno, Schäfer, Siegemamif mridi I. und IL, Walter, Weiland und 
Wiauaer jeder gern die Ualenacliaiif nod Kartinuig eines TerachiedeiMin Tbeilea dea 
Dordwestlieben Harze»; ea worden anf diese Weise sehr admell die Gesleinavenchie* 
denbeiien auf das* Genaueste ermitCelt, viele neue Fimdorte von Versteinennigen ent- 
deckt, das .\lateri;tl zu ciiHT «peeieUem» KarU* ji-ncr Gt-üciid. n\s die beiliegende, 
gesammelt iiiid tltrui ieiehl in der \ DrlicscmltMi Abhaiidlunji aiif^icfiihrten Gebirgs- 
glieder ;ds im Aller versrliietlciie erkaiiiil: ub die für sie gewählte Keiheufolge ganz 
ritbiig. moas namentlich liii»icb(ltcli der Cypridinensdiiefer, welche mir ftiter, ab der 
Ibeijger Kalk ku sein «cbi^nen, noch dahin geteilt bleiben; Unteraochungen anderer 
Gegenden werden hierüber, ao wie aocb daräber bald eniacheiden, ob die bieaigen 
Unlerabtbeilungen des filteren Gebirger« nur lokale oder in weiten -m rmkrei.se wieder 
zu erkennen sii)il: die grosae Uebereinstinininng mit den Bbeinischeu Gebirge lAsst fiut 
das Letzti'ti; vemiulhen. 

Die leichte Form der vorliegenden Abhandlung möge Entschuldigung darin 
finden, dass ich sie nicht durch weitläufigere BescJireibuugeii vertheuero wollte und 
darin, das» mir die neuere Litteratur hier nur nnvoUaUndig sn €!ebote atand; bei der^ 
Genauigkeit der Abbildnugen wird der Zweck der Arbeit gewiaa doch erreicht und 



ihr liofreiidicli uine gleiclit^üUge BeurUieiluiig zu Tlieil werdeu, ab inuiueu frübereu wii<Htiii- 
scluirdiclicii Bci«trebuii>^ei). 

Dil» ali|(«bjld«l0n Ver«teiiierungeu befinden «ich, last vSm AmimlMie, io der 
Sammluiig der hiesigen Berg^schale. 

Kölligliches iMinisterinin der Fiuamai btf mhr die Möglichkeit verschall, im 
vorigen SpAtlierbtrte die hiewgen geologii^clieii Verli&ltni.xKe mit doiien des Illieinisciien 
Srliif>rtM-i;t'!)ir;jp«< ver^rjeiclieii /,u k'tniK*«: (Jris Koiiigl. Berg- Ulli) Forstamt liir»sr»ll>N( auf 
meine Hidc i-iiii- ;insjje/ei( liiifi scIkum' Karle dey- iinrdwHM(liclicii ilHr/j>*i . iiairli den vor- 
lianiieiieii Forsts enm;Ä»iin:iskarleii , anfertigen ia$uien, weiclie icli iiocrli im Laufe dies«»}<j 
komnendeD Winter;« »euj^nostiseb kdorirt deu FreuDdeii der Wisseosdiaft vorlcj^eu sa 
könoen belli»; beiden Behörden «ige ich für diese Untenrtutftwig meinen tie^efiüblten Dank. 

Die viele Müh«, weldte mein lieber Freund Danker von der BeraiugiRbe dieser 
Blätter ji^eliabt, M^rde icli ihm leider nie veigelten können« wolle er mir seine Freund- 
BCbaft dennoch auch ferner bewahren. 

Hf»rr H. von Me\er die fiuu^ »ehabt, die Fiswjlireste der Posidonienselni (er 
7M bearl)ei(en; von Hcrni IVufe.vsor t.oeppert erbetene und freundlietist ertheilte ■Vulizei» 
über die Pflanzen lans^te» leider zo spät hier an , um noch voUstAudig benutzt zu werden. 

Clausthal, deu 1. September 1850. 



^ kj .i^L;d by Google 



Nachwort 



Eine in diesem Ucrbstc nach ricr Kifel, <ler Uriigebuog von Corneli-Nünstcr, in das Maas- 
Ihal ««d Mch Coüvja im sfidwestlicbtio Belgien unlernommene Beise hat menie bisherigen Amicbtea 
ÜImt dn Alter det mrschl«ileii«ii Unterabihcilnngen d«s deronischeii Grbiige« jn «inigm» weiwot« 

lifluTi l*iin'"tc'n licriolititjf ; Ich <\<'r ^^^lh^tl<>it jel/.t wtMiit^sipns s«»hr nahe su sein und IcgV 

dflher tin» lie.-^ulliii nu'int'r neufstun Lnten«ucliungen nachlriiglieh hiomit vor: 

Die im KiosterholM bei Ilsenburg vorkommenden Kalke halte ich noch jelEt für ober- 
silurtscb; Freuod de Verneoil Iheilte diese Ansiebt freilich nicht, indesseu habe ich tu seiner UDver- 
^cielilwb sdiSaen Sammlviig |»lB09oi«dterV«nteiiMra)igeii doch keine devoBiicli» Poimm gMehn, 
welche mit denen vod llncnliurg üliereingestiniint hätten. 

Das Devonische Gr>liir«-(> in Dcui^^chhiiHl, Belgien and IVaokreidi echeiot} mit den ikeren 
beginnend, aus tolgeDtien (jliedcrn zu be^lvhcu: 

1. Spiriferen-Sandstein (Arllrrf, oder Hheinisrhe Grnuwacke. Ornnwackesandslein); 
er führt Pleurodict^um, Cleuocrinus, Spiriler inacropienis und cultrijugatus, Orihis sccniradiala, 
Niloulee) Belleropbon trilebatu«, Cryphaeos, (Pbooepe) laeiniaiua, Homalonoiiis; die ani Rhein and 
in den Ardennen vorkommenden Schiebten mit Leptaena Murchisoni bilden wahrscheinlich eine 
ältere TJntcrabtheilung. In Nordamerika wird die«e Bildung durch den Gros ä qucuo de coq und 
den (jres de Schoharrie, wahrscheinlich auch durch den noch älteren Grvs d' Oriskan; vertreten, 
denn audi dieaer eodiäli noch die oben geiiainteR Spiriferen. *) 

2. Calceola-Schiefer. Sie sind hier am Harxe weniger entwickelt, ala bei Waldbriil, 
Biggei, Olpe nitd Ooovin; an allen dieaen Ptanelen aber in der Gcalejnabeaishafibibeir md dnrdi 

die Petrefacte so vollkommen uberein-illimnoinl, liass sie einen sehr schönen Horizont bilden. Bei 
Couvin liegen dicht an dem SpiriferenaAndsteioe ziemlich mächtige, ^^eUen bildende) aber nur 



*} Of> Nelioe «v I« h**)!*«!»* desdcfoM pelMoniqve» 4« rAineriqnc>epl«Blri«leaTM osaxderBNnfe; 
Ib. de Teneail in daa Bail«tiM de in waOtU | M «^e de Renee *. Bai», t. IV. 
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titaigt Krinitenstängcl, UthoileBdieii und Cyathophyllen fahrend« dankle Kalke; darAber die gelb- 
llcken Schiefer, in denen anieo die Caiceotcn, in der Mitie Phacops laiifrons, olien Atrypa galeata 
vorherrschen. Hätifi; Bind ausserdem Calamopura ^(hlnmÜca un(i fitirnsn £:;lol)08a, Cysliphyllum 
v«8iculosum, Pleurodietyum, Oipressocrinites Urogalli, l^ptaena interstrialis, Strophoaeioa rbomiioi- 
dalis, Spirif'er speciosus, heierociylus, undiPeras und cMiohMai, Pterinea ndiata, Pleurorhynohas 
euneatus, Gerastos laevigatus und Cryphaeus (Phacops) punctalus. Durch die Vorsteinertinj^n 
lässi sich diese Abtheilung bei Nehou in Frankreich, bei Cliinotnlic Iiriiiu'" Hirton ihk) der 
Südaeite der Croide-bay in England, bei Aleje und Fena de la Venera im änltero-Thaie in 8paniea, 
»«mlKb eieher wiedereritenaen; in Noidamerik» werden die oben erwihnten Kalke wahncheiolieh 
dnreli den Kalk von Oiiood«g^ die SchiH)» dareb den Caloaire oorniferp von Aubura verimen. 

3. Die Orthoceraliten- oder Wisnenbacher Schiefer; characierisiri durch Iao* 
cnidiat HumboMii, EuoBpbaiin retronne, Goniatitee eompressqe, «ubnauiilKMiiiindlNeanalicubtuiy 
Ortboceraa gmcile nnd rapaernrme, Bactritcs, Phacops latifroas and die lernen Hooialonotae; aon 
Novdamerika gehdreo Lieber die Schiefer von Marcellus. 

4. Der Slringocephalas-Knlk; in der EiFel and bei Cmtvin aehr miehti^; dort 

oben dolomitisch , an anderen Punctea oA eisenschüssig und Diabasen eingelag<^rt. V^iele dem 
Eifeler Ka!kc ziim'rcjhnele VersteinerHn»<»n grhören ohne Z^viri l H'-n (innintfr Iifi;rfi((on Calceola- 
•oliierern an; tür unsere Abtheilung scheinen characteristisch zu st in: Calamnpora polyniorpha 
vnr. nmmna, Anlopora eonglomerats, eerpenft, apieata und Inbnelbnnis, Cyathophyllain explanatonk, 
flexuosum, hexngonum, hypocralerirortnc uml raespiteettm, C^llphyiluni laminosum, Aulopura t^erpenc, 
Stringo«e|iti.ilu8 15iiriini, L'ociles ()r\|>liiis, Spirifer unHiTeni«, Terebraiula primipilafis, .Mrj^.ilodon, 
Lucina Dnii(|ua, proavia und rugosa, Murchisnnia bilineata (nebst Unciles auch bei Couvin», Loxo- 
nema arculatnm. Auf dieae Kalke, welche auch bei Cembe «od Bradl^ bi Engkad nnit eiaen- 
•ebOasig bei Qeuathal, Elbingeiodo, Dillenbntg und Brilon nachiuweiaen aind, folgt bei Couvinj 

ö. Der ({eceptaculiten-Schiei'cr; geibgrau, unten mehrfach mit dünnen knaurigen 
Kalkeebichten weehfletbigenid und hier den Reeeptaonlitea Neptani führend; er liefert auMorden 

den Spirifer Verneuili (cum variet.) und cnmprimatus, Orthis Dumontiana, Leptaena Dutcririi, Pro- 
dactn» Murrhi»onianu8 und dissiinflis, lUo grössre Form der TtTPhrntula prisca, T. Camponianesii 
und Palapayeiifiis (hei Chiniay). iasst sich diese Bitdung bei Corneli-Münster, bei Chandefonlaine, 
hei Vird^ Ferquea, Sabero, Ferronea, eelbai bei UahUehtai im Peuehoralnnde, so wie wabMchelnlieh 
auch bei Bii^cgy Point und bei 8aunton und Croide ta England nachweisen; diesseits des Rheine« 
in Deutschland schfiiit sie zu fehlen; in Nm d imi rika wird sie tieh«t den Siringocephaluakalkefl 
durch die tiumilloiigruppe, ulivengrünc Schielet uul untergennineien Kalken, rcpräsenlirl und 9oU 
dort auch noch Phaoop« laiifiona und Spirifer betetodytwa führen. 



Bei Convin werden dieae liemlich aMchiigen Schiefer Aberl^rt voni 




6. Iberger Kalke, dort etwa 300 Fuss mächligj ihm fehlen BinuntUdie oben ans 
4iem Udler ilmiiK veffWMbMliai Btringooephdiw-Kalko a«i%eflllMo VeiMoiBeraiigfD, wo ga g&a 

Columoarta basBliirormis, Aatrtoa Ananas, Terf brülula cuboide« Phill. and elongata, SpinTer bifidui^ 

Goniatiies auris und iniumwc^na und Bacirites als diarnctcrtstisrhe zu bezeichnen sein dürften. 
Es gehören hieher die linlii.e von Elbingeiode and östlich von Brilon, in JE4)glaad die von Hope, 
in Norrimterika die von Tully. 

lieber dieaen Kalken It^en bei Couvio: 

7. Die Goniatiten-Sebiefor, liiaweilcn mit weii%ini«htig«n Kalklagen abwedMelnd, 

andnrwirti «ucb wohl durch schwarze kohlige Schiefer und Kalke, oder dur*;h eisenschüssige 
Kalke rapräfK^ntirt; bezeichnend für sie sind Spirifer Simplex (klein), Cardiiim prdmntum, nnc^uliferum 
ond pectuncuioides , Natica Ausavensis, Goniaiites Ammon, »trangulaius, rt'irorsua, aniblylubus, 
EMttoMF^ afflnia, Oohie«iis und ami^ Qii«ethcilte Gooiaijteiuleckel, Baciriiea, Phaeopa efypMfibtlM]- 
mus, TentnculilfS tenuicinclus und einige neue Terebrateln; mit Ausnahme des Phacops alle bei 
Bfideshetm vorkommenil. Es frehören hieher die schwarzen Kalke von Altenau, die heüon Schiefer 
voa Needeu bai Brilon und Büdesheim, die eisenschüssigen Kalke von Dillenburg, Brilon, Wetzlar 
und Waldeek, lowie die DoanndtSekielSnr de« PetaehoralaiMles md die glimmi.'mlelitn BandataiN 
von Portage in Xordamerika; mit den zwischen letzteren und den Kalken von Tully liegenden 
Geneasep-Schtefcm weit» ich Europäische Bildungen hmher nicht gleicbsuateiten , da jene banpl* 
sächliche Orbicuia, Lingula and Cbonetes aetigera führen sollen. 

8. Dil- CypriilinenschitTür mit Cvpridina serrato-striaia, Phacops Cryptophthalmus, 
Posidonoinya vcnusta und den untergeordneten Ciymenien-Rnlken (Kraiiienzelschiofern); die ge- 
nannte Cypridina habe ieh auch in den ecbwarzen Goniaiitenschiefern bei Couvio gefunden und 
ea iai nieht onwahiaoheialieh, data «iaTtMÜ dar dort nordwifi«, swiacban MarienbowyvndPkilip^« 
viUe ansieliL'nJrn dunklen ScMcfcr den Cypridinenscliirfcrn angehört; möglich bleibt es freilich 
attoh, dass letztere älter, als die Goniatileoschiefer sind; eine Ueberlagerung der einen durch die 
andren habe ieh bislang oidit beobachtet Fbndone aind: das Rheinische devonische Gebirge 
iwlMhan Maaeldorf nad BritoOt SaalfUd in Thüringen, ein Iheü de« Fichtdgebiisea und der 
•ardweatticlie Han. 

9k Anay-Sehiefar, mit Paeten Unteatna, Avieula Damnoniensis, Productus subaculeatus 
und vielen andren sweiaehaNgah MuadMln; ea aind mfichfige, gKmmerreiehe Sdiiefer, welehe Iwi 

Amay unweit Mny im Maasthale im l-iegendcn dts Knhienkalkcs auHreten und naeh einer gütigen 
Miltheilung des Professora Dumoot auch die obenerwähnte Gegend zwischen Manenbuurg und 
PhilipperiHe anafQllen. In Deutachland acbeint diese Bildung zu fehlen; in England wird Kie sich 
vidMchl bei Marwood naehweiaen laaaan; in Nordamerika iat aie ala die Chemung. Gruppe bakaant 
and ai«a 1500 Fun uwehilg. 
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10. Alter rotber Sandstein; mächtige lothe Saodsteioe und Schierer, bisweilen 
ltalUuli% wii an VefSt«iiiofiiii|^a fnt mr FiichüliemM« (Holop^fiAii«) fikhrend; ak «ind bialwr 
nur in Nordamerika, Schoittand and Rucdaod iiaei|g««riaMn. 



Hiemit wird wohl am zweckmiM^ten düs devonische System mich Oben geschlosaen 
und gehören eini^ nil<Iun>;en. die man noch kürzlich auch für devonisch ansah, eohon dem fol« 
gcnden Systeme an; auf den allen reihen Sandstein folgen nämlich: 

a. feinkörnige, glioinicrreiolie Sandaleine, welche bisweilen Kalknieren mit 
Productus enthalten ; 

b. der Kohlenkrtik mit »einer» sfrosRcn und zahlrfiehon Productus-Arten ; 

c. die Posidonomycn-Schicler und die damit wechsellagerude jüngere Urau- 
wa e ke. Nadi einer güiigeD Mittliellung des Herra von Dechen findet eich diese Ueberiage- 
rang bei LlmtiL'ik, nürdlich von Ncwigcs unweit Düsseldorf und wird dadurch bestätigt, 
was namentlich die Pflanzen ond üonialitcn die.«cr Bildung schon längst vennuthen lici^scn; 
sie scheint auf Deutschland und England beschränkt zu sein und den Uhein nicht zu 
Qbefschreiten, wenn oidic vielleicht die Abianaebierer von Cboekier bei LGnieh mit 
Goniaiiles Dindcma und otratus damit zu vereinigen sind. 

d. der flötzlccre Sandstein (miUstou«-grit), ist vielleicht nur als ein Aequivaleot der 
jüngeren Grauwacke anzusehen; 

e. die Kohlenlager, Sandsteine, Svhiefor und antcrgeoidaete Kalke, mit Kohknbiakeo 
wechsellagernd; die des östlichen Huntes gehören auch bisher. 

Die fDr d» devonische System auigcstellia SobiehieiiMge banht namaniliift anf SMiaen 
bei Couvin gemachten Beobarktungen, und darf ich daher niebt venchweigen, daw letalere vom 

Horrti Professor Dumoiit inil gnissti-r R'-siinirnflu^it für durchaus falsch orklfirt wurden; er lKTi.iU[>tetc, 
d«88 der Siringocephalu^kaik uiit deui Iberger Kalke identisch und jener übergcstörsl sei; so wie 
denn ferner Calceola saadatioa and Phacops lalißom von ihm aadi in denGoniatiten- and Recep- 
lacaiiteo-fickiercm höehsce%eahindig gvAinden eeio solle&| leider vermogte itdi nicht, aolcheo 
B<>liau|itungen mehr Glaahen lu schenken, als seinem Aachener Walder-Tkooe and Eaaeaer 
Neocoinien. 



Ich bitte nach obiger Dsistelhinf die im vorlieg«nden Werita gewibli« Sobiehienfolge ni 
berichtigen, da ich den Goniatitenkalk, darcli den Charaetar aeiner Goniatiten verleitat, für aller 
als den Ibecger Kalk a^gesekn hatte. 

Clausthal, den 1. November 1850. F. A, Raemer. 
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Aeltere Grauwacke C^nwMskaiiiMdat6iiie> 



Ihre Gräozen sind ouf der beigefügten Karte zu ersehen. Ich bin Trüber nach den La^- 
langanrttliiitiiiiMa swc^felbaft g«weMii, ob «i« das jüngst« oder da> Slicito Glied der hiMtgm 
daVDlliBchen Bildungen sei; das letzter« hat eich indes^ il r i einig setllMI dadurch erwiesm, dnas 
die eng mit ihr verbundenen Cnlcenlaschichtcn das i'luurodictyum problematiotim (Tihren; doch 
auch CteDocrinu» decadactyluB, Orihis acmiradiaia, Sitirifer macropierus und culinjugaiiis, Phacops 
ladnintus maA HontUwoti Imea die Richliglieit dieser Annahme nicht weiter bezweireln. 

Ab der oberen Griese, naob den CeleeoleBebjefeni bio, Ündet eich enacbeiiieDd Ubenill eioe 
Scbiefat mit saMreicb«i FoeoideB md auob die mit F. lfmigji wird hicrber gebfiren. 

Wiebtig enobeint ei> dareof eufmerlnBini zo naoben, dais eieb bi deo Sammlangen meiei 
nur die Sieinkeme dfer Metber gehörenden Vewt e b i enHige« iMien; hätte man eben so sorgttam 
d\f i\:m\h zuflflmmen vorkommenden Abdrücke geeaaunatoy nwo würde ülier viele Arten beseer 

unicrriHitet sein, als jetzt. 

Im Vergleiche zum rheinischen Schiefergehirge ist am Harze die ältere i^rauwacke nur 
sehr uubedeulend und einförmig entwickelt, und fehlen hier die eigentlichen Grauwackeagesteine 
im ibr fast gauj indeeaett eied i. B. die Bändigen Sobidtten bei Kemmenau imweit Eme nmncben 

hiesisrn aussorordenllich ähnlich; nuiralloiul für liicsiVc nc-rtml lihiht nf^ch, dass r.ist ;il!e Vor- 
sleincrungen in Rl<k-ken gefunden worden, welche an dem .\bbanje des Kahleberges umherliegen^ 
daas aber deren Gestein m^h nicht anstehend getroffen ist. 

Die hisher im Grauwackensaodsteinc beobachteten Ver«leineriin!:en waren: 
Fucua Nessigi. Turbinolopsis eloogala Lonsd. 

Aaieropbyllitea Roemeri Göp. Retepora Anatriftmiiip Hart. 

1 



CvnlhocrinHcR rtprnyihvniis. 
Cupresdocrioilcs duitius. 
OtIIm aoididB Bow. 
» ovalis. 

» nrnliraculum v. B. 

* l^eoten Daliii. 

* inieralrialis Ph. 
Bpirifei spMiosus v. S. 

t stmtulus v> 8u 
Cucullaca Lasii. 
CruantcUa Bardingl 
Cyprina velusta. 
Lucina declivia^ 
Venus prisca. 
Corbub ovaUk 
Tcllina inflala. 
Sanguinolaria Ungeri. 

* > elliptica. 
Trodiii» Ncnigi. 

» Oxygonus. 
Ttarbo Kibangvio«!». 



Avinila Jugicri. 

r KahlebrrgenBis. 
PieriiiM OTaui. 
Caniiuin Mehlisi. 
Isocardia l>icarina(a. 
Nucub Jugleri. 

9 AbreMU. 

9 dllptica. 

w Krachtai. 

» aolenoidffau 



BeilerotriiOD bisutcatus. 

• irilobatOB Sow. 

• l^obatna Sow. 
» Urai Flam. 

mncrotnphallK» 
Tentaculites alleroaoa. 
Phaoopa iadniaM* (Panklox. Grotd)L 
HoflMloiMiiB AbrendL 

» punctatus. 

> gigas. 



Ea koimnen jeist nodi folgeade Specie« binsu: * 
CteBoorian» deeadaetylna Br. 

Tab 1. flg. 1. 

Ct. corporis tesseris stcllifcria, citiia radiorum articolis binis 0[)[)0!«ili8. 

Ich vermag die nbgebildeCe Form von der durch Bronn benannten, clwas grdaaeren uichl 
£u uat£rscheid«Oj die Stielglieder habe icb früher als Kbodocnaites lortuoaus abgebiMat ümI bv- 



Findet 



im iUeren Grattwadkeiiaaiidateiit dea KaUeberges» 
Clioaaiaa aabquadrain« n. sp. 



Tab. I. iig. 3. 

Ch. valva dorsali quadrata subconvexa liorso Bubiilissime plicata laieribus compresais 
bevfy margioe «afdinalt «KMia; |dieia diehoMMma. 



^ kj .i^L;d by Google 



Ab IhiCik«! tMkb ihm vmd «tw« 13, am Rande 30 Fdltn, die auf dem sasammen« 
SedrGflktan Theile der Sebale gaic fehien; der SohloMiüiul iM fekerbt iiad jeder Höflkcr deeeel- 
tiM Mkdat etaen Staekel vom et«» Mm Difmbeil der Lipga der fiofealm getragen m kalien. 

Fand tkk Alidrnek im Gr«a«»ekciiMBdMeine de« KahlebeijgeB. 

Fieriaea eostulata sp. 

Tab. I. Sg.9. 

Pi. valva «imVtra f«lono;aio-ov,i(a inflata Concentrin lin^nr^, anticp auricii!.') hiplicnta , po- 
eiice ala brevi rectaogulari, dorao 12 coalulataj cootulin ooduloeia an^gusUs, inierstitiia 
triplo latlorftHW. 

Ohren and Flügel sind durch scharfe Absätze von der ührjgen Schale getrennt; auch die 
laii«na«jte drr Schale und die aiark gewAlbien Steinkeme avigen ^nrni der Lnngsriiipdieii. 

Findet aich iot älteren (■raDwackenaandateine dea Kahlabeigea. 

Ptertnea coacentriea n, ap. 

Tab. L 6g. 4. 

Pu Talva ainiatn eloBgatoHtvaia ventrieoaa itregnlafitor «ooaaatrice airiata, anrietila parva, 
ala poaiiea magna obiiiaangala. 

Ohr md Flügel alnd durch keine atarken Abaiüw vom Rücken der Schale getrennt und 

gelten namentlich im Alter allmählig darin über. Steinkerne zeigen atn hinteren Scblos«rande der 
viel flacheren rechten Sehnte, deren Flügel hinten auageacbweiA ist, drei wenig diveigirende Für- 
eben, als Abirücke der Schlossleisten. 

Kommt im Grauwackenaaodsteine des Kahlebergea ala Steinkero vor. 

Loxonena angvloaitm n. spu 

Tab. l ßg. 5. 

L.- leeta lurrita anfractibus & — 6 convexia longitudinaUter plicatis infra medium aubangulatis, 
plicia arcuatia nedio reiroraum kaai antranram directto. 

Diese Art aoierecbeidcl sich durch gekanntete Umgänge und durch die eigeothümliche 
Biagoag der Lingafahen, deren mnn 13—16 auf jadem Ca^gaaga aihl^ laicht von alba übrigen. 

Findet tiA ala Abdruck in dem Oraawackaaaaiidaieiae« des Kahlebergea. 
Orthocaraa alternaaa ». ap. 

Tab. L Ig. 6b 

O. teata cyliadriea ekw^ii Mnutata; aanaUa aoboUiqaia majorlbaa ndaoribnaqiiealtarala; 
aipbnaa centralL 



ist im Grauwac^enniKiatriae des Kahleherges als Sieinkern gefünden. 

Tab. I. flg. 7. 

Ii. elongatu-uväiuiu coinpresaum articiilia humilibus. 

llal sich wiederholt im Graowackeosaodsteiae des Kableberges gelumlcn. 



Die CMceoUi- Schiefer. 



Gelbliche, milde, nur im Uirkenthaie (dicht oherllnlh der Rbomker Brücke im Okertbalej 
gnna und quarzPelunig« TkemaMefer , denen imn Olp« nnd Bigge inW«Mphalen sum Venvech- 
min tfuütob» ahnt wmiget mächtig entwickelt. Nur ein Punkt ihre« Vorkommens war mir Früher 
bekannt unfl zwar der nm nrinllichen Rande des milüeren Schalkcr Teiches; im vorigen Jnhre wurden 
sie durch B«rgBchül«r wenige Schritte diesseits und jenseits des Auerhahns, bald darauf von 
mir selbst aneh im Bieibadie, im Birkeniknle, anweit der Ifolien Keiile fan Goeeilitt», wenige 
hundert Schritte unterhalb llahnenklee^ am Wege von dort nach Goelar und oben im Granelbale 
entdeckt; es wird hiernach die ;ilivrf Crr>>iwa<-I- ?■ nürdlicli und südlii li von dieser Bildung Itegränzt 
und mufis, da sich jene durch die lloi»aluuüti gewiss als das ältere Glied ausweist, anfaitgs söhlig 
davon überlagert geweaen aeio; bei der apateren Ahentenait^n Zuaammeadräckang dea Gabi^ 
gen bab«n sich dann die CabscolaMbiehMa am Ane^bna nnd an der Hohen Kehle einbiegen las- 
sen und sind so, mitten zwischen den Saadatein awiachengelageri und deasen Fallen tbeOend, 
ebenfalls bis auf unsere Tage erhalten. 

Von den Versteinerungen finden sich hier fast nur Steinkerne und .\S<lrü(-ke: bisweilen 
werden die Schii:hten iodeesen «m) kalkig, das» von jenen die Schalen selbst volistäudig «rhaU 
tan aimL Beleb an Vaiaieinerungen hdian eicb lemilibi die aefar Italkigen Sebiditan tka Neben» 
faalcfae der Bleigtann>Grabe Benog Aofoat aof der Bnekswieae geaalt 

In neiner frnberen Ariieil bebe ick an« dieaen Stdiicbten nur beaebiieben : CalimopaM 

Gotblandica G. Retepora explanata. Terebratula prisea v. S. Terebnrtnla lapidn O. Pbaoopa 
latifrons Bronn iCntymmf Jordani); es kommen jetzt, au.'Her den bereits vom Harre bekannten 
Catamopora spongites, Lepiaeoa intereirialis und rugusa, Orthis tesludiuaria und Fecteii uud Pba- 
nnpn laoinintnai noeh Atlgaadn Spnaiaa hinao: 



RoMcMlii sabtiliB ikBp. *). 

T«b. I. Ag. 6b 

R (|F>pr(><:<^n -f>xplan iin siihorliicntari(i| cdtalis lolililiNinii cADvexit «longatiR dklioioinit: 

oreficiis |irotninuliä rutuiidis. 

Auf kipseli^eia Thonacbicf«! , der noch zu dm CaloMlasohieferD fcehöreo wird, uDten im 
Gosetbale hei tioslar. 

Roaacilla enerea ji. tp. 

Tal.. I. flg. 9. • 

R. orhii-iilaris romplanala, celluKs dichotomis conflueotibus orificium nvatum vertue» c inorsia 
SttlHfflbrkatis. 

Ist nicht seilen der Fenaatella complanata aofgewacbsen und findet aich mit dieser an 
der Hohen Keble nnweii G«fller. 

Retepora bexagonalia n. s'p. 
Tab. I. ig. 10. « 

R. reie dilaiaio inftindibuliTamBi, vbgto lotundatb lacväiwolia iemaeis, oacnlis m^wcalia 
aabheufoniB alierais. 

Es isl dic88 wohl ohne Zweifel dieselbe Koralle, welche Phil1i|>s Palaeoz. foss, lig. 99 
abbildet um! .tIs Gorgonia ripistt na Goldf. Iicschreibt. Auf <\en mir allein !)okaniiten Sieinkpjnen 
stehen die .^txlrücke derMa»chen in schrägen Reihen; aiesiod e^Tund, stark gewuibt und ju^wäru» 
genindet, nicht verlefzt; dennocb gebOrt diene Form der GaiiUBC Henitrypa wohl nJdtt an, da 
jene Hiirker auf convexen und coneavea AbdrüiA,en gani gleitet gebOtlet Bind nnil daber die 
Alascben doch wobl offen gewaaen nein werden. 

KooMiit in den CaioeoLMeUcfani bei Bigg* nnwait Brilaa bäiifig vor. 
FanaatelU laza PbiL 

Tab. I. Ilg. II. 

C reie tenuisnimo, virgia fitironnibiM saepe diviais rectiusciilis, farie iutema dorao de* 
preasia taevibus; trabeeolia Mouitwibna; oaenlia magnis aubtiaadratis seriaiia- 

Die von Phillips abeebildete devonische Form i^i etwas gröeser umI bat etwna lingett 
Maacheii, ist Obrigena aber ao ibnlicb, daaa ich aie für ideotiaofa halte. 



*1 Alte iiheehilftete Knrallcn . mil AuMialime judoch (tifscr rrslcii Art. finden ?irh in <Ieii C»lc«ülii- 
Kbierern nur «U Abdrärke.und »lad diese ila i-'i|fur ■ geteicbnet; die verifröiaerte liiritellnnc (Fifrur b) snwi 
■Mh ficfMwhdradie» eatwerraa, di« kb au lUnoa TSpfefllMae Mgv^iariifi luba. 
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\rh hrihi: iVi^vp Art in dm CalceolHachiefcrn bei Olpe in Wentphalen ^rbnden und bilde 
9m nebsi ctaigeu auderco, am Harze bisher nichi gelundeaeu Arteo mit ab, um ciuc vollständigere 
Ueboniekt dar K«nlkn ikmt GdiifsMliifllit lo fEtben. 

Feoestella explanata n. sp. 

Tab. L rif; 18; 

F. NM explanato-infundibulirnrmi ; virgis reclis dicholoniis furic interai OOBvexis laevibus, 
exterita cun'natls utrioqM oelluljferis; (rabecttlis Monioribus laevibtt»; osculis aubscrialis 

rciiundato - oLlongis. 

Von mir früher als Betepora, von fhillij» als F. anttqua beschrieben. ÜieHuihen irageu 
aWMB »I jeder Seil« einer feinen LIngsleieie »nf den Rawn einer Masche vier nmde oder läng- 
Uob« Foren. 

In «len Uenfgen nad «vstphilischeii Calceolaediiefefa selir verlirritel. 

Fenestella Milleri Lonsd, 

Tak L %. IS. 

F. YOfßB appMiiiinalii ratondaitiBh trabecalis breviesinia, «neulia loaginimia aabdieMia. 

Die Breite der Haschen iat dem DurchmeMor d^r Ruthen ziemlich gleich; die bei Mun 
ditooa abgebildete ailiiriaclie Form aebcint aieb nur dutcb etwas geringere Grösse «laolmoheideii. 

Fand «idi in den CtaloetklaBdiefeiii bei Bigge in Weatj^balen. 

Feneal^tla eoniea n. spb 

Tab. I. fip. 14. 

F. retf clongnio-rnniro clrillimto micropornceo, vlr^is roolis raro dirliofrvinis facie interna 

]ifi ti ibfculas lenuiore.s subiiodulosis; usculiü subsiTtaiis rectaiigul.iultus. 

Diese An unterscheidet sich von den vorhergehenden leicht durch das viel feinere Neu^ 
die iunaere Sefte aobeinc der Innern ganz gleich gebildet zu sein. 

Fand sich in den Calceolaachiefem des Granelhaics bei Habnenklee. 

Feneatella ploma PbJL 

Tab. I. ig. 1& 

F. Tiigis simplidiNW (?) bipinnaiis; pinnia bteviboa aiibidatla ereetia oppnahia. 

treten benMrfce ich auf dem vorliegenden Exemplare nieirt, ea atiinmt aber mit Olaneih 

nome pluma Ph. wohl ohne Zweifel überein; ob die Seiienisie zweier benachbsKen Ruthen zo 
einem Netze verwnrhscn siiul , hnhe ich nicht ermitteln können} jedenlalla berähren sie sieb ge- 
wöhnlich so, wie die vergrusserte Zeichnung es dHrslelll. 

leb fimd diese aebfloe Fom in dm Oikeobiadiielim bei Olpe bi Westj^en* 



FeneaicUaf bifaret o. ap* 

Talk. II. fig. 1. 

F. Tirgja flaxooaia ittfon iteitmiqaa biAvcMla laevQma; ir at aai lia wriHa. 

Da die VerhindangsEweige fehlAo, ao hin iek swaiftllMfl» ob man di* Form dar genanntM 
GattoB^ noflh beirachnao kana; Retopom indmlata Fb. aobaint abar de» Uabefganf an bildan. 

Konmt im Caleeolaaobicfer bd Hahamklee vor. 

Limaria Steiningari n. ap. 

Tab. n. flg. 

L. froncle lanceolata complanata tenoi utrioque paataUfera loo^udiiMliler plicainlaj pu> 
atulta Bubaeriatis baad (fl perfonitia. 

Bandförmig und s^hr dünn, mit kurzen, «««lir feinen Längsfallen und in Qufrrf«ihrn ste- 
henden, anscheinend nicht durchbobrten Knötchen ; die Poreo im iBoem stehen an den Seiten in 
schräg ansteigenden Reihen. 

loh habe dies« Form in den Calceolaschichtcn hei Olpe io Westpbalen gefunden. 

Ceriopora? patina d. ap^ 

Tab. U. (ig. a. 

C fronde dila|aio*ioluiidibu1troiiHi inioa havi, mm aabeonoeiitrioe Bodnloaa aubtiHaBiBe 
poroaa aiileia nonottllla radiaatibm iolemipca. 

Auf den abgebildeten Abdroebe saaa aio eataprecfaendar Deckel nrit platter Obeillieb^ 

so dass m»n an ein in K rinitenkelch wohl nicht denken daifj auf der weiteren Anabraitang aieben 

die Knoten weniger regelmässig. 

Fand aich in den Calceolaacbiefem an der Uohen Kehle, am Wege nach Goslar. 

Plevrodietyum problen»aiicnni. 

I*. nadeo ovali plano-ooneavo teaaelau^ leMelia eloiigatia 4—6 aqgnlatia aupra elathratia 
eeooo radianiiboa qulcundalibas maTginem vcraua majoribus Irabecnlia minimia eminexis. 

Ein aebr achdnea» 3 Zoll langes Exemplar dieses räthselhaften Körpers ist in den kiese- 
ligen Thonscliicfern des in (ln<< Okerlhal mündenden BirkenthDles mit Caloeola u. s. \v. »efunden; 
£u meiner Freude habe ich das Fleurodictynm auch io den Caiceoiaschtefern bei Bigge in West- 
pbalen angetroffen. 

Turbinolopsis elongata Loasd. 

Tab. II. fig. 4. 

T. «on^ snieomin 3<^!HI inieraltiiia medio (punotat»-) aoloatia. 



^ kj .i^L;d by Google 



Kommt in den CalceoUBduefern vor; daa abgebildet« Exemplar ist von Olpe; seine kür- 
•ncn, flachaiM Li^garurohcn aind glatt; lid einan Exen^lare aus dam IBffceaftale «od tatilm 
liaAr Md wk «Amt Reike p(wi>tl8iM%ff V«itieftii|g«« vanahaa, uto aitPhilUp« lUMcr aekieii Pa- 
bMM. Mk F%i» « B. (IMItdi ntt 64-^ UofMhM) abkildei. 

Turbitiolopaia paueiradialia PhtlLT 

Tab, n fip- 5. 

P. dilatato-iofundibuliformii« attlda 40, roajoribaa minoribasque alternin. 

Die Zeichnung stellt ein urogekehrlea, bei Olpe gerundenes Exemplar dar; die Furchen 
werden oacb dem Rande hin flacher; kürzere oder längere Lamellen wechseln mit einander ab. 

Turbinolopaia ploriradialia PhilL 

Tab. II. fig. 6. 

T. oblique eoniea margioe dflatata lameHia 36 soptftaa NIdia inferaa punotato^atcatia. 

Findet sich in den Calceolaschiefern an der Hohen Kehle bei Goslar; das abgebtldal« 
Bnaplar iat Indaaaail von Olpa in Weaipbalan. 

CupressQcrinilea Urogalli u. su. 

Tab. a fig. 7. 

C. corpore elongnto-ovnto, tiasi cupulaeformi, r.idna teptam artieolatia (U>val) ttiankaiia 

icssori?* Omnibus convixis cuncontrice sCrialia. 

Es steht diese Art dem C. abbrevialus Goldf. am nächsten, ist aber schon durch die län- 
gcMB Avni« auf den aratan Blkk so nnteracheiden; ob letiteie ana swei oder drei Tafaireiben 
baatabea, bat aicb niebt aicher ermitteln lassen; da indessen bei Figtir c ihre Tfifelchen abwech- 
seln, so spricht Hie Symmelrie für drei Reihen; die niriln'i^fii Schulterglieder sind bei Figur c sehr 
deutlich zu sehen, welche zugleich in der Hitte den Abdruck der inneren Seite einer Tafelreibe 
aetgL Die Siule aiit ibfeu vieigliedilgea Nabnniigakanale acheint aabr dünn geweaan an nein, 
«migMana beben die binligen Abdrbeke von €telenltflichen kanaa eine Linie iai Dmehneaaer. 

Wurde in den Caiccolaschierem snetat am Anerbaluiei naoliber nliarally von mir anoh in 
gleicher Bilduag Iwi Bigge gefunden. 

OrtbJa ainnta v. B. 

(>. fp«tf» nrhirtilnri rfichotomf plicala; vnl%'a dnrsali inflata uinlionc prominula; valva ven* 
trati plana supcrnc horizontaliier truncüta; (tlicis radiantibus rcciis dichotomis. 

Diese kreisnindo Form zinket am Biirkel etwa f5, bei 4 Linien Länge am Rande schon 
40 — 60 atarke Falten, von denen nur die seitlichen ein wenig gebogen sind. 

Findet sich in den CaloealaBchiefem am Auerbabne und in Bieabadie bei Scbulenbeis; 
in Weatpbalan iat eie bei Bigge nnd Olpe nidit edlen. 
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Tab. II. fig. a 



flfk lesia aranoiMnbff «aoteta pKoattit pHflia ntuadaiia aqnaaioaia; vaivte aoparioria 

(8)— 16 plicatae sina donali lattoMnlo fundo coaeavo; aqaan 
inferne loagiiudioaliter plicatulis; area exaiiata acuteinarginaia. 

Mein Bruder hat bereits darauf aufmerksnm gemacht, dass der Sp. crispus Auctorum aus 
dem rfaeiniflchen Gebirge von der siluriacbea uod Kohleakalklorra verMsbiedeo aei und habe icb 
flin daher aaeh einigen bei Olpe in dea CaloeolaNliielcni feAmdaaca Braobalöcke abgabiMat; er fiadet 
ainb in gleicher (iiltliini;, aber viel kleiner, auch hier am Harze, z. ß. am Auerhahne und bei Hahnen- 
klee; einzülno Kxnnplare von hier gleichen in der Grösse und Zahl der Falten (8) ganz der schwedi- 
schen Form, (ragen aber auch die abstehenden, längsgefsUeten AnwacbBUngssehuppeo , ao denen 
aian selbst aa Brudutfiekea tob Abdrilcliaii die Art leicbt erkaaoan kann. EigeathllialicheffWaBia 
■ind mehrere Eveinplarc von Olpe ia der Hitte drr Länge eiqgebradien und acbeinea an dieser 
Stelle die Schalen plöuUcfa dünaer geworden zu 



Splrjfer heteroelyina Defr« 

Tab. II. flg. 9. 

Sp. tcsla suborbiculari, vnlva dorsal! coovfxa pyramiiLiiiin oxalinia uirinqiic obsolete 3 — 4 
plicata, sinu doisali deflcxu pauce dcprctiao, area eubaequilalerali-tngooa j valva ventrali 

aubconma. 

Idi bilde einen 8tdak«ro dieser Art ab^ um die e^gentböniioben SaheideiriBda iai lanera 
der Schale, aal die Beyarich aurmerksaiu nacht, su ae^en. . 

Fimlet äch in den CaleeolaBehiidMian am Auerhahn. 

Spirifer produotoidea n. tpi. 

Tab. II. 11«. 10. 

Sp, valva dorsali «rinicalari inflala plicata basin versus deelivi umbone aonto incurva dorso 
sniidepresssj pHeia rotundatia inaequalibua dicbotomiaj aieae iiiganaa Barbae lateiali 

rotuntialo. 

Bis auf den spiuen Buckel und die dreiseitige Area die Form eines Produclus; die 
iwaenten Seiten sind frei von den hSckerigeti Falten, deren man am Bande etwa 26 zählt. 

Ist lu i-inem scliwürzen Kalksteine des liieüeiilmchcs , der den CalceolaschieTem unter- 
gatudaat au aeia aeheint, gefbnden. 

Terebratula feriia v. B. 

T. (cala ovato-orbicnlari parva paace plicata basi deniaia; valva dorauli 6 plicata sinuata, 
plicia crasais, bIhb haai ^ilatal» deflezo, umboae redo promindo. 
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Di« mehr eyrande Forni, 8 — 5 liaiea lang, fiiid«t uch als Sleinkein in den Calceolawlli«- 
fm M dar BoImi KeUe amnil Mar. 

Pterinea aharnaoa n. sp. 

T«ii. a 

Pt nucleo valvae sinistrae ovato convexo concenfrice linealo lori^itiidinallter coataio, auricula 
anüca parva reclan^ulari alaque ougoa depreaaa postice sionata laevibua; ooatis nuyoribus 



Dte iB dm GilBaalawdtiaAra batai AmMb IMar gOauStnm finaplai« ilid 
lar Udtm Sclab. 

PI»iirorbyDcho« «oneaini n. tp. 

Tri). IL 19. 

P. tesia cuneato-trigODa antice troncata orbiculari 12—16 salcata, postice braviniBt 40 

costata ; lunula depressa ; costarutn radianlium ioterstitiia aeqnalibaa airiatia. 

Die gröaate devoniacbe Fonn; wie ein Abdruck adg(, iat di« vord«re aeokraofale Fläche 
if dar lIiMnainiilw dar Bohaleo ge(urcät 

M«! atolliB das GU«eobMUafem am AmMi M OiHlhiL 
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III. 

IMe Wissenliaeber-Scliterer. 



Durch den Bau der neuen Chanssc^c nach O-strrnde hin wnrrlcn nm I,nnjenbcr*e , nnmif- 
lelbar im Liegenden des Osterode -Harzburger Grünsleinzuges schwärzliche Schieter ohne falsche 
Srhierermi^ entblfiast, «terea VerateinwMgcii Mit dea bMier mb Harie gsloRikiiMi wenjf älMi^ 

elnsiimmien; als ich auch einen Bactriies darunter entdeckte, lag die Vergleichung mit den Wfl> 
senbacher (Orthoceratiten-) Schierem nahe und hat sich diese siiiitcr auch durch Goni.itiic« con»- 
prrssus und subnauiilinus, Ürthoceras gracile, Isocardia Uuinboldci etc. volllcotnincn als richtig 
•mrieieo. Dietelben ilünngMcliiehteteo Sthiefer nod spiter tu«b dicht bei BuDMboofc) am aOd- 

liobeo Ufer des Ziegenbacher Teiches und oben im Ilutlhali* aurgefunden , überalt wenige PusS 
mächtig Tind unmittelbar im Liegenden 'i'-r Knliisc, .(i>i ZicgciiljüclKt' Teiche damit Wechsel" 
lagernd; viL-Ueicht werden sie sich noch an ahnljclicn i'uacteu nachweisen lassen. 

Früher habe ich aus dieaer Bildung aar den CkMüalites Jugleri gekannt; ausMr Phaoopa 
latifroaa flndea eich aber auch die vielen felgeadeo darin; data diese Sehiohfen jftager sind, als 

der Grauw.ickcnsand«?tein und die Cnlceolasrhichti'n habe ich aus der Art ihres Vorkommens bei 
Dillenburg und daraus geachloeeen, dass die Grauwackensandsteine und Calccolascbichteo noch 
keine Goniaülen eaihalien; iiier MmentHeh als der Iberger Kalk erschienen sIs aber, da ibie 
GonistIteB einen einlusbea BOekcnloben heben; sneh veibindet sie der Phaeops latükvns mii den 
Csleeolaschierem. 

Die Versteinerungen un<ir>rfr Formation sind Steinkcms^ Abdriiidn oder verktest» aber 
meist besser erbalteO) als die von Wissenbach selbst. « 

Lcptaaaa minor n. sp. 

Tsb. UL fig. 1. 

I* vniva T«ntrsli eonetfi aemleinalari radisla; lineis radrantfbua (30) nujoribus, ttitMis 
minorihus alternia. 
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BildM mk L. «■bMngMaP.RMni., t. «agljpbi mdUilMHatriilMPIk «iM«iBMGiap|ie, 
m dar ti« «jek durch di« balbkreiiniiMle Pom aunmehiMt. ' 

fladtot «iCli itt du WiMMhaeliM' SdiMfero am Zicgeabargar Taidie. 

PoaidoBonya? elAB^ata o. av. 

Tab. ni. fi- 2 

P. tpsia elongata oblique dliptica concenirice suieaia Rupra truncaia ; tnare;ine aolico declivj. 

Ich weiss diese kleine Form in keine paMeodero Gattung zu stellen; sie findet ai<^ nicht 
•ahm in das WiManbaidwr StAierern an Zieganbergar Taidie; 

Avicula seuiifiir iata n. ap. 

Tab. III. fig. 8. 

.\. valva sinistra ovato rbombea caaTcu coneeMfiM itiiaca |MWliM iwltaiiai toogitadiMlHer 

lineolata; ala ubtnsangula postice recta. 

Die feinen Längslinien auf dem hintern Tbeile der Schale werden durch die Anwach- 
aw m a iitifc ii «iwaa kMMjg; dar hiotara Fldsd iat am. Btaterraiida knm «twaa awigelMielilal. 

Findat aidi in den VfaaaBhieliar adiiaftm dea HmOialaa. 

Pterfnca soblanelloaa n. sp. 

Tab. III. fig. 4. 

P. valva sinistra ovata eonccntricc lamHIoso -striata auricnta parva «ODoeatnce aulcata, 
ala magna poatice profunde siouata^ vaiva dextra minore doraata. 

M« «OMaBtriadhaa Siraifcn achaiBaa alle wenigar Uättrig zu sein; der Flügel der 
viel UeiMMB radbia» fidwl« iat UaiM vMleiaht wnSgu «ms^Mhiiittn» die AbbUdimc «a 

Findet sich in den Wiaaeabacber ScUeten an Ziecaoiwrger Taiclia Ni BnnidMck} anob 

bei W issenbach. 

Mnonln Krotonia n. nnb 

•Hb. m. %■ s. 

K leam dongattHmta cobtisb ooMeiMrian danw atrial» antiea «oofirean poatiM pro- 
dncla aqgaalata. 

Mit aieh glaicliiallB in den WiMb«ibtt ftduelten w Zi e § i^a t gar Teiaba faftindan. 

CardioU angataia n. sp. 

Tab III. fig. 6. 

C. testa transversa ovato-trapei^oidaii concentrice laniellosa postice acute angulaia, lunbo- 
otbna anbmedianlB. 

Oiaae klaian ÜHMbel koma» fMobMI* in- den Wiwa n banht r -Sdtfalaia d«a Ziafenbaisar 
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• Cardiola digital« o. «p. 

Tab. III. 6g. 7. 

C. tpsta minima nrhiriilari ronvexa concentn'ce lineaia quinqoCMlIealay auloOruiO iDtentitiia 

convexis latis, uinboiiibus prominulis crassis medianil» 

Nnr «ja Examplar, welches zugleich vollkomnaen kramiiod ist, zeigt dia wia bei Gaidi«« 
palmanai aaf jcdvr Faha aaMitB geliogeae AnwaokaoagMfraifen; nar aiaa faner dia an Baada 

eiagedrBckivn Milleirallen. 

Findet sieb nicht aelten in den Wiesenbacher Schiefeni dea Ziegeaberger Teiobea. 
Cardiola jnaaqaalieoaittlaia m. apu 

Tiib. III. fii;. 8. 

C. valva sinisira suborbiculari convcxa radiaiiffl custulaia postice angulato-oompr«ma, co- 
stalia teouibua iaaequalibil^ umboae aubaatioa. 

Nar eia fiieaiphr dieaer »erlidien Pana liegt vor; daa aioa biataia Bippebeo tritt atirkar 
hervor ala die übrigea uiid aoodart dadntcb «na Art biatarn Flfigel ab. 

lat in den Wiweobachar ScUelero am Ziegeobeiger Teieba gefunden. 

Cardiun Dnakari a. ap» 

Tab. III fie 9 

C. teala (ranaveraa ovata coovexa radiatim (60) coBtata, cobIIs ^entaiia tubuliferia nonnao> 
quam bipartitis, toteraiidla aai|uaMbua| anbonibits aabmediania obtaaia. 

Die Zeicbnung ist aadi dam Gegondnifika doaa Abdmekea aogeferiigt; dia SieidItarM 
aaigan nur glatte Uagarippenj die Zeiehaoog der SoUoaakantan (et vialiaiebt niehl gana rfobtijg, 
Fiadei afa^ mehrfbcb in daa Wiaaeobndier Sebiafem didit obefbalb BoatabodL 

laoaardin Hnaboldti Bdn. 

Tab. HL 6g. 10. 

I. ti s!.^ ovain convexa eoRoantrioa anlaata poaiioa aoni]»iaaBa, onüMMiboa iiarvja, anlcia 

porticc äubangulatis. 

Nach Aaaicbt der Gabrfidar Saotiberger Mimmt die hiesige grössere Fona mit der von 
vollkiooiinen fiberain; ob abar niobt diaaa von den abgebiMaten kkbMfan, ataik va> 

n, veraohiedcn ist, inuss noch dabin gestellt bleiben. 

Sieinkerae Aadaa aicb bfindg in den Wiaaenbaeber Soiiiafam daa Hnttbalaa und Zia g a i ' 

berger Teiches. 

laoeardia? trapasoidalia n, ap. 

Tab. Iii. 6g. n. 

L taaia tranavaiaa avato-tnaanidail aanvaxa «oaaeattioa oaalulaia «niiea at 
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Einige Exemplare habfn nwr eine von i!»»n Buckeln nach «fem hinlprfn Theilc der Basis 
berablaufende Furche, in welcher die ^rundeten Anwachsungarippen am deutlichsteo sind and 
«IM abgerumktoD Winket biMn. 

findflt wkk ta dan WitwnbMbsp Sobielem dea Ziegenbet^r T«iehw M BaiMbooL 

Lucina? flimistriata n. np. 
L. Budeo magno orbiculari plano-coovezo mai^inem versus radiatim (120) striato; umbo- 



Der vorliegende, vorn etwas verietzie Stdnkcni hat drei Zoll im Durchmewer; nur »m 
Rande, in >ler Hreiic eines Zolles, sieht man die etwa 120 flach^pwfilliu ti T.äriirxrippen , die durch 
■chinal« Furchen getreont wvrdtw; der vordere Scblossrand lauft aolaugs in guratter Linie schräg 

PiiMlai aiok in daa WiaaaiiluichMr Sehiefbra ait Langenbeige oberhalb Lerbeck. 

Tellina (?) elatbrata n. ep. « 

Tab. III. fig. 12. 

T. t«sta ia(o - ovata piano - convexa 8ubae<]uiiaiera radiatim ooaiulata conceotrice striata} 
eoemlie oodduIUs majoribas ; uoibooibus obtusis. 

Der obere RbimI der Sohale iet an dem «iosigen voriiegendeo Eiemplare niehi deatÜofaer 



Fbad eicb ni dao Wiaaeobaeker SchieTttm am Loagenbciige 'obcibalb Lerbaeh. 

Corbola parva n. ep, 

Tab. III. fig. 13. 

C. tesia parva trigona cooven aequilaienili ooncentrice atriaia; «nbonibna 

incurvis. 

Aack dieoe klriiie Mnaebel fiiidel sich in den Wissenbacher Schiefern am Ziegenberger 

Tdeke. 

Plottrotomaria •ealaria Saodbfrt 

Tab. III. flg. 14. 

T. leaia oonica anfractibus 4 convexis tricarioaiis, ultimo quadricincto saperoe deoHvi 
Die Form der HondöSiiOBg liaat «iok otekft gaum ofmkielii oiid bleibt ee dabrr nur wahfeebeiik- 
lidi, da« dieoe kleine Sdieocke tur Gatinag Plenrotomari» gekdrt; die Rippen «ind aekarfkantig. 
Findel aidi in den Wjaaanbacto Sebielkm am Ziegeoheifer Teieke. 

Enomphalos reiroreoe o. ap. 

Tab. in. fig. 15. 

E. tesla piano • deprmaa late umbiiicala coeiaia; anfractibus 4 oonvezia^ coslis arcualis 
dorao aabncmo cvanidia. 
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Wohl ohne Zweifel «od ideotitob hjemit die gUttea Sieiokeroe einer EaomphaloMrt von 
Wiaaeiibach. 

Findel ibA nioM «dlea in de« WiiMibMh«r Bc te ftm M JS^ t guAttg K TiMic. 
Lozottema naltiplieitnin n. ep. 

Tab. IM. fig. t6 

L, lei)tn subtiiaia anfractibue 7 convexi* altioiibiis loD|ptui1ioaliler plicatia, plicis den«ia 
reeiie perpendicaleijlnw. 

Tm von geaelwn benerki naa «twa 10 gerade Lingsrippen aaf jeder Wiadunf. 

Fiodet Bich in den Wiaieobnoher ScUebra am Zi^gaabeffer Teidie bei Baaleboefc. and 
bei Wiaacnbadi. 

Bellerophon? biaalcatua b. ap. 

Tab. HL 17. 

B. teala diacotdea» mrfknoiibaa 5 — 6 laMia pfoAinde aalentiü paulnhin JovolMia; a|ieMini 
Iriloba. 

Die Windungen sin(! zur Sdtc dc^ c;ewölbten RUflkena sn einer tiefw Fbrcbe eiqgedriiekl 

und bedecken nur den Hucken der vorhergehenden. 

Es hat sich diese Fonn in den Wissenbachcr Schiefern im Uunbale gefunden. 
Oriboeeraa rapaefome Sandbgr. 

Tab. III. flg. 18. 

U. (üsta eloDgalo - conoidea, oellularuiu lauiudine aluiudinem quadruple superäolij siphone 
centraii 

Leicbt anier den Meegen Fonnan so etkanan an dar «dMaHaa Zoaabne der Bdbr» nad 

(I^rati, (!nsi< die Kammern viermal so breit als hoob aind; da* VOrljegeade Exemp^ iat etwia 

zusammengedrückt und unten fast einen Zoll dick. 

Ilal sich in den Wis8eoba«b«r Schiefern oberhalb Lerbach gefunden , ebenso bei Wissenbaoh. 

Ortboeeraa grneii« Aaeior. 

Tab^ IIL fig. 19. 

O. tesia lered auboylindrica; eeUalanna altitadina latiMMtiaam anbduptoanperanM; aiphone 

central!. 

Leicht an der geringen Zunahme der ächeide und daran, daos die aofaen glatten Kam- 
mern AiM doppell ao boeb als breit -rind, an eritenflcn. 

Findel sieb in den Wiaaenbneher Schiefem aaaZiefanberger Trieb«, ebenso bei Wiaeeabacb. 
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^ 17 — 
Ortlioetraa tn^oniauB ■. tp^ 

Tab. III. fig. 30. 

O. iMta eyBiM0o-«ODiei ttnüf oMB» btintUte ■btorilNM; «phone «MMttli. 

Di» liMilMk MbnaH an Oidn lOMluMMlai Kwiamo alnd ftat doppelt ao NvH «h lnwli 
nad ak 8i«iRk«iM gbit 

Kninmi häufig in deo Wissenbacber Schierern am Ziegenberger Teicha nowait BmtalMMk 
und oben im Uuttbale vor; ein« aebr iboUche Fonn bei Wiaaenbach. 

Ortboceraa dif iiale b. api. 

Tab. III. fig. 21. 

0. oucleo digitirormi oblique deose aunulato, ccUulis laiissimia. 

Der hreitnrp Thctl ist veHpückt iin(t nimmt die Rnhale vielleicht regelmässig an Dicke 
xu; die acbr%en Furchea werden von den Scheidewänden der sehr niedrigen Kammern durch- 
aofanittea. 

Hai «idi mehranlfala ia das Wiaaaabaahan SaMaTain am Ziegenberger Taiaba waA aliaa 
in Bntthale geflinilaii. 

Ortiiocaraa Wiaaanbaehü d« Varn. 

Tab. m. 4g; ». 

O. lealB a«bqr1iiMMet amakta aahiliBaiaw «oneentriae atrfataj aMMilia approiliMiia. 

Dar abfabOdeta Stajakani iat wHaA inaamiMiifadriiekl md tajgl twiaebeo swai Bjofen 

etwa 30 feine Querstreiren, die aber an einer Stelle, wo ein Stück der äusseren Schale erhalMB 
zu sein scheint, fehlen; ein Unterschied vom O. aoalare der PoaidonieiMobiercr dfirfte ia den 

geringen Anwarhsen der Rnhre liegen. 

Fand sich in den Wiascubacher Schiefem am Ziegenberger Teiche unweit BunteiMHsk. 
Ortboeeraa limaare t. Mflaatar. 

Tab. III. fig. 23. 

O. lesia elongratci-conica ooaoeotrice atibtilkai— atriata oelluUs altiludine paulnlum iatiori- 
bu£; sipbone ccntrali. 

Der im eisensch&saigeo Kalkstein der Grube Erste Weinaohenkc und bei Elbingerode vor. 
limiiBMBd« Onhooentit, den ieb ah O. MetAlreenaa fMlicr abgririMat, iat aaeb üiltbailmg dar 

Gebrüder Sandbeiger Orth, lineare v. Mänster; ob die jetzt abgebildete Form derselbe« 8|M«i«a 
angehört, lasse ich noch dahin geslcilt sein und bemerke nur noch, da«« die Kammern am vor- 
li^enden Exemplare nicht recht deutlich sind aad dam vod den Streifen, die ohne Vergrösserung 
Hiebt sn «rlmMeo afaid, enr« 9t auf jeder Kaamar Uegim^ 
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Findet Bich mit der fräher abgebiUletea gröMeren Form zusammen in dea Wissenbacher 
SoUflflsia de» Ziegenbetgor Teidm uid HotllialM. 

Orthoceras fragile n. sp. 

TA. OL fif. 94. 

0. testa MibejrIjBdrie« cennlto •tliMdioa latioiibw «ODico-ooDV«zf«, alplone wniraK. 
Die Röhre nimmf a^r allmählig an Dicke su; die Kammeni siad breiter ala ImmA) kegel- 
förmig; gewölbt und meist vf-r ln ckt, so dass oifibt eelteB Bänndiche convexe Seite» peiladuittr- 

fdrmig ('iir <") anoinandpr gereihet sind. 

tkomoit in den Wisseobacber Schiefern am Ziegenberger Teiche bäußg vor. 
Cyrto«era» andaUtvn n. ap. 

Tab. III. flg. 25. 

C. tcsta Hubarcuala coiicenirice uodulato - striaia vcntre subdepressa ; cellulis numeroais 
depwaaia; aipboae aubdoraall. 

Dte wellenJSmiigen Anwacbeongsstreifea <fig. e) aebeinen bttlirig geiroaa» m aein; die 

Kammern sind fast sechsmal so breit als hoch. 

Findet aicb in den Wiaaenbacber Sohiefem oberhalb Lerbach. 

• Bactrim sraoilia Bluaiciib. 

Tab. III. % 26. 

B. festa longissima latcribus compressa venire ohliquu sulcatj ; lolm lateral! latissimo. 

An der adunälerea Bauchaeite xeigt der abgebildete, verkicste Steiokera karae schräge 
Falieii; bei «ineai awriieo Ei»aiplar aied die Kanmeni aar halb bodi ab an «tar AhbiMoi«; 
der Seiieniolie iat viel tiefer ala bei B. aoboooiona imd gnaeilia Sandbg.; di« luaaere Sdttl« iat 

aehr dfinn und anscheinend glatt. 

Kommt in den Wiaaenbacher Scbiefera oberhalb Lerbach vor. 

Ooniatiiea compreaana Goldf. 

Tab. III. flg. 27. 

G. teeia disookle« atriatula; anfraciibus 4—5 haud iovolalis compressis; strüa deosis iatere 
« fatoatia doiao retroflexia; lobo doieaK' aimpllci , leierali [atiaainw. 

UiMeiaebeidat aiob von 6. bJoanaliaulatua nur dvrcb <Ue nidit involutenOmgioge uadaeigl 
hinCg aiieb an jeder Seite des Bfickens eine feine erhalieoe Liinie, Aber welcher dann die sehr 
feinen Streifen einen rOckwSrts gericliteien Bns^n bilden; jeder Uogaog tlflgt iö Kanimeni, jede 
Kammer «iwa ebeu so viul einfache Auwaciisuiigssirt-ifen. 

Wird bia 2 Zoll groaa und Indet eich in dea Wiaaenbacher Sobierem am Ziegenba)s«r 
Teiche bei Bnntebo^ 
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GoniiititcB aiibiiantiUiia» v. 8«kL 

6. tMla oonpreMO-gMioM, iiiftMiilNm «onvasii iMNiMmlaiii, aiMrtim mihni} Ut» 
donaii linplifli i«fliiiililMiKroniii; mU> doimU laÜMiiM. 

Die abgebilHete Form untcrsrJieidet sich von (fonon von Wissenbach nur durch dt n eiigern 
Nabel; die Lobeabtliiung siimml dagegen sehr genau übercin. Oer Seitcalobe liegt unterhalb der 
Milte der Seiten wd im nicht tiefer als der Dorsallobe. 

Kommt la den Wlttenbaekfr Setiierern oberhalb Lerbadi vor. 

Gonintites bicanalicu latus Sandbgi 

Tib. ni Sg. 39. 

G. teil« diieoMoe, onAoctibo* S— 4 ModinTOlatw «Iriatii dorao «ncoMobiralenliB opeitai« 
ovati; ateüe dentto tonnibno in Iilero falcMt»; lobo lateral! «nioolatiHnno, donaliaaguHo. 

r>tf schwndio Furche zu jodor Seife des prhm.ilen, (lach gewollten Rückens, die feine 
Sireilung und der sehr breite Laterallobe zeichnet diese Form, die mit Nassauiscben vollkommen 
öberetDstimmt, sehr ana. 

Findot aieb v a rkl M t in den WlMenbaehcr SeUefiim oberhalb Larbaoh. 

Gonialitee micromphalus n. sp. 

TA, ni. H- 901 

€b tesia «ompreaao-gtoboaa perinvoluia niloronipbaia; apeitm acnrilonaif; lobo donaK 
ainplici, latenli nnico reiraoio. 

Diese Form zeichnet sich durch die kugelige Gcst.dt , den engen liflibn Nabel und durch 

eiMO Seitenldlien au!», welcher tiefer liegt als der Hiickciilol)c. 

Findet sich in den Wissenbach«* ScbieferD oberhalb Lerbach. 

Cypridina frarilia n. an. 

Tab. III. flg. 31. 

a «ahria nM(nfa ovaiia fragiDinlB kafitnilMler CM) atriatia. 

Der ävaaere Uoifanip der Sdialen M von mir nod nicht mil volter Sehirfo «tltaitat md 

ich habe auch noch nicht mit Sicbevhejt ermitteln IbSnnen, ob eine Qucfitanhe die SebaJen in 

twei iiDgteiche Hälfien thcil>. 

Bildet rostbraune, 2—3 Linien groaae Flecke auf den Wisseobacber Schiefern oberhalb 

Lerbach. 

Broniona minor n. ap. 

Tab. III. fig. 32. 

B. acuta caudaii laevi antice utriqoe rotuodato - angolata; coetis aoguütissimis, media 
iniha mediaai hifcata, rfaaeheo« «nwao Im deiloidoo tripartiio. 



Uebenobreitet nicht die GröMe der Abbildung und unteracbeidet sieb von B. nalua Pb. 
donh die mtaren Rippen, dureh ili« Gsbalamf der ■ittleiwi Bippe «nd ukr iMhtWOlbang diM 
8«k«MiMeiiiidM; rach iM dM Ronpftnd» deollidMr dNÜhiiligk 

Fiadel lieh in dan WiMaihMte Sebiefinii am ZiegtnbMier TWdM und Mmeudich in 
UutütAle njeiH mHm. 

ProeU« Barrandei ap. 

Tab. III. fig. 33. 

P. corpore ovalt; eculo cephalico postice longissime bicornuto; cornubus adprasaiaj pro- 
minenlia capitis clliptica postice sulcata truiicata; oculi« aiigusiiä elongaiis. 

Aller Mühe unerachtet habe ich an drei gut erhalieneo Exemplaren nicht mehr als acht 
Rmapfriage »i enidediett vwrmoelrt. 

Roinait im de« SddeAt» am Ziegeabaiigflir Tdehe nielrt aalian vor. 

Proetu« orbicularia n. ap. 

Tab. m. lig^ 84. 

P. eoipoM auboibiaiilni, aevlo «epbalioo poalioB loaglariai« biaoirMilo, eonHiboa poatiee 
praaiinnlit. 

Die AbbOdiiDg iat naeb smi Exemplaren «atwoffeo, die Mandie« an wflnacAea flberiaasea j 

beide näluTn sich Indessen rfeni Kreisrunden, Leide sind viel kleiner als die zahlreichen Exemplare 
dea P. Barrandei und glaube ich daher eine eigene Speciea darin zu erkennen. Die Augenlioie 
iat aa weit dandiob, wie ich aie gezeichnet, die Aageo aelbat aiod dagegen aiebt to erbaaiiMi; 
an iweiflelhaftaaicn iat die Zabi der RanjrfHiiige und bitte ieb ibrer gern aevn fweiduaetj die 
Seitenhörncr haben eine ;i:inttp obarfliebei wihraad «ie bei der vonrwihiMen Alt ailt nefanrai 

Läagafurchen versehen enscheinen. 

Kommt tu den Wisaenbachcr b^liierem am Zt^eaberger Teidie vor. 

Conoeepbaluat lonfeeornvtna n. api. 

Tab. III. fig. 35. 

C. »cutij ccpliulicc) postice longecorniito, cornubus ihoracis loogitudtoe atlprcssis. 

Der nicht gut erhaltene Kopfbuckel gleicht mehr einen £llipaocq>halus, indeaaen aiod 
bei iMiden vorliegenden Exemplaieo wen^gatene 18 BvmpMnge vofhaaden, die gern wie bei dea 

Campyloplcuren gebildet aind; die beiden Vertiefungen aar Seite dea Kopfbuckels acbeinen von 
den Gesichtalinien hprzTirfihren. während die beiden dtran atossenden tiefem, aeitwäria gerichtete 
Flircben dorcb Abephogen d«r Schale gebildet sind und ao dem etaeo Exemplare bia aom Schwan»- 
•ahilde benblanto. 

KmibI im deo Wmmbttkn Schklbn im Zietnebeigii lUaba iittwnii BuittWk voa 
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Tentaoolit«« •oooUtas v. SchL 

Tab. Iii. %. 3«. 



Findet sich häufig in den WiMenbacher Schiefern, in den eiseiuchössigen Kalksteinen des 

Kehrau und in den Cypridinenachiefern hei Lauteathatj nur hin und wider ?ind Hif fein 
Streifen bei ataxlier Vergrösseroug deuiiicii zu sehen; T. oroatus Barr, ist verschiedeo. 

Teotaealites Uevigttas n. spw 

Tab, Iii. flg. 37. 
P. testa laevi§ata fragUi 

nadM tKtk fibmll mit P. aaanlMiw immmmb iMd badaokt fmü^gim 
MUtm»', UnrailM «tad «0 IMlwm pto^gwMoki «Md dam ak ciaer LiBeaMa 
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IV, 

Der Strlnffocephaliuballb 



Schon früher habe ich einige VersleinerungeD aas einem eisenschüssigen Kalksteine det- 
EiMMidliMgnibe »Efste W«lMislMiike' bei ByDteboek bctcbrfebeo. Dieaelbe KMaag iailet sicli 

durcli oiiii;;!' Ei-sonstoinsgriibrn dos Kchrzu aufgesrhiossoii und auch im fliittlinle hn\ Herr Kayser 
dieselbe nachgewiesen; sie ist nur wenige Fuss mächtig, liegt mitten im Diabase, etwas nach 
dem [langenden bin und ist durch Grünstein und die Wi&senbacher Schiefer von den Gonialitenkalkeo 
des Kellwassertbale« weit getrennt. An Kehna edwnit sie ganz aas Blarterstein au bestehen; 
es sind Iiidf.sscii nur vorliandcnc oder niisn;e%va8chene Knnilrnsd'ole, wolche ilir dieses Ansdirn gelten ; 
Stringoeephalus Burtini kommt nicht selten in ihr vor; die wenigen übrigen Versteinerungen sind 
neu, oder über das Aller oicbt entscheidend ; den Wiaaenbacber Schiefern acheint diese Bildung 
indeBBMi doidi Ordraeeraa Unmn v. H. venrandi su aeb, wibrand ejn auf der Grab« Wein- 
acihenk gaftradaner Goniatil der G. fMunaaoana Beyer Mtn wird. 

So üliereinstimroend auch das Aurtreten, habe ich in der Schicht doch keine Vprstetaanuif 
gefunden, die mir vom Sessacker bekannt wäre; identisch ist die hiesige Bildung mit den Tarald' 
nerungiitührtfudea Eisensleinen, welche nördlich das Elbingeroder Kalkplateau b^ränzea. 

Früher h<il>e Uh :)us dieaer Schicht bereite beschrieben: 

Plearoiomaria suiuralis. Orthoceraa lineare (Mockimnae). 

Lozonema aobnlataBi. Brontena aigoatna. 

Es kommen jetzt, ausser TentacoÜtes annuialus v. und Calamopora |K>lymorphn, einst- 
wcil«D nodk folgend« Uurn: 

Aulopora alternans n. sp. 

Tab. IV. fig. 1. 

A. Stirpe ramosa flemoaa loi^tudinaliter anicatai ramia leraiiboa altemia pinnatia brevibua 

tubaeformibua. 
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Der Stamm selieuit frei geweeen zu seia uad UBienebeidet lieh sdioo dadurch vod A. 
tubacJbffnk GoUf^ bei weldier aneli dto kofwii Acm« niebl «d ttgMUmg dwwctiiihi; kb «k* 

an den vorliegenden Steinkernen und Abdrücken nicht mit Pturimwihoif^ ob Wtt dar SMMB odar 
aadi die Aeste jederseits eioe Liosafttrobe Ixagao. 

Hiii6s am Kahm. 

Knilipera Opagrapba ■. ap^ 

Ikb. IV. flf. 3. 

N. Stirpe ramosa, ramis annstomosnntibus tnberculiferis GMIlifbriai tfrellia actpaotiltia 

«naslomosantibus marginalis binc inde stnllatodepressis. 

Einer der souderbnrsten Körper, die ich gesehen und der doch gewiaa zo den Korallen zu 
rechnen die VerUefuiigen, au» denen hier und dort mehrere Lirellen hervorgehen, scheinen 
keine in dM kocfe daa Kfiipeca gchanda Pttiaa an aaiiu 

Ilndat ax^ am Kebraa. 

Nullipora granulifera n. sp. 

Tab. IV. ig. S. 

N. aliipe tDbareao-^anoaa gimnlilbaa, grmnilii mialaiis anbaarialta. 

Die Zwiacbenimie der KnSiebea atad vollkommaii glatt «id ae^gan keioe Spurea 
Por«B$ daadoeB Stellen etahaa die Kaölebeii aber aneh obae bedhuite Ordanag geai di^ 

beiMiMnen. 

Findet aleh m'dit aalten am Kebnwu 

Platjerinaa eobgrannloaiia n. ap. 

Tab. IV. fig. 4. 

PI. corpore calycirormi subpentngono; tesseris sabgrannloaia avbtilitar oaneantrioe etriatiai 

radialibas (otidemque intcrradialibus trigonis atternia. 

Der Keldihoden besteht aus drei Biisalgliedem und zeigt nur einzelne Knötchen; die am 
biufigsten mit den Kronen vorkommenden Slielglieder sind niedrig, aussen glatt, zeigen auf den 
Gelenkflidw enwn kleinen nmden oder nknibeitigeii Nabrangakansl nad aebr aabliddM 0n dar 
Hille bia 86, am Bande bte 14«) diobotann Strahlen. 

Rndei Bich nidtt aalten an Kebm* 

Cyntkoerinnn tttberealatna a. ap. 

Tdk IV. lig. ft. 

C. eolnmnae articnUa taraüboa aeqnalibna eariontla earnia tubmadifaiiai 



^ kj .i^L;d by Google 



9 



— 24 - 

Die Seitenarme aiiid vielleklit oicbt gekielt, tragea aber ebenfalls starke, dicbl beisam- 
Bods H6dk>F> 

Finde« lieh am Kettn. 

Stnngocepbalus Burtini Defr. 
St iMCi ovaKHttbicalarl ewwcnirioe tliiala; valva danali coavexa «nimne MÜMMimt«; 
nnboM pnMiiiHdo «osto iocnrvo j «m iflgim aaigiu wati. 

Findet ^ '< h 1^2 Zoll grow ia den eitenadMiMigcii Kalkaieinen deaKdmu und der Grabe 

WeiDscheoke bei Buutebodu 

Vantta aubi^lobOBa n. ap. 

Tab. IV. flg. 6. 

V. valvia saborbicülaribua percoDvexis iaevigatia concenirice reguiahter pauce siriatis. 



Zwfaeben deo entfernt itdienden Anwndkrangeaireiren ist die Scbale gintt; avf dm bin* 
tem Thellc I)einerkt man indeaaan «nmhia aebr fcina LängartRifen. Wird nocb 61 

als die Abbildung. 

lal auf der Eiseosieiae^ube Erste Weiuacbeake gefunden. 
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V. 



Der C^oaladteoluOk. 



Rrtt im Herhste des vorigfen Jahres zeigte mir der für alle» Wissenschaniir^t» f mpfBn^liche 
Berr HüUeoraeister Knoke vod Alieiuio md Stück Kalkstein, weicher von Cardium palinatum Im« 
ftoekt ud im KdhraneMlntef utedMlb dtr dMtigoD BMfMMtt» gefuiMka mr; ftradig bcgitelft 
leb dieie an Han« nMie EnchefaniDf . 

Der Kalk ist am linken Abhänge des genannten Tbal^ etwa löOO Schritte im Liegenden 
d« mdimwIbMen GifiiMdittugMi anfgeaebloaMii, itt mkmvn, litst bei der AoiUwng in Siaran 

sehr viel Koblenstoll zurück und kommt mit helleren, fast versteinerongsleeren Kalken vor; s«iie 

Mächtigkeit beträgt wenige Fuss. Ohne Zweifel dieselbe Schiclit, aber von etwas ver?<,chiedenem 
Auaeiien findet sich auch in dem etwas nördlicher belegenen Kutbetbaie ein üuulder unreiner Kalk. 

Durch die Versteinern ngen, namentlich durch jenes Cardium palmatum steht diese Kalk> 
bildung der eisenschüssigen am Scsgarkcr bei Dillcnburg sehr nahe; durch die Goniatiten viclleirbt 
noch näher den Domanlkscbiei'ern Sibiriens; leider lassen sieb diese Goniatiten, da ihr Inneres 
gatis M» «obvraneai Kalkapaib bealeb^ der die flcbeidewinde Tenebit bat, niebtndiriBitSiiAei^ 
beit bestimmen, in so vielen Exemplaren sich auch jede Speeles nurTintlen lässt; dennoch glaube 
ich in diesen Goniatiten eine grössere Annäherung zum Iberger Kalk zu Hntfen , als im Stringo- 
oephalus der eiaenschizsaigen Kalke vom Buntebock , und halte daher jenen, nebst den zwischeo 
ibn imd den OrflmleiB abgelafeiten Sebicbten, i&r jfiager. 

Die bisher gefundenen Arten aind, mit Atunabiae eiaes schlecht erhalieoeo zollgrossea 
Amplexua nachateheaida beschrieben. 

4 
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Leptaent polytrieha n. sp. 

Tab. IV. fig. 7. 

L. valva donali tranavecaali aobaamflunari longiiiuliitalNer atrtota couvasa inflenM vaMa 
daflaia eoaoenlriaa aabtiigotia» airna daaala (QO— -70} Booniillia didwtaniia. 

Es lippt nur ein Exfmpl.ir dieser zierlichen Ail vor; die feinen Ongslinien sind dopjielf 
80 breit als die daxwiacbeo lie^odcn Furclica und gescbieJit ibre Vwmebruog durch wirkliebe 
Tbeilung. 

Avicula laevis n. sp. 

T»b. IV. 8. 

A. vaka aiaiatra ovalo^rboadiaa «onoaaliica aubaalaata dofao inflataj ala magna poalka 



Bezeksitnend ist fär diese glauacbaKga Faun dia viaiaaidga Gaaiali und der graaa^ Ii 

nur sehr M'erii» aii9«reRchweiftc Flügel, 

Findet sich im schwarzen Gopjatitenkalke des EeUwassertbales. 

Avicula aiaygdaloidea a. 

T8b. IV. (ig. 9. 

A. valvH dextra ovsia piano • convexa postice breviBsime alala antioe radiatiro obsolete 
4—6 plicaia aobifliaahna liacaia; ambooe obloao. 

Ob vor dem Bockel auch ein Ohr Urjjty KaM aieh niebt beobaeblan; die elgentblnilidie 
Siroiraag veranlaASle aurWahl derGatlung, IHe Streir<-n sind dem blossen Auge nicht bemerkbar, 
laufen bis auin Rande und bedecken die ganie votdera Hüllte der Schale; vielkkbt auch die 

hinlfre. 

Cardiam pactaBeuloidaa Arob. ai Varib 

Tali. IV. ßg. 10. 

C< valvia orkicularibus convexis taevibus concenlrice striatis matginem cardinalem versus 
atrinqne 8~4 anlatls; unbooibua aiediaais promiaidia* 

Aaeh auf dem platten BiMlersn Tbaile der S«&ata acMaen fdaa Uagailli|wn duNb, wie 
■MO daa bei daA Gattung Pectnaoiilna binfig bemerkt 

Cardinm palmatnm GoldC 

Tab. IV. flg. 11. 

C. valvis orbiculato-trigonis convexis (12) ooatatiSf iMMiii pboia lalia maiginaila leifulatia^ 

intcrstitiis an^ostiorlhus : ambonibus anticis. 

Goldruss bildet einige Rippen au wenig ab; die vordem aiod flacher; das abgebildel« 
Eienplar iat aebon ein groaaea. 
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Cardion aBgBlIfer«» tt. «i». 

Tab. TV, fiff. 12. 

C. vaivis suborbicularibua aut traravenini ovaiis convexia costaiis conc«n(rioe lioeatis; 
«oatb 15—90 phno-coiiTexi» apvnaüattk, ÜMb wonto ii »gBlatib<ü aaM* in «o- 
aUuam dono MpMm angilati». 

üntcnebeidet mch von C. palmatnm GoMf. durch sieta bedeutendere Grösae, zahlreicbcre^ 
an den Seilen nicht gekantete I^fin^sripprii und diiroh den deutlichen, nach oben gericbfftcn 
Winkel, den die zahlreichen, leinen Adwacbsungalinien auf der Miit« der durch eine achmaie 
oonoav« Fbrehe getreimtm) Rippen bilden; omeliw Enaplare nnd woU an die BMAe liNiMr 
ab IiogIi; vom aad binlM werdea dw Rippen allnibt^ aelmlhr nnd adnfioier. 

fbdec iieh odt G pabDainn ia den achwanni Kalken de« Keihraaaeidiatea bei AlienaB. 

Orthoceras aubUexuoaum v. M.? 

m IV. fig. iSw 

0. ttata eloncaie-eenka laevigataf apartora omta. 

Ab den TOrliegvoden Exemplaren iat ni«bt mehr an ealwa, ata diaZebbnang wiedcrgiebi; 
die Scheidewände sind durch Katks|);tth zeraMIrt; Ihadt der bei KiQfaerliug anter obigem Namen 
ana glddier Ponnalion abgebildeten Spedea. 

Gonlatitea biealeaiua KeyaarLt . 

Tab. IV. 6g. 14. 

G. lest» di«icoiifoa laii" iimbilicata, nnfrnctibas aenüovoloiia dofaum aaguaiatnni veiaaa 

compressis undulalo-striatis : ;ipertura conlata. 

Die ff inen Anwach»«treifen sind bie cur Nitie .der Seiten rückwärl« gerichtet, biegen aiofa 
dana allaühllg nach vorn, bilde« am Rande des ROekena einen s wehes atlckeren, nach vorn 
gericiiteien «nd aaf dem BOeken aelbat «rieder einen atark oach hinten gcriditelen Bqgen. 

Aehnliche Fenmn nateiacbeideii aieli dorck etwaa kleinem Nabel nnd mebr ellipiiaaiie 

Mnndöflnung; sie puhörcn vielleicht dem G. intumescens Beyr. an. Auch eine 4 LinlcD grosKC, 
flach •(( heihrnfürmige Art mit etwa 5 gerundolfn, kaum involufcn, sehr allmäfalig wacbaenden 
Umgängen, liein G. caiculifonnis Beyr. wenigstens sehr ähnlich, kommt damit vor. 

Geniatitea reiroraua t. Baek 

Tab. IV. fi?. 15. 

(i, testet gloliOso-diRcoidea omnino involula haud uiübjlicata conccnlrice striata. 

Form und Fundort Rprechcti für die richtige Bestimmung dieser Art; die Änwachaatreifea 
Bind auf dem zieioiich schmalen, gerundeten Bfioken atark xurücfc gebogen. 

4» 
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Gonialitai «oMnUtiia Arcb. et Vera.? 

Tab. IV. flg. Iß. 

G. le«ta duouiclea lal« ombilieaia, anfractibua 3 — # «emiinvoluiis costulaiis dorso coropresao 
iiiiiM|M nbialoaitis; ooMnlii ftlmüs iii doni mnglii» efiRMiit apertwa aeaio*eot«lata> 
Die RIppdMB aind um linienarttg, habaa btailB flache Zwiachenräiiine und sind jensrit» 

der Mitte der Scitin ^^i irk vorwi^rc« '^fhf^'^en : auf dem laiaMo UBgaage aShle ich bei den eiiieo 

Exemplare nur 30, bei «tneoi andern 40 solcbe Rippohea» 

Goniatiiea Aarnoa Ceyaerll 

Tab. IV. flg. 17. 

G. tesia compreseo-globou semünvoluta late umbilicala; anfractiba« 3 — i ooovexis teouie- 
aima atriolaUa aaloran veraaa daeHvibaa dorao lato «oaraiw; apefima «niaO'Orlikiilarij 
atriolia «oneeatrieia aalweoiia denaia. 

Die concentrisc lien (Ürhotonicn Streifen sind nur bei «tarkcr Vergrösscrung wahrzunebinen 
und laufen gerade über die Seiten und den Röcken der Windungecj «ie liegeo umnittelbar an 
einander. Erreicht bisweilen die doppelte Grösse der Abbildung. 

Aptyohua dubia« o. ap. 

Tab. IV. fig. 1& 

A. taata oiMculaio DOidatB eomanifice anhata. 
• ]>ar obere Baad tat aar aadeiitlklii die iWä^, welofaa beida Kliq^^^o tranolf gar niolit 

Tantaealitaa tOBaieiaetna n. ip. 

Tab. IV. flg. Ifl. 

P. tcsta minima atdnlaia awwlBia^ aBBidtaappNiiinatiaaei|M]ibaaaatB^jeribaaBdi«wfl^ 

que alternis. 

Die scharfen Querfurchen, welche die Ringe treooen, «iud viel adunäler ala dieae; anf 
atam der Dicke gleichen Htthe liegen vier Ringe. 

Cypridioa nitida n. ap. 

Tab. IV. flg. SOl 

CvalTia aabreulaMaiaa pOMOinaxta aiddta aabtiliiaima pvaMia aMdk» ttkroolMia a( 
UBbilioatia tcanaYeiaiB eanimloaiia. 

Die feinen Puncte der Oberfläche sind nur bei sehr starker Vergrösserung zu bemerken, 
seigeo aksh dana aber auch in Reihen, welche dem hintern, gebogenen Bande siemlich parallel 
laufen. 
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Et iM diM dictdke IWMikm, wMbe M Brikm mdEllihigarade gtotM Platetm UMet; 

die ücbeirinstimmung mit der von Brilon hat horniia mein Bruder nachgnwiospn ; bf-i Elhinr^prfifjr 
haben sieb seitdem auch Spirifer eimplex und bifidus gefunden; aber auch die Umgebungen der 
KalkoMase hti BcilM, «o wie deiea OberflieheTeriiiltoisae gleiciiea denen von Elbingerode irie «in 
^jrdMianftnu Die Kdk« von 



Bei dem Ibei]ge und Wiolerbergc in der Nähe von Grand bleibt daa Verhältnisa zu dem um- 
gdMndeD jüngeren Granwackengebirge wegen mangelnden Anfcchluwea noch in etwaa cweiÜBlhah, 
tadesaen scheinen jene roanleirönnig davon omlagert itt leiD; die am Foaae des Höbichensteiaa 
anstehenden Poflidonomyenacbicbten hnhcn von Hem tintf-rlic^ndeo Geetein soviel RalkmuM 
genonaen, daaa ihre Venteinerungeo nicht piatt gedrückt, eonden wohl erhalten aind. 



Die in infl&Mr ftflbenii AiMt der KtBthildwig fon Ginnd anffafilhrttn 



CjyitkoplijflhNi turhiuatooi 

Litbodendron c^cspilosiim Q« 
Strombode« pticatua Sow. 
Poritea poroea G. 

karaan G. 
> baßaltirormis. 
w Hainahi Looad. 



panUiln. 



|)olymorpha G< 
> conoentrica G. 
Calamopora polymorpba G« 
» a|ioii!gftan G. 

Cynttirirrinus tricarinatus. 
AciinocrinitM leiuiiatriatiMi 



QrtUt tMrtodimrin Dala. 

> orbicularis Sow« 
Spirifcr cuneaiua. 
9 Simplex Ph. 
» wNioideiiSt 
» deflexus. 
* bifidns. 
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Spirifer ZicTi/.ack. 

m siriatulas v. S. 

• toevigatos v. S. 
» Mgnicatiis Sow. 

Terebratula Pugnus Man. 

rhooiboidea Ph. 
coboides Sow. 
«emilacvis. 
scniioula Ph. 
primipilaris v, 
jn-iaea v. 8. 
cossidea Daln. 
Wurmii. 
galeata Dalou 
eloogiata v. S. 
ooneeolrin v. 6. 
Avicula Wurmii. 

• cnnita. 
Gervdiia inconBfrieaa Pb. 



Ptcwoifayiieiuis alaefonnis Sw. 

» tnpezoidalia. 
Cntdtoh cowMirtrie«. 
Aoroentia trigon» 6. 

* compresM. 
Natica nexicosca Fb. 
, wa^nata. 

• «xceiMrica. 
t inflata. 

S. • nicrolricba. 

PbdioiooMria auUaevia. 
■ andulata. 
> ccntrifuga. 
r imbricala. 
p binodaaa. 
Hurchisonia IricariDala. 
Tuilio Wurmii. 
> canaliculalua. 

• odooüietin. 



Rotclla Wormi. 

Loxonenia imbricaiuin Sow. 

• Pbilllpai. 

• adpresiiuni. 
PhaRianella ? subclathrala. 
Euomphalus Scrpula Kon. 
Bdlerapboa primordialiB v. S. 

• acutus. 

> fttriatusf 
Goniatiies Wunni. 

, iatuniasoeaa Bajr. 

* nummulariua. 
Cjyttooeraa s-ubdepreaauni. 

m (eres. 
Orthooera« reguläre. 

t compreaawM. 
Conularia acuta. 
Broateua flabelliTer. 



leb habe seitdem folgende neue Arten von dort gesammelt: 



Reeeptaovlitea rhombifer o. ap» 

Tkb. IV. fig. 31. 

R. «orpoitt obeoirieo^ taaaaiia aalManveiia, inferiorilnw daagaM-basagdaia, adparioribm 
■bombeia. 

Figur b zeigt die Hälfie (IcB Durr!i«rfinitls am untern Endo; die einzelnen waJz. nrörmi!*en, 
radial abgelagerten Stücke, welche das Tafelwerk der Oberfläcbe bilden, acheinen, etwa wi« bei 
Pleurodict^uiD, durch kleine karM Seit«iir6hren nater etnander TcrwadMeB sn «ete. 

Spirifar atriato-anlcatna o. ap. 

Tab. IV. % 33* 

Sp. testa transversa rotundato-tetragona radiatim striolata pleromqne salcata; valva 
trali aopra mediam latiorej valva doraali sinu inferne linguato-deflexo 

Diese am Iberge h5ufi£;c Form ersrh« int 1 i^wcilen ganz glatt, zeigt dann aber vergrössert 
doch <iic feinen Längsstrcilen, welche aul" der äusseren Schalenschichl von noch Idoeren Anwach- 
auagsatreifen gitterlonnig durchadmillaa tutdeki dia Bneht dar RöokaaatAak Jat aia ao tief und 



jd by Google 



nh so weit niedergebogen, als bei Sf, deAexus, wäbreod aksii Sp. bifidas durch die fein gekörnte 
Obnrflieb« Iciclit «nkcBMo ÜMi 

> 

Alle diese Arten zeigen auf den Sciwiea siebt «etten l|ii|^iebe iwAtwliikMii LMmt, ja 
dnM» maa Unrdleft che gering«!!» Wabn (R^ o) bemerkt; weMier Art dieeen UngeiieAnr 
<lfci%i>ai gMNMn, habe kk ideht «nniMdo Unaen. 

Spirifar llaeata« Sow.f 

Thk IT. Uff. 88. 

8p. vdvlB transversis elliptieb pt«ao-oa«vexi8 lacvibns anbaequatÜRia, donaU.vjx «lliofe^ 
amboniboa parvia iocurvia prominnlis; area minima irlgona. 

Die Schafen sind ganz glatt und Uin ich daher nicht sicher, ob aie der genannten An, 
welche feine Lingsstreifen zeigen soll, wirklich aqgebdrtj an d«r Stirn iat die Etnbu^ui^ der 
M dhe a acbale in die Bauobacbale kaaai beaerkbar. 

Produetua attbaouleatoa Mareh. 

Tab. IV. (ig. a4. 

Pr. valva dorsali semielliptica subquadrata inflata conoentrtce rugosa longitudinaliter acti- 
leato-plicatula dorso convexa lateribus compressa; urobone vix prominulo. 

Ich habe bisher nur das abgebildete Exemplar gesehen, welches übrigens mit mebrern des 
BhaiaiaAaa Gefaii^gea voHkonuiMo Qberdnsiutinunea acliejM. 

Terebratula scalprum F. Roem. 

P. testa orbiculato • pentagona laevi intVa medium latiore supra medium crassiore, basio 
veraaa onaeata.aaita; ««Iva doraali umbone oblusangula infeme valva« ventralem vmos 
liofoalo-defleia; areae margiae totaadaKt. 

Aach ich babo die Uebeneogang gewonnen, daaa dieaePtm v<»n derT.«lo«igain8aUo(k., 
mit der sie nicht selten am Iberge bei Grand vorkänunt, vareekieden i«; namealk'cb kaba ich 
Uebaitinge rwiaoben beiden nie bemerkf. 

Tarakrftiola coatrarla a. «p. 

Tab. IV. fig. 3& 

T ff'sin ■:tilinr!tif !i1riri rnnvn i miliaiim plicata; valva venlrali lato sinunt;i infernc dorsale» 
vcrsu!^ deflexa; uiiiiiooc purvo obiusanguio vix prominulo; plicis (34) simplicibus. 

Der Sinns der Baurlischalt" setzt bis fn den Buckel fort nnd greift an der Stirn stark in 
die Böckenscbaie ein, deren sehr kleiner Buckel einen Winkel von etwa ViÖ Grad zeigt; bat im 
Babiina AebaUckkait Bit Ptoataawraa «alaatWk 
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Terebratoi« iaoiiiva m api. 

Tab. IV. fig. 26. 

T. pugnaoearam teata tranavem elli|>tica penu^na diohotomo-plicata ; aina valde defleso 
|agoi|iM mUtmatfjiuHßa piano dapraaaia; oaboae adaiaio; aict anftniilla. 

Eine der zierlichsten Formen, die sich stets coaalant bleibt; am Rauda ilUt man etwa 

24 — 80 gerundete Futteo, die sich durch Dichotomie ^mehrt haben; der Siaua ciMieelU aich WO 
der geraden Slime bis zum Buckel in gleich müssiger, starker Wölbung. 

Tarcbratnla aenilaevia m. 

Tab. IV. fig. 27. 

T. lesla lato-peQtag<»ia eubglobosa murginetn versus plicata; valva liorsaii siou iato valde 
deflai» S-^ pUeata'io ^Ito 6—8 plieatia nuugtotm kaaalaB vcmm aaepa «Nlptice es»- 
vata; valva vcntrali coovaia b baaeoa ma^ns aacpe rimaiAiniil-cxcavaia; mboaa anb- 

recto vix prominulo. 

Das Aanspriogea der Schalen an der Stirn und auf jadem Flügel findet sich bei alleo 
Exemplaren, denn lnawirain Sebaleiwebleht nicht erliaiten fat 

M^tilua intumescena d. ap. 

Tab. V. % I. 

H. valvia ovato-aeutis aonoentrioa airiatia aotiet laoto traneaitia doraa aopm medhiiB per« 
eoavfiKM; oanboiübua parvla ineawia. 

Dia diebt an dem bisweilen gnnz geraden Vordmand« BegMid« ataik« WtKbmg iat idia* 

racteri?'ti«if h ; einige auch nm Iberge vorkommcniie Exemplare sind breiter, nach unten flacher und 
haben wehr nach vorn gerichtete, spitzere Buckel; sie gehören vielleicht einer zweiten Speeles 
an. Hytilaa acotoa und rqgoaiiB Sandbgr. sind aehr Ibnlfebe Fonnaa. 

Lucina ainaosa n. sp. 

Talk V. 4g. 9. 

L. valvia laevilnK iranaverae oralilnia plane- eonvexis post mediam ainnaio compressis; 
unbonilMM eaibniedianii parvia; narffne cafdiaali poatiee craeao aubaicnaio-deaeMidentab 

Eine aehr dickechalign Maadinl adi etaik verürendem Umrieae, indem namentlioh der Un- 
tere Theil der Schalen bald m^hr. bnld weniger verlängert iat; die aehwaelia bm^rdfe Zwaaf 
oiendrikckung dicht hinter dem Rande ist charakteristisch. 

Plerinaaf ,con««atr]ea n. ap» 

Tab. V. fig. 8. 

Vu testa oblique irapc/oidali concenirice aubtilisatme sulcaia convexa poslic« oowpreaeo- 
alata; ala mazima lactangulari; umboniboa antaiiOiilMW Ineartrla anbdialaniilnia. 
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Mag ieicbt ciaer anderen Gaitung angehören; die scharfen Anwachsangwireifen sind sehr 
MigttliiiiMig^ dsoi UnMn Aoge abor kann b«n«ritb>r. 

Cyricardia sqaamifera PhilL 

Tab. V. fig. 4. 

C. testa transversa elongalo-trapezoidali, concenirioe cosuta postice coinpresso-aiata ; um- 
bonibaa anlicia. 

Stimmt mit den Examplaren von Villmar ToHkoronwo fibercia 

Belierophon tnberculatus d'Orb.? 

Tab. V. flg. 5. 

B. icMa globosa involuta baud (?) umbilicata granulosa dorso subcarioalaj granulis mioi- 
mi's subseriaUa. 

Di« durch Figur b. vei^grOsaert dargcatelite Oranuüniiig ist dem blMaeo Auge nodi aickl- 

bar; ob nicht dui h cino kleine Nabelöflnunj; vorhanden ist, musa dahin gestellt bleiben; eine 
doppelt 80 grosse Form bat bestimmt keiacn riabei, aber auch keine deutliche GraouUning; die 
IMk«r al* B. striatoa Brono TOn mir abjcabiidete Form ist dodi wohl ein« andere, da ick die 
Biarken Anwacbaaneaatieifen nie daran bemerkt habe. 

Pileopsis sinuosa n. «p. 

Tab. V. fig. 6. 

P. leaia inegutarher seiiit^lttljosa margioe 6ainiioaa conceotrioe rtigoao>Btriaia; iimbone 
parvo tncurva 

Wird mit der von mir flröher als Aoroculea tri^ona Goldf abi^bildelcn Form identisch 
sein und uiiterschcjilct sieh von der EilVIer Art <Iuri h die jedenfalls weniger dreiaeitige, mehr 
kugelig gewölbte Schale und durch die lehlenüen deiillichen Längsfalten. 

Natica atriolata n. api. 

Tab. V. fig. 7. 

N. lesla ovato- acuta iuiperlbrataj; spira brcvi, anfractibus 4 piano • convexis subtilisaime 
obHque airiaiia apwtnram ovalo>acofam Tcran decUviboa, coiamelia arouata. 

Der letzte Umgang iat oben achräg, aber wenig gewölbt und föilt nach der Colnmdla 

hin sehr steil und plotxlich ab; die schräg nach hinten hinablauitoden Anwachaatreifen aind sehr 

regelmässig, aber dem blossen Auge nicht mehr bemerkbar. 

Die früher von mir beschriebene N. inflata ha» ebenfalls keinen offenen Nabel, ihr linker 
Hundsauin ist fast gerade und bildet eine etwas gewölbte, schmale Wulst, welche deu Nabel 
verdai&L 

5 
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Die früher als Pyrula tnicrotricba beschriebene Versteioeruog ist, einem besseren Exera- 
pliM SU Po^e, wohl oluM Zweifel auch «ioe Natiu» mit vcrd«ckt«n Nabel niid seiadeai fiekeni 
Mmidwiinie. 

Natio« Parpura n. ap. 

Talk V. fig. & 

If. lesta eloBgato - ovata laevi liand umbilicutn, spira eieeri«, aariaatibin 8 — I ooavazto» 
apertura lata ova(o-acu(a, columella recta callo piano bisulcata. 

ünterscheiik't sich dnrrh die eigcnihnn lu he Bilduni; der linken Seite der Mündung:; die 
obere Furche der planen Wulst läuft weit am uatera Tboilo des Mundrandes bin; N. inflata hat 
vid gewAlbief a ftaginge. 

Natiea «xcentrica Var. eorooata. 

Tab. V. 15-. i). 

N. cxccntric.T Nob. anOaclus cmüa uliimi stifira modiiim nodiferis. 

ist} obgleich auch mit weit voratehendeiii (lewiude versehen, doch durch üebergänge mit 
der Groadforin verbinid«d) von welcher letztere Vig. b. «ine woUerfaaliene MnndiSfflrang leigi. 

Natica aptraia Nob. 

Tab. V. fig. 10. 

N. testa ovata impcrforata anfractibus 3 — i coaveüa slriatis, spira subexaerta, cailo cokh 
mcllae subdeatato. 

Nur dar wohterbakeiMii Miniddllbnnf wegen ist dieee Art wuA eianal ahgeirildeL 

Natiea iolerstrialia n. ap» 

Tab. V. Cg. II- 

N. testa ohliqtic nvnta imperforata S]>ir;i exsdrta; anfraeiilnis 4 perOOttTexia iongitudinaliter 

costulatis; cosiularuin nonnullarum nUeralitiia bilioribus äiriuti.s. 

Das stark vorstehende Gewinde und die starke Wölbung der Schalen unterscheidet die^e 
Art aehoB von den Obrigen am iberge ToAomraeaden; die mit 4 Stteifbi abweehaeinden Uqg» 
fjppen bemerke ich mir auf dem TOrletsleo Ungange dea abgebildeten Bxemplara. 

Loxonema humile a. ap. 

Tab. V. fig. 12. 

L. teaia parva acuto- ovata, spira anflraein alümo breviore, aalraoUbna coavena pUeaiii^ 
plicia acutia aoh&lcatla. 
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bt eine der kleinsten biestj^n FonneD; auf dem letzten Umgänge zählt man 50 scharfe 
P«litn; die dir «beicn Windungn «rMbeinen gmäo mA hnftn sankteoht hmib; all» tiad dai 
UcwMD Avg9 knm b«iii«fkbar. 

LoxoDcna fnaiforna n. aph 

Tabw V. ig. 18. 

L. lesta rusifonni, anfractu ultimo apin» altftadnem aqaantB) aafkMtibaa plMO-eoiiT«zia 

cOBtatis reclia plerunique dciriii^. 

Auf dem letzten Umgänge licgea etwa 33 gerade herablaufende Lingafaiteo mit ziemlicb 
gleichbreUen ZwischeMiHiBiaii. 

Lozonema ranellaeforme o. a|t. 

Tab. V. fig. 14. 

L, laata tuirita, anfraetilMa 8->IO parcooveifa plkatia Uiio iiiila vaiiooaii^ pBoia 



Die Mundwülste folgen ohne bestimmte Ordnung auf einander und siod 
übrigens glatten Sieinkernen sichibar; auf dem letzten Umgänge zählt tri.iii otwi 60 gerade LSngs- 
falten, welche ziemlich gleichbreite Zwischenräume haben ^ ist wahrscliviulich mit Phasianella sub- 
claifema, deran Original ich abar Biebt anr Hawl habe, ideotiacb. 

Loxoueroa Terebra a. sp. 

m V. fig. 1&. 

L. taata aabnlaia, nAactibua datis coavexia pUcatia, plkto aeatia obliqnia aMNimn 

de!>cendcnlibus. 

Ist (Ilirrl) dk' hohen Umgänge und dif srhrüg nach vorn herabsteigenden Falten, deren 
man auf dem Ifizten Umgänge etwa 20— 2ö zählt, von den äbnlicbea Formen leicht zu onter» 
aebeidcn; die Zwiacbaartimia der Palton Mod bisweilen dreimal ao breit» ala latKare. 

Lozonema ovatum n. sp. 

Tab. V. lig. 16. 

L. laata ovato-acata plieaCa, anAnein nltfano apira dnplo »Itiavi «Ottraxo, apine anftmuibas 

piano cons'ciia. 

Der vorleixie Uogaog »igt etwa 4ö flatus Falten. 

Lozonana Ineve m. np. 

Tab. V. fis. 17 

-L. testa Bubulaia anfractibua plaiK> - convexis iaevibus; apertura ovato* acuta; colamella 
biplieai«. 

Atf der Unteren, voo der Schal» eotbUlaäten Seile den abgebgldeten Exemplsre liegen 

5* 



- 36 — 



auf den beiden leUteo Umgängen twei Liniea breite, flache, aber »jemiich «cbarfraodig« Vertielun- 
gen Tasi gerade AlieteiiimdeR. 

Loxonema vittatum n. s|>. 

Tab. V. ßg. 1& 

L. teat» lubiilaila, anfraciibtn altiMinis plania, heviba» «ttperne viMatiSi 

Palieu aind ao der Spfadel, ao weit dieae erhallen iat, nidil m beiMrken; die IlShe der 
Umgänge beirSgi 80 Viel, wie ihre obere Breite; die achinsle Biade an der olbtettu Suiur iai 
charalrteriatisch. 

Loxonema minnium n. sp. 

Tab. V. Hg. 19. 

L. tesia parva subulata glabra, anfraciibua 4 plano-convcxis altioribuSf spira data, apertura 
lanoedata. 

Die geringe GrOaie und Höhe der glatten Umgänge, sowie die lanzetdich» UondAffiiang 
aiad KeniiMiohen dieser An, die indeaaao leicht einer andern Galinng angehdren kSnnte. 

Turbo bicingulatua a. sp. 

Tab. V. fig. 20. 

T. teatn oonica imperfonta, nnfraetibna 9—4 oonrexiB biangulatis nanaverain bieoatati^ 
apcfttir» «ngttlato-rotttndata. 

Anwachsungastrciren sind kaum zu bemerken, acheinen aber TOn der oberen bia Mr 
HDtereo Bippe schräg nach hinten berabxuiaufea, ohne todeaeen einen Bogen au bjMcn. 

Turbo natabilia n. ap. 

Tab. V. Hg. ftt. 

T. testa piirva conica pcrforata, aofnctiboa 4—6 convexis innaveraini (S5) eoetolatta, 

coBtuh's approximn(i!i suhiaaequalibuB. 

Die Umgänge des Gewiades zeigen nur 7 — b ^uerrippcbeo , welche meist nur darcb 
eine aehmllere Ftirebe getrennt werden; dadurch, daaa einaehie Rippchen aehr aehwaeb sind, er- 

acbeint die Windung wie bei T. canaliculatus namenth'ch oben «n der Sulur bisweilen ipieer 
«rerinnf. violleicbt mit T. atriatua Hia. bei (>oldf^ ideatiacb, dann aber letsierar gewiaa an* 

richtig besiiiunii. 

Turbo exaeritia n. «p^ 

Tab. V. fig, 82. 

T. teati «TatOi«Baie» Hnliilieata, apira exaeru, anftaedboa 5 convexis lateribus compreasia 
•■MM ai flM k «ipn eManm tranavenini novenaalenii»; «penwn Mfntoio*fliMiilni 
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AnwacbBstreifeo laufen senkrtcht über die Uirigäog« lierab. T. Wurmii bat weniger vor» 
■agmdcff GewiiMle und gevdlblete Btittm, aaeh «{neii etwa* wcüMren NaM; adne Umgiiiga ajnd 
irid gflipfilbier, ab idi aia frSbet geafliduMt kabe, 

T«rbo eyoloatoanoidea n. api 

TA. V. 98w 

T. testa coni«a, anftaetibw 6 pemmTffiKia loqgilndioalitar obliqm liaeolalb tranaravaim 
(.7) salcatia. 

D«r laiaie CAngang zeigt 62 aiMge Läogslinien, w«lehe dndi 9 a c h wic h we .QBaettoahen 
diir«li8cbni(teii nnd dadnidi knotig «arden; dia baideo wiiereB KooianMibaii wetden auf das 
«bereu Umgtagan vom rolgendea Taide^ 

Enomphalna Plaeorb]» Areb. et Vera. 

Tnh. V. fig. 24. 

i:. te«ta discoiilcH siiblaevi supra plaoa, iofra latiaaiaia ambilicaUj anfhiniibaa 4 roinndia, 

aptTiura transversa lato-ovata. 

Sümiiii mit deo Exemplaren von CafTraib vollständig üborein. 

- Troohaa aciaa d. ap. 

Tab. V. fig. 25. 

T. testa depreeao*ooiiiea acotimargioata infni eonvexa band padiilieata, anflnaotibus (4) 
Biedio anMapvMaia. 

Dia Richtigkeit der Zeidinang der Mundöffnung mag ich nicht vcrljürgeOf da aia nnr 
narh »ehr tindeutlicben Anwach^sirciTon entworfen ist. Die Hm. GebrOder Sandbeffar veroMitlieD, 
dass der Tr. alatua von Villmar dieeelb« l'orm ed. 

Mnrchiaoiiia biatriata n. ap^ 

■ Tab. V. fi^. 26. 

H. (eaia subuiaia, unlractibus planioeculie subimbricatis infra medium transversim bisiriatia. 
Untarbalb der bcndao vattiaftae JäinaD QoeMUeifeD ii«d auf der umnb, abferaadeten 
Kante den letaten Umgangea bilden die AniradiamigMraifen einen nndi Unten gerwbieien Begen. 

Pleiiretomaria laevia n. ap. 

Tbb. V. fig. 37, 

PI. testn globoso- cflniCci umhilicata laovi; spira subexBcrta; anfractibua 5— 5 oanvezhj 
epipbragmate mfflinnn ronvexO ulrinquc Piilcalo; apcrtura rotundala. 

Die Höbe des Uewiodes ist oft bedeutender, als bei der Abbildung; die alleren Windun- 
gen tragen in der NOe der «ibaran Saaur biaweilen S— S feine Queerllnien. Die naiat «lde«^ 
Udmi Amvaebaalraifen bnfM von der oberen Sotnr eiat aeokreohi benb^ liehien eich dann etaili 
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nach hinten, bil«ien aur ilein Epiphragma einen stark nach hinten gerichteten Bogen, laufen dann 
■«nkiecht li^rati und Megco Mch in der Näh« de« Nalwife oodniMb Mark oaeh UDten. Ba iM 
diea» dieaelb« VenidBemBg, die ich Trüher als Euomphalna Dio^yen b8«elirje]MO nnd abgdindet bah«. 

Schisoatona carioatvai n» apk 

Tab. V. fig. 28. 

.Sch. testa discoidea claihrato-siriaUi, spira aubdepreaaa) anrnoio altimo laianliier cnri* 

nato epiphra^inate angusiissimo. 

Die ^ucerMn'ifung ist mit blossem Auge kaum zu bemerken, einselae Anwacbsuogswülste 
treten stirker hervor; die bogeofönnige Sireil^g der «eitlioben Spalte (FIfg. d) tritt namentUcb 
bei Steinketnen, die bier stark gekielt ersebeinen, sehr deuilieh berror. 

Gompboeera« fi««« n. «p, 

Tab. VL fig. 1. 

G. te«ta sii|u i'iic fusirormi Irtrvi roncentrice striata, cellulia teratibn« altiltndiae wexXttfUo 

latioribus convi'X(»-piani8; 8i|<li<Mie ct3mprcs8o submar^inali. 

Die äussere Schale m dünn und zeigt schwache, ungleiche, horizontale AnwachBungsetrei- 
fen; der Sipho IM kfoin vnd eHiptiaeb. 

Cyriocerae mullosepiatum n. ep. 

Tab. VI. fig. 2. 

C taaia areuate laevigaU} ceUulis rptvndi« piano 'oonvui« ahiiudiafl 8— lOpto tatioribna; 
a^tbone n^gno anbdonali. 

Die sehr gcring;e Höhe und dio kreisrunde Form der Kamtnc-rn zeichnet diese Art sehr 
aus; die äussere Schale ist fnat eiue Linie dick; Kammern aiod wohl ein Wenige« höher, als die 
2ietehnuag angiebL 

Cyrtooeraa subplicatum o. sp. 

Tab. VL fig. 3. 

C. nndeo anbafniato aenaim ereaeente longitndinalitar pKeattki^ ceUttKatwtuiidianttitadine 
i|a»druplo lalioribii«; aiphoo« donalL 

C. lam(dlQ»uB Areb dk de Vem. iat ibidieh, unleraebeidet sich aber durch das allinibliobeie 
Zunebmen der Böhre; bej C terea oob. liegt der 8ipko weit vom ROckenrande «Mieml. 

Cyrtoeeras d«presa«m GoldH 

Tab. VI. Hg. 4. 

C. testa depresso • conica valde inciirva conccritricc icniiissimc striata ventro compressa, 
oellulis allitudine 4 — 1> pio latioribus; aperlura Iruncato- orbicuian^ siphone dorsali 
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ünterscheldel eich von der bei 3IurchiR0n durch d'Archiac und do Vorneul abgebildeten 
Form uur durch «ioeo tivas mehr randlichen Sipho uad etwaa höhere Oefluung 3 die truhcr unter 
diaMMi Rmiim von ndr abgcbiUbta Fonn iii gawiaa vandiisdn md nshUge ieh dafikr jMat dan 
WaiMWi CS. auMaip w MB n i tot. 

bnbooaraa pnlobelinm b. ap. 

Talk, VI iig. Sw 

O. teRtn subrylrndric.1 8tibconipros.<in (rnn^veiaiBt attiala; altSa Tentra anMafleKia; caUalia 

»l»itudine (n[i|o l.tiioribii? : si|iho«ui dorsali. 

Auf jede fiLaniuier kouiiueu vier ^ueerstreifeu der äusseren Schale; die ZwisoheBrättma 
de» 8trajfca aind drataMl ao waM ala diaaa «ad alalit dar Ihaca fibat dan foi^dao etwaa harror. 

Orikocaraa oonvlaa n. ap. 

Tal). VI. fij. 6. 

O. te«ta elongato-conica laevi, cellolaruni alliluüine latitudinen aquanti, siphone centrali. 

Die SiArida nimmt steialfcii acladl an Dicke an; daa abgebildata Exemplar zeigt, untan 
anKeaflIiliffim, aasdieiDend einen graaaan aeitlicbaa SipliOy an ilteren Heile (1er ScJiale iat er 
indaaaan aabr btain snd oeniitL 

6«iiiaiitea diaoua «. ap^ 

Tab. VL 6s;. 7. 

G. testa iliscüidea micrnmphalai. anfrartibtis plano-romprcBsis anbinvolutis dorso angUBlato 
Bubbisulcatis; aperlura elongato-cordata; lobo dorsali simpUci, aella laterali latissima aequali. 
Za jeder Seite daa adnnaleD Rückana beuMrbe kikf Ihalldi «je bm Q, biaaloBtna, ein« 

schwache Llngafbrobe; doch iat letatere Ferm daidi die Laban laidit mit Siebarheit m mtar- 

acfaeiden. 

Ooniatitea biauleataa n. »p, 

Tab. VI. fig. 8. 

G. testa diüroidco-glotiosa micrompbalat anilraetilHia invniotia dorao sabai^gaatato utrioqna 
compressisj aperiura cordata. 

Die aebwadie Fkncha an jeder Saite dea geraadaten, ai^ weniger breiien Rückena iat 
obarakferiatiaeb; an abgdtildeten Ezaoiplcr iat der liefe Nabel weiter, ala bei den Qbrlgenj die 

Loben klimmen mit denen des G. dornfroüta sehr überatn. Die FoTn bat Admlicbkeit nit dem 
Nautilus sulcatus de KonioelL aus dem KobleDkailie, 

Goniatitea tetragonaa n. ap. 

Tab. VI. fig. 9. 

G. testa diacoidaa late umbiUcata, aniractibus (5) lente «aaeentibva V4 involuiis dorao 
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depressU, latcribus compressis,, apertura tetntgooa; lobo dorsali sagittad'orini lateralibos 
duobus duplo profundiofi. 

DüB Zeiehnong tat naek «DenVnrdMil das letiten Umgänge« entworfen ond mag daher die 
Grösse des Nabels nicht genau Bein; die liekell&mfgen Fklten aind auf dam Röi^ao nur ioaaarst 
«ew; nach hinicD gebogen. 

Goiiiaiitea doraieoata n. sp. 

Tab. VI. flu. 10. 

G. lesla discoidea mif^roniphalii, anfraotibus vafdc involulis (lorsnm rrcnwlntum «-ubaciitiim 
versuH coin|ii'C$8i9; crcnulis rctroflexis; apertura angusio - cordaia j lobo dorsali bipartiio 
lato ; mIIb doiaali allisaiina auiuraro verana deelivj. 

Steht dem 6. hitymeaocna nebe, indcea iat die Kerbung dea achmalen Rfidtene cooeiant. 

Goniatitea Auria QuenaL 

Tah. VI. fig. 11. 

G. teata discoidca micromphaln , anfraitfiboa vaMe involutis subcooTffida lineatia« Üneia 

distantibüs clevatis Tnlcalis in dorso angusto coniplana(o oltfiolete hicarinato nrcunto-re 
irollexi«'-: nperUtm coniata ; ioho dürsali aimplici I;iUTali prolundiore, sella latcrali laiissima. 

lia, wo die aul den Seiten in breiten Furclüii stark vorwärts gerichteten leinen Mund- 
wölate eich an der Bndteakante in spilaem Winkel biegen, um aof den Büi^n einen rQokwIrta 
geikhteieo Bogen su bilden, ftodea aieh biaweilen kleine Grübebett. 

Goniatitea «ngulirerna o. ep. 

Tab. VL fig. 12. 

G. teBta discoidca, anfractibus paultiluni crcscentibue rotandatiB vix inTotntia^ nudeo eoium 
costatis, costis dorso rctroOexia, apertura rciiiformi. 

Die Rippen sind an der Sutnr atark vorwärts gerichtet und durch die äussere Schale, 
wo dieaelbe erkiiten ia^ verdeckt; ^e Abbildung iat naeh Dreivieribeil einen Ungangea entworfen. 
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vn. 

Die ClyfridtocnicMfliter« 



Wenn man von LantenAal ab im lonerstethale hinabwandert, so trifn man wenige Schrille 
unterhalb der Stadt die gebogenen Schichten des kieseischieiers , finiiet diente auch am rechteo 
Thalabliaiige dwBckibefg« und konmt Uer gMoh daraof anf hdlere, mitSOFuMmiebifgaiKalk- 
bäoken wechseltagerode Tbooschiefcr; in ihnen habe ich zuorat Hie kleine Cypridina serralo-striata, 
die Absonderungsflächen oft dicht bedeckend, getroD'en; in der kalkigen Masse fand ich auch das 
KoIIgTOsse Riunpfstück eines Triboliten, anscheiiieod dem Phacops cryptophthalmus angehörend ; ~^ 
darauf kooimt man aaf daolilM« TboiMolualtor , lu denen aueh die der aidit anbedeutenden 
Schieforgrube gehören, «lie mit schwachen Kalkschichien abwechseln und häufig Tentaculites 
annulatus ood laevigatus enthalten. Wählt man von hier ab den Weg nach Wolfshagen, so trifft 
man beim Eintritte in den Wald, snr linken Hand vom Pfade, gvfissere, aber verlassene Dach- 
aehiaferbrid* und aidit leicht alleAbaoiideningaaficlien der dortigen dunke^rauenSebiefer wieder 
von jener Cypriflina bedeckt, mit denen hier auch wnhl lange, dünne, ranile Krinitoiislicb^ vorkom- 
men. Bcgiebt man sich von hier über Wolfshagen nach dem nördlichen Harzrande, so bleibt 
maa stets auf schwarz, grau, gelb oder roih gefirbteo, däon geachiebteten Schiefen), die aber 
«eiat verateinerungaleer aind und nur hin nnd wieder« dieaa aodi am ntotlichaten Puncte, ober» 
halb Langelshi'-m . die erwähnten Tcntakuliten enthalten; dieselbe Sriiirhtcrifoli^f» frifft man von 
Hahneoklee nach Juliaahütte im Wiedenihale hinabsteigend, lai InnerHtethale selbst sieht man 
jeaaaiiB dea Lamendhaler DadMcbicferbniohefl, am Sparenberge, voratebende Klippen; dieae beste- 
hen aoa rAthliefaea ThonaeUeftni) weiebe f ok verwitteita, Knauem graulieh-weiaaen Kaikaieina 
einachliessen ; es ist dies von Dechens Krarnenzclstein der Umgegend von Brilon und wird 
er, vennuihliob, wie dort anofa Ciyneiuea enthalten; man trifft seine Fortsetsiing im Gnincihale 
und oberhalb der groaien 8eldelbi|nibe tHeaaaita Goelar, so dass ohne Zwnirel die ganze Gegend 
swiaehen Lantendial, LangelabataD «nd Goalar deraelben Formation aagehdrt. 

6 



- 42 — 



Die ganze Bilduri!^ scheint hier sehr arm an Versteincrnngcn za sHn nnd habe icli aUMer 
den unten angeführten nur nnch zerdrückte, dicho(oni ;^faltete Terebrateln darin gefunden. 

Das Alter dieser Schichten scheint am besten bei ^'eden unweit Brilon oacbzuwcisen zu 
nin, da sie dort, offenW in fibei^gestünieF Lsgeniiiigy fibw den iViaidonlai«Aiereni lie^ und 
die gMMte Mbsm dM Kof«0<iiltalk«« rnttertsnTtti, 

An anderen Plmcslen dflB nofdmüliohen Hamen haben wir din Cj^fnidineaadiiafer bieber 

vergeblich gesucht. 

Fosidonomya venusta v.M. 

Tab. VI. flg. 13. 

P. valris ovalibna piano •cnnTexi»! oonnenitio» anbliliiar aliiatia antien aurioalalia, airiie 
jnaeqoalibiN antioa anblaaalloaia. 

Ich gebe eine Zeichnung dieser im Rheinischen Gebirge bnnQgcr VOlkonuaenden Alf da 
de gewiss auch hier am Uarze noch auTgeruoiieii werden wird. 

Phaoopa cryptophlbalnua EmmericL 

Tab. VL fig. I t 

Ph. oorpore ovato, c^ite laevi trituberculato, tuberculo medio perooovexo maziaio, oculis 
ineonapiodaj caudae fbacbi S—9 annohta, oealia latenlibna 6—6. 

bt gewAbnlfeb etwaa kleiner ala diaAbbilduBg und nMlbinm Mal Jn daa Cfpri^Butmkie-^ 
ton uinrbalb LautendMl geAinden. 

Cypridinn aerrato-atriata Sandbrgr. 

Tab. VI. fig. 15. 

C. valvis ovatis converis eupni medium transversim semisuloatis, loogitudiaaliter eiriaii». 

Vielleicht sind hierunter mehrere Arten begriffen; denn die einen sind mt-hr I3n»lich ala 
die Abbildung «nd neigen arial keine eo acharfe QueerTurchen, andere haben uur etwa 10 Läags- 
Inrehen, andere deren aoeb aaUieidhere} ala die AbbOdnng. 

Findet sich hÜnfig in drn Cypridinensrliiereni am l^-ksberge bei Laatanibal, beim Cbanaaen» 
hause unterhalb dieser Stadt und im IloUe am Wege nach WoUabaigep. 

Poaidonomya atriaio-aaleatn ■. a|k 

Tab. VI. fig. 16. 

P. valvla trannvecaii ovato-trigonia concenirice sulcatis siriaiieque^ {»oätice angustati». 

AbdrGeke dieaerFonn, tfie aebr dickaehalitg gaweaan m nein acheint, fand ^cb in den Cy- 

pridfaenschiefern unterhalb Laatenthal. 

Dicht daneben, aus festem Kalksteine ans^wittm, traf ich die auf Fignr 17 ab^ebildnten 
Goniatiten ('0 und Orlhooeratiteo, l>etde zur genaueren Beacbreibung zu schlecht erhalten. 
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VIII. 

JOogcTO Gmanracke imd PoaidonomyeiiBclileftr* 



Es ist dieses ohne Zweifel das jüngste devonische Gebilde des Oberiiarzcai und besteht, 
«i« iD andeiii Oegmidvii, am GnawiiekeD) Poridoiioniyeiinbi«rerB und Kicadacbiefeni, unter- 
scheidet sich aber von dem des llbeiniacheo Schitfergebirges durch die müchtigc Entwickelung 
der dort fast ganz fehlenden Grauwacken. Die Iliiipirnasse dieser Bildung lio»t zwisrhcti der 
Urücke dicht unterhalb Lauteatbal und Buntebockj wuiil ohne Zweifel gehört biehur aber auch der 
dareb eine toh Seeaen nach Langelaheim genogene linie ali^eacbniueoe nordwcallidiete Tbeil 
unseres Gebirges, so wie auch die zwischen dum Osterode-I1ar2burgor Grünstcinziigo und dem 
Bruclihcrge beicijffne Schichlenfoltje : für letztere Annahme s|)iitlit, dass im Iludhale, im 
Hangenden der Grünsteine Posidonomjrea vorkomuciL L>ie zuerst erwähnte IJauptablagerung hat 
eiae Breite von etwa 90000 Sobriticn , indeaaeo kann «an hierai» wohl keinen Schliisa auf die 
Mächtigkeit machen, da ein und dieselbe Schicht an mehreren, von einander entfernten Stellen 
nachweisbar scheint; so dürften die Schiefer des Bromberges bei Lautenthal und die vom Prin- 
zenteiche oder der Dorothea, beide durch das Vorkommen vieler Speeles von Pclrt-facten vor 
den ülnigen Sekiefern dieaea Ztigea auagexeiehnet , gleichea and swar daa bedeutendere Alter 
haben; desgleichen dürften die prosficren f^i;iuwaLlvt'iiiii.issen, welche sieb durch wenig gi iK igte 
mächtige Bänke auszeichnen, auch wieder zu gleicht^' />-it söhlig abgelagert sein; übrigci» cat- 
halten die in dieser Bildung vorkommenden [24] niäciaigc-ren Thonacbiefecmasseo iast ohne Aus* 
nähme Verateinerang«! und koomen Goniatitcn und Poeidonoiayen aticb In einzelnen Giauwacken* 
•oilidileii vor. 

In welchem Verhältnisse hiezu die Schichtenfolge des Süsetbale« steht, ist mir noch 
onklar; iiire Eniwiekelung iat von ieaer aekr veta«btedeo; die Qmüwatdten iNtea nur «ehr iwier- 
geocdnet aaf, da||a«en bl«lg Kieaelacfeidn^ ifia doe» «mk fekl«B| vaein Tantaiaeriutflkct« Thon» 
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schiefer und eiu durch untergeordnete Diabasschichten vermittelter Uebergang in den Quanfel« 
d«B Braehbergea; alle Sdiieliten fallen hier Meli naeb BfiiU^ «in oad Mit di« im IniNtsiedMl 

mehrfach vorkommde ßcher-, gerben- und muldenförmige Schichtenstellung hier ganz; ilabci hoben 
die Posidoniensthiefer des Ilutthales und die bei der Dorothea nebat allen zwischcnliegenden 
Grünsleinen , Wisaenbacherschiefern etc. ganz dasselbe Einfallen. Verwerfungeo sind nicht 
■MAsnfraiMB. 

Die VeiaiaiiiNnuigfla dieser Abtbeünng eiinHuen fibrigen» so eelir mit denen der Kohlen« 
büdnag ibetcto, daae aie vielleicbt ricbtifer ecken la dieeer geiechnet ^vifd. 

FrQIier baCle lob eim der jfingeien Gnnweekenbüdnag bereite fblgende Vcntenieiingen 

beschrieben: 

Fucus teoelias. 
Lepidodendran bciiigooinik 
Bornh aeraWcolata. 
Catamitcs distans. 

• caonadoriniA. 
Aapideria attenoaia. 

Es kommen jetzt noch folgende hinzu: 

Spbaeroeoeeicei nntiqniin m. np. 

Tab. VIJ. fijT. 1. 

Sph. frondc lineari subrostriio iinirniue serrato, sfrr.ne dcntibus altomis nrnfig. 

Hat sich in einem fciaköroigeu äaudsleine der älteren Grauwacke, im untern Goeeiiiale 
bei Goelnv fcflMden. 

Calamites distans? Goepp. 

ffeb. VIL fig. 2. 

findet «idi nicbt Milan in den PoeideaOBiTenaflbieAm Md m%| ianner dis e^iUlin- 

lichen schrägen oder boriBOntaleB Linien, welche wohl nur Abdiiokie von feinen Rissen atndf 
die in der kohiigen äusfieren Rind«>ni>chirht enintanden; die bflbflr VQB WÜ afefebOdelen Bnwh* 
Stücke obiger Art stammeo aua der jüngeren (irauwacke. 

Oalaviteet planieott« n. «p. 

Tab. VII. flg. 3. 

C. ioderoodüs loogissimis parce [8] saloatis oblique rimosis subsquamosis. 

Dna abgebildete Stück zeigt drei Schichten der kehlige Binde ; die mitllei« eracbeiat 
aobipplg aad tat veig iU ei ei t daigeetellt 

Hü rieb «todeM .b fforiiawflUMWiMidbiii lei LwieMlal cefndn. 



Kjiorria polyphylla. 

• Jagleri. 
PoeidOBia BecberL 

Goniatitee crenistria. 
» striatus. 



Calamitea traaaitionia Goeppert. 

Tab. Vn. Ig. 4k 

C internodiia elongati« [50] coatatis, ooatia plano-convexis, eulcis in aHicuIIs rirnacfornn'bun. 
Die Länge der Internodien QbcrtrifTt die Dicke biaweilea um mehr als daa Doppelte, die 
Gelenke sind meisi durch eine feioe ^ueerfurcbe beseichnet. 

Im hin und wieder ia den jßmgtnm Gmiiwedna der Uee%eii UafefeBd «RgelroAii. 

Boroia scrobicalata Goepp. 

Tab. VD. Cg. Su 

C. iaternodiis brevibne [M] ceeMtie Mne iode tdMNaloele, «oeiie faMie pbaii, nleie te 

arliculis eubpertuKi^. t 

Nabe an der Wunel vemeliKn aicli die gaos flacben Hippen durch Zwi«cheQlegea; 
ipeiln oben lieib« icb ketne ftmere Temnelmag be we ifct; die Glieder eiid wenig länger, 
dkk. 

Findet «ich akht eellen in dar jOngeren Gianuneka der Umgegend ¥on ClaaMhaL 
Calamitea Roemerl Goeppnrt 

Tab. m fig. fi. 

C. iotemodiia [20] costatia haud contractis, coetia plano^aren« ailenua utrinque acqminali«. 
Dia Intenodien rind doppelt so lang ab dii^ nnd (cagan etwa 90 Rippen, weieht mit 
der beoacbbarten Internodien abwechseln und an den Gelenken knn sugeepitzt sind» 
in den jöngereo Giamracfcen im loomMhale und bei Grand etcht eeHan vor. 



Bornin Irnneiiionia Gon|»p.f 

Tab. VIL 6g. 7. 

ht wohl nor ein jüngeres Exemplar der als Figur 4 von mir abgebildeten Speoies j es hat 
LSngsrippen, weldM aaa Theil in der MM« eine ebhwaehe LlageAiiehe zeigen, 
bt in der Jii«gerw Gamneke bei OaMdial nieht 



Calamitea Goepperti n. ap. 

Tab. Vn. & 

C. intemodiis brevibas [33] ooetato^nalirriljti?, articulis incrassatts. 

Die starken LÄngsiippen wechseln nüt denen der benachl>artea Internodien an den kant% 

Teteaken gewdhaliBh ab, und habea htefti 
let in der jfiigera Gfanwaoke aaf dem BoaeahSÜBr 



Aaarthroeanna approxiaata Goeppert 

Tab. VII. fig. 9. 

A. caule cylindrico exartictilaio dcnorticnto in intcrstitiis parum diBtantibns verttcillatiffl 
nodoflo-tubercalalis oostatis, c«M(i« r«clis, atiicis profundis latioribos, tubeieaUe Wtieillalia 
\m et aeqne dütaattbaa lOMndia aake vix latiocibaB [Goepp.] 
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W as die schrägen, anscheineod durch Gliederung eiDgefügten seitlichen Fiedern bedeuten, 
ist mit nidit deutlich geworden. 

Hat «eh iiMlitraeli in den PoiUiimnytmMt^ bei LMtenOal gefindcB. 

Foliamt 

Tab. m fig. 10. 

Der nl>f;(hi](i<tc l'Hjnzrnthril ist voNkoittniea platt gedcückt und glei«lit daher dem 
«chilfartigcn Blatte einer Noescraihic. 

Findet «ich nidii adten in den PioaidonomyeiMeUefefn de» InneisMhalea. 

Folium? 

Tal». VIL Üg. 11. 

In der etwns vnrtiellen HitM iMUMtht man etwa aeht Mne LängaAimhen. 
Fand aicb in den Po^oaomyeneebielem bei Lauteiuha]. 

Lycopodites? subtUis n. sp. 

Tab. Vll. fig. i% 

C. trunoo aubtilis«ima rimoao» «teatricfbwininutisiiupieMisrnaifiwnilfiMeubquNWVnc^ 

Nur der Alirlnirk der aligelnldctcn Form II*'i;f vor und weiss ich nicht, o!> ich (Jenscilion 
in den Po$si<1ouomyenscbierern bei Lautouihal oder in den Oithoceratiteuachiefem am Ziegenhergcr 
Teiche gefunden habe. 

Sagenaria geniculata a. sp. 

Tab. VII. flg. 1«. 

S. cicatricibus rbonb^a gea(euiato*«oikQexit medio tmnavenüB auleatie, «olcle interatitia- 
iibiie taiie planiaseulis oblique eubaulcatia. 

leb bnbe diese Form eiooial in den PMldmianyenechierem bei Lauientlial gefunden. 
Sagenaria V«lth«imia«a Preal. 

Tab. Vll. fig. 14. 

S. cicatricibua rhombeia eloogatis approilmatia medio longitudinalfter oarinatia, mai^iine 

siipero angiisto nn^ulalo 

Faiiii sich mit der vorhergehenden Art auf deraelbeo Geatetnsplatte in den FoeidoDOmyen- 

acbiet'ern hinter der Silberbülte in Lauicnihul. 

Sagenaria Volkmanuiaaa Fresl. 

Tal. VU. lig. 15. 

S. cicatricibus uuignis orbiculato-iyraelunnibtis niediu transvefsiin plicatuiia mai;g(DC supero 
ongustatia. 
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TTotipr der fibttanniMteD» bafimtot mek «ui kWae«, liafliob ■ech«Mills«B, KfinmD 

etQgefasBtcs Feld. 

Hat aicb al« Atdiuoh in der jüngereo Gruniaeke bei Grand ^ndan. 

Koorria cyliodriea o. sp. 

Talk, m ig, 10. 

K. tranoo eylindrico longitwUmliter [M] »ubcoataMs «M^ taberMliferia, tnbeiculjs rotm- 
im qnincuiicialtbua. 

Es liegt nur ein Exemplar (Iio<4er Form vor , ich hin daher noch KWaifalbafti ob BIB 
«ine ä^lb8tständi>;e Art bildet j zu jeder Spirale gehören aecbs Kootenreiheo. 
In der jüngeron Gratiwick* bei Grund gerunden. 

Koorria Jugleri N.9 

Tab. ViL fig. 17. 

leb bin iwcjlelhafty ob dieae Form mit d^ IHihar von mir abs^bildaiao ttMMin» 
stimmt; Idslere seichiiet «ich dnrdi läaglicb« Höckar, die jaürt abgebildete durdh nmdliehe 
Warzen aus. 

kt in d«r jüngeren Grauwacke bei Clausthal gefunden. 

Knorria fttaitornie o. apk 

Tab. VII. fix;. 18. 

K. trunco iusiforoii iuira medium incraseato aupeme etteoaato, tuberouli« ektngatie 
[48] serialis. 

Die HjSeker Bind etwa» acbmller, ale dieZeiebnung angidit und Hegeii etwa ja 48 Reihen, 
die VcTiicliuigcn am untern Ende des Stammes sind vielleicht Wuraelaaailieb 
Kommt in der jfingeren Grauwadce bei Clauaibal vor. 

Poterioertana minutaa a. op. 

Tab. Vin. fig. 1. 

F. corporr iniiiimo oliconico lar>vi; tes^cr!» büsalibus [5?] pentagonis, inlercostalibus altav* 
nis hexagoiii^, railialiliUe a^tliituitiiie lalioribus alterni'? pcniagonis superno truncatis. 

Die Ecken der Tüf eichen sind etwas abgerundet; Figur b, ist ein einzelnes Annglied; 
Figur c and d. aind Siielglieder, die wahnebnalieh la der obea beaobriebenen Form gehAoa. 
Hat aieb ia dea FMdom'enachieferB bei Lantenthal geflindca. 

Choaetea longiapina a. ap. 

Ch. vaUiü $>cmicircul.iribus altitudine fcre diiplo Intioribaa ladiatiai [BO] plioatia) pUda 
dicbotomis, aubtiliaainua; margine cardioali eejcepiooao. 
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Die nückenschale ist mfissig gewölbt| die Bandnohale faM ebeaao ooocav. An den 
Buckelo bcDierke ich nur 16 LängefaUeii. 

Fl«lat «ieh Mb OBd wieder in dei FtaMoaicmeyefcM te Bnobeige» bd LmiMdiaL 
T«r«bratala papyrftcea a. efi 

Tab. Vlll. fis;. 3. 

T. (es(a ovato-orbiculata teaui, valva veotrali (10 — 16) plicata supra truncata, plicie hinc 
lad« dichotOBiia. 

Die Pom edniiit aebr in Ttiürea; baeklinend für afe iet der boriaontal abgeatutue 

SrhIoBsrand der Baurlischnic; von den Fahnn scheinen wenige dichofom sein. Die Crhrürlor 
Saudber^r glaubea T. pleurodoo ia dieser Art erkannt zu baJ>en; hiergegen mögte aber schon der 
gerade Schlossrand Einapnehe tbne. 

Dia abgebiUetHi Esemplara baba lob ia daa PiaaidOttaMyenMitieAn bei Lameaihal 
geAudan. 

Peciaa parobliqttu» a. api. 

Tab. Vni. lig; 4 

P. valva dextia aaborbkatari porohliqna concentriaa deaee aitiata) aarioola paaliea obtoa- 

angula parva, antica rotundata majori uniplicata. 

Bisher habe ich nur das eine abgebildete, aber eehr gut eiriialtena Exemplar in den Poii- 

donomyenschiefern bei Lautenthal gefunden. 

Peeten grandaavna Goldf. 

Goldf. U,h. m. flg. 9. 

P. testa acquivalvi oblique ovato - orbiculari coovexo • piano tinei» radiantibus diataaf 
tiboB apinnlaaiB, uitefatitlie etrntie, anriealiB iaaeqoalibuB aalarAiira valva« dezaae 
tripiieeta. 

Die bis einen Zoll grossen Schalen zeigen ciwa 30 Liagarippen, deren etwaa hwilCte 
Zwischenräume fein längsgestreift sind; die concentrische Sircirim» »st äusserst fein. 

Findet sich hin und wieder in den Posidonienechierern bei Lautenthal und Clausthal. 

Avieula lapida Goldf. 

Goldr. tab. 116. fig. 2. 

A. tosta seiniorbicul.iri perohliqu?i mnvpxn-ptana papyraeaa, ala antioa rotaodata poatiea 

falcifomii-acuinirialn ; costis radiantilius iiiidulatis. 

Wird 3 — 6 Linien breit und findet sich nicht selten in den Poflidonienaehiefem bei 
LaataatbaL 
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Cardita? haliotoidea n. sp. 

Tib. m ft. 

CT vrtfia naiMvmis ekmgatO'OvMi» pliw-aomii piMtiM leai» ladiMim (4S-40) 
«triatis; mbOM pano aotm» aaiioa henno. 

Es {rehört diese Verateineruni: vermulhlirh einer sehr heterogenen, wahrscheiolirfi aber 
doch zweischal igen Gattung an; ich hab« ai« ia dea PoaidofÜMiiGkiafen b«i L4ial«Mhat und bti 
Nehdea uoweit Brilon gefunden. 

Pleurotomaria eostalata n. ap. 

Tab. VIIl. fig. 6. 

PL Mat» d»pi«aM»-«oniea lata onbiVeala, spira prominala, aaiMilibaa S— 4 eoatatia 
■edio angslaiiaf coatia avpra BMdiui leifMaum curvatja iafaa parpaadieDlarilMM. 

Die Rinne des Mandaussrhoills liegt etwas unter der Kante P. Ttjmaa» PUL kü Ihali^ 

äbet gröwr, mehr nitiferircilrückt und mit kleioerem Gtwindf vcrs'hn. 

Hut sieb in den PosidonieD.«rhiererD bei Scbulendetg und bei (iruod gerundea 

Enonphalna papyraeena n. ap» 

Tah. VIII. fig. 7. 

E. lest» discoidea papyracea, anfractibus 6—7 baud involultB leale creaeentÜMia. 

Bai aekr sahlreieben EzeaipUr» habe ieh BaehSchaidowiailaogeaiicfat, aller «Mavcfgriilieh» 
Findet sich nu hi selten in den PMitloaieiiadiiarciB, ao ttanentlidi bej LanUaubal, Uahnea- 
fclae» Gimd and Clauaihal. 

Ortboeeraa acalara Arcb. A ?«rib 

O. teata dong*to-«iMiKa craaaa aaattlata ttanavcraiai aobtiUaainie atriata; anMloram tei«»- 
aiitUs lation'lius concavis. 

Ist bei t rtun Z"li Dicke eiwj 4 Zoll lant;, im Durchschnitte anscheinend kreisrund; die 
fieiiie Qaeerstreifung, welche die ganze Schale bedeekt, ist mit blossem Auge kaum zu beoierkea^ 
£e Zwiaebenriaiae der Qneerriafe aind 9— 3nal ao bodi ala dfca« laixiercn. 

FHadei aieb 1» deo PtaidMieoaebierani bei Lattienibal and bei dar Grab« DortNbaa. 

Oriboearaa atriolaisaa B. t. IL 

O. icaia aaAmlaia fta^B tnaavenin atriotata; aparlan drwil ari } airiolairaB iaieraiMiia 
latioribua coavexo' pbmiBb 

Die Schfiil« w firii^f der Kammern sind anscheinend dreimal so breit, a!s hoch; dieZwischeu- 
räume der Teinen, scharfen, bisweilen dichotomen Queerfurcheu sind bisweilen wieder fisia queer 
featreiA; bei einem Zoll Dicke Megm auf einen Zoll Läo^ 25 Queeratreifen. 

KomM faat fibenU ia öea Paaid«iiCB«cbiafeni aber aeMaa bia eiaeaZoD dick. 

7 
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Ortbooera« ftta«qaale o. sp. 

Tab. Vlll. ßg. a 

O. (M'tiMtfbO-'lij^lMMMt 'iMMibM- «omprema, cdlnlii •dfintfiie-4«pk»'.latioriblU|, 
cliM0|iiiieiitis peroonTtti«, «Ipliooe iatcr oeoiiniai «l dsnon 'oadnao. 

Ob die AimmWite ganz ebtoa Md ob die Scheidewände am Räcken nidil ^«Uflidil 0tmam 
hSlktr liegen, als an der Bauchseite, muas einatwcHen nnpni«!rhiedeo bleiben. 

bt in den Fosidonieoschiefeni derSilbergrulH) iJuruiiieü gehiadea uud von d«r webmiktna 



Metoptoma obliquum n. ep. 

M. wuto MmcatCHorMDulkri obllqac» pkiDO«eMttozo eomMMrlo» aibtilMim Mricu». 

Ich habe nur tSm Exemptal^ nUasei^ 'Vmeeüamaiig fs de» RiBidoiiietttcliiefeni hti 
tbal t«A>iMl«D and glanb^ dan dCa VaU d«r< Gmmg die riehiigtf Im. 

Gonfatiiea iniercoatalia PbilL 

Tab. VUL If. 10. 

G. (esta discoidea late umbilicata, aDriaoiibris 4 hnni! Involutis transverafna COMatia atrio- 
lati« lon^ittidinnlitiT Itnemis; dorso laio cuav«\o-plana utriiiquo jin^ulfito. 

Nur du» abgebildete Bruchstück, liegt mir vor; ich bezwciicie iudesseo kaum die ttichlig- 
liait der Beatimmulig, da der wdte Nabel wid die-'etarkeo Rippeo dioae l\BnB<'iehr"a<nieidhiieii. 
bt in den Peeidonomyeiiaebiefem bei Scbdeitbeii; geninden. 

Goofalitee' faleataa b. ap. 

Tab. Vlll 6g. 11. 

G. testa compresB«- (jlobnsa micronii)hn!a , nnfraotti ultimo fransven«!m plfcato lon<;ittidtna- 

liter regularitcr striuio; plicis regularibuii simplicabus plaao - depreasis subtalcatis aubtiliMime 

pulebre dathraila. 

ht dem G. notienlaiaa am ibidiobaieB; aateneheidet aieb aber leicht dvrdi die ^cbweit 

von cinaniJor siehenden, nur wenig aicbelfurmig gebogenen, oinfachen Queerfurcht n ; Fig. b zeigi 
den Zwiacheoraum zweier eolciwr Furchee veq[töflsert. Die Müaduog ist äboiich wie bei 
G. Btriataa. . . - 

Ftndit aieb aidtt MMan ia deo PtaidOMimyeiiaeUefbra bei 



Goniatitea retie«l«tva PbiL 

TA, viii: fig;n 

G. test.i globoso-dlscoidea anguste umbilfpata, anfrartthiis radialim plicatis, plicis undulafis 
iaae{(ualibiia bioc iode dicbotomia dorso valde retractia iransvefaün stHatia; opertura 
reBifornu. 
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Die uo9leich«n,,.bi»w«ne»>tili«bQI«inif«a<tei«, stark weJüeQfämig g^bpff^eo, «i|r nndeatlidi 
i|oeergMiB«ift«i Füllen i«M«i>«flcMfonii^irslc)»«BicJk ia, 4<9};hÄ^fgl^J?p«i^ooomyenf9bifi<^ 

ladet mdmi&e» tath 4i*.ftaiM« :kl».NMiHaB p«|ytiidk«» von- nkt. kn^ikiiAtm VfnmjpM^mf 
SelMM, leicht crfcteOMi^ Gi iNOMM»- PbH).. imtcnüfteidei dipfcli «fcn, eeiii;. viel «ei- 
leren Nabel 

OoDia(itv9 creniatria Fhil. 

TA. vin.fif.ta. 

O. lesta coint>reH.«o-globooa angiinte ombOieBln, anfrectibinpefinvolMieealNaiHiiM ffsdtatiai 

striaiis, sirii» eubrecli* per lineim aubiilioren lonßiludinale« undtiTatia; ap<>rtara remfonni. 

An fieti vorliegenden, ganz plait gedrückten Exeniplar<>n sind die urellenfönnigen Queei^ 
streifen so i'ein, dass man sie mit blonaem Auge kaum bemerken kann; sie laufea faat gerade 
Aber die Schalen omi «dieinen aueh auf dem Rficken vmüg nadi htalen gerichtet gvweeen m 
MIB; die Längfisl reifen sind nur si lu-ii <l('uilich zu si-hn. 

Kommt in den PosidonomyenKchiefem des kleinen Bromlwrgea bei Laiitenth.-il nicht selten 
vor und finden sich damit die als Figur c abgeliildctea Lohen, die daher dieser Art anztigehören 
Mhetaca; ihr Rfiefcenlolw «nehHat ea beiden vorlicgeaden Exemphicn nmtea ipits; «■ iit dien 
aber «oU chae Zmifel mir Folge onvAllelindiger EritaUung. 

Ooniatitea mixolehna Phil. 

Tab. Vm. flg. 14. 

G. tesia discoidca lateribus com|ireraa, anfracul>uä 4 — ö »eraiinvolutis; vellularam diaeepi» 
mentis uirinque 5 loba^; lobo doraaÜ tripartiio, btcrali primo bijtartilo. 

Die Lohra aiiauMO niii dmen der g^neimlen Art aehr ceaaD übereia. 
Bruchslücke dieser Art «iod ciiyg» Mal hei LaBtcdtbal Und bei der CSiobe Doiotbea te 
den PeaidooieoBchieÜeni (cftiodeo. 

Goniatilea apiralia Phlll. 

Tab. Vlil. fig. 15. 

G. testa compressa globoaa anguste ombilicata, aofraciibus pcriovolutis longitudioaliter 
«aicatie hine lade iraneveniai cooBtrietie; eulooroai inteniilUa latloribna enblilianiBe Irena* 

versim lineatia; apertura reniformi. 

Es ist diess ohn«« Zweifel dieselbe Art, wi-lc ho ich Irfihir als G. striatus abgebildet habe; 
die Loben sind an einem der vorliegenden, am tusse des Iberges bei Grand in Fosidonomyen- 
aableAra geftndeoen Exemplare dentUeh «t «dico and apreeliea aaiiaeailieb g^gea dia Ri^t^hdi 
der {rfiberm BcaiiMMnv. 

{;Ooniatiiea apfrifer a. api. 

Tab. VIII. fig. 16. 

G. testa globosB? micrompbala, anfractu ultimo dcnse loo^tndinaUter costalato, costuUrum 
iaiHBtitiia ft'lplo küarihaa plaaia «naavwaba Uaaaktfa. 
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Wird 4 — 5 Zoll gross und wobt noch gröiMer; die feinen Qoeerlinieo, weiche die Umgänge 
überaetzea und die zierlicheo LängsrippcheD knotig machen, sind noch mit unbewaffnetem Auge 
m «rkemusn; 6. splfalis anMrwdieidet eich aobon dnreb die Einaehniimfen dar Vat^big». 

Findet aidi nicht aelten In den PoitdonemyenMhicDBfn bei LanientfeaL 

RliynebolliheBT Bella n. ap. 

Tab. Vin. fig. 17. 

R. tcn\a ovnio-acuta bn^i (nincato-emarginata eoncentrice aulcata lalanbui adlifonni*oonk' 

pressa, amico roslrata dorso subdcprcsaa. 

Figur b., die Seitenansicht, zeigt, dass vorn ein Stück einer anscheinend oberen, spitz- 
atAnabligeo Setiale, die wieder aoa awei Scbidiieo lo beelelMn acheint, erhalten iat, und wird 

daher Figur a nur ilen Abdruck der concaven Schale daraieilen. Daa Feaail lat einige Aehn- 
liobkeit mit den Rhyncholithen und stelle ich e« «lahcr einstweilen zu dirsnn, 

Soü in den (Fositionicn-?) Schiefern des Lerbacher Thaies geruitUcu sein und sitzt in 
einer mllagroaaen Thonaeldellraoencretiea. 

Prut'lus 1 a t i sp i nosus Saodberger. 

P. testa ovali, Rcuto capitis semicirculari postice otrinque brevispiuoso; aouto caudae aeoii* 
circnlaii. 

Wird soUsroea und nnteraoheldet aieb tob dem P.Banandei, den der gerne niUtaa eebr 

ihnelt, leicht dadurch, dass die Seitenslacheln des Kopfschildcs nur etwa bis zum zweiten Buinpf> 
gliede reichen: auch liegen die Ptinete, wo die Gcsichiliiiien dm Vorderrand trefTen, weiter aus- 
einander. Der Schwanzächild ist am Bande meiäl altgespruagen und zeigt dann der Abdruck die 
fUnen eoneentriadien Streiite der vnteni Fliehej die Seiten dea Sebtranaadulden «igen aedw 
adnrachc, verwachsene Rippen. 

Findet akb nicht adtea in den PosidonomyensobieTero J>et LaulenthaL 
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S^oallden- Reste ans dem Posldonomjen -Schiefer des 
Olicrliftraes M Ofecr^Sdintenfcinrg; 

Bcwlititbea dimh Bermmm vm Migar. 



FIosBenstachel. Taf. YIII Fig. 18. 

Beide Enden sind weggebrochen, vom ob«ni wird am owieten Tehlen, doch scheint such 
di« Wnrtel vMni hm gewesen sa sein. Di« Todmdeoe Liage beträgt 0,162 Meter. Der Vor* 
dertaad ist auflSillend geiadlüiig', der Hiaterrand ist allerwliti ««ggebroehen, ao data aidi sieht 
Ktg'-n (:"i««f , ob dcrsellte gJatt oder bezahnt war. Ans demselben firtin l ' lilsst sich ntirh die Breita 
Dicht bemessen, welche von vorn oadi hinten in der breitern Gegend nicht unter 0,015 betragen 
balMB kODDt«. Wo der Stachel ann atlrkateo war, wird er kaam halb ao wUl gameaaea habeo. 
Er war daher nebr flaeb als rund und achirfko aieh naeb vom niad an. Die Btsaliiaia ist dniab 
ihre sehr schräge I-ago Inni^ rnifl rfabet srhwarh rr''krniTimf ffintcn war der Siarhel mif (inrr 
tiefen Binae versehen, die iodess schon in der Gegend des überlielerten obem £ndcs sur Kühr« 
gaaehloaaea gewaaea m aabi adMial, und nnr in Folge der Beaehädigung geöffbet aein wM* Die 
Ofaerdfiebe dea Siacbda baatdht in Mnen, diebiaitaenden Ungarippen, welobe durch wbartb Er> 
höbung^en quccr^c^iirr -rf f-r^cheinen, wie aus der zweifach vergrfisserlen Abbildung deutlicb erkannt 
wir«i. Die dunbelbraunt- , ocherige Masse, woraus der Stachel besteht, ist mürbe. 

Dieaer Fktssenaiadiel wird Cianaeanibna ta m d r oa t rh, .\g. (Poisa. foaa. Di. fl. tl, i, 3. 
£ 7— 1t) sein, von dem Agassis Uelierreale aus dem Kohlenkalk von Bristol beaebreibt Er ßÜUt 
zwar an, dass die Streifen oder Rippen an der Hintcrsciic des Stackes feiner wären . ah nn i]cr 
Vorderseite. Bedenkt nan jedoch, dass Agassis selbst e« für möglich hilt, dsss die unter dieser 
Speeiea bcgriflbaen Staebaln von der.nwett«a Rfiokenfloase deaaelban Fiacbfs herrfthren, weleber 
den von ibm unter Otenacanibna aujor begriffenen Stachel trug, sowie, dass der Stachel vom 
Harz weit weniger von C. t<Tii!ir"'!frr« vfrichicden ist, ala dieser von C. major, so fallt aller 
Grund weg, mit dem Stachel vom iiurz eioe eigene Specic« xu eröffoeo , wozu man durch Ait 
UaMtinde, daaa daraelbe bbnen niohA lUner gestreift aiek daraMltt ala vorne, und, mit der 
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Abbildung bei Agassiz verglkhea, fiberbaopt «tWM ftineff gMtiejft uim wüide ab C IflonitoMriiaf 
veraolaMt werdeo köaate. 



B«i weiterer EatbUMmif 4flr mf dieteni Stück bennilliclien Zähne habe ich gefiintlen, 
dass sio in einer Ordnung auftreten, wonach anzunehmen ist, dass nicht vprpinzclte ZüIhk-, fiOiKiern 
ein Urucbslück vom Hachen de« Thiers vorliegt. Ich halte es (ur möglich, dass diese Verstei- 
nerung derselben Sqnaliden^Speoiei angeliSrt, von der der invor beeelhriebeDe Staebel henülnt, 
DDd unterlasse es daher, sie mit einem ttesondem Namen zu tu^Icgen. Die Zähne nin^t sünuntliob 
an (lor Spitze wie an der Wurael hcsrhödisf, zum Theil stcrken sie noch in dem SchielVr, von 
dem es nicht möglich war, sie weiter zu befreien. Sie bestehen aus einer spitz zuogeDföriiugcn, 
aohwaeh gekrümmMen, glatten SpHse, deren hdda BSader ndiatf aMi und dabei aiarit geiUineii 
sich darstellen. Auf der flachern Seite besitzt die Spitze in der untern Hälfte eine gegen die 
Basis bin sich verslärkentie und erweiternde Fur^-fip- r>a die Basis nirc^emlB \'()llsländig vorliegt, 
so konnte auch nicht ermittelt werden, welche Auäilchnung sie genommen und ob Nebenspitzen 
vorkaaden waren. Hie und dn nadien sieh . aneb dureh ihre oeberige BeadialFenbeit Uebcmala 
vom Kieferknochen ln-inci kbar, au( dem diese Zähne sitzen, es lässt sich jedoeb fibar aeine Form 
nichia Näherea angeben. Die Zäbne Bind von aobwinlicber Beacfaaffenheit 

Kleiner Zahn. Täf. Wl. Fig. 90. 

Auf dem Fragment vom Bachen bdindet sieb eine klejae Stelle, welche der Vermuibung 
Rain* geben bdnnM^ daaa dieaeB ktaiaa 2nlm dmelben- Spadaai. a nga b l r aj wwbi ieb iiMN*u<liNn 

gofltelli sein liis^efn muss, da keine weitere Anhaltspunkte vorliegen, und namentlich die Be- 
echalTenbeit der Kroncnhasls der grossen Zähne nicht ermitlelo ^var. Dn» Gestein ist ganz das- 
selbe. Die ganze Länge oder Hohe des Zahns mieitl 0,0006 , die gnnz« Breite 0,00$&. Aitwer 
der äfH» a«sgf«f9nB%ea( »aahbrrhadffgen' md. m .beidan'Baata* d sw t üab gj fai bn eH a n g latt w i di n ga 

spitae entsteigen zn beiden Seiten dnrsrlbcn der ansigedelMHeB Basis ein I*Bar kurze, glsttknntige 
Nebenspitzen ; die entbiösste Seite dor Basis besitat uo^elahr ein Dutzend scharf ausgeprägter 
vertikaler Wülste und an beiden Enden dieser Basis Hegt ndeh eine sehr kurze Spiuse oder Hiib«l. 



Diii«h diaao AnMdimag . «tofhllir ddr adbvs.ai» MicIn* AMshen. . Pi» «ietwUchn WwmI iat 
kim. Didbt b«i dwaa« Zürn liagt di«: tktifUttim timm k»m gHtotfn dar Aft 



BruobatAcb vom Raoboik Taf. VÜL Fig. 19l 
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Anhang. 



XI. 



Bniclilopofieo • MaUi« 



lo «einer früheno Arbeit öber die Venldnerungea des Harzes hatte ich die Behauptung 
anljserteHt, daa» dfoitan-UtMciteh« M tmalms gflftandnkM V«nN«ia«taiig«i der «ihtritclim Ba> 

dang angehörten; meines WiHseiis hat Indeftsen Niemand daran glauben mögen und freuet ea mich 
daher um so mehr, jelzt vollständigere Beweise voriegen zu liönnen; von den jetzt von dort ab- 
fsbiMcim Alten Vämmn T«r«bra.l«U coneato, Nympha, Princepa und Henrici; Pentamerus 
KaJg^ SpfriferNerai, poUea« md robnataa, Onhia «legaainla andOrHenla ragata laii den im 
Mittelpunkte des oberen ^ilnri'^rhen Systems von Böhmen (Wenlookkalk) namentlich bei Konicprtis 
vorkonuneodea ö&erein und sollte ich auch bei Bestimmung der einen oder anderen Art geirrt haben, 
ao wird dennoch die UebeffeinatiininaDg beider BiMungen nicht weggeleugnet werden können; zumal 
mdi der Ghancier der ab aea beachriebeMn Arten meina Aaeidit nmr uteraticaen Itaan. 

Sämmtliche abgebildete Arten verdanke ich der gütigen Mittbeilung des Herrn Bergcom- 
mleaairs Jasche za Useiibarg, welcher sie an der Halde einer frühem Eisensteinsgnibe im Klosterholze 
gafnndeit bat md bei der Debnnandang die Uebeneugung aussprach, daaa Scbichicn gieicben 
Atters aadi weher datUeh und aiicb nacb ISodar m am nördlidien UaKiaade aofwifinden 
nein würden. 

Phacope ateltifer scheint mir ein gleiches Alter 0m den s. g. Urthoaschi«rer bei Andreas- 
berg tu beenapnicbeo; Cyphaspia davtAnna, ^renn dunh BwOMtaler riehtig beaiinnit, fOr den 
Kalk an Scheevenailngn bei Migdeqinnf $ Cetdiun eonn oa|iin» fS» df» SeUohien taAlnnendial 

bei Oelirenf( l') 

Leider habe ich die Beschreibung der (»ühmisoheo ürachiopodeo durch J. Barrende ^natnr- 
wUeenacballliehe Abhandln^en, berauagegeben von Baidinger, Wien 1817—1816) «nt «ngli d» 
LftbosMpUnug ineinev Mbrnnge» nr BeMimg arhalÜM;' 4rtM dtcnaa MKer «enahehen» eo 
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wfirdeo bei einzelnen Arten die charakterisUscbea Herkmahle mehr hervorgehoben «ein, ala dieu 
jetst der Flail ist. 

ScUienlicb omIi dteBnnerfconf, dua mit den jetzt abgcbildsteo Arten Booh Leptaena de* 
prasn Bow^ Terebi«i«]a reticalim Vir. UnreUioiiiaiMi und (klanopora llbron gdtaodaD werdM. 

Ortbia Peot«o v. Sohl.? 

Tab. IX. üg, 1. 

Die abgeUMete Biekaaeebale bat nur gerade , aber ongleiab dicke LAngsrippen , deren 
auo am Rande eim 84 iSbb und die bier nur tranig breitere Zwiuhenrinnie neigen; amllncfcel 
lie?^n f-twa 15 Ripiien beisninmen. Es <<chnn( diese dieselbe ZU Fonn no sein, die ieb ftihcr 

aus dem GrauwackffandRtelne ah^ebiMct hnhc. 

Findet sich im schwarzen ILalke des fcloaterholzea bei lleeobor^ 
Ortbie ombracalttm Bliebt 

Tab. IX. fie;. 2. 

Unteracbeidet aich von O. Pecten nob. durch die deutliche Biegung der seil liehen Läng«- 
rippcben, weiche aidi ebeniblh dnreb Zwieehenbogen vermebren, aber viel breitere, ganz flache, 
diebt eonceatriaßh geeireiOe ZwiedienrBume beben; an Rande sible icb etwa 190 Rippen. 

Findet aicb im dnnkelgraaen Kalke dee KloMcrboiies bei Ileenbai;g nidrt eellen. 

Orthis eleganluia Dalin. 

Tkb. K. fig. 8. 

O. lesui orbicnlato-Gordata, eabtiKfcr ndbittm etriaia, vnlva donaB doragta, femtrali plana 

medio sinu.itn; slriis dirbotoinis lat«reiiblis arcuatis. 

Dil: Vi'nual.sr)i.il(> d«s abgoMMiMt n Exomplnr^ zeigt in der Mitte mir wenige elärkeve 
Fallen, aul ihren Seilen liegen sie aber auch dicht gedrängt. 

Findet sieb im dnnklen Kalke des Klosterholeen bei ilsenbnig. 

Ortbia pectoralls n. ap. 

Tab. IX. fi^. 4. 

O. lesta wbieubtta radiaUm striata, etriis dioboiomin tatRaSbns atcuatis, valvn doraaÜ 
baabi veiaoe nedio dqircaeaf ventral! conveziore eapra medium inflota. 

Es liegt ein nioht recht gut erhaltenes Exemplar vor; di« Längsstreiien emd vielleicht 
Längalinien und wenigstens üd der Stirn durch breitere etiene Zwiachenriiume ^trennt; beide 
Schalee scbeinan eine fast gleicbbohe Area zu besitzen; der flache Sinus der Üuckensobak iat 
aebr baeicbnend. 
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beptaesa «abalata n. «p. 

Tab. IX. fig. 

h. testi Irauvmi MAiabiriati nliitin itriitaj valr« donali p efe wT W Mr|^M «ifili. 
nali reeia, strtia panllelta vix copapicaia «pprcxIiulM hine inda dJchottiab, valva 

ventrali concava. 

Nur scharfe Fiirchpn trennen die ffinen gewölbten Falten, welche auf dem gewölbten 
BQokm der Üorsalschale wenigstens von der Mitte ab cini'ach und gans parallel der Stirn bih 
laufen; wir«n die Scbatea «ren^ gewölbt, ao wflrde icb dia L. loaioalata David darin an 
arkaniMUi glauben. 

Konnit im achwanao Kalke des Kloaieilioiaea bei Uaeobais vi». 

Laptaana Jaachei n, ep. 

Tab. IX. fig. 6. 

Li. lesta aemii^lobosa radialim costuiata, vatva dorsal! inflata dorso rotundato-triangalata, 

valva ventrali profande excavau oostuUs (ennibna denaü najoribos miaoribusque alterois 

laieraHboa eubarcvafis; inleretiiiia plaoiaaenlia latioribDa tfanavanini denae atriatia. 

Ist in der äusseren Form der L. euglypha am ähnllchsfcn. 

Hat «ich ebentalis im duskien Kalke de« Kloeierkolzes bei llaenbarg geftinden. 

Ckoaelea (t) aemiairoularia n. ap. 

Tab. IX. flg. 7. 

Ch. valva dorsali !>einieirculari convcxa radiatim striata, striie dichotomia; valva ventrali 
subconcava ubsolt;te radiaia eubiilissime ooncentrico striata. 

Nur an alnrnn Enmplare glaube ieh Siaebeln am ScMoairanda beoMifct an haben; die 

beschriebenen Bauchschalen kommen mit den Rückenschalen auf iIcnsLlIten Hnndstückon vor und 
werden daher zusammengehören; die Falten der Hückenschale vermehren sioh theils durch Dicho- 
tomie, iheils durch Zwischenlegen und treten in der Mitte der Schale meist stärker hervor, ab 
an Bande. 

Nicht selten im Kalke dea Kteaicrbohea bei DaenbnTg; aber maiat nur kalb ao gvoa», ab 

die Abbildung. 

Orbicnla rvgata Marek. 

Tab. IX. (lg. a 

' O. valva dursall orfoiculari convexa concentrice mgulosa, umbooe aubaotico obtueo. 

bt iVeilidi nur kalb eo gross, da die bei Ifui^iMHi akgebUdei« ftom, atiamt Obrigena 
aber anaeheioend vollkontnen damit aberein; wäre sie weniger lireiaraid| ao wOrde aia vreU ala 
0. dcpre4!<;n Hnrr. zu bestimmen sein, da ihr r>iirkei, wto bei dieaer, de» fiandto adu> gentteit 
und auch die Wülbuug der Schale nur tubeüeutend iet. 

bl im Kalk« dea Kloataikeliea geAindcn. 

8 



Pentamerus KDightii Sow. 

TUk IX; % ». 

Da CS der Platz dieser Tafel erlaubt, so bilde ich dicHo. nnnh Rfyrrirh von rfer Eng- 
lischen doch etwas venchiedene Speciea aacb von vom gMobeo oach eiDom recht schön ertial- 
teneo, ebeofiük im Kloatailuiln geftiDdenen Eäremphi« ab. 

Spirifer polleaa Barr. 

Tab, OL fig. m 

Sp. testa iraDsvcrsa late alata ntrinqiM Male pliena tot» «I piofinde ümu», plioii oon> 

vexis longitudinaliter striatis. 

Aitsaer dem abgebildeteo lie^ ein zweites Exemplar vor, welches jedeiseita nur etwa 
9 llaciie Paliea aaigl^ aber jade Falle • kb», Mmea <diM Lqie ainktlMi« Läogeati^en; 
die Area iat vom Qcateiil veidaekt 

Spirifer Jaacliei n. ap. 

Tab. IX. fig. 11. 

Sp- tcflta transversa Ii aculangula laevi (?), vatva dorsali convexiore late ainuala, ainu 
profundo marginc plicaeformi pHNidanlo lieain' versas deflexo. 

Sehr auBgczcicbnet dureb die aehwaehe Niederbieguog, welcbe aeitUcA die Bfiokeobuchl 
b eg r tort und deren Hand faltenartig stark vortreten Itatj Buckel und Area sind an dem einiigea 
voiliegeiideo Exemplare^ welcbee aocii aaa dam Kloeiefiiolse atanoit, nicht zu beobachiea. 

Spirifer Nerei Barr. 

Tab. IX. fig. 13. 

8|k. teata tranavacaa aUtt» aopra BMdiom tatiore plicata, ainu laevi, jugo aonto, valva 
VBimdi aemicirealari «rinque 10—14 i^la, pUda «onoeBliioe liDeatia loqgitodliiBUtar 

sobtiliter striatis. 

Die vorÜRgenden ßrachstficke aus dem Klosterholze stimmen in den obigen KennzeicheD 
mit den tixcmplarcn von Konieprus überein; wie unsere Abbildung zeigt, trägt die scharfe Wolsl 
in dw BBlte eine ieiM Ungrfkrdbe, wdebe bereits am Badcel begumt. 

Terebratala l'rioceps Barr. 

Tab. IX. % 19. 

T. tvMa elongato-trigona plicata rccto-rostrata margiiie rectangulari inciMlBlaplioala, valva 
dorsali operculirormi prope basio lOBige iingaalo-deHaata} plicta prope mugioen anlcailiay 
slrüB lateralibus dichotomis. 

Sfimait vollkommen mit den aus Böhmen eihalteaen Fonnen lH»evain; die ala Fignr eu 

«Imebildete, ist T. llenrici Barr, durch stärkere Wölbung und den stark aafgewwlSnen Band der 
Rückenschale ausgezeichnet, aber doch wohl kanm eine eigene Art; die Figuren a — d stellen ein 
joDges Exemplar der T. princeps dar; andere haben sich häufiger im sohwarzea kalke des ikloeter • 
hobM geftandan; letiAiii aoeh im Kalke, imi Wied«. 
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Ter«b»»ittla margiaalis Dalm. 

Tab. rX. flg. 14. 

T. tcflta orbiculari radiatim plicata , conoeotrice sinaia morgiae incrasaata , vaiva veatrali 
Jqgata^ piHd» perdidioioiiiia iiitnoaiiwitwii UMnUbai insaatis. 

Rar «fna fiMMfeadal* nod «nSlfidc des verdiAtMSBicenniidM Gegen vor; udh blitam 
■B ortbeilen müsato dia Bloadiel fast so <lick wie lang gewesen sein. An der Süro greiA die 
Röckenschale zungeofortnig weit in die Baucbachalo ein; die Gestalt der volLsländigen Mu^rbel 
tBUss der unserer T. Uenrici «ehr geliehen babeo; die Seitenränder treffen, wie bei dieser, seok- 
iwlkt anf efnaader, wätiread aie bei der von Benaiide gegebeMD AUiüdiMg «Imb laoblMi 
Winkal bUden. 

bt im JUoatecbolsa bei UaaBbiirs geftuden. 

Tatabtatnla ovnaata Dalm. 

I^bw B. flg. 15. 

,T* teeta elongato-triangnlari nidinüm 10 plicata valva dorsnii medio sinuattMlepressa. 

Das allein vorliegende Exemplar ist am V.nrkel beschädigt, hat aber dOfdk Omein md 
•die Vertiefaag der Rückensobaie viel Aehnlichkeit mit der aobwediscbeo Fom. 
Im in Klofliafbobe iiai ÜMaburg geruodeB. 

Terabratola Nympba paaodo-IiTOQioa Barr. 

Tab. IX. flg. 16. 

T. lesta cooioa s^ni-globosa plicata, valva doisali plana opercalirormi il plicata prope 
baain afimaUHlaflexa, aiim triplicato, Talva TOtcaB oonica; plida aoMb, valvaa vanlnKi 
lateralibn» aemieirciilaribiw; anrioola atagaa ooocava; «aboaa rectfasscola 

Dia daekellMga BBdteaaohale tiggc abM 11 atatka md'Jadendia ia daa faeb ajnga> 

drückten) Ohre noch tirfi -nnz srlnvnrhe Falten. Bei einirrn F.xnnptaren ist der Winke! de« 
8chaabels last Stampfer als ein rechter und wird dann der UmriBS der Schalen fast kreisrund; 
der aiBBge UotemAied km dtf bal Koalepnia vailu»iiaeodeo fotia aabeiai darin la liegen, daea 
bei kwaiar der 8inna der Bfickenadiala idber an Boaltc] bq;innt 

Ort aidb in aebwamn Kälka d«a KloMeriiolBaa niebt aatini.ieitandaa. 

Tarebratnin Maloniea'Ban. 

Tab. IX. iig. 17. 

T. testa orbicttlato-pentagona planocdtvan-laeTigata sobtilissnna ponctuUta basi angos» 
lata siipra medium latiore; valvia sttbaequaUbOB, aiaaa parvaa nan^nia rotosdato, anbona 

parvo pBululum promiuulo. 

Ich kenne kanm eine Aft, deren Scfaale ao fein and ao sierlich pnnciirt wire, als bei 

8« 
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dieser j an der Stirn greift keiiie ^Sobak .id die aiMkr« «ioi die Auckelapilae ist am voriieigeadeo 
Edcemplare abgebrochen. 

fat im Kalke dea Xloeterkolcee geAmdeii «ad sobeiiii arft der bd Koaipems voritomnenden 
Foim, die nur durah ehe hotniMital deaüidi abgeamizte Stira abweklu, identiadi ni «ein. 

Spirifer robnatoa Barr. 

Tab. IX. fig. 18. 

Sp. testn transversa rotuodato - trigona (obRoIctc radiatim striata), valva doiHali medio 
•iiuiata, ventrali jugata, jugo depresso basi dilatato bipartito; umbone inciirvo, area ob«o- 
leia anguaia. 

Ob die äussere Scliale anch fein iängsgesireifl und ob der übergebogene Sohaabel der 

Rfickensrhnic rlurchbohrt ist oder nicht, d<irül>er haben alle ini Klo«itprliolze bei ilsenl>t»r;; t;t>niii- 
dcoen Exemplare keine Auskiiudt gegeben^ sie unterscheiden sich von der bei Mnienian in liohmi'n 
voifcommenden Form dvrch die andetitlidie Llngesireifong, geringere Dicke and geringere GrüHse; 
der äussere Uoirjas, die in der .Mitte gcthciltc, nach der Stirn hin breiter werdende Wulst der 
Baiicfmchalo, die undeutliche Area und der üliorgebogone Schnabel, sowie die viel stärkere Wül- 
buDg der Baucbsdiale stiuiaiea mit den von Barreode gegebenen Abbildungen vollkommen ühcrcin. 

Cardiom coroa copiae Goldf. 

Tab. L\. fig. 19. 

(X (eala- ebliqne <wata ventricoea, ombonibiM prominentilma oraasis, cosiis radiantibas 
aukfa coDcemriefa faterraptie. 

Die Uebereiaatimmung des abgebildeten Bracfastückes mit den Böhmischen Exemplaren 
ist 80 gros», dass ich die RichtigkeU der Bestimmtnif nioht bezweifele j voUsländige Exemplare 
haben etwa 40 Längsrippen. 

tat an l^aaeabeiigse im Thale bei Oebnmßild mmk -Wenigerode geflnden and kommt 
dort in aebsiraiMai KalketeiM mit Oitkooena m'isaiam UmoL rar. 

Cyprieardla erenieoatata n. ep. 

Tab, IX. flg. 20. 

C. tesla ovato-trigona exaltata concentrico costata .inticc inincnta medio ainoeUHXnBpreaaa 
postice arcuata plicalo-comprcasa ; costis ioacqualibus crenulatis. 

Der bogenlSrmigeB HiaierkaBio parallel eine tiefe Falle, Unter .wdeber die fiehale 
mim Schlossraodc wieder anateigitj .lelitenr lat an dem voiliegeodan, im Kloaterholae bm' Ihen- 
borg geAlndeBen Exemplare m'cbt eiballen. 

{_ ■Pvllnslrn modiolania n. «p< 

Tab. IX. fig. m. 

P. testa trausveraa elb'ptica postice producta aniice breviasima crassiteeia coneentnoe sub- 
lililir .atitan. 
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fittr an Bück«a (i«s abgöt^Ud^teu ExeiDjiIars fehlt die vom «ehr dicke, UMh biotM 
•ItaiiM^ vefldflimie SduilB. 

bt tn achwinMi Um dw MlMta^bOm» hti ÜMobnis gt^»^ 

Cytberioa intermediQ n. sp. 

Tab. IX. %. 98. 

•GL yiäM» dlipdoi» «owrasii iriidoniiniiu 'kcvibw «lorai mnüo ■ahoartii. 

Ist dickschalig; der Umriss wird ziemlich richtig gadekoet io dir MMte dir Bniie 

Uegl der ganzen Läns:© nach die .stärkste Wölhting. 
Ist im klociterholxe bei ilaentiurg guruadtiu. 

Harpe«. 

Tab. IX. fig. 23. 

Anscheinend ein Bruchstück aoa der Mitte der linken Seite des KopIhdiildeB und jedenfalls 
vontLangalabeiBannetsiervenoliiedeii; in der lütte deeBfnelwtficlMsberflliieii li^b diekleäwnKnOip 

eben ; boinahe ain iiiissorii Rüiiile ist ein Theil der Schale erliallon und sieht man hier ftii dcrStelle jener 
-Knötcheu .wabenartige VertiefungeD mit oben gerundeten Rändern : von> äussern 'Kande bis m den 
gr O a i ern Rii6<clien an der rechten Seit« zähle ich meist neun glüicligrosae Knötchen. 
Ist in sdniarsen Kalke des KloMerMM« liei Qseiiliii« «alniden. 

Phacops latifroos Br. 

Tab. DE. %. S4. 

Die abgebildete Form ist von der gewöhnlichen wohl Dicbt varaolliedeD, wem Mcb die 

Höcker zwifi' h. ri tinti füilvella mehr als ö^owöhiilich kenrOftremw 

iiomou häufiger im kalke des KJosterholzes vor. 

Pheeope Brosnii Bart.l 

Tab. IX. fi5 ?5. 

l'h. rbachi scuti caudaiis granulosi percoDvexi 10 annulata obtasa, costis lateralibtis 4 
biseriMim granaloiis per snleoe proHmdeB bievee divirfi. 

IHo AbbOding iat naeb «wei fienlieh gut erbaltsnen Eseaq»laieii «otwoctaij die An ge- 

köft woh! wenigsfoiis nicht zur P. latifrons. 

Ist im Kiosterholze bei Uaeobni^ gefunden. 

Chelrurna Jasekei n. «p. 

Tab. rS. fi^. 26. 

Cb. proiuberantiae frootaiis lobo antico orbiculattHr^gono, lobis secuodi« biiobis, tertiis 
ttiNtie spkiaeflMiDibas; «cnUs aiifsie Mlxnbkidailik 

INa «kflM Filde da« Kopftobildaa in aakr ikin gakita^ dar Apaaw r a B d abv «wb Maar 



und viel dicbtwi aar die kreürnado, sieb auswirts allmäblig T«t6iolmde Baa» der Augen ist 
U tSnaal m doakkn Kalke Am KloeteifaolBM bei Daeoboig 

a 

Pkacops peetiaatn« iL 

lUk n. 97. 

Pb. ecato caudali ondecies radiato, rhacbi coovexa 13 

Bcuti latcribus convexis; coatis latcrallbus 6 convexis. 

Die Strableu des Scbwaazschiides sind breiter, flacher uod länger als bei Fh. atellifer; 
zu gegeowärtiger Art gebort vielleicbi der als Cbeirurus Jaacbei abgebildete Kop&cbild, obgleicb 
von CMoikl tat 
Hat «idi gMfldli fm Kloate^ba bei Ibeabnig gffandtn. 

Pbaeopt Btallif«? Barn. 

Tab. OL fifr 9& 

Ph. ecuto caadali ondecies radiato, rhachi plano-convexa 12 annnlata^ annulis 5 anieriori- 
bas prontioulia reliquia obaoletis scoti, lateribos plania, coatia 6 lataraliboa planiiiaculia 



WeaendielM UntaiMbiede von der ta der Bifel gefandeiMB Pom iMtneriM idk debl. 

Häi sich dicht bei St. Aodreasberg im Urtbonschierer der altera Geologen auf der Halde 
der Grube Drei Junf'ern iu einem baulichen imroio^n KpUMtrinftgaftuldlWIi itt WelcbCB 
atüoke mehrerer Brachiopodeoarteo zu bemerkcu siud. 
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ZoiD Schlüsse der vorliegeDdeo Arbeit bsse ich hier noch einige mir gleichfalls durcfa 
Hflm BetgoominiMajr JiMibe nii^lieüt» VerateinenmgeD Iblgen, die In den dw EalkplMMii v«Mi 

Elbingerode nSnttieh bcgräozenden , mit Diabasen yerbundcaen , eisenschÜBS^eD SchichteD de> 
Büchenliereos und Harten herf;es erfunden sind. Da die ab^rebildcteii Steinkerne von Sjringoccpbalne 
Bortini richtig besriinint sein werden, früher auch das Orthoceras liaeare v. 81. von nur aus die- 
nrDiMmg wal^gOlktt iM» «o Itat lieh woM katm besweiftl», dam leinere den Btringooepbaln- 
Schichten des Kehrzuges und der Grube ^^Vin.'irheDke bei Clausthal im Alter gleichsteht. Bei 
dieser Annahme kann M denn auch nioht befremdeni das Ortlioceras triangalane de Venu A Aich, 
bier anzutreffen. 

Lophina« dnhitt« Mvreh.? 

Tab. X. flg. 1. 

L. crusta tenui orbiculato (?) • explanata radtatioi slriaia groeseque plicala cooceotrioe 
stfiattMiigou. 

Die Obeifliebe neigt keine Spar von PMen. Di» angewadnene lUche lienn rieh nioht 
IM IflgMi; die gange Dicke der Kruste beträgt etwa '/a Linie. 

Ist in einem dunkeln eisenschüssigen Kalksteine am Bfichenberge gefunden j ein daneben 
befindUcber Abdruck scheint von Calamopora spongites herzurühren. 

Stridgocephnltti Bnrtini Defr. 

Tab. X. fig. 3. 

Die hier abgebildeten Steinkeme gehören wohl ohne Zweifel der genannten Art an und 
würden in diesem Falle das Alter der eisenhaltigen Bildiuigea am Uanenbetge bei Elbingerode 
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Terebratula Scaiprum Ferd. Boero. Var. 

Tab. X.fis.9. 

ksb bilde diese Fem «b, da lie sidi doicb geriogere GrSeae nod lingere Gaatalt von der 

an Iberge vorkomtncndeD Normalform unterscheidet. 

Kommt in einem hel(g^aen Kalksteine des Bücbenbei^ bei Elbingerode vo»» 

TerebratoU tttmida Dalmt 

Tab. X. fi?. 4, 

T. vaK'is suborbiculalis, autiaeqaalibus convexis margioem versus (25 — 30) ptioatis; 
vtdvae doraatta imbone petobtnao vix prominalo. 

Ancb diese PoMit iat iimIi Amnid Jbaeb^a gMKUgßt MttbdluDg in eineai Eiemplere am 

Büchenbcrgc gefunden, weicht indessen von dm ülirigen durcb ikt ftnafhn daigennaaaan aii^ ao 
daas ich den Fandort ab etwas aweifelbaft beseichuen mOgte. 

Ksatilna planatva o. ap. 

Tal.. X. Ci;. .5. 

N. tc8iii ovnUl discoidco-contpreaea late umbiUcata anfraotibna band invointia^ ceUulia Ion» 

gitudioe triftlo allioribua. 

Die Bieite der Handöfflinng wird keinan-ZoD betragen haben; die fldlale ist ^«tt oder 
schwach gealreift geweaea nMd hat aieb nach dean gerandetenBAoken Un alloilbl^ venMbniileit; 

die Lage «Ics .Sfpbo habe ich nicht ermitteln können. 

ist im eisenschüsBigea Kalksteine des Bücheobergcs gefunden^ 

Orthooeras triangolare Acb. et Vera. Var. 

Tab. V. fig. ö. 

0. teata magna triaDgulari-sabcyfindrioa dono depre^a , cellidia ahimdine Sfih latioribna 
plano-convexiB dorao ainoatia; riphone nagno eliiplico dorsal!. 

Unterscheidet aieb vcn der bei Wissenbach vorkommenden Pom kdigjiflh durcb atiikere 
Abrandung der Knnten, so dnss: das Dreiseitige weniger hervnriritl. 

Der abgebildete 8tcinkern besteht aus späUtigem Kaiksleiae und ist am Bücbenbei^, 
anadMinend im Thoosehiefer geIVudcii. 

Lichas crassirliachis n. sp. 

Tsb. X. lig. 7. 

L. 8Cn«o candali sntan'gono piano ntargin« rsHeio oiiMlei« fNadiato^riiMsliidiiplobreviore 
S^nnntata perconveza; annulis granuliferis. 

Der hinlere Rand des Sr-hwar7<'<<hf]dcs springt vielldoht in der Bitte «tWfS apita vor, da 
die mittlere gerade Falle viel slärker, als dio übrigen ist. 

Findet «ieb in einem grauen gefleokten Ealke dea Bflnhenbaigsa tnwait WUiagmIß. 
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Clieiruras myop« a. sp. 

Tab. X. fijT- 8 (am Vorrierrm l« ergänzt). 

Cb. scuto capitia (aubtngoQo) margiaato poetioe bidentato; capitis proniiMn(ia traMveniia 
4 wlcata; mdd« daobm poatk!» etoeiirtiiL 

Zwei Exemplare dieser schönen Form lagen mir vorj beide Kopfstücke wareti indessen 
MB Tordewn Rande bescIiidiBt; die biig«ik whliehra SiacImId wrtmelMiden di«M Alt Meht vm 
TritobiU'!< Sterabeff^U bei Bnrneiiier uod Phitlppej ancb Ch, gibb» Beyer aue Böbnen in gewiae 

verachiedeo. 

Kommt in eioem ^nOchen gefleckten Kalksteioe des Büchenberges bei Elbiogerode vor. 

Proötua crasstroargo o. sp. 
Tkb« X. 9 (in doppelter Grteae.) 

P. BouU» capitia eraaee macgjoaio, aaat^o« brevi «oneeatrioa ndeaio^ protubeiantja eapilia 
antice calva oetenmi graimloaa, aoati eaadalia ^abri eonveii ibaeU triamialata. 

Die Abbildung ist nach mehreren schön erhaltenen Mitteiattlcken und Seitenstücken dea 
Kopfschildps , narh mehreren Scbwanzsehilden und nach acht beisamnieiiliesiHiden Rumpfgliedern 
in integrum resiiiuxtj charakterislisch ist tiauientlicb der dick aulgeacbwoliene glatte Rand dee 
KopJbcbihka, weleber 4^6 Aüm btoweiieii aaeetoiMeireiide eoacenlriaete Rippea nit breiiaB 
ZwiaeliflaiiinMa ttigt; aoeb die Wangen sind fein gekörnt; die Gesichtalinie fiada icb nicht; die 
Rumpfgiieder sind äusserst fein gekörnt und die seitlichen an der vordem Seite eckig, weiter 
nach Aussen aber vor einer scharfen Kante stark niedergedrückt ; die Achse des Schwanxscbilde« 
■aigt drei daniKebe md Andeatangea rem aiabeo A>lgeiidea BJagea; der ttbiige Tbafl dieaea 
Schildes trSgt in iter Nähe des oberen Randes schwache Andeutung von drei Rippen, ist übrigens 
glatt , »rn unteren Rande aber aoch ooneeiHriaeh feia gerippt. ENe At^ge* eiad iuigeiig, glait md 
kurz gestielt. 




Bemerkungen 

SU der geogniMtteelicii VelMr^clttakMPte» 



Hk! Gränzen des Uebergangsgcbiri^es wenli^n zitmlicli g<>nau angegeben sein, indenMI 
kommt der Zechalein mit uuiergclagerletii t uiii^loinerate liaulij; kup|ieiurli^ auf der jüngeren Grail- 
wMk« an dereo weMlicber GtIdm aoffcelaKeit vor. 

Die nordwc-ätlichon und die milderen Caiceolaschierer gehören vielleicht zusummeo, da die 
zwischen ihnen angegebenen älteren (»rauwaekensandsteine grössien Theils durch Thonschiefer 
vertreten werden, die man am Fusswege von Bockswiese nach llahncnklee anstehen sieht und die 
daDB vielleicht auch bia Goalar fortaeiswi, vod den dieaaeita der Kraawinelkaike auAretcndeB 
Tafelscbicrcrn begriinzl; tlie Gränze nelbat wird hier alter schwer zu bestimmen 8ein. Die Cal- 
ceolaRcbicl'er habe ich am Rammclsberge noch nicht selbst gesetin, da dort aber Fukoideiwohiefer 
aosteheo, ao werden sie io deren Nähe wohl zu linden aein. 

Die oiwrliatb Schulcnberg voritoaiineiiden achwanep Kalke ealaprecheii den aor der 

BocksWiVf^c vorkommenden. 

Zwischen dem tionialitenliaifcc des Kellwassertbaies und dem dortigen Diabase liegen noch 
ThoDachiefer und Graawackea «ad dürften diese zu ersterer Bildung oder su deo hier durch 
Patrefacte niehi aaehgewieaenen Wiaaeakaeher Scbierem wa reehsen aeio. 

Die Ouarzite def RrtirhlicTiro« -iml noch nicht scharf zu bcstiiiimcn; an ihrem süilÜclicn 
Fusse, bei Lonau, liat indessen Herr Prodiger schöne Algen, am nördlichen Fussc Herr 
W. Kayaer ackwaiae aehiefer und Kalke mit Tentaculitea teaiucineuui ^onden, so dass ich deo 
Bciiebberg einatweilea der älteren Granwaeke anrechae. ^ 

Die den Granit des Ockertbalos nördlich begränzenden Horiifelse habe Ich von >Icr ältern 
Grauwacke nicht getrennt, da aie ailmälig darin äbergcheo; dasa aber die Grauwacken usdich 
von Ocker der ftlteren angahAreD, liaai aidi wohl m'cht betwefflriii, 4a aie Homalonotna führen. 

Die jüngere Gniiwacke «od die damit abweehaelndea ThofMehiefef duch Teraduedeae 
Affbea an bezeidiaea hat nicht gdiagea wollea, obgleich «ehr genaa« BeokMAtaagea TOfti^a; 
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in AllgcmeiMO i*t m bemerkm, dsM swivdiM SeMcn aml LMgeMieiiii, aowi« swisoheo Ltatea- 

ifin! und Ztllcrfeld dir Gryuwacken, zwiaclien Zcllrrfelfl ntnl Altenau aber die nionsrhiefcr vor- 
herrsche» i der Buchstabe P. bezeichnet iioiche Funkle, wo PosMoaomya Becberi wirklich ge- 
Amdai ivc Die einzelnen Punkte in Verbindung zu bringen, wo KieMlsohieflpr anaiebii iai auch 
bisiief nielit mSglich gewesea; MUcb von AlteiMu Milen iMHib graaiMie BsolNidittmga Abw ibr 

Vork«minien 

lÜDsicbllicb der CypridineiMcbierer iM su bemerken, dag» iob aie westwärts nur bis aui 
die HShe der vod Lsiiteiidisl nseb Seesen fUbreniidi Cbsossee habe ▼erfolgeo kfloESD and daat 

sie weiter westwärts vielleichi durch Grauwacken bedeckt werden; die in ihnen angegebciNO 
Knike sind v. Dechen's r hnrnki-rii' sehe Kramenzelsieine ; bei r>üuieiiihul werden zwei solcher 
ILalkbildungen durch die Ims Goe»lar tbrisetzenden Tsfelschiefer getreaot ; weiter westwüls scbeioea 
letetere it^nia«>W jn «Mbe Sdl^rer und dami in KieadsehielBr fiberzugehen. 




t 
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Vorwort 



Dnerwarfet schnell bat aioh wieder eine nröaaere Anxabl neoer Ve»(eineruuii;en 
im Museum der hiesigen Berojschnle zu'^.immeiigofuudeii und übergebe ich deren Abbil- 
dung und n("<fhreibuiig biermit den Freiindeii der Grhirgs- und Versteinernngskunde 
mit der Uütfuuii^, dasa cu« einiges auch für sie fnleresiuinte darunter finden mögeo. 

Ikus Material za voiüegender Arbeit vevdaiike ich wieder mn gnmm Theite 
dem unertniifHirhen Eifer meiner iScIiüler, von denen auch die Herren Bersfener, Grel- 
fenhagen, Juw^^t, Neiinke, Prediger, Rott, Stern, G. Utricii und VVimmer jeder von 
verKcbiedetieu Theileu des ösiiicben Uarsües seiir speclelle geogno«!ti9che Karteu aus- 
fearbeltel haben, m den ieb scbon in iiiob«ter Zeit eine ^cu^uoaliscbe Karte dee 
gftiusen Iliirxes werde TerMfentlldieii kAnoen, weldie ein von den bieberigen aebr 
veniebindems Aoeeeben baben wird. 

Dem Herrn U. von Me^ot' iiube ich tur die Zeichnung und Hectcbreibiuig den 
Coocoefeaa, den Herrn Proleeeor GOppert lor die Beetiaininng der Pleonen, meineBi 
guten Frennde Onaker wieder fllr die frenndliebete Smgfidt, nnt der er aieb meinea 
Kindee ugeoommen, bler den benliobaten Denk sn engen. 

Clausthai, den 1. Juli t852. 
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!• Atätere Grauwacke (Spiriferen-Saodsteiii.} 



Die fnihcr ^rrpi^^rn Gränzen dicBcr Formation ftfirrtr^n «ich in so weit ändern, aU die 
westlich von der voo bi«r iiäcii Goelar fübreiiden Chauesee belegeite Partie wahracbeioUcb gans zu 
dsD WiHMiibadwr Sehtefera la icdiMa aein wird ; geht maa von Bookawjca« naoh Bahnenkle« 
odar von doil im Todteninnnii<<thal«! hioaor, ao findei n\i\n nur schwarta dfflnofaaiAIflhtste Schief er 
and kein«? Sandsieinp; jene Schiefer haben aber an der Hohenkchlf If »cnn minma und CioniaUlen 
geliefert, die beide im Spirifereiwandsteine bieber okbi bemerki aiiul; letzterer wtr<l eich am 
Noidranda d«a Rane« wähmhainliöh bis Gerarmta UatidiM, darcb Versteineruogcn hat sieb 
dieaa freilich binher nicht Baebweiaeii la«een. 

Neue Versleinerun^n Hiiid in rljiüer Bildung nur noch wenige gefunden, iodesaeo wird 
ihre geringe Zahl durch die Schönheit de« Hoinaloootus Barraudci autgewogeuj da die Hoowt« 
lonoten iiiaher am an dar onlerea Graoa« der Devoaiachen Bildung gefunden «ind, daa Tab. &I. 
Hg. 5 abgebildete Brucbsiück aber ohne Zweifel derselben Galtung angehört, so läs^i sirh wohl 
nicht mehr bezweifeln, dass awefi die Gegend bei den dn-i Jmiirfcrn , östlirh von An(lre;i>^berg, 
ebenfalls vom Spiriferenaandsteine grbildet ist; leider hat mein Freund Schuster dort keine ganz 
aichar «ntseheifleiide Vereteinerungen auflindeo kdaMo; woU aber ooob eine Ifeoge von Bniidi« 
al&i&eil vieler verechiedener Brach iopoderi, von denen efM Orthia Ftgur S und «in Spirifer ma* 
noptenu Var. Figur 4 auf Tab XI. abgebildet ist. 

Weiter am östlichen Harze 8ir«?ichea in der Richtung von Uaaaelfelde nach Treaeburg 
•andige Schiefer; aie ffibrea Sceinkcrae von Torbinolopab und PieurodictyaiB und werden daher 
den Spiriferensandsteinen oder, was fn.st w.ibrsclicinlicher, den Calceola-Schiefem entspreeheOf <b 
nie deren neBieltisbeschafiVn heit ibeilen und auch einige gröaaera Kalkmaaaan anncblieaaen. 

Zu bcaclircibuo äiud aus den Spiriferensandateinen : 

Leptaena inflata n. sp. Tnh. XL fijr. !. 

L. teata iranaveraa aenioirculari aut eubieiragona radiatim striata concentrice subrogosa, 
Mriia nmnaraaia aremtin plnrien dJehotonia; vdva ventrali inflata margine infero declivi, dor- 
«afi oomveia. 

Der SlreiAlllg nach kann ich nicht bezweifeln, dass die beiden abgebildeten Schalen der* 
adlm Art :in^h5ren ; am unteren Rande zählt man auf die Breite einer Linie etwa 6 Ungaatieifcn, 

iLonuBt in der älteren Grauwaoke der Sdulke und dee Kahlehmgea häufiger vor. 

9 
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Chondritea Andreae o. ip. Tab. XI fig. 3. 
eil. ftowla MHbrml hin« M-vel iriftiraato» ranalia eKtaaaii, wad düatata. 
tot in l^rifaNiwandaieiiM bei AmdreaalicTir gaAmdeo. 



Homn!oiionis Barraiuiei n ■■■p T.ih, XV fiq'. %. 



H. corpore eloqgato-cuoedio laevigato dorao (le|irc»»o Id(eril>u8 daolivi, «apita tr^oo antioa 
mMato depreaaO) poatioe Ibveia daalna magaia «valAoa aabobliqiiii nadto fbaali daalHM pafaHelia 
liipailito; tboracia rliBclii laliarioa plaiHMMDvaia, plaoria eonvaKia htarilraa dapaonia iMtnin 
narguie ineraaaatis. 

Unsere Art hal die memte Aehnlichkeif mit flem H. deljihinocephalus, ist aber schmäler und 
leicht zu UDterscbeideo durcd die heidcn lieft-n Grtih«» und die beiden nach vorn etwaa verflachtao 
davon analaafeodaii RiaaaB, welclw dao Kopf in drei Thefle trennen; vor den Groben auf den 
ioMOren Rande der Rinnen liegen die kleinen Augenhöcker and seilliob in der Nähe des etwas 
aufwärts gebogenen Vorderrande» auch noch zwei flache Vertiefungen; die Furche, welche die 
breite Spindel des Rumpfes von den Seiten trennt, ist sehr flach; der wenig gewölbte Kücken 
dar Uitgo naeh gans höriiontal. Figur b aoigc don Qnardnrcbaeluifti den Tbotai; 

lat in der älteren Grauwacko an Fuaao daa Ramndabeigea bei Goatar gafondan nnd 
im BaaÜte den Hann BatieogoUllfan Siagenana su Sophiaohfittn. 

Honaloaolna minor n. api. Tab, XV. ig. 94> 

H. aonto eandnii pnrvo trigono aonto parconvnio 9>coatato, ibacbi nnguai« obaolata. 

Diese kleine, auch wobl ntiie Form hat ein vnrn Rehr hohes und nnch den Seiten, wie 
nach der glatten hinteren Spitze sffil nl'fallendee Srhwnnzschitd mit etwa 9 schmalen Rippen. 

Daa vorliegende Exemplar ist im SpirifereosandsteiDe der Schalke gofundeo. 



Die drei schmalen Künder, in denen diese Bildung ah Begleiterin der älteren Grnuwacke 
aabon baitaaiit waren, haben sieb um eioa geraehrt; es hat sich nämlich herausgestellt, dass diese 
Sebtafbr nodi cwiadian dar Faatenburg und den Bfrkandialo swaimal aiflretan nnd doicib ein« 
mächtige Bank Wiasenbocber Schiefer getrennt werden; das nactetabondo Pn/HL Wird diaaa Ytf- 
bältninoa dautUabar madMl^ daran Entatabmg IMicb wobl nkdht 



II« Calceola - SehMbWm 
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OSTpr. di» CjppridiMBMMercr oft drai Binkm RtanaMlkdki 

Ca. CalccolaschieFer mit (KO nnlMlMndMl** KalkM. 

Sp. die SpirirereoMadateim. 

P. die PmidonooiycnMyefrr dM Kttlm. 

* Die gelblieheii Galoeolaecliierer haben New» kaani geliefert, deute Behr aber die flnen 

antergeordneten schworzen ihonigen Kallie Fast simmtliobe auf Tab. XI. abgebildeten Ailet faibfiNft 
diesen Kalken an uml pinri bei Anlegiinj; einer inwenili^en Rntistuhe auf der Bockswiese j^wonnen. 
da Calceola sandalioa und Cupreasocriiiites Urogalli dun auch häutig vorgekommen sind, so kann 
Aber dM Aher dieear Kalke Iumb Zweifd aein, ebgleM die neiaien diaeer Banea FenMn in des 
^Iblksben Caloeola-Sobiefern hier, in Weetphaleo aod Belgien bisher nicht angelroÜea ailid; auch 
bei der Festenburg, am Riesbaohe und im Thale der Braake koauBen di«M Kalke vor, eiad dort 
aber arm an Versteinerungen. 

Die beiden nordwaadieben Bilder derCaloeoIaiobieferkabea aicb bia jetit «etwfrii mw Ue 
kl das Granetbal ind Goaeikal verfolgen laaaeo; vidlekdit ti^ aHW aie aoek aoeb an Rmm da* 

Rammclsbergea ; ähnliibc Schichion fimlen sich auch am ö^llidifn Thalabhange dicht oberhalb 
der Ocker, charaklehaiiitcho Pctrelactcn siud aber dort noch nicht vorgokommeu und können jene 
daber {auek rar iliaraa &rameke geboren; wikmdiiiBHdur iat ea «ckon, daaa am öetUokaa 
Baisa die obea erwiboteii SdüeTer toi Baaaelfelde Ueikar n feehneo aünd. 

Fenestella coiicentrica n. sp. Tab. XI. fig. 6. 

F. rete inrundibulirormi vel patinaeformi facie interna concenlrice minua profunde radiatiro 
•aleala, oaoolia eeriaiia obloogia, kMeraiiciia laevigaita. 

Auf dem al^bildeien Sieinkerne treten die concenirischen Furchen viel alfirker hervor, 
als die aosatrahlenden Furchen; Figur b. zeigt ein Stück des Abdruoka, mtihjn die Innere S<>iie 
der Koralle vergrössert. 

Bai ai«k to den -Oaleeolaaekla^ bei derFieeieiibiift» biawiefflen nnob arii balbkoBfll- oder 
nepIKBndger Form geftinden. 

9» 



Digitized by Google 



— 7J — 



TiUiuliporn irifiiria ii. «p. Tab. XI. 6g. 7. 

T. Stirpe repeoie rainoso, celluli« eloogalo-urceolalia trifariis inuuvenim nigosia? 

Die Art dn Wadutkum tgMtt neh am dem ▼erfröMert darfeMellleii BrnebetOcke; 
wOgewiM bleibe ich Harüber» ob die QilerroimtD wMüriich odir zufällig sind; wabnflbeinlieli in 

letztere^ der F.ill, da das angränzende Gestein eine ühnliche FältelutiE; zeiRi; nrhcn r)!)ii?;er Arl 
aitzt, wie das vergröasert« Stück zeigt, eine kleioe Cellepora, ebenlalls auf Tbonschiefer aufge« 
waebeea. AebaUdi i«t diaGitlnog RepiaU» vua BoUa; «a aluerainn bei ibr aber imanr nur sweJ 
ZaIlenreihcB. 

CyetiphylluiB ▼aaienloanai Gddr. Tab. XL fig. S. 

CL eiirpe tatbiaata eomp rce ea megaa enue eoaeeairioe ragoaiHecrbitB ianM voiMiloea i** 
diatbn band lanwfloaa» vaMCDÜe taapna e ceMro obliqae aeeendcaltbae. 

Die Art «nil Stclliiii!? ffer R1;ispn ersieht ripIi am hnstrn ans Fi»iir I)., wt-Iche einen senk- 
rechten Durchschnitt oacb der kürzeren Aze darstellt und durch die etwas seitlich liegend« 
Läogsaxe geht. 

Da* ▼oriiejcenda obea aogeaebülfaiie Eienplar tat bn Caleaola-IEalka dar Bockawiaae 
gefbadan. 

Cyatboeriauat Tab. ZI. flg. 1k. 

IMeCaiadcr äaA aabr ^advig, auf dcrOdaabiiaba Bit 4» JUaanSlraUan vmNhaitnd In 

der etwas concaven Mille glatt ; eo daaa aia Bit dan ab C ptoaelaa bduMuuaa S(fri|(üadan ana 

der Eifel übereioatiinniMi wetdea. 

Leptaena. Tab. XI. fig. 10. 
Wo ein Thi il der Sriialen erhalten ist, zeigt diese eine deutlich concentriache Sireifung und 
eine sehr feine LängsstreiCungj das abgebildete Exemplar zeigt nur die punciirle 8cbichl. Es 
iat diaae Farm oiebt aaliaa auf der Boekswicec votgekammeak aber aceia aoblacte crbahea. 

Leplaeno. Tat». XI. flg. tf. 
Ist von der vorigen Form wahrscheinlich verschieden und zeichnet sich durch die starken 
«onoantrlacibaa Raiuabi am; ibra Schalen aind adir dielt. Ebenfalla von dar Backawicaa. 

Leptaena Sedgwicki de Vern.? Tnb. XI fig. 12. 

L. valvis seaiiorbicaUtia radiatim (50) plicatis, dorsali subconvexa, venirali subconcava^ 
plioia inaequalibna diohoioniB tiicbotomi«T« aeatioacnll«, lataralibm «abansaatik. 

UnteraebeMei aieb von ibBlicben Pomea dorcb dia iraaiger cabbaiabeB, gatbedten, aianiMah 
schHrfen Falten, welche coiicave Zwischenräume haben; die seillicheo sind etwas gebogen; die 
BafikaBBcbale iat ia der Mitte aiemlich gewölbt aad aobaiat Ober dia Aacha «oacavragecadraadisr 
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BaociMobale nur wenig hervorgeragt za kab«n. Die von l>e Verneuil gegebene Abbildung zeigt 
am Baodk swiwheB »wei «tirkem Faltoii inuMr n«him fdiiiaN; tie «Mit «b«r du Appell •» 
gt t m» Ennplaf dir, «Ii die viMerig«. 

Fiadet •fob bfiweileo in dea CitcMlMebieftera dM Bbkmtlialai in OcUrllMl«. 

T«r«britiila. Tab. XI. tg, IS. 
. Sm di« abgebildete daa Sebale liegt vor; ihrer eigenthfimlicbea Form wegen aohien d« 
dar Zdebnoof «cHli; ich haba aia in den CaloaotaadiieAi'n dea Kritenthalea fefliadcn, 

Leptaena «rinita n. ^i. Tab. XL Hg, fd. 

L, valva domali iranaversim ovali convcxa denee costulata aupra truncata margine Ct!f 

dinali an^^tni», c««tulis (80) 8ini|iIjcitaiH subaequalibtis, acutis tiodiiliferis, lateralibus arcuatis. 

Es ist mögtich, daa« von den feinen Längsrippen, weiche breite, coocave Zwischenräume 
haben, Dameotlioh die aeitliofaea aich durch Zwischenlegen vermehren; die Bauohacbale hat sich 
■oob nidit baobaebtaa laaaaOi 

Ea iM diaaa Fonn mabfadi in Kalke dar Boidnirieaa gdoadan. 

Nucula hircina o. sp. Tab. Xi. fig. ISw 
N. valvia traoaversia ovati« convezia oraaaia ooncentrice aobtiliadma airiatia, ombonibaa 

Dar aibgd>ildcte Steinkem zeigt an einer Stelle noch ein Stück der verhältnissrnSssig aebr 
dicken und unter der Lope sehr fein, aber zugleich sehr schmT conceotriacb gostreifle« Ober« 
flSehe; die Schalen atad innen unter den Buckeln stark bdokerig gewesen und haben einen iteCen 
llaoiddndradt galnbt. 

Bat ddi im CaloeolakaHte der Bodiswfeaa gafoadaa. 

iMicbelia cylindrica n. ap. Tab. XI. %. 16. 

M. testa sub(^lindrica perforata anixactibua aunuaeroaiaainia -subconvexia aititudine tnplo 
iatioribin. 

Unlefadiddat aich dandi dia nodi aledrigenn abar atwaa gawMbta» Unglafa tb» dar 
M. «xahata. 

Ich habe dio nachsiehentlen fünf Gasteropor^en ZU einer Galtiin^ Michclia verhunrtpn, weil 
eg mir nicht gelingen wollte, sie in eine der bekannten paläozoischen einzuordnen; ihre Form 
schwankt swiaoban der von Tnrritella ond Troohua ond haben sie simmtlich Anwachastrnite, 
waloba von der obaran Solar ab aebrig naoh bintaa garioblat fibar dia lach gawdibia Wiadans 
herablatifcn, dicht oberhalb der untern Sutur eine IM radMdakÜga Bocht nafliktA Ood dano 
wieder nacb vorn gerichtet, der Spindel zulaufen. 
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Michelia exaltata o. ep. Tab. Xi. fig. 17. 
M. testa turrita perfonta anftaelDMi* imneroflis iaevigatis plaoit iiäfniBiMdiqilolaHorflMN. 
Mm in BmdMtüekMi and Stejoktnen iM dine Art n d«r flachM W^lbang dar Db' 
fiofe und diNn g«ringan Hdlin Idckt i« «riwnnen. 

Hieheli« dintracta a. ap. Tab. XI. tg. 18. 
H. <caie toifha parfbrala )» anfraetibna altioribns tnfcnia convaita propa aufiinin lfana> 
Yvmm ablcalia. 

Ob das Gehäuse obenfiilla mit nincni Nahet versehen ist, habe ich nicht bestimmt cmittclo 
könoen, es scheint aber der Fall zu sein; die Seiten der Umgänge fallen anfangs gerade ab, ver- 
angon aloh nnlan aber sobndler nnd bilden an faat ejaan einmpfen Kie], untar welcbMa bei dsa 
vorbananden Gien^ilaran an der Sutut «ine Querftirelie liegL 

Hiohelia abbraviaia b. sp. Tab. Xi. fig. Ift. 
M. tesia eloBfcatOHioniea perfotata (f ), anftoctibtts panoia mox ereaeanttbua eonvakia aopra 
itaakpia obtuRe rariiiüiis. 

Ich bin nicht gewiss, oh diese Art mit den übrigen zu gleicher Gaiiunf; gehört, da die 
Aowacbsstreifeo nicht deutlich zu sehen sind und der Habitus durch den doppelten stumpfea Kiel 
der Umginge etwa* abweiobead wird; «in -Nabel achahii Torbandan u aeiOi 

Michelia depressa n. »p. Tab. Xt. iig. 20. 
M. lesla oonica anfractibus |>aucid obliquis subplanis. 

Ea liegt nur ein uDvdlatändiges Exemplar dieeer Form vor, es kann aber niclM wibl «fnar 
dar übrigen Arian aagebfiran; die Anwaohaairaifen abid denllicli daran an aebea. 

Enompbalna eoncavoa n. ap. Tab. XL Hg, 31. 
K. testa discoidea ucrinque oiMWava Kuiirai coneaviare, anftaetÜMa 5— 6 ovatii aHiatia anpni 
aobaulcaiis, striis tenuibus supra retroraom directis. 

Hat in dtn älteren Umgängen bisweilen Scheidewrindc gebildet und ist daher gewiss ein 
Euomphaiuis; die scharfen Anwacbsstreireo habe ich nur auf der oberen oonvexen Seite beobachten 
kAuian, da man gearShnliob mir Sieinkama flndc«. 

lat auf der Badiawieaa hiofigar voigakommeo. 

Naniiloat faleifar n. sp. Tab. XI. fig. 22. 

N. teata diacoidai, anTraedboa band invointia aenaim areaeentibna latere anbaonvasia 
IblcittMwatalii atriaiieb Mnia iauribiia fatraraitB direcfia} dtaaepimaiitia approibnalia. 

EinTheil des Stcinkems and des Abdruckes liegen vor; ersterer zeigt die concaven ein- 
facben Scheidewinde; letaterer vom die faiaen} stark tuifiokgebogeaen AnwnohanngiMtreifen und 
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di« sieailiob suirk vontehenden sidieirüniiigeD Mmdwabu» dflfm Vertaaf im Ifitt« dtr 
Selica Ut nr tiercn Solar iiiclit gau deoiüoh kl; dM abg*lrild«» Eicvplar mbüiM dto 4»p|mIm 
Gftat gekdit m haban. 

Hat akh ia dea CileaolaMUalani dat Birkeailiale« gduadan. 

Arihropbyllnni «raaaaai Beyr. Tab. Xi. fig. 9S> 

Bayridi hat ana dem von mir früher beschriebenen Oriboceraa oraflaan des Kahleberges 
Hie ebengenannte neue Gattung gebildet und sie neben Amplexus und Canini» gestellt; ich habe 
mich iodeaaen wenigstens nicht davon überxeugeo könueo, dasa die neue Gattung den Corallea 
aagelkM und haba sa ihrer aihercn Keaoiaiaa feW «ta im Kalitapaik veiaieiMrtaa, in deai 
Caiceoiaiialke der Bockawiese gefundenes Bruchstück abgebildet; auf den beiden glatten Kammer« 
winden sieht man zahlreiche, dichotoniirf ndp, auch wohl anastoinosirende atisstrahlende Linien, 
welch«, wie der virgrüsserte Querdurcbsciiiiitt Fig. c zeigt, im Innern der Kammern ganz unre> 
feimiaaii; vailaaCm aad oft sa Km>teapaakian verwaohai» an aein acbaiiiea. Hab«« aidi die 
leeren Zwischenräume mit Quarzkryatallen au«gefiill( und iat apitaf dar Kalk aO^ialMy ao bat 
daan die am Kableberga häufige Form eotatehea nöaaeo. 

Coaulariat pinnata ap. Tab. XI. Hg. 94. 

C. testa diiatato-coniea aobtetragona biaalcata bteribaa «bUqaa pianaNhatriaiia loagitad(- 
naltor striolan«; 

Nur die abgebildete Seite ist am einzigen vorliegenden Exemplare sichtbar; ein Stück der 
Sailan iat Kgar e., der ualn« Qgeracboin Fig. b. ▼ei^önert dargeaielk; aaf daa Seitaa konmca 
dia QaarlaiMMi daa GitianreriLa in die «ehriigaa Furohan ca Hegeaj die Maaebea aind, wie bei 
Figur b, von waiaaam Kalkapaih auagefllllt. 

Broatena iataneaeeaa a. Tab. XI. M. 

Br. aento caodaU auborbiaalari parcoaveio 15 plicalo, piieia latia piaao*eoaT«xia araualo» 
attfMiB maif iocB vaiaoa ammidiB, aMdia da|do laliorB, rbaehianidimaalotfjiBaaoiailoplaaa-coavtiiOi. 

V.9. '-M (tiesc Art leicht an dem fast kreisrund^^n l*ygidiuni , dessen starker Wölbung, der 
uogetheilten hrcilco Mittelrippe and der bogenförmig nach vorn gerichteten Streifung, zwisch*.*» der 
man wohl etaselna grOaaere Puakie bamerlit, erkeanbar; «Iii latathin geAiodeoca Exemplar zeigt 
die fOnf hintern fast platten wcn^ geatiaiftea Segmente den Rompfea, desaea Spiadel etwa dop- 
pelt so breit , als jede Seile gaweaea ioi. Naoh Bairaade'a gtttigar MitibeituBg iat deaaan Br. 
Brongoiarti ältulich. 

Findet sich in dem dunklen Kallie am Kiesbacbe oberhalb Mitlei -Schuleoburg. 

Ichthyodorulites? Tab. XI. fig. 26. 
Herr H. v. Meyer bat Bedenken geiragea, in dam abfabUdeiea Feaatte aiaeo Flaohfloaaea- 
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etocbel EU erkennen; die Figar b gegebene Veigrösaerung aebeiot aber doob dafür su sprecben; 
«teMlMB LeiMcn luhaa «Im bonuwUge Tcodnr. 

Hm ii«h gblohiyii in dem adtirarMii Kilk« iBiBieilMolw olieftalbSdiiilMibinggaAudBi. 

m XL fif. 37 ud 98t 

Beide undeutlichen Sleinkerne sind in den dulkda Kalke der BodwivieM gofllDdeBi 
enterer könnte einen Cardium angebört haben. 



III. WliMiiliMhcr MiMDr. 



Sie haben seit meinem lelztco lierichie an Ausdehnung sehr gewonu«u, indem «ie einmal 
bei der Featenbnrg und bei Bockiwieae al« ZwieebenlageruDg je xveier Galeeola'Seyefer^lnder 
crkaant eind und dann auch die ganze Gegend bilden, welche awisciien I^ngelsbcim, Oedir, der 
Inoeiaie, nördlich von den Kramenzclkalken i>oi Lanteaihal und im Greoetbaie liegt. 

in letzicrer Gegend sind freilich Vorsteincrun^en pcfleri. iiidessr-n hm Herr HöttengebnUe 
Siegemon» zur Sophicnbütle am äteinbergc bei Goslar Teaiacuiitcä annulatua und laevia und 
Gwiaiiu» iateaeptaiiw, dann im TSlIdiale bei WolMageo Pliaoope latilroaai BaoaplMlae retroiaa% 
Goniatites bicanaliculatus und lateeqilatae, ao %vie Oithooeiai gneQe geluadeni die fiber die Altar 
ibree Fundortes keinen Zweifel lassen. 

Ob das AoAreten der Schiefer auch io dieser Gegend mit de« vielen Diabasmasaen in 
einem Causal-ZnaemmenlHtBga «leltt, Mast aieh nieic woU ndtSiBbailMit cntacheiden und habe ich 
hiernlMr andi Unaidididi ihm AnUlieiMa «ai Lerbeeh-AlienaQer Diabaa>Zinge noeb en keiner 
fcRtcn Ansicht gelangen köunen; es stellt sich jetzt heraus, dass dii? grobkörnig« Grauwackc, 
welche letztere Grünateine im Liegenden begleitet, bald iuuun 30, baid ItiO Buth«i dav(>B entfernt 
iat nod dliAan daher dieae Grfiaateine dock nicht gana in fibeiohen den gvcfaiiditeien Seb^igea 
liegen, vielmehr ala epliep ewpeirfett i ebew e plmoniaidie Haaaen anaaeeben lebi, «debe bei üoeni 
£mpOTSietgen Thcr'lc des älteren Schichtengebirges unter den GrnuwackcQiassen mit emporgehoben 
balMn; älter scheinen freilich wieder die Griiasteiae bei der Juliushülte su aein, da hier im FImb»* 
beUa efandae GrihMtrinkagela, TuikaBkMkaB Boaben ibnliob, In die Whwilmihflr fidüefer ein» 
gewaebeen eind ud daher glaidi ah eeni mfieaten. 

Ab Mlicben Harze haben ai^ die Wiaacnbaeber Sefaiefhr, aller Hübe uaracbM, noch 
nioht nuffinden und nachweisen lassen. 

JKeae V ewi aine t i Mgen darepa aind f(4geade: . 
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Tarbinolopsis punclattto«MB«lata iL wp. Tab. HL fig. 1. 

T. cyatho infundihulifornii ha<j 18 supra 48c05tato mnr^ine sublaevi basi OODVexo^ 
■mlrftf bau , raro auperoe diciiotomia augu»ii« autilamellosia creoulaüs , iaimUtiia latioriUia coo- 

Nor ao iwai od« drai Sicllfla ihaUw tkk die aduMleo Hppaa aMh M«b rt abi H dtr 

Mine des B e di aw; die meiateo tfann diesa dicht am Gmadej aar 18 StAek aolipriaflB aaf dm 
Gipfel einer kleinen Erhöhung fm Grunde des llecher«. 

Hat eich in den VN'isseobacher Schiffern ht-i der Festenburg gefunden. 

Bei der T. plunradialia aas den Catceolaacbief^ beim Aaerbaha eiod die Kippen bi« ao 
dsaBaad atuk blättrig, steha aehr dicht beiMmmeii nad wecbaeTn Ueraiit atwaiacbwielMMD ab. 

Turbioolopsis rugaloaa n. sp. Tab. XU. fig. 2. 
T. «otporo depresao-«oaiea^ IwaaUk 14 ban bifidia aaperae dilafaiia coaaeaarica raflakiii. 

Der Sleiabara aeigt oben 98 flaebe Rfppen, vaa deaen ja z«rai'*'aatea vararaehaea afaid 

uDd die von zieoiHch starken conoeatriacbeo Runzela bedeckt wardea. bt bi daa WlMiahacher 
ScUafetn dea Töiltbalea bd Wolfthagea geftiadeab 

Turbinolopa ia pauciradialia. Tab. XII. 6g. S. 

T. cyatho cyatbifonni prope basin planam 16- marg^ine ßl- pÜcafo; plicis saberenulatis 
16 Primarii« iorra lameiloeia mox dtcbotomiA , plicis lotidem minortbua ooduliieria inierjectia. 

Dia ab g ebtldüa AK Wtamt aieniich genau nii der tob mir aus den CaleaolaMbiefbrn 
abgebildeiea fibaKln aad aotencbeidet aieb baapiaiciilieb dsdardi, dm iwiedhea ja swaf der SS 

Fnltpn Hp.s Bechers immer eine achwicbere liegt, welche mit einer Ungsreibe achwaf-tirr KnDfrn 
bedeckt lat; während dicht Qber den fischen Boden 16 Falten blattanig stark vorslehen, werden 
aaeb ob«9 bia iauaar a cb w icb ar aad Tawc b w i ndea m Baads Ihst gaaa. 

KoMt aicbt aeltea ia dea Wiaeeabaeber Sebieftra bei der Peaiaabatf vor. 

Tnrbinolopais 16 ptiraia n. sp. Tab. Xil. fi^. 4. 

T. oyaibo cyaihiformi 16 pÜcaio baai plaao-ooocavo , plicarum acutaruu interstitiia lalia 
gmokMiB (f) audio lobcrcalircris. 

Dim Art bat im Becher aar balb aa viel Fahea oder R^ip« ab diaT. pandradiaUi aad 

sind deren flachirewölbte Zwischenrämoe mit einer Reihe grösserer Kadtcbaa mdy wie ca t^bfiafi 

davwischen iiui aahlreichen kleinen Knmern lieiU-c-kt gewesen. 

Hat sich gleichrall« in den Wiftscubacbcr Srhiefcrn bei der Kesienburg gefunden. 

Ceriopora? radiatuta n. sp. Tab. XU. fig. 6. 

C. iucnifltans lenniaaisM sabafbiealBiia ladisiiai anbtiliaaiais ondalaiMttjolMa asriailn 

aodujilera ceniro tubervuloea. 

10 
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Tm «n Sflltchnfi«, Abbaa^ Mcb <lev Sophtenhfiiie, unweit Gosbr ab AMrack fan g«lb- 

Heben Schiefer ^ftinden; das vergrösserte Stäck ist gleichfalls als Abdruck gezeichnet; der 
Abklatsch in Gutia-Pert ha l§S8t natürlich die kleinen Vertieftjngcn, ■welche nfeht in der Rich- 
tung der feinen Streiten liegen, als kleine knoten erscheinan. Dan Gestein gehört wahrscheinlich 
deo WkMolkMher Sdiiefim an. 

krinit Tab. XU. fig. 6. 

K. «otaamw Mtkuln eoannri» flnbeariMth, «nin lO^it t«bei«i4il« , Iken gbaoMaB 
«onoavs maiyiaa ndiatim 90- «aleatt. 

Eine sehr kleine Form, welche sich in den Wiasenbacher Schiefern unwvit der Jnliuibfilt« 
ftnd; liisfveiian sjod die Sialel^$U•der weniger gekielt uod aokwjdier gewölbt. 

Leptaeoa. Tab. XII. flg. 7. & 

Zwei verschiedi-nr Scli.-ilcn von der Innenseite; sie sind häußg am Zifgenlierger Teiche 
und hei der Festenburg gerumlen; ich bilde sie ab, da sie möglicher Weise an anderen Puocteo 
sich gleichfalls finden und zum Erkennen der Formation behülflich seia kflonlen. 

Orthis ventricosa n. sp. Tab. XII. fig 9. 

0. valva ventrali ventricosa ioflata striata «eniGifculari uirioque acuminata margioe cardinali 
reoto tatiaabia, aitiia (80) rectiaaeuJia «tBipli«ibnat 

Die Stieifiea aind aaf tleoi baadiigen Tbail« dar Sobak «bao nidK «ifaallaii ood liaat atcb 
dahtr Bitdit bcatiauMo, tri» aie wirklich eiHfach geweae« «iad. 

Hat dck in den Wlaaenbaoher Sehiaiani an FaMnbiiffer Taiolie faAmdan. 

Clioiielea peotinaia o. a|i^ Tab. XIL lig.lO. 

Ch. valva doraali transversa semiellfptica eonoeaifiee fiaaet»to>«iriaia mai^nc oanünafi 
aublMtO peetinata, deotibua longissimis reciis. 

Diese kleine, .ib«T »fhr /ii rliche Form hat sich io den Wiaaenbacher Schiefern bei der 
Fesleabarg gefuoden uaü lai an «icu sehr langes Siacheln von den meisten ähnlichen leicbt tm 

Chonetes obtusangul') n «p. Tob. XII. fig. II. 

Cli. valva doraali uaosversim oblooga coavezo • plana atriolata lateribue obuwangula coa- 
cwi dp a liiMolaia} atrüe iMuiaeimia aiemtia Hmi« ftaronqu dfehaHNBiia. 

Die veigrSaaaM abgebildeie aebr flaob gewölbte RAekeneolbale aeigt «ben den Abditiek 

der Area und an den SriHa fUoe Anwach.slinien. Die Streifbng ist »o fein, daM ieb ala ohM 
Lupe nicht zu erkennen vermag; dieStadielo am Schlossrande scheineo aeht ktil« faweaa» in eein. 
Findet sich in den Wisaeobadber Schiefem an der Festenbuijg. 
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Cardinn ••».inolnn % «fi. Tab. XD. % 11 

CL teatt pur« MbtiMWMm ovata vwrtrioaaa loaghadiMKlw (86) 

snis promioiilis incurviB. 

Ist in den Wiaseobao^er Schiei'ero des SieiobergM bei Goslar verkieflt gafiiadeD j von den 
«nta 96 feinen aof dam StaUana glatt« Ua g i a l Mifa a Mliaineii einige etwa* alifkir 
ab dia «Mgea; die atarfc nach vom ganalglan Bochal 



Cardium scxcoBtattim o. sp. Tab. XH. fi^. 13. 

C. valvis oblique orbicalatis convexie aexcoetatis (aut sexsulcatis), coalarum (euloonuD) 
anguslarum intantitna concenttiaa snlcaUn, anlsii ovpra arcaatia. 

Dia drei vorliegeodeo Steinkerne ood Abdrflelca lamieii aa an^wiM, ab aeoha FnrelMn 
oder Moa Rippen von den wenig voretehendan Buckeln nuRlaiiren; am nnteffan Banda aeheiMO 

Rippen vorj^crnfl^t zu luibi n ; d'-r 7^vischen^aHln zwisciuT) <ien Rippon ist von etwa 30 nach oben 
gebogenen Anwachsungsfurchcu l>e<l«ckL C. digitaium ist nur halb so groaa and jedenfalls 

Könnt fai dan WiaaenbaeherSebiefam an Ziegeni»efger oad an FaMeabnigerTaidic vof. 

Lucina? seinistriata nob. Tab. XII. ßg. 14. 

Eh ist diees die in den «rsten Beiirägan bascbriebeoa, an ianganborga bei Lerbaoh hin* 
figere, aber meist schlecht erhaltene Form. 

Avlcalnt opereularia n. q». Tab^ XII. ig, 15. 

A. vnivin oblique lato-ovalibus «ubconveiia eoocanirioa anbtqgoaiaf naigina aaidinall 
rocto hohzoniali brevi, umbonihn«« vix prominulis. 

Vor den Buckeln liegt eine schräge Furche, in der Mitte nahe am Vordergrunde befindet 
aick afaw Meina Vcriiafling, weleha conoantiMch gaAirchi und mM ohne Zwdfal ain Hoakdein- 
dniflk ist; ohne ihn k6a«t« nan dieae Pom ISr aine PaaidoMmya haltan. 

iai in WlaaiealneliCff Sohiafar an ZIeganbaiigar Teiaba genmdan. 

Pleuroiomaria «obcarinaia n. «p. Tab. XII. fig. 16. 

PI. teala ovaia perforala «ubiaevi, spira minulo, natraciibuB 3 medio &ubcürinati8, epi» 
pbragnate nadiaoo proninolo laevi anboonvasoi apennra ovata. 

Dia abgehildaia Perm hat oUi der aach in . Poaidoniankalka bei Grund voHtonnandan 

PI. costulata der iMAiitonienaohieTer. Aebnliehktt'iy iai aber höher ond aaitt oi^bt ao acarka md 

fegelniäs-^igt* Anwactisriirclien 

Hat sich in den W'tsseabacher Schiefem des Rieabaobea bei Sobuleabeig gefunden. 

10* 
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Plvorotomoria nintn« tu «p. Tri». IUI. Ig. t7. 
PI iMta miiraia «vatt aaABotibM cod? üfs «abMriiMMfa, «|riM i»«rt«. • 
B» haben «iok aiahrere Stmakcnia diMer kiciaea Art ia ilea WiMeabaohot Sobiafara ileä 
tMatabergw bei Gnalar gafliadfln. 

Patalla atriato-anloata. Tab. XJL %. 1& 

P.testa orbienlari plana «iriaUKanlcaia hiam deitPooMk|Mtran«ala(t) aaihanaintmiedjoj 
atfils tenuiflsimis. 

Ob der goraü« Uaiid an der r«»cbten Seile charaMeriatiBck ist, muss UDeoiacinedeo bleiben, 
hia nabrera Baemplaia der Art geAiadaa aaja verdea; daa vorlicgtude tat kana» aiwaa gawQlN 
nid scigt aaiar der Lupe aehr AiaaAawaebMiiaihB, airiaabandaaeoetaigeaiiActaflaiieheB b'egen. 

Hat aiab ia daa Wiaaaabaobar Sahiafbia aa der Feaieabinf gafbadaa. 

Belleropboa. Tab. XU. ig. 19. 

Hiebt aeKea kfNwaaa Stehikama dleaer AH ia den Wiaaeabaeber SdifeA» am Bega»- 
beiger Tekhe and anob bei dar Peetenbnig vor; eie genigaa aber aiobt aar AnllMallnigafaMr Art 

Tantacalitaa odaieaa a. apu Tab. XIL fig^ 30. 
T. teata alangato-eonica aaaalata, annulia aeniie approxiMtia ae<|nalibnB. 
Zeidmet aieh dardt die aehaella Zuaehaia der INaka nad dareh die nbireidiea, aebaHba^ 

gleichslarkeD , ohne Lupe noch erkennbaren Ringe aus, deren auf einer Höhe, welche der unterai 
Breiie gleichkommt^ acbt zo Uegeo pflegen ; die Zwiacbearäiune der Rioge eiad coocav und etwen 
bveiier ab diese. 

Piadet eieb m den Wieeanbacber Sebielbni an der Featenbnrg. 

Orthocera» fnultiseptatum n. «p. Tnh. XII. 6g. 21. 

O. te«ta eiongato-conica, cellalia aliitudioe qoadniplo latioribDey dieeepinkeatia bofiaaatatibiv 
orbicularibus, eiphone cenifaS. 

l>w kretaraada Doidwabaitti der ceatiala 8^ aad die geringe Hdka der KaaMnam 
Uaat dieaa Art Moht arkeanaa; eia findet eieb vnrkieat fn den Wiaaenbaebet ScMefiam bei der 

Ooaiatltea eirnnaiflexirer Sandbgr. Tab. SIL Ig. Ml 

Q. «eaii laflaMi-diaeoidea ariierirfca l ati mioKniphala daiao rotaadaia, ani w eitbne ftwo l ntii^ 
npertnin eompresao semilanari; lobo dorsali aimplioi, Interali subrectangulari, seüa lalerali ald'nre latiore. 

Unweit Mitlel-Schutcnburg, im Biesbachlhali fmdea eich häufig Goniatiteo der abgebildeten 
ForB| deren Loben aber Ewiacbeo Figar c und d scbwankenj alle zeichnen aiob vor den bleber 
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iroM Hmm äbfMIUttm Mmtk «m, 4mm der bim«i« 8aU»t Mfart hSkut äb dir Stteutital iit 

•ad M dir Rflckemdle «feiler ansteigt; nn deo meinten Exemplaren beawld nun de« Figur e 
4>l{|0Melh«ii, fsM rechten Winkel, der an den G.amblylohoa aua den Cypridmensohiefern enanert. 

Es findr-n •<?cH mit diesen Goniaiiien bäufig Orihoceratiten, deren einer dem 0. rapaafoiiM 
wenigsieas sebi' ähulieb ist; der Fundort wird den Wieaenbacher Sehiefero angehören. 

Gonialitea lateaeptnlue Beyr. Tnh Xlf fi?. 98 

G. teata aabgtoboaa lato-umbilicata, anfracübna 7 depreasj« »giura •ubcarinatis dotso plaoo« 
cosvexii mbiiivolstik; lobo iomU iMo-iatewIilMilUbmi, laiertK avOou 

Im vom HflttwigehAirM Sfegmana io deo WfMwbadier SebMlBm dm TölKhalw bii 

Woirahagcn und des SHtabusM bcf Goilir in nehrt ren Exemplaren gefunden, leicht an dM 
Mangel des Seiie?)!f'!»<'n» su erkennen «nd von den Wi««rnhacher Exemplaren nur durch die 
grosae Kleinheit unicrschieden; ein verkieate« Exemplar zeigt nul dem Rücken stark nach hinteo 
gabogiM Anwactotfeifba. 

Acirlaspis borrida n. Bp. Tab. XII. fig. 24. 
A. capitis scuto latere longe ecolealo genaram oiargine dentibus (i2j angusttt pectiaalo 
thoneil aaaatlii «triaqaa ipiaa hMgiiBliM fetroiaaai deian iaMmolis; aoot« «widiK laafsiM 
pafltiailo ikatibai daodaoiai, qaorum duo medii breviores duo sequente« omaiam tongiweii 

Unsere Form unteTBcheidet sich voo allen übrigen leicht darch die längeren, siärkorn, fast 
geradeo 8ett«iutachein des vom jedeneits aiit etwa 12| allmählig kleiner werdenden and sciiwärli 
gebogooea Zibam baietsiefl Ko|i<bchndca; darcb die arhr langen, atarit nach hiaten gebogeaaa 
Stacheln der RBBip%lieder und durch die verschiedene Liage der lieailich geraden Stachele d«a 
Schw;>ri?!'ichi!dea, von denen die beiden minieren die kürzestes, der jedeneits dannif ( Ijrende fast 
doppelt so lang und länger ab die vier aeiiUchen ist. Die Oberfläche der Schal«' scheint glatt 
geweeea la aeia; der abgeurdeia Mtttdibeil de» Ko|iis«bilde»' wird deiaelban Art aaBahfirt babesj 
vielleicht Ist auch die links aaf der AbMMnag bi>flBdljcbe Veialaiaeraag der Mttteltbejl dea CopT- 
lebildes einer Odontopleura. 

Uasere Art koaaBl ia Bmcbataekea binfig ia deo WiMeabaaber Sebieleca aa der Feiteabtug vor 

Pbaeopi aiieromma a. ej». Tbb. XIL tg. 3b. 

Ph. capitis srnto rotitndaio - irigono marginato [<imo «eoaveio liev|galO| glabolla ovalO" 
trigona, ociilia par\is deprcs«i^ in »■enarnm angaln anieriori. 

Die Augen liegen uuhc am iUade der Furdie, welche dieGlabelle begränzt^ stehen kaun 
Aber die ObeilUelie bervor oad lind jcdee aua 40 noellaa gebiMet; die Obetiiobe d« lopKw 
iM ^tl, aber aamfeloAM^g fear tiM% 

Mehrere toiqilaia ilad Ia daa Wiiiaabaflbar SoUiOn aa der ChaoMda obeilialb Lei^ 
back gefuadea. 
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VieHeidM gehört tn dieaer Art dn P%nr b abgsbiMM«, alMBdort io daan Ebnaipbre 

gefandene Schwanzschild, deonen Seiten sehr fein horizoatal gestreift sind und dessen schwach 
läng^^fiirchte Spindel auf dem scharfen Rücken «irh oben zu einer von sieben kleinen Zähnen 
uod einer Furche umgebeoen kleinen Scheibe erweitert; Spureu von Uiugen xeigt die Spind«! 
Oberau nJohtj auf der Anaacfen Begrimng der Bpiudel beneilct «aa io dar beidataeitigea ifereii 
Furcke «ehr feiae kunte UtagaatraiftD. 

Cyphaapia epinuloaa n. ap. Tab^ XII. iig. 97. 
C. eapUia acuto tritubercolalo aaliee spinuloeo-dentaio, glabella inflata ovali, thoracia 

rbachi prominula 12 - anmil it.i, lateribo» plani», sotito caudae brevi 12 (?) • denticulato. 

Der vorliegende gut erhaltene Steinkera zeichnet sich durch die stark gewölbten drei 
Kopfköckcr, durch die zahlreichen und io »diTereo Reihen am Voiderraade dea Kopfaohildea 
aAdModen Meinen Sladiela und durch die 13 feinen Falten d«a knraeu SehtranaaehtldUa a«a^ wddta 

am Rnnite in kleine St ir lit ln iinszulauren scheinen; die zwölf numpl'gb'eder werden an den Seiten 
in länger«', zuriicki:*dj<>i,'rii' Si,i< lu in udi r Dornen »tislaufen, ah ilie Zeiehniinü angiebt. 

litti sich in den WiKseubucbcr 6chielern bei der Festenburg geiuodeo; dereelbea oder 
einer Sbnlicben Art wird der Fig. 39 ab g ebil d ete, in glaioher FlonnatiMi hei Laibaob geAmdene 
KupAcliild augebören. 

Coccoateua Hereyniua. Tab. XIL fig. 38. 

Dies« mir von Herrn Bergnaaessor Römer zu ClauBthal zur Untersuchung gfitigsl mitge- 
theilie V> rsti iiierunf; fand sich (du th itb Ler!iach am Harz mit Slielgliedern von Crinoideen und 
kleinen Uivalven in emem dünn.">chielrigen drauwackeu-artigen Gestein, das Hömcr (l'uläontogra- 
phica» tn. S. 13) mit den Wiaaenbaeher Sdiieibr identiücirt, i&r jdnger «la die Caiceola-Sekicbten 
«od für älter als den Iberger Kalk hält. Das Geatelii erinnert durch äussere Aehnlichkeit an den 
GrauwnckensthiLfLr vom »ei«fliehen Berge bei Herbom. Die Uebcrreste rühren unverkennbar 
von einem jener merkwürdigen Fische her, welche, durch Sedgwick und Murchiaon io den Stein- 
hrfieben so Cailbneee aufgeAinden , von Agaauis unter ttom NaaMu Coeooaieoa in die Familie d^r 
meiet nur aus En^rt^ttid vorliegenden Cephalaspiden aufgenomrocn worden sind. Mcjoeu Wiaaaua 
war das Genus Cocrosieus zuvor nirgends auf dem ("ontinento nachgewiesen. 

Von den Flossen und der Wirbelsäule des Fisches ist nichla überliefert; dafür aber liegeil 
dfo «iehtig^Nan Kopf-, Rücken- und Baocbplatlen, freilich meist wir ab Abdniok, jedoch deutlich 
begrenat vor; nur hie und da eiliennt man etwaa Koodienmaaaa, welche dnnkelbrann und nabr 

mürbe ist, aber unverkennbare Knochentcvivir besitzt. Rühren <1if" Alt !r!i'"ki' von rfcr Auü.tcnseiie 
der Platte her, so waren diese mit erhabenen Punkten versehen, welch« der Abdruck vertien 
wiedergiebt; die Innenaeite der Platten eiacheint dagegen glatt. Znr leichteren Vergletchong bt^ 
diene ich mich Ifir die Beaeiobunng der eiaaelnen Platten detaalben Bnehataben, wdcdm Agaaain 
(Poisson« foss. du viewx gres rouge, p. 22. l. 6. f. 3. 4) für seine, /unnrh"» auf dem am vtdl« 
ständigsten gekannten Coocosteu« decipiena beruhenden aohematischeu Darstellung gebrauobt. 
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▼ob Kopf Im die dca hjaiiMn Theil «iaiMlmieade nniMarig« NackooplaNt &, woloho im 
di» hier zur Seil« gMobobene RöckflOphttc b einlenkt, deutlich überlieren. Sie gleicht 8«hr d«r 
Nackenplatte in Cofcostens ilecipiens, wo sie aber spitz zn'chf. Tr<i|>e2rönnig gestaltet, beflitst 
Sit) hinlfD liie Breite der ttOckenplaite. Der Hiotcrrand scheiot nicht voÜBtäadig überliefen, da er 
Sur BiOMokoB; io die Radtenplatto «onrex stan gcfode «oya mXttme, Der idUMlei« VotdanoMl 
der Nackenpiatie ist iu der Mitte schwach aus^scbnitten und an den Ecken gerundet DiOM 
Platte war 0,(l3d lang und kriiim voo derselben Breite ; un 'Inm Abciruck lä!)8t sich noch orkonWlIlt 
dass sie sich hiutcrwärls in <ler Mitte erhob nod nacii aussen oder zur Seile abfiel. 

Die Nickeoptatie liegt an beiden Seiten mit der biotereo aeiüicfaen Platte b. zusammeo. 
Eb «rgielit akh dsM im Voidemade switohcn der Nackfloplette «aid je einer eeidiobeii PJeite 

•'in kurzer gerundctt r Einscliniti, der auch in den übrigen, von Cortosteus vorlit'ijpndfn Abbildungen 
wabrgeuominen wird. Dies« seitlichen Platten 5ind za unvollständig überliefert, als dass sich 
ihfo Form angeben liease; uiau erkennt nur, daM sie vom uaek auMen und hioten gerundet waieo. 

In der Zone, weldk» die Platten bilden, woraaa die ▼ordere SebidelbilAe beoieht, untar- 
•eheidet man ebenfalls eine unpaarige und eine paarige Platte. Die unpaarige oder Gesicbtsplatte 
c. soll die Form von dreien, in ihren Gipfeln vereinigten Dreiecken darstellen, was hier weniger 
der Fall ist; auch ist die vordere seitliche PlaH« H. von stumpferer IleschiifTenheit. 

in der vorderen ILopfgegeod werden noch Ueberreste von randlicher liegenden Platten 
wäbisenomnen, deren Form aicb aber oben ao wenig etniiiiebi Uaai, als der liefe Eüaaeiuiitl, dan 
das Ganiia in der Mitio dea Vordemadaa dea Sehldela beafttt. 

Die mit der Nackenplatte einlenkende Rückenplattc 1 ist deutlirh üherlieJerL Ihre l.än;?^ 
lässt sich zu 0,066, die Ureite so 0,0i aonehmun. Vorn ist sie eingescboiuea, hinten stumpf 
ferundei and in der Hille aobeint aie bimerwiftB aieh mebr erhoben an haben und naoh aoaaeo 
oder den Seilen hin daehfönnig abgelUlen su aeyn. 

Die eine Platte des hinteren Baoehplaltenpaares n liegt von aussen, die andere von innen 
abgedrückt vor. An letzterem, dem vollständigeren Abdruck erljält man für die Plitte 0,t07 
Länge bei 0,0275 Breite oder vielmehr Höhe, bic besitzt die Form einer breiten, spitzen .^lesser- 
kfiago and iat am hiniero Ende nicht bakenfDmlg geaialiet. 

Ab dem hiateran Ende der volktlndi^eren hinteren Baoehplane liegt «ine gemndet ira- 
p«sl8na%e Pfaut^ welohe dem vordem Bauehpiatteopaar m angehdran wird. 

Das Ende der anderen hinteren Bauchplatte wird von einem wirklich vorhandenen Knochen 
bedeckt, der entweder die zwischen dem Unterkiefer um! der Nacken- und Rückenpiatie auftre- 
tende, dreieckig geformte Gelenkplatte, oder, was iodess weniger wabrscbeiulicb, der hintere Tbeil 
da« Unterkiefen ai^n wird. 

Sohon dnreh die Flonn dar Bidieaplaite, «ner Platte, welche bei dicaen Gcadidpfim den 

«kherslen Anhalt zur Unterscheidung der Speeles darbietet, zeichnet sich der Coccosiens vom 
Uatxe von den übrjgen aus; atatt binlerwärt« sieb mit einer beeondefa bei Coccoeteus dccipiaoa 
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MiflUlcad vwliBgerlMi Sphae dmoatalkii, iit 4ii«M Fbti» «n li«ngMP Stalle MBdiiif geraiide^ 

wobei sie Dicht länger, aondern eher kürzer war, als der Kopf. Eine andere mftUmiie Eigen» 
tliöinlichkeit der Speeles vom Hnrz best^'ht in derLän^e des hinteren R-iMc-hpIntlenpaare«; während 
in anderen Species die Hückenplotte länger )st als die hintere BauchpLatie, so verhält sie sich hier 
SU dkMT wie $:8) tuA fiberdieei iat den Uotam Bade der Bmohplalien aleht kakenfilniig 
gekrümmt. Diese Abweichungen haben am ao mehr aufzufallen, wenn man die Aeholicbkeit 
erwägt, welche in dem hinteren Soh^ideltheil mit CoccosleaB decipicns bealeht. Ich nenne die 
neue Speeles vom iiarz Coccoateus Hercyniua, um zugleich daa erste Auftreten de« Genua auf 
dflB CoBt&MBie SU beseielneii. H. v. M«^. 



1a ^irSmefer Eniwiekdang; eziatiit dendbe liier am Bant« gewiw aielM; aai Oberliarae 
iM aoeb ein Vorkomintn demselben, auch in enger Verbindung mit den Diabasen und Biiensteinen, 
nämlich olierhalb des ilubbauaes, dieaaeils Alteoaa eatdeckt; er findet aicb dort aaiaeBtlich mit 

dt-ui Goniatiies retrorsus \'ür. undulatus. 

Bei Elbingerode aul dem Grubenzoge am Bäcbenberge sind die bisber ven dort beaeluie- 
beaan Arten ia grfiaaever Ittnligkelt Targdtomaiea, tb» wea% Ncvmb; bei Velbnanheller, Ifaike 

vom Wege, der von Elbingerode nach Michaelsteio führl^ treten im Lif:;enden der Eisensteine auch 
weiasUcbe Kallte auf, welche grosse Siielglieder an Cjyatiioctinites pinuaiua Goldf. (,?} iübren, und 
ebeafiina diMer BÜdnng angehören werden. 

Ob auob der Bieeoeieinsgrubenzug von HQtiemda bfaler au reebaaa ist, bleibt mir svel« 
fBtbafly de die dort vorkommenden Steinkerne von VerateiiMningen kaum bestimmte Arten bdica 
erkennen la«<sen; wahracheinlich läuft er dem Büchenberger parollcl und hat früher damit aioe 
Mulde gebildet, in welcher die liwrger Kalke des Elbingeroder Plateau s abgelagert sind. 

Goniatitos retrorsus Var. undulatus Sdbgr. Tab. XIII. fig. 1. 
G. testa suborbiculari plano-convexa anguste «mbilicata striata dorsi angusti piaBO-ooaveJÜ 
margioe biaulcato; auiia latenbus maxioie anlrorsum dorso retrorsam ourvatia. 

fii m'ebnet aioh diene ecbeibeoförmige, ataik iavohite Art dardi den flachgewöibten, 
be i de i ee i tt von eiaer d en iB a h e a Ftaraba begränoen Rfiokeo and voraSglieb dadorob ane, dase die 

blättrigen Anwnr-fiKst reifen in der Nähe des Rückens sehr s'nrk n.iph vorn gezogen sind, in der 
Forobe am Uückeu einen kunen Bogen bilden and dann auf dem iiücken selbet wieder einen aurlt oech 



IV« StriiiBOcqiluiteiilialk* 
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«C«M MNli von geriatat aliar Im. färadar Bi Aliiaf flbar dia SailM ud dea Biekm knfiaad. 

Mehrere anvollatSndige Eiemplare hal»*>n «sich mrt Phicops latifVon« und Aulopora alter» 
nana im eiaenachOaaigen Slriogocephnlcnkalke unweit des HniihnuseB nm Polsterberge gefunden. 

1q gleieber BilduDg in der Grube Weioscheake findet sich ein fihnh'cber Gooialit mit gerun- 
datam ROdum ond noeb tngwm Nabele ohM dfa SainaAnahaii and Bit auf daa Saiian waaiger 
atadt nach vorn gerichteten fUteo; laidar glaiohlan» «bn« Lobaaj «a kfiooM dar 6. rafroiana Var. 
aofalatua Saadbgf. aeio. 



Das dargestellte sehr kleine Schwanzschild unterscheidet sich von dem von Sandberper 
abgebildeten des Cb. gibbus hauptsächlich dadurch, dass zwischen den beiden hinteren Kinohtln 
kein kleineret ia der Mitte liegt und die Fortsetzung der Spindel bildet; die seitlichen Stacheln 
aind dareh dne Fordka voo d«r aediarippigen gaipftlbtm Spiad«! ^traaait, « * 

lat in dea Stringonepbalankalkcn dea Bjidraali«if;aa bei EllnaBerada gafttaden. 



dnobne tripaitito; rbaaW nadio attenual«. 

Der Umriss des einzigen vorliegenden Exemplars, welches hiesiges Cahinei der Zuvor- 
koaimeDheit des Herrn Hüttenschreibers Bischof zu Mägdesprung verdankt , und welches in dem 
geiblicbeo Stringocepbalenkalke des Bücbeoberges gefunden ist, lisst sich nicht ganz schart' crkeDoen, 
«a iat daoaob aber doeb wabraofaeialicb , daae weoigMeM tm oalara Rande dea Sebwanaadiildea 

keine Stacheln oder Lapinni heflmllich gewesen sind; die iSpindel ist oben zerstört; der .seitliche 
Baad erscheint oben dick und gerundet; die beiden oberen Felder <;ind nach ohon über einer 
acbwaohen VertieAm^ etwas niedergedrückt, so dass ihr unterer Tbeü rippenartig vorsteht 



Saina mloiilig« Masse bei tirund hat wenig neue Speotee mehr geUerertj dagegen haben 
aioh viel« der fSr ihra ohataeierletiMsIwn Vaffateiaaninccn auoh in den Elbingeroder ballan Kalken, 
oamentlicli m der Gegend vott Bfibaland gnAiadanf a. B. TeiabfaiMla euboldea, Spirifer aimpleK 

und Gonialites intumescens. 



Im Liegenden dieser letzteren Kalke ffndet sich, f>is ku den Schul^ieinen des Büchenbcrge* 
und Gräfenhagenaberges eine mächtige Ablagerung von Grauwacken, die mit den hiesigen grosse 



Cbeirnraat Tbb. XUI. Hg. % 
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Aphnlichkril haben, natm-ntlich aiioK Uin weilen kohlige Theile uinschliessen, aber doob davon ver> 
»>clil<'ifeii sf in wirrten ZwiBcheii ilitipii und tit-a Schal«»eim«n dfi« Büolienberg^s li«'gl ia dM ■> §i 
Tsonchen di« acböue EiMUMeiMgrube des Andreas Rüsaltog ; es koaimeD auf ihr VenMineilMIgeil 
vor uad ist uamMNlfob di» Cotbub atriatuif, wdebe leh f r&ber beschrieben , dorl mit der grossen 
Form der Terchrstuli prisoai die iiob in den Recepiaculitenschiclern findet , und anderen 
undeutlichen Arien zu treffen; «>a wäre mög^lirh , dass die Recepiaculiienbildiino:, dfe jn auch bei 
Kunzendorf in Schlesien getrofl'en ist, sich dorl nachweisen liesse. Aus dieser Schiebt stammt auch : 

Terebrntnia iabaeiHninnia n. tp. Tak XUI. lig; 4. 

T. valvis transversis ovnlihim 36 — 40coRtaiia; valva dorsali lato-sinnara sinu valde deflexs 
6 costata, alia boriiEOntaiibus, costi« siiius laierilius sdjacentibus dirboiomis; umboai parvo haud 
promimilOk 

Der Sinua dar DorsalsRhale nimml faat drei Vierdieile der ((aaieii Brete ain md neigt 

auf drn Seiten di-r »teilen Wände (1 Iure Ii 'I'hcihing « ntstantlenc Rippen, \%'elche weniger 
ecbarf und gross, als die im Grunde de» Sinns liegenden sind; dit> beiden Seiten der Kuckenscbale 
Bind fast gans fladi oad hMiaontali der kleine Buckel ragt aber die Banohaohate siebt hivam^ 
dage,<;un tritt »nf ieinierer die Wulst, von baibar Breite derSdial«, aiark btrvor; dieSoiteiirioder 
aiod acharf. 

Es Tihnelt (iicsc Form, welche sich im Kalke dcrTännchen bei Elbinsrerode auf derEiseo- 
eteinsgrube des Andreas llössliog gefunden hat, am meisten noch den breiten gefalteten Formen 
der T. aoominatai umeracbeidet aicb davon aber diwdi die Tbeiinog der an Sinns und an der 
Widat liegenden Falte». 

Von Uberga atanmen: 

Stromatopora (t) Patell« m. e|k Tab. XUI. lig. & 

8lr. paicllaeformis suborbicularis supra snbconcava aubradiaiim ponctalO^lcaln marginem 

verma mammillosa infra radiatim (»licMta sublilissime siriata; muminillis pertusis. 

Auf di r ob«»ren Fläche zeigt vorliegendes, im lUcrgfr Kalke l'i-i f^rnnd gefundene Exemplar 
etwa 20 meist durt-htiohrle Warzen, von denen unregeimässig puiiciirie tdne Furchen oacli der 
fladk coneaven Milte lanfenj im Innern den Kdrpera bemeiltl man iUne von der HUte nnaairah- 
lenden Fasern : die untere Seite der Koralle hat groMe Aehnlirhkeil mit maocben Palellen, iat aun* 
atrahiead gefaltet und geatreiA und oooceotriach alwaa gemnselt. 

Torebratula aeqnicoovoin n. o|». Tal». XIIL fg. 

T. teeta tramversa Inlo-ovali suborbicttlari, valvis ronvexis '28—3*2 pIi'cHiis, sinu dorsalt 
inftn medium inpipiente dcdcxo ß— 7 pHcalo, plicis acuiis, unibone dorsali paululum prominuio. . 

Es gehört diese An zu den Concinnen; die Bauchschalc ist in d^r Mitte der LSnge am 
gewölbtesten und f2Ut von dort halb so starlt, als jene Schlosse ^ nach den Seiten bin fallen beide 
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flehalan im itoritcr Wfilbsi^ ab; der Sliras greift ia di* Stim stark ein uod h»t 6 acharfe FalteB» 

von denrn •■ine vit lleicht nur luf.illig dicliofam ist; all<? übrigen Filtm f iufen einfach bis zum 
Buckel; <lie üellumig dvs SchnaMs isi iiij(Kinli( Ii ; die Area eebr klein und oben scharfrandiif. 

Das einzige, aber schön erhaltene, vorliegende Exemplar hat sich im Ibcrger Kalke bei 
Grund geftonden. 

S),(riror hetero. Ivtus Dt'fr. Vor. Tab. XIII. %. 7. 

Die ;ib^|)ildcte Varietät zeichnet eich dadurch aus, daaa die kegeUonoige Rückenschale 
•Chief Ijo^^rn ist vad dssi anf jeder Seite seht eiofhelM Falten am adiarfen Rande der Aren 
entspringen und zum Theil gldehrslla gebogen nach dem Seitenrande heraUanren; im Deikidio 
iMmerkt man die innere Scheidewand. 

Hat sich im Iberger Kalke bei Grund gefunden. 

Cardium lentiformc n. sp. Talk. XilL üg. 8. 

C viilvi-i iirt>i( ulaii« convexi» radiatiin striati^ j»o^i?ce prope margineni subcarlnatis, atrüs. 
subaequHÜbus tenuissimiB subarcuatis hinc iode di<'hotomts, umhouibus medianis paululum prominulis. 

Die Lingwireiren aind ao rein, dnsa man eie ehen noch ohne Loupe erkennen kann; aie 
liHifen etwas bogenförmig und vermehren sich sowohl durdi Theflnng nie durch Zwisdenlegen 

Der Hand vor dem Srlilosse ist zienlirh t»<?radß und achräg. 

Findet sich im Kalke des Iberges bei Grund. 

PI eu r o t o fii n ri n Zetineri n. sp. Tal). Xllt. fii;. 0 
Vi. testa ovata nnfractibu-s 4 convexis lineolatis epjphragmate mediano piano utrinque an- 
gonte narginalo, coiumella recta elongata laevi; apertura lato-ovata. 

Ea steht diese von den Sbrigen leicht an nnteracheidende Pom der PL Frenoyana da 
Koninok's an nächsten, sie ist aber noch mehr in die Länge gezogen; die AnwachsRlreifen sind 
seil irt htm! rf £r»«lmÜ8»«ig, liepi n dicht neben einander, und sind ohne Loupe kaum zu erkennen ; 
die last senkrechte Spindel ist glatt; über dem flachen Epiphragma sind noch ein oder zwei, 
acbwadie Qnentrelite angedeutet 

let im Iberger Kalke bei Omnd geAmden. 

Loxonema iineolatum n. ap. Tab. XIJI. fig. 10. 
Ik testS'elongato-rusiformi, anlradilioa 4^5 oonvexo-planis altis longiludinaliter lineolatis, 
lineoiia retroraom deonrreniibaa minoribua subnltaBin. 

Eine mit den bisher beschrielienen nicht übereinatimmende Form, wehshn alch dnreh 'die 

Höhe tind n^iche Wölbung der Windungen und durch rh-mV-vh r'irrseln stehende, aaoh Mnien hwnb- 

laut'entli- Hiii[un mii !>ehr Rchwaehen aliernirende Anwachslint«« ausaeichnet. 

liat sieb im Iberger kalke bei Grund geluadeo. 

11» 
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N«ticft dlAcnt D. sp. Tab. !Xin. Igw lt. 
M. i«at« «vBio-orbiriilari valde «bprcM« InmI McavM« l»ev%ata, mAmHImmS» «pimarfmita, 
•pennra transvefM •loiig«MH>v«ta. 



Es ist diese Form unter alleo hiesigen die an meisten niedergedrückie; aur der l^izit-n 
Windung sehe ich oben einige nach hinten gerichicte AnwacJiBstreifen; ob der Nabpl durchbohrt 
ist, lässt sieb am vorliegendeo, im Iherger Kalke bei Grund gefundenen Exemplare nicht erkenne«. 

Bactriles cylindricus n. np. Tab. XIII. flg. 12. 

B. testa subcylindrioa laevi, oellulis altitudine «ubduplo latioribiu, dissepiineotia orbiculalis 
lntecibm panlulom «npenie eumti». 

DieM Uainey fatt walsenflSniiige Am aaidiMt akh durah die niedrigMi «od dahar aebr 
■aUreiabeo Kaaimeni «ua, deren kniamde Sdiaidawinde an den Satten «twaa aaidi oben ga* 

sind. 

bt ebenfall« im lb«mer Kalke gefondeo. 



VI. Ole «onlattteiikAlke. 



Die .4ltenauer haben neue äpecie« nicht geliefert uod bilde ich von dort nur noch eioen 
Aptychus ab, 

Tab. XIII. fig. IS. 

an dem mrtn deutlich sehen bann, daaa er einacbal^ ist nod dahcir oicbc, wied'Otbi^yglattbi, «n 

den Cirrhopoden gebort. 



TUU me Cypridliieogghtefer« 



An der CSiaasa^ unterhalb Lautenihal beb« ich die PosidoDomya venusta sehr häußg 
«nd dort aombl, ivj* an Tenfalabarge, ela Bmebatbob einar Oynenie darin gefundeo; leutera 
aind leider snni BeadamieB nnd Abbiblen an «millaiiad% etbahc«. Di« 8ebier«igmbe ontorbalb 
Lautenthal wird im Wissenbacher Schiefer liegen, da d e aaen TamtwüHen dwt bMIg vorkonm«n| 
in den C^pridioenscbiefem aber feblen müsaeo. 
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VIII* Hidiii adfir JOnswe QfMiivMke« 



4 

Er «iiiprieht, wi» m mMm ia J«der Besiebung, den Oolm-imMttres da* afidwMdktMn 
Eiiglmdt and Uwt lioh andi biet am Bam in mekrere Abllidlaiigfla MriegM. 

Der am oordwestlichen Hanse auflrelende, niil Posidofioinyenschiefern aljwechßetnde scheiot 
der älter« xu sein; er zeichnet »ich aussvrdfrn durch zahlreiche Calamiten aus; begräoit 
wird er eädlich wohl schon durch den Osierode^Alieuauer Diabawug, denn die Eiobänge de« 
SQflMhalra Michnen sidi tohoB dureb «jnen Mangfll an GMUwackcn and da« VoilwrraclMn iron 
ThoD^chlefern um! Kifselschiofcrn aus, beide anscheinend frei von Versteinerungen; als eine dritte 
Uot'erabiheilung könnte man die Sandsteine des Bruchberges und Ackers ansehen, die hin und 
wieder mit Grönsieinen, Tbonaohicfern Md Kieaelaehieftrn Wechsel lagern ond io neuerer Zei| 
wiederkolt Krinitenaticlgliader gdieTeH haben} avf aie folgt ab vierte Abibeitnng diegroaaeHaaan 
von röthlicher (irauwacke und Grauwackeachiefern, welche südöstlich vom Bruchberge bis Wieda 
ond Beanekensteia bin deo südUeben Tbeil des Harzgebirges bildet; den Versteioerungen nach 
gehöfen an ihr auch die Gtanwaeiien, vaUdie aicb von Neuatadt am HobeBsteine über Friedricba- 
bOhe» Gfinlarsbaige» Biraaaheiv naeb Ballenntidt entreoben nnd hier bia Qeinrod» aoadabnen; dia 

am Oberharzp so hätifigen Cahimiteo scheinen in ihr nicht inftir vorzukommen, dagegen die auf 
Tab. XIV. abgebildeten Pflanzen sie za characterisiren } auf dieser jüngeni Abtheilung de« Kulm 
mbet dann bei lUUd ond bei Mcked orf unweit BaüenatSdl die eiganiUal» Kohlenblldang. 

Ea ist leixthtn bexweif^lt, ob die Posidonomyenaehiefer in der ilteren ANheilung mit 

Gmnwaehe wirklich wechsellagern und ist ein solcher Zweifel bei deren Aufirelen in England 
und am Rhein leicht erklärlich; indessen xeigt schon die frfihor gegebene Uebersichlskarie , daas 
jene Schiefer an unendlich vielen Lokalitäten, deren Zahl sich seitdem noch vermehrt hat, zwischen 
Grauwaeke liegen and wird en wohl kaum gelingen , dieae einadaefi Pnnoie uater einander in 
Verbindung zu bringen ond ah dt««c*lbe Schicht damalellen; auch kommen namentlich in der 
Nähe der hiesigen Stadl bisweilen die Posidonomyen und Goniatiten mit Calamiten and andern 
Pflaozenreslen zusammen in wirklicher Grauwaeke vor. 

Dieser älteren Abiheilung des Kulm gehören nun ohne Zweifel auch die schwärzlichen 
diobiaa Kalke an, wdebe dioht ond norddaiUdi fiberGnmd dem Ibevger Kalke ansniagern eekeinen 

und die zahlreichen, auf Tah. XIII. fig. 14 bis :i7 abgebildelen Versteinerunj;en iimschlie^sen : 
deutlich anstehend hat man das Gestein noch nicht gesehen; die Fetrefacten finden sich vielmehr 
io einzelnen, am Abhänge des Berges herumliegenden Geröllen; sie haben mit den Poaidonomjen' 
adrittTera einige GoniatrienaHcn gemein; die Obrigen 8peeiaa aber, an denen a««b die IHUier von 

mir beschricbr-no Terehratuln contraria gehört, sind jenen fremd and» obgMcll PlDdoeliia gani 

fehlen, mehr der Tanna df« (*iw»'rtt liehen KühUMikalkes analog. 

Vermuthlich stimmen dies« Kalke mit den aas Westphaleo beaobriebeoen s. g. Plauenkalken 
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and mit dem black-IimeMone, weldier in Deroiwhir» als aotcreB Glied der Cnlm-heda beedirielMii 

wird, fihf»rpin. Kitselschiofi-r stehen hier in der Niilie dipwr Kalke, die jedenfblb ClMn eHVeo- 
lieben Zuwachs zu der Scbicbleoreihe des Harzes liildcn, ül>erall Dicht an. 

Unterhalb Lantentbal atelien an der a< Ecke nnmitielbar neben der Chaoaa^ auoli die 
Alnanachierer an, welehe in Wealphalen Sber den Posidonomyen-Schiefern zu liegen pflegen. 

K'^ Mi;en jut/.t ztin'ichsi die hieher gehtkendeo UoJhukenf dann die der oberen Abthei» 
luog des Kulm aitgelioreuilen PflaDMo: 

Tu rb i n 0 1 0 j>s 18 recl» ii. --i' T.ili, XHl. flg. t4. 

T. alirpe elongato - couica rccia roiuiula conccoiricc rugosa striolata loogitudinaUier ol*- 
eolete plieats; bati fnlus lamellfs <94) lenaiboa. 

Das angpsc-hllflcne untere Ende zeigt etwa 31 fetoe V4Mt der lehr dünnen AussenwanJ 
nach dem Mit>ef|>itii( lnifcndc Lnmellen, denen .-lusson nm Köqwr eben SO viel aebwaebe Unge» 
falten entispri'chen ; der Durchschnitt des Stammes ist ki'«'iäriii)d. 

SSpiril'er macrogaster n. «p. Tab. Xlll. fig. 15. 

äp. valvis traoBversis ovaiibus ooDceotrioe striato-sulealis, valva dursali minore inedio 
loiigitudinw latiore rotundata ainn proftindo baa&i vereus pcrdeflexa y area depreaea a ac endc n ie » 
valva veniroli convexiore altiure carina prominente ulrinque sulcala «upra depressa. 

Die mit einer niedrigen, echrn;; unstpifronden Area versehene Dorsalschale ist kflrK«r als 
die ao den Buukelo sie Überrageode llaucbschaie; jene hat im Alter einen sehr tieren, schon an 
dem Bockel lief ehigeeebnittenen, an der Stirn weit In die andre Sehale eingreiftiHlen Sinne; em- 
sprechend stark ragt der heideraeit!« %'on einer schwachen Furche begränztr, auf dem Hücken etv .is 
niedergedrückte, oder mit einer undeutlichen Furche versehene Kiel der Haiif hscliali' hervor. Die 
grösste Breite der Schalen liegt in der Mitte der Länge und überirUß die Länge des ächlosaran- 
de« bedcniBDd. 

Terebrarnla Dankeri n. np. Tab. XIIL flg. 10. 

T. vaivte Irigonis 15—33 plicatis infra medltUD IstiOrlbaa lateribua NMnndatis, valva dorsa Ii 
perconvexa obtuse carlnnfu basi altiore, umboae pttvo aes^o inoiirvoj valva wUrali opercnlifonni 
profunde siouata, sinu valde deflexo. 

bt der Terebratuia varlana «ehr ihnlinht aber Baach* und Bfiekenaohale aind hier ver- 
wechselt; der Schlo8Rknnti<nwinkel ist sehr stumpf; die Schlosskanlen sind last gerade; tti« 
Scitcnkanten stark abgerundet; der tiefe Sinus der Baachsehaie beginnt erai in der Mitte ihrer 
Länge und greift so stark in die Uiickeaschale ein, dass deren grös^te Wölbung unmittelbar am 
Stiianmda lUigi; dar Sohnabel iat aabr Ueto, apits vnd atark fibaigebofea. 

Terebrainla ang aatloarln« n. ap. Tab. XUL tg. i7. 

T. valvis ovatis deose plieatia «oa«e«trioe atriatia; valva dorsali valde convexa dorao an« 
gfiste csrinata, vniva vcntrüli ;>lr4no-<-onvexaaapi«(ninca(a medio anfaainuata, |riicia anguatia deoala 

bidicbotomis ; umbooe craseo lucurvo. 
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Eii«kliMt sitkavebdieMArt ihndi die adiaiale Wttbi der lehr stark fewftlbtm Rflokim- 
fOfcilci Wld rforob dm iiohcn EKwm *ler Bjmi-hscfaale, welche beide unter <ktn erniea Drittheii« 

der Sohaleninnge anfan.'Tfi', •»n*; an dorn über den fast geraden SchIos«rand der Bauchschalc Qber- 
fcebogeoen Buckel der Küikt-iiächale xählt man nur etwa 9 Falleoj diese tbeileu sich aber sehr 
luild nnit aoeh in der Mitte und in der Nib« de« unteren Randes, so dass sie fiberaU seliv didit 
nebsD einander liegen ; sie werden von wellenförmigen AnwachastreiftNH ülMISMlt. 
Ist in dem sdiwirslioheo Posjdooienlcslke bei Grand gefunden. 

Pecteo aurilaevis n. sp. Tab. XIII. fig. 18. 

P. valva dexir.i? acuu- ovnu« r-onvexo-plana longitudin iliter linooia concenirice lineolata, 
Itoeis deciissatis minoribu» interjerns laterulibus subarcuatis, auncuia aniicaV acuta sicuata laevi 
aiqin tinris 9-3 oiisoletis radisniibas. 

Der Bockel selbst ist ganz glati; swsi Linien vo« dar Spide zählt man nur 19 Ling^ 

linicn, trelche Bich nber dun h Zwi.srlienlegren Bchnell ve-rmßhren} daS TOrdsre (f) Ohr ist dorob 
eine zienlicb scharre Furche von der übiigeo Sdiale getreonl, 

Peeian anbradiatus n. sp. Tak XNI. flg. Id. 

P. valva (It'xtrn acnte ovatn pl uio convexa siiliaequilalerali oiMKlsntrios striata infitnia 
radiatiin sub^tri.Ka; iuiricula anticn acutiui^iila po&iica ijubreclangula. 

i>er obere Tbeil der rechten 8chale xeigt nur scbwacbe Anwacbsstreifen unter denen 
gegcB de« Rand bin etwa 16 aebr adiwaeke LingsNniea berrorsobeineo , welche immer 

3— .5 noch viel srliwru hcrr Längsstreifen zwischen sich haben ; das vordere Ohr ist von der Übrigen 
Schale durch keine Furche getrennt, gehl vielmciu' ailinäUig darin über; das hintere Ohr wird 
durch einen schärferen Absatz getrennt. 

Avicula unipÜrafa n. »p. Tab. XIII. fig. 20. 

A. valva ainistra oblique ovato-acuta oonvexa concentrice sulcato-striata aniice uniplicata 
domo radiatiB 6^8 lincata, als paatiea laeri obtnssngola canpressa, antica parva acma. 

Bei elaeni sweiten Exemtdare ial dar untere Rand etwaa eingebogen, Ast gerade; beide 

zeigen aber vor dem Rücken die bis in die Spitze des Buckels hinaufreichende Furche, durch 
welche zwi^clien ihr und dem vordem Flügel eine atark gewAlhia Falta entsteht; die Liagaünien 
auf dem Bücken sind ziemlich deutlich. 

Innceramii» carbonarius n. fp Tab. XIII. fig. 2t. 

h valvis traneversis oblique ovatis convexis concentrice coataio-eulcatis antioe breviesimis 
poaticn d^rsssn^datatis, ombonibas parvis prominttUa, aoleia atibaeqaalibna. 

Seblasssibna habe ich an dieaer Art nooh niebi geedm, aooli Maat sin klalnea Stadt 
Schale die senkrechten Fasern nicht erkennen, der ganze Habitus Hess aber nicht wohl eine andern 
Gattung wählen; die vorliegenden Steinkenia sind alle ateBUch atark gewAibt, waa auf eine so 
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dfeke Beli»l« scMinMa Umt, wie «t» den PoiMoaoiiiyeii oidit nkoniBt j dM abgebildete UMae» 
XiiDpiar zeichnet sich durch die viel stärkeren treppMAmigeii Rippen aus, wird aber mit der 
fiteflicn durch Uebergänge verbunden} seine Rippen sind etWM 10 aehaiikanlig litiiogtapliirl. 

Im liemlicii häufig in des ILalinkaiken bei Gruod. 

Natica aoblirata n. ap^ Tab. XJIL fig: U. 

Es unterscheidet sioh diese Art von der N. exrentrica nus dein Iberger Kalke anscheinend 
nur dadurch, dass awiacben je zwei Anwachsrippen immer 4 — 5 sehr (eine Anwachsstreifen liegen j 
di« Natica iirata Pbil. aus deia KoUaakalke wird 18 Uoieo gross, tat viel atärker aiedergedröckl 
und tief genabelt 

Im in Knhnkaikc bei Grand geAindea. 

Orthoeeraa inaequistrialam n. ap. Tab. XIII. Üg. 93. 

O. tesia subrylindrtca transversim striata , atrüa minutis allernis minoribus , cellulis altiUI* 
diae paululum laiiorlhu», Hpertiira orhiciilrirr, siphone centriili (?), ilif>s«'|iifnt>iitis siiliobliquis 

Man könnte diese Form mit O. pulchcllum aus dem Iberger Kalke von Grumi verwech* 
aalfl, indessvo trägt letztere breite Qaerieistea, welche durch aehmale Furchen getroiini werdea; 
wibread bei vorliegender Art auf der Anaaenaeiie jeder KamiMr etwa aiebeo aeharf voratehande 

Querleisten mit sechs breiteren uin! viel niodnVcrcn I-eislen Jibwechseln ; <!ie SchenJewäntlo und 
8lr«ifea sind etwas wellenlünni^ i^ebogcn und laufen nach der «ioen Seite etwas schräg hinab. 

Kommt nicht selien im Kulm-Kalke \m Grund vor. 

Orthoceras coetellatnm n. sp. Tab. XIII. fig. 34. 

0. testa sultcylindrica longitudinaliter 30 costata, ooalaram inleralitüa ladoribna coocavi«; 
articulis altiludine iriplo lalioribus; siphone marginal!. 

O. angulare Phill. ist anscheinend durch viel bedeoiendere Grdaa« tmd geiingereZaUvon 
LSngKippen onieiaiAiedeii. 

Hat aieb, aber nnr aeltea, int Kabnkalka bei 0rand gnfiindan. 

Orthoeavaa annolara n. ap. Tab. XIII. %, 35. 
C.,MBta dongato-conica annula'ta, annukram inten titfia eoaonvia dtanatoo «piadräplo lntio> 
iflNia innsversim sirialis; siphone marginali. 

Es hflt diese Art ganz das Ansehen des Cyrtoepras nnnnlare Phill., aber da« Gehfni«e ht 
nicht gekrümmt; die Dicke einzigen vorliegenden Exemplars nimmt wohl uocb etwas scbuelier 
ab «ad die EUnge stehen etwaa niher beiianMisi^ ala dia AbbOdiiqg diaa leigt; Sdwidawinde der' 
Kammern iasaen sich nicht daran unterscheidan; ob der aehwam Flaek ob«« an Band« wirklieh 
Sipho ist, wage ich nicht zu entscheiden. 

Ist in den Kulmlialkea bei Grund gefunden. 
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Baetritei 8(e{Bb»it»ri PbilL TUb. XBL Mi 

B. lesia subcylindriet cdluli* «IdtadiM pnloloB hUoribui, diiM|iin«Mi» «ilricob- 
tiba», lobis horizonialibus. 

Die abgehildfle Form siiniiin wohl nhne Zweifel mit «fcr von Phillips liescliriebenen, viel- 
leicht nicht mit der uraprüngiich von Sowerby gezeiciinelen überein; sie zeichnet sich durch die 
GKtoM, dM kvdtroadea OonliMiliiiiit and dadiweb ans, da« die SeMdewinde der Kanmera 
vom Rückloben bis zur Miiie lier ßnuchseile voIlkommeD horizontal verlaufen; dl« Kammern sind 
etwas breiter n\s hoch; der Kückenlubc hat parallele Seilen, WCWm eMl faa* «chwaell bia im 
die Nähe der ioigendeo Scheidewand verfolgen lassen. 

KoomM in Kalmkelhe bei Grand ew. 

Actinoreras giganieuni Sow. Tab. XIII fig. 27. 

A. lesia magna eloogaio-conica iaevt subcompreasa, cellulis aliiludioe quadruple latioribue, 
eipboa« BiQflililbraii inlarmedi» nujaioato. 

Die Oeffbong dee Stpbo wird aar den flaehen gewölbten SobaidewiadeovcMiaineiBglatteii, 

flachen, breiten Ringe umgeben; Figur c zeigt den Durchschnitt desSipbo} die nnr an einer Ueinen 
Stelle erhaltene äussere Schate scheint pnnz glatt gewesen so Min. 

Findet sich im Kulnikalke bei Grand. 

Cjrtoeara« nagais Phjn.? Tab. Xlll. 6g. sa 

r. rr-^rn clnn-^ito conica digttirormi subrecla apio« acaminata transversim 8ubfilifr>r alijaia 
sulcata, celiiilis altiludiiie quadmplo latioribus antic« subdepre^is, siphone parvo eubiiürs.ili. 

Das gut erhalteoe,.vOD der Kückenseite abgebildete Exemplar ist rechts etwas übergebo- 
gen, wibrend man naeh vorn bin keine Uebevbiegaag bemerkt; die Kammern aind aebr aaUreidi 

and trägt jode aussen acht fcir^i o :i i fiii rlim , während man auf der Scheidewand mütit aJan 
«twaa breitere uml tiefere hcinerki; iler kleine SipbO li^l etwae lliater der KiUe. 
Fiadei eich im Kolmluilke tiei Grund. 

Goniaiitaa «reniatria Pbill. Tab. XIIL fig. 9SL 

G. lesta subglobosa iteviavolata imneweebn Mriala, «triia raatf« «eenulatiai aella dnnali 

aaata, iobo lalerali prolundiore supr» parallelo. 

Ich glaube die abgebildete Form richtig bestimmt zu haben, weil die Beschaffenheit der 
Streifung mit der von Phillips gezeichneten genau übcreinzostimmeo scheint; namentlich bei jün- 
geren Eiempiaren werden die Streifen alt vaa eibabenan, klaiennnnigett Linien dtorebeaM, 

welche fast genau der Hichtung <ler I.ohen folgon, aber naT dem Rücken einen spitzen, nach 
hinten gerichteten, in der JHilte nicht getheillen Trichter bilden; bei l^mplaren mit der iossern 
Schale scheint der Nabel fast ganz verdeckt la aetn. Die Laben seicbaen eicfa dorcb die Höbe 
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dM Secundäraattels, welcher den Mdtaoloben (beilr, durch di» «Aarfe Spilze de« DorMlialMb 
wul dadurch aus, da«a die Seiten des liefen Seiieoloben^ oben bat paralM iMifao. 

Ea iat dieae ¥om im Kalmkalke b«j Gmsd dio baafigaie. 

Goaiatites iruncaUs PbrU Tab. XIIL %. !KK 

6. tesia avboomjiiMao-gMMMa onbiUeatii tevoluia traaavflCBim atrnia longitudiMÜtar 
striointn. nirün propo dor<4i margiiam asMiavai currstia; lobo- domali lalo aalla donali olMnaa 
altiore, sella iatrrati lata aroMla. 

Die slürkere Streifung läuft den gezeichneten Mundwülsten parallel, ist auf den Seiten 
kl der NShe dea ROckena alaik nach vom, auf dci Mitte dca weoi« gawQlbtan, uodaudich gvkan- 
(etan Rückens in starken Bogen nach hinten gerichtet und wird von feineren Längsstreifen über^ 
9fi7A. Dil- Wände des gothoiltcn HürkrnlnhonR !^tcigen tum siiirnpfen Donalaailei sehr aleil an; 
der Heitt'iilob« hat geknickte, oben aber nicht mehr (»arallele Wände. 

Hat sich im Kulmkalk bei Grund gefunden. 

Goniatites reticulatus Phill.? Tab. Xlll. ßg. 31. 
G. testa globosa involuta unbiliiuia Iransvefaim alrialo- plicata ioogitudiaaliter atriala, 
plieaa laterilwa antroraum datao wiroiaiiiB «urratia; aparlara reBifonaL 

Die QuerTalten «limnien mit den früher von mir aus den Posidonienschiefern abgebiMaieo 
üh^rf>iti; dn ich aber an den vorliegenden Excinplnreii Loben nicht habe entdecken könnoD, ao 
bleibt die tebcreinstimmung mit der von Phillips abgebildeten Foria eiosiweileB zweifelhaft. 

Findel sich gleich falls im dunklen Kulm kalke bei Grund. 

Goniatites platylobu» Phil. Tab. XIIL fig. 32.- 
G. testa globoso-disGOidea involuta angusie urobilicala transversim stnuta hioc inderadiatim 
aoleata, apertima ovaUi; aella doraali latiaanna laterali daplo altk»ra obtnaa. 

Untaradiaidct aicb von 6. obtusus durah di« mehr «nanmieiieedrQofcie Geaialt, dnidi die 

eiförmige Mündung um! durch den ochv brciicn nürkensaitcl, wolehor biiik-rfcKs Nflir3pe, fast 
gerade Wände hat, stumpf ist und den Seitcnsaticl ziemlich um das Doppelte an Höhe übertrifft. 
Die Anwachsungsstreifen sind am Rücken weniger stark nach vorn gebogen; diaFnrchen auf dea 
Satten aalsten biaweflen Aber den lUicken hin fort; «Mge Kxemplnra aind atwsa gewAlbter, ab 
daa abgebildete. 

Stammt aae den KulmkaUun von Grand. 

Oonintite« IttmidM n. ap. IM». XIIL ig. n. 

G. tesla globosa aiicromphala involuta trnnsvorftim pli( nia , plicis rectliiHCulis inaeqoalibm 
hinc inri? dichnlomis , aperturn deprcssn <«em;1tin-}ri : lobo dorsnli angusto subaimplioi, lateeaii 
snbacuto dimidiae profundilaiis, scUa iateraii dorsaiem subaequante. 
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Die uemlich aefeaifn lUlM bcgraoen am engen, steileft N^M and gehen gaas geml« 

über den breiten Rücken wenn sie nicht nuf dcsBen Mitie gnnz verwischt «Md; 4i8 WCtltW 

dicholomiren und scwar lüihi mn NüIilI oder etwas weiter davon eatferol. 

Hat sich in <)«.» kultnkalkcn bei Grund gerunden. 

Goniatitns cynlolohiis Phil. Tab. XIH % 34. 

G. lesta discoidea aofraciibua 4 sensim crescenUbua paulalum iovoluUa coatp(«M(M«Ma- 
datia; idliii «ribo» Jacerajibua decrescentibti« baai CMMUrti«. 

Dm Fliilfppa in derGeology of Toikdiira abgdnldal« Exemplar M kmkMr wd hat 
eine «tmt vwibsiige Mündung; die Seitealobeo stimmen indemen mit der jeut von mir Agß 
büdateo so genau überein, dass ich die Richtigkeit der BestianMiqg kann beiweifda kann. 

StuBBt glaichfaUs au« dea Knloakalkeii von Oniod. 

GoQittite« diicv« d. qi. Tain» ZUL ^g. 8t. 

n. testa elliptir,! disroidea invointn anhuste umbrlieata dorso angustata, apertura «agittae- 
Tormi; tobo dorsati laiissimo baai biplicato, a«lla doraali oxtrofsnm ioottrva (Atnaiuacula , laterali 
duplo latiore arcuata. 

Dia Uatefaehiads von G. cnaiatria K^en io der aiarfc naanmeBgadröditva Pom, in der 
grfiaaereo Breite u»d geringeren Hohe des den liückenloben tbeilenden Sattti<; und darin, daiV 
der Seitenaatfel an der Suiur bis zur Tiefe des Seitenlobana baiabat^; mdigUobef Waiaa kdmiaa 
iadeMea beide Arten durch Uebergänge verbuodeo aeia 

PkilUpaia oraaainargo b. ap. Talk XÜL 86^ 

Ph. Bculi caudatiB semiovaii lacvis marginati ihaaU pamMVM« 17 anleiilala, laiarilMa 

Ulrinque 11 costatis, cosiis iinea punctata notatis. 

Bezeichnend für diese Art acheint zu aein der nach hiaten breiler wentendCf gewölbte, 
glatte, vom ao deoSaiMD Aia faatrioMiaRaad, die ITgliedrige Spiodal daaSahmuaehildea, ood 
die II aaitUehe«X^|ica, darea jede aiaa fainopiUMlirta Unia nigL Aof danGlladfmdar8|niMM 
baaierilt nan nur fdn« Punctc; die Seiten laufen vorn in eine kurze Spitze aus. 

Oaa «in^ga vorlicfeDde Eaaiaplac iat ia den KMitakaMwa bei Gniad geftiadao. 

Pbillipaia altarnaoa a. ap. Tik Zill. flg. 87. 

Pik aaaii caadallaaanfotUptiei iftaolii pawoa wi a atticalata, laiaiibaa 16 «oalall^ «aaiia 
dtatoe aiaoraMia artioaUaqua gianaloaia. 

Die Spindel dea SchwanzBchMdf? hnt n'ir 12 Glieder, aitf i?der Seite fips'pn ffl oder IT 
aobmaie ieingekörnla Bippen, welche seitwari? HUvasauaeinande« laufen und ab w«cl»scl od niedriger 
aiad, aber a i a— rthh an der Spindel entapriogen^ vom abgaMdaia« Bmaplara aial ia daaSailao 
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und hinten , weil ilie S«U1e bief abgcipraBgra iit, Mr die StKiftn arer ooitraB Fliehen im 
Abdruck zu sehen. 

Hat «cb in duokleo Kulmkalke bei Grund gefaodcn. 

Deeheoia Roemerinna Göppert. Tab. XIV. fig. 1. 

D irunco magno ecMiico best oblUfoe nigi>eo ettpeme cteetrieibae Imbricatie ovaiia plaaO' 
cOQvexia supr;) inrrassatis. 

Auch die i^pitze des Stammes liegt vor und ergiebt siob daraus, dass der Stamm nach 
den Sdienliei^n der AM»lldaog keselfBniis «ngelanfta iat; noien seigt er ecbtf|te Rnnitela, nle- 
d«Tpe««rückie Unbcrhieibsel der BlaUnerven, welche am nlirrcn Theile des Kiiitimes in achrn»<'n 
Ri-ihon stehen, sich ziegelartig decken, eirund und am oberea Beade SO verdickt sind} als wenn 
hier die Ansaizstelle von Blättern gewesen wäre. 

Ui in der oberen Abibeilang der jüngeren Gnamelu «nwrit des Zoltcs bei Lanterbeig 
in «inem eehdo erhelten» Exemplare gefbnden. 

Knorria aevtlfolit Goeppert Talk. XIV. %» 4. 
K. tfna<K> griirili Toliisque lanceelnti» ndpreaaia renotia. 

Der Stamm» vielleidit wm ein Aal, ist verhaicnjaaadaaieeeblaali und neiehnel aiobdadwdi 

ana. dMS die Blätter schmnl lancoiilich, oder Tasl linear sind, und dasa von ihnen in einerS^ifale 
aar etwa acht Stück stehen j jede Spirale wird etwa sechsmal so lang als dick sein. 

Hat sich in der oberen Abtbeiluog der jüngeren Grauwacke bei Laaierbeff gefunden und 
zwar mit der Figur 3 abgebUdeten Sageoaria and der Figur 9 abgebildateo KaoRia snaanmen. 

Kaorria oonfluens Goeppcn. Tab. XIV. ^ & tt. 
K. tninco rrasso, foliia linearibus nunierosis contiguis. 

Beide abgebildeten Formen werden nach Herrn Göpp«rt's Ausicbt derselben Art ange- 
hören und würde sich diese dadordi auaaelcbnco, Haan die saklreichen linearen Blätter in geraden 
Lingeteihen vor einander lic^ and daaa jedea ittere mit der verschmälerten oberen Spiiae Mb 
iber die Baaia des folgenden binatisreicht und an (\esspn Seite sich anlegt. 

Dat sich in d»r obfrcn .^hlheilung der jüngjeren Grauwacke hei Lauterbere (Fi^or tt.) und 
eine halbe Stunde westlich von Stolberg (am Wege nach Friedricbshöhe) gelunden. 

Sageaari« Biaeliofii Goeppert. Tab. XIV. ßg. 7. 

S. Irunco i;r;icili longitndinalitcr Plriato, cicatricibus «olilariis depressis OVaKboemnifinatie 
anpre perforiitiR infm (iliia divisip superne in fossriin elongalam excurrentibus. 

Es hat sich diese schöne und eigenUiümlich« Form im Flattenbrucbe bei Mägdesprung 
galMden nnd Hegt daa Original fn dnr SaMalaog den AfuHtm Hern BIHMnowlMern «aahoC 
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lltftotU ailiflaia. TUt, XIV. fig. a 

Ob Thier oder Pßanee, bleibt einstweilen ungewiss; die Zeichnung habe ich nach «ONB 
Gutta-Perrha- Abdrucke angefertigi; das Original ist ein Stück Kicsolschicrer, in dessen innerer 
BiMse die paraiielen Röhren in einer Ebene liegen; die einzelnen Glieder jeder ilöhreo zeigen auf 
dca. G«lMikllidMi «inMnUende kofw Rippn, fast wie Enerioiiea liUrfiamiK; da im Origiaaie «a 
EShre« aussen von aioaiK aohaalen freien Räume umgeben und innen hohl sind, so inusste der 
amgewittertc Körper aas an oinan<}cr etossendea R^hreD mit einem inneren, runden, isoliiten und 
■Mir an den Geieokflicben mit der äusseren Wand zusammenhängenden kerne besiaudeu haben j 
.dia AaawwilHota dar BAhraa iat aoneeoiriadk fein geromatt gewaea» Ich baba mU an aiaa 
Fiiaiiloiae gedat^t; meia Bnidar ia Boa« aa die CUaniiaa. 

Daa fitfiok KiaaalaiiMafar iai vaa Leriweh. 



ABhang. 



Sie grtaiaa aloh aHaiibllefa eeblrrer ab aad dianiUflriairea afeb dareh ihie Veniaine' 

?nagta fmmer besser. Ihr Vorkommeo im Kloslerholze bei Uaeoburg läs.st aeb aichi weiter vor- 
folgen, wenn nicht die dicht oberhalb Wernigerode in Ilasserode und am Eichberge aufsetzenden 
Kalksteine dazu gehören; letztere habca aber bisher Versteinerungen nicht geliefert Gleicbea 
Aller mit ibaea sclieie» die kiTataltintocbea Kalke voa Zorge nad Wieda M haben, weB%alana 
kommt die Terebraluhi Prinoeps auch, und anscheinend mit Cardium siriatum Sow in ihnen vor; 
sie liegen in derselben Streirluin^^slinie mit den bei Trautenstein , Hasselfelde und Treaebur^ sn- 
siehenden Kalkroassen, ieidtr liaben letztere aber noch keine deutliche Petrcfac<e geliefert; aus 
den Kalke wom Haaaeliblde atanait Indeaaeii das Tab. XV. ^g. W abgeUMele Braebitaek einea 
Phaoopa «der Proetne nad eiae TeiebfaCel» «dcbe dar T. paeade-HTaaMa gleicbt. 

Weiler östlich kommen jm^pits einer von Herrmannsacker über Slolberg , Strnasberg, 
Victor-Friedrichshfitte nach der Scbeercasticger Mühle sich erstreckenden Kalkbildung devonische 
aod jfingere Bildungen an Hane oicbt mehr vor; es bemchen hier ailuriscbe Tbonachiefer vor, 
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welche nur noch von einer bei WoITsIrtj; , Hilken&chwende, Königeorode, Siangerode und Harke 
rode anstehenden zweiten Knikzone unierbrocheo werden; im Liegeodeu dieser Kalke finden aicb 
eigealbümliche» weituc, seideu-gläozcade TboDScbiefer; z. B. östlich dicht bei Ilayo und weallicb 
dioht bei KfioigeriNlef wo de voo sandigen SohieTeni mit kJeioen CelaaM|ioien onierteaft iverdm- 

Komml man emUiob in die Gegend von Horla, Wippra, Frieadorf und Bieaenrode, so 
nehmen die Schiefer ein ganz vcrachiedcnes An«eheD an; S'> werden braunlich, sind auf den Ab- 
sooderuDgflfläcben fein geialtell und uins^iieMeo saklreiche Knauern von weiasem ^uarz, welelier 
iiiel» Mlteo nrt Kürpholith venniebBea wi; Kalke lind fn dieaen aiiaelieioMMl veieidnenHiBileoian 

und melamorphen Schiefern, denen man f n c^mbrischcs Alter zuzuschreiben veraaelrt wM, and 
welche bis an daa llothliegende fortsetzen, biaber nur südlich von Horla iccruadeo. 

Achnliche Schiefer finden sich nur noch am hintern Ruhberge bei Weodefurth, es nBta 
aber noch dabio gestellt bleiben, ob sie gleichen Alters und gleicher Entatehang sind. 

Die «Jlnriaohe» Kalke sind ainuntticb gm oder MfewinUek nd untersahaidM aidi von 
den devoniacliea durah ihn krjsiallioiaeh*blit(rige Textur j sie sind euch selur fest und deshalb 

Versteinerungen nur schwer in guten Exemplnren daraus zu erh shTi; mn günstigsten in dieser 
Beziehung scheint der oberhalb der Victor^Friedricbshütte anstehende kalk zu sein, wenigstens 
b«t ein kaum fsastgrosses Stück alte von dort abgebHdet« Petrefaeten und von der TerebraiuUt 
bidentata wohl swanzig ganz vollständig erhaltene Exemplaie geliefert. Vei^eioht inaa die aus den 
älteren Schichten des Hai-zf? inzl bekannun Verslcineriaigen mit den in Mnrchison's Silnrian 
SyateiD abgebildeten, so kann man oicbt wohl umhin, die l^irirereo<Saadsteine für Ludlow rocks, 
dio Kalke bei nsenbaig and Zorge ffir Aymcetry ihneetone) endlich die Kalke bei Ifägdesprung 
and bei der Victor-Friedrichshütte flu Wenlock-Schicbten aaxuBprecben. F&r dea siluriechen 
Cbaracier d<>s Spiriferen-äandateias dürfte noch aitreobea, dass ein in seieen obcr$<tcn ^« hichten 
hlofiger gefundener und dem Sp. macroptems weaigelene sehr äbniicber Spirifer auf allen Falten 
aehr denttieb die ailurtaobe Lin^treii'ung zeigt. 

Die Graplolithenechichlen werden, wie aoeh alle ilteren Silnriaehen Maaaen, birr anfhRe 
fbbleo; wenigstens haben wir bei der vorjährigen genauen DarchoMBlcniag deeaelheo heatUMlcia 
eorglBltig «Innach gesucht, aber keine Spur davon gefunden. 

Folgende Versleineraogen sind aus den Siluriacben Schiebten jetzt wieder abgebildet: 

Leptaena vetasta A. Roem. Tab. XV. fig. t. 

Es i»t dirs (ür von mir unter den « Vr-rsteineningen des Hsngebirges* peg. t1 beschfie' 
bene Art au8 dem siluriacben kalke von Uilkcnschwende. 

Lepiaena spalbolata A. R. Tab. XV. fig 3. 
Die ebendaaelbet «ns desa duikloa Kalke von WoUbberg bescteieben» Spooiee. 
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L«ptaeii« Ziofikeiil B. Tab* XV. ig; S. 

Ich ^ebe eioe vcrgrösscrte Abbildung die«erArt, rt<i Kit- nm SfheerenBti(>ge ziemlich häufig, 
meist gut «rhalioo und daher leicht kesolUcli ist; von der L. dcpressa untcrscfaeidct aie sich durch 
die halbkreisförmige Gestalt ood dadanA, daas aie^ auMM dea coocenirischcD Furchen, gewöhnlicb 
imr «OBOBBtrink«^ nanedmiaaige Sireifiio md nur ai«B«hminiBe flj«i|ee bis niin Bande gdiead* 
aaastrahlende Linien zeigt .; wr> <lie Soiaere Sobale fehlt) aieht »an is den AiNbeii die der Qati- 
lung eigeotbömlicheo liefen Puncie. 

Leptaena trän» versalis Wühlb ? Tab. XV. fig. 4. 
L. valva doraali trsosvena oonvexa striis majoribus anguelia eublaioflUosis alteroe longio- 
ribua» 4 — -8 tenaitsimii ietaijectia. * 

Sa liei^en oar vwti aavollatliidtge Biemplara dieaer Art vor, «He aieh aber von den mir 

bekai|iitea iholichen leicht unterachcidcn ; die grösseren Längssircifen aind dem unbawaflheien 
Ause kawm mehr erkennbar, achmul und fast bl itifurm's ; am ßuckrl zülili num deren etwa 10; 
ihre Zahl verdoppelt sich aber bis zur Stiro, wo zwiscbon zwei von ihnen immer 4— 6 sehr feine, 
ohne Loope nicht erkennbare^ aber dach aebr acbarfe Siretreo liegen. 

E» siamint dieae adiAne Art ana. den ennriaeben Kalken dae Scheerenailcgea in Selk^ 

ihalc, findet sith nber auch in denen bei der Viclor- Friiitralisliütie, wo sie mit der Figur 5 ab- 
gebildeten Form vorkommt; letzlere iat qoeri halboval und nicht gewölbt; ihre alärkereo gebc^enan 
Streifen sind vertien; ^ie gehört wahrachefoKoh zur Gnitung Cboneiea. 

Leplaena mininia Sowf Tab. XV. fig. 0. 
L. valva dorsal! aemi • ellfplica cooTexa radialim plicata sopra uirioqu« subrectaugulari 
plicie (90> craaainaeoliB rotondaiia einplicib««. 

Die etarke WAlbong der nemlich langen Rückcnschale, ihre fast rechtwinkligen EdteB, 
die verhält niR<!ni3psi5 starken und einfachen 20 Falten, welche nur in der Nähe der hrlden con- 
ceairisch gestreiften Ohre fehlea, zeicbneo diese Art sehr au« aod acbeiot sie mit der von Mo^ 
«hiann Silar. Syat. Tab. 18 fig. 4 abgeMIdeten L. mioiaa ObciniaMMinnMn; mehret* Bnaplnv 
dieaer Act haben akb in den Kalke bei der Vietor*fV|«driebahlltt» geAndM. 

Spirifer cvltri j u^atna F. Reen. Tab. XV. (ig. 7. 

8p. valvis transversis pt;iii;igonis iiercoovexis utrinque 8 — 10 plicalja, valvn veMttlj pei» 
amMe 5airiiia<#i doraali ainu profundo plioia duaboa ai^acentibus miDoribiia. 

Die abgebildete Form ist der durch meinen Uruder l>carhriebeneo sehr ähnlich und wird 
aoeb letztere atn Siaos zwei Falten liegen haben, welche sciiwacher sind, ala die folgeadeo; 
Indien naieneheidet aleh unaere dadonh wa jener, daaa auf jeder Seile der Sehnloi nur 8—10 
Falten liegen und dadurch, dasa namentlich die Rückenschale von der Bucht aehnellaff ond ttefler 
abfillt. Die Falten zeigen an unserer Art die feine srlnrischc LSngsstreiAlO^. 

Findet eich nicht aelten im ailuriscben Kalke bei Wieda. 
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8pirif«r. T«b. XV. ig- ^ 



Die bier «bgebildefei Brudiaifick«, rom draea ccster» dem Sf. Iwtmolyiat •MMig^Cren 

scheint, (Ins zweite durch dip Btnrkrn Hippen und den stark übergewogenen Schn iH'-l "ich aus- 
zeichnet, aiod io den Kalken bei der Victor-FrieJriclishüile gefnoden; damit auch ein Bruchstück 
einer glatten Terebratel, welch«! {htt olin« Zweifel d«r Aujps lliigaifan 8ow. (MnraliiMM SOnr. 
SfM. pl. 13 lg. 8) utgMit. 



T. itBta (riangnbfi'ovati «pioe rotandatt ndiaiioi plicala lavvi, vaivae majoris «ina nai» 
oOilaco baai biido. . • 

Die abgebildete Form Miaiml mit den ilteren Zeicliaiiagm von Hisiiiger, Dalmano, C. 
Sowerby unrl Qucnstedt genau überein, dass sie einen gewichtigen Beweis Tür d.is silurische 
Alier der Kalke im Selkcthale liefert; das auch in oatürlicher Gröese von mir gezeichnete Exem* 
plar i'at daa grdaate unter Tielen, wdebe aimmdieb in dem Kalke geftinden afod, der diobt bei 
der Victor - Friedrichshülle im Selketbale ansteht; andere Exemplare sind mehr dreiseitig, indem 
ihre grössto Breite unlerhalb der Mitte der Länge lie^t; neben dem an der Stirn alark in die 
Bauchschale eingreifenden Sinus liegen jedcrseits vier Falten, deren »lärkstc den erst unterhalb der 
Wtie deaAliehen Sinna bcgclatca. Oer Schnabel der RBdIteaaebale ist meiai apiia md gerade; 
die Wnkt der Baudiadisle trSgt zwei Falten. 

Mit ihr findet sich die Figur 11 al'^rpbildcfe, nm Barkel der Rückenschale etwas erp^änzte 
Form, auch durch den verdickten Rand ausgezeichnet; die Falten sind nur in der Nähe des Ran- 
daa bamerlibar und auf thm durdi eine achwacbe Farehe faet dicbolom. 

Torebratula Bischofii n. »p. Tab. XV fig. 12 

T. valyi« orbicalaio-pentagonis plicatis, plicis DaaierO6i8(30)dicbo4oini8lateraltbu8arcuati8; 
«alva doraali opeKuniMnd haei lingaato-deAexa, apice oblnao prominuh) incurvo, arta miiindaia. 

Ba bat dieae Form faat daa Anaebn einer jungen T. cuboidea; aie «ateraclieidM eich aber 
leicht davon durch die Didtoiomie der Falten, welche am Bande oben pbll gedrückt erscheinen 

und bei älteren Exemplaren an den Sellen senkrecht auf einander stoasen; e« «eilt sieh hierdurch 
eine VerwandschaCt mit der T. Frioceps und T. Witsoni heraus; wie bei diesen greilt die Dor- 
aalachale an der Stirn saogeaRirmlg in die Venttniachaie efo, deren grdaaie Wdlbting wieder an 
der Stirn seil«!! liegt. Die Baochadiale le^gt in der Hüte eine wenig vorragende Wulst, welche 
am Kiinde etwa 10 Falten zeigt; «b«n ao viel liegen aaf jeder Seite. Fignr c neigt ein acharf- 
kantiges grösseres Exemplar. 

Herr HGttvnmeiKter Bischof bat diese Art aas den Kalken des Scheereostieges gewonnen. 

Pentamerus oblongue Sow. Tab. XV. fig. 13. 
P. valvia cneaie nagnis ovatis laevigatia convrzia. 



Torebratula bidentata Uia. Tab. XV. fig. 10b 
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Eine ebeDfall« Toriiegende, aber aueb uorollerSndt'go Bückenachale ist ciemlich weit tiatef« 
halb der Mitte am lir«^it<-H(en ; ihr Schlosäkanlenwinkel scheint siemiich ipils gewMen in aML 

Hai iküi im ailuriacbeo Kalke bei Wieda ^fandea. 

Cornulites aerpularius v. Schi. Tab. XV. fig. 14. 

C. tubo aabutau» MalaafotaBi mioaUa altttadioe duplo lationboa aupva imi ra aaaiia apfMi« 

diculati»? 

Nur daa abgebildete Exemplar liegt vor und zeigt oliea am verdickten EUmde der Glieder 
mir att der einaa SaiM HemUcb deollioh 4im ^llno FofMlie; ' m mderea BMIm hat ea aber 
da« AMeha, ih wau imtm afafd»rocheB wireu. 

Hai tidi in dooklatt Kalke bei Har^getode gafoDdan. 

Aoiaonlia noeiBata n. ap^ Tab^ XV. Ilg. Ift. 
C teata «antoa baai NtundattHrigoa« poetioe aimioaa ooneoalzioa fqgaaa, aplee reuonnm 

Der fitntere Ausschnitt reicht bis cur Milte der Höhe , wo die Schale lippenartig etwas 
vorspringij vorn ist leulere zieoilich stark gekantet, an den Seiten etwas zusaauBeogedrückt, so 
daafc dar etwaa uaeyaimeiriacbe Durcbacbaitt dreiteilig wird. 

KoiBBit iai aebwaraea Kalke dca Sch ee reaa iicg a a vor. 

Acroculia naiicoides n. sp. Tab. XV. fig. 16. 

.\. testa obovata compressa ublique slriaia äu!tiili!>.-iim<*que striolata, spira minima obsolete. 

l)as Gehäuse ist in der Richtung von vorn nach hinten stark zusammengedrückt j zwi- 
adbaa ilea etiitoe« , oft aat^adMiga« aad gabogeaan AawaakaHragim Kqgea imaicr 10— IS 

firiaare, welche alter ohne I^oup« nicht mehr wahraehoibar aiad. 

lliit sich im siluriscben Kalke «It-s Scheernnstieges gpfitnflfn Aaf Figur c trettn einzelne 
slirkere .\nwachsstreireu nicht hervor und ist ihr Buckel so uuregelmässig, dasa sie einer Natica 
Büglit «wU angehörea kana. 

Harpes Uischofü n. sp. Tab. XV. üg 17. 

H. capitis sculo trinucleo, glabeila prominenlissiino elongato-ovata, liaibi margiae inlerao 
brevi-oosiulato , thoracia margine postico brevi punctaltk-saleaiik 

Die drti Elfioker des Kopfhchildes and deaaen aebr atarira Erhebung, welche aea daai 
faori'sontalen Dttrcbschniii Figur h zu entnehmen iM, aaicbneo diese Art aua; am innern Saumrande 
zähle ich am vorliegenden Bruchstücke 30 kleine ausstrahlende kurze F.-iIten odt r zwisohenlie^nndQ 
Farofaenj am hintern Kepfrande liegen seitlich auch kleine Furchen, welche aber durch mehrere 
vor eiaaDdarliegeade, tvade Vanierangeo gebiUat aiad. Neben dar ClaheUa iat hialeanoeh jadar^ 
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mH« dM tchwaobe raadlwbe Erhöhung ca bemerkoi» wUfead voa Aogea nidito aa aehaa tat 

b ist dt^r Oopr«!urchprhni(t dfs Koplschiicte«. 

Ist mir durch dea Herrn Hütienmeister Biscbpf xu Migdesprung gOtigat inilgeibetU und 
im MhwanECii Kalka dea Seheereeatie^cä gefunden. 

Pbacopq 1 1! berculatus n. sp. Tab. XV. fig. 18. 
Ph. caudae scuto uirioque 12«coatato lufivi • margiaalo postiec mucrooatOy coatia 3 — 4 
(nbaiaubliai 

An d«a drai TorUagtodaD Eaaniilaien» walaha kb naiM dar OOla dea Harn HSUMimai* 

stera Bischof zu Mägdespruog verdanke, ist die Spindel dea Scbwanzichiidaa nicht gut erhallen, 
ihr rrmricr ßin^ ist deutlich mit einem Höcker versehen, dio übrigen aind gintt; die Knolen der 
aeiteurippen aiehen nicht ganz regelmässig in Ueihcn ulicreinander; sie aind liiawcilen etwas ver- 
Mngan owl dann aaawiMa geridiiet Bar giMta Baad afaahatat bal itariwa Vafgrdaaeraag aehr 
fein gekörnt. Der ähnliche Ph. Ilausmanai bat Matt dar Höckw aof jadcr Btppa atwa 40 klaia« 
Körner und ein«n breiteren glatten Band. 

Aeidaapia Saloaaa ■. ap. Tab. XV. fig. 91. 2S. 

A. pygldü scmicircubri!« sexspinosi rbachi crassa biannutafa, annnlts bitubereotality apblJa 

parailelis reell s , duabus exien'ortbus longioribus cosia depws.i rhachi connexiä. 

Zwei bchwanzscbilder gleicher Grösse faabea sich im silurischcn Kalke unweit der Victor- 
FHedrfebabQtta, ata drittes, etwas grfeseres fn dem das SebeerenAtiegcs gefundcnj mit «latevea 

zusammen das Figur 22 ahgehiliioie Bruchstück eines Kopfes, wakket derselben Art angeböreo 

wird; die Schwanzechilder aind undeutlich Belir fr in punctirt. 

Mit cfieser Art zusammen finden sich häufig die Figur 19 und 23 nhgebildeten , zu einer 
Besliniiaung zu undeutlichen Brocbstücke, von denen letzteres einem ßronteus angehören wird. 



Naebstdiand gebaa wir noeb eine Tabeda, in wakiber wir die ainigenasassn sieber 

bestimmten silurischen, devonischen und Knlniversteinerungen des Harze» nnch den Formationen 
aosammengcslellt haben und aus der »an\eutlicb eraichllich , wie wenige Arten io zwei verecbia- 
danen Etagen gelbaden sind; es ergiebt aiab darsua augkich| dasa die ilterea Fonaalioaaa dea 
Harzes bereits mebr als 470 wenchiedeoe Arten geliafart baban, wäbrand nneb varlOJinbiaa bat 
■nr dia Sebranbaastaiaa van dort bakaaai warea. 
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der bisher auf dem Harze ^ftindenen Versteinenioßfen. 
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Udber 

mwek neue EuompluüaMrteii des alpinen I4la8* 

Vm 

Professor J>r. Aug. Reusa io Prag. 



Am Bü'ilichen Gehio^e der midiere» Kuppe de» 5874 W Funs hohen Hierin»«! Hp» Hall- 
Ittdt im ästerreichisoheo Salzkaminergiiie wird der uotere Musvliclkalk (?) (Isokardieokalk) voo 
iiMB Mhr imnWtfww i ofcto, Üueik weiMlieb«*, tMb raiiiMt, oft getackt«« Kalke Aberla(trt, 
der seine« VerMeinerangen nach wohl dem Liaa angehören mag. Einzelne Schioblen aiod eia 
Tollkonroenes KAnglamerat von Krinoideoatielgliedera , die roeislens fest mit dorn umgebend*« 
Geateine verwacbaea sind. Andere bestebeo fast durcbgehenda aua sich leicht beraualöaaodea 
«Mfl« giMim TmbMitb, dwM «i«%« Mkr «jgaMUhBlick«, ««hl Mok ««tak>«l> ¥«mm 

besitzen, iheils Rhynchonelten , wie Kh. variabilis, (riplicala u. a. m. , untermiachl mit aeltt^nem 
Eiemplaren des Spirifer rostratns and einer andern sehr kleinen Art derselben Gattung. Weniger 
känfig aiod AainM>«iteo «nd •ohöae Gasieropoden, am aellMiMc« Bivalven, tiater welobeo klein« 
Ubminit» PdtaWto« noek «I««Imi ««ffaiaHMn. 

Das Gestein ragt wohl «O vielen Stallen anstehend a«s dem k unten Alpenrasen h error, 
igt nher rlorrh K arrrnhildung so zernagt und zerrissen, dsss man nirgend die Schichitir^ mit 
8ieherheil zu bealiroiBe« im Stande ist. An einem Punkte glaube ich jedoch mit WabrBcheiolich- 
kflü boMtfet M biba«, 4m« dl« SoÜQhtett «itar 10* b. tO fbUa«. «b«e tÜMcr Beobachluag jedoob 
ToHkommene Stflkerhail bellegeo in wolle«. 

Unter den xahlreiebeo tob mir aas diesem Kalke gesammelten Petrerakd n zogt-n beson- 
ders iwei Schaecken durch ihre fremdartigre Gestalt meine Aufmerksamkeit aui 8ii h, um !>o mehr« 
4a swet g«aa ähnliche Formen von Herrn Dr. Üuoker in den Palaeontographicia (l. p. 1S2, 177; 

15 
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T. iB, f. 11; T. 25, r. 15, 16, 20) ebenrallR aus dem Lias beschrieben und abgebildet worden 
WHfn und die eine derselben aus dem dichten Liaskalk vom Heioberg bei Güdingea (I.e. p.l33f 
T. 18, r. 11) zum Typus einer neuen Gattung, Discohelix, erltobcit wordeu ist. 

Sie soU durch ein scheibenfBnni^es, . beiderseits gleichmässig verliefles Gewinde , dessen im 
Qnencbiiitt« vieMeNige^ Aivehaw iddit involui* Umfinge «inmtlidi te «incr EbeM liege«, nod dmA 

eine vicretkig'e keilförmige Mündung charakterisiri werden. Es wird an der aii^eführlen Stelle 
(p. l-ü) zugleich an die gnisse Aehnlichkeit dieser Schnecke mit uianchcn EuomphaluMrten aas 
iwr Giuppe der SoknaMMion hingedeutet, die SymoMlri« de« Gebäuw« aber «b «mt^tdieideiHii« 
Herkmal and daher ab Grund der Erhebung »i einer telbaMfindigen Gattaag anrgef&brt. 

Aur diese gleiche B««chaflenheit der oberen und unteren Seile des Gehäuses gestiiizt, 
finde» ea I5ronn (Lelhaca, 2le Aufl 3. Lief. |i. 291, 292) wahrsrliointich , dass die Gatiung Disco, 
helix mit der terliSren Gattung Orbis, deren zuerst bekannt gewordene Species O. rotella Lea 
<l«th. faofn. f. Aull. p. 1010, T.40, r.S9) im Habitue eine eehr groeaeAchnUehkcit damit baaiix^ 
«rohl an verbinden eein indchte. 

Oline die Verschmelzung zweier in Bczioliung niiT das geologische Alter sich so ferne 
stehender Gattungen eben bevorworten zu wollen, glaube ich doch eben so wenig die Selbst- 
atändigkeit der Galtung Uieeoheliz hhirelehead begrOndct. Ea wird iwar angegeben, das» da» 
Gairinde voUkommen in einer Ebene liege und die Schale mNkin heideraeite gana gleich geeialiei 
sei. Die grosae Aehnlichkeit mit dem ebenfall» von flerrn Dr. Dunker heschrielienen Euoin|)halus 
pygmaeua (I. c p. 17/, T. ^ f. 15, 16, 20) aus äbnlioheo Liaaschicbteo voa Ualberaiadt weckt 
<Hn mxAA nohegrüiideie Vermathmg, daas wohl auch Dieoobeliz calcntiroimia Donker deiaetti«» 
Gatloog beiznreehnea eein möchte. Ueberdies trigt selbet die I. c. T. 18, f. II gegebene Durch* 
Bchnittszeirhii'sTiir tii'- eine Seite iles ficwindes, wenn auch nur unbedeutend, stärker vertieft, als 
die andere. En wird mir dies um no wabrscbeiolicher, als die zwei voo mir aufgefundenen Arten 
in gana gleichem Verhittaiase gegen eiaander etehen, wie Djacekelix ealcalifonnia Dkr. gegen 
Euomphalua pygmaeus Dkr. Die der ersten entsprec hen de Art — Euomphalus Orbis m. — bietet 
ebenfalls nur eine geringe, blo« hei sorgfältiger Untersuchung senkrechter Durchschnitte wahr- 
nehmbare Verschiedenheit der Kooliavität beider Schaleaaeiteoj während die zweite An — £. 
•seavatuB m. — dem E. pygmaeoe Dkr. ana dem Liae ^on Balbnaiadt viel niher ateht So wie 
ich die von mir gleich isu beschreibenden zwei Arten nur der Galtung Euomphalos beizöhlen zu 
können °:l.iubH , so würde ich auch geneigt aain, den Diaoohcliz calcuUCormia Dkr. auf dieaclbe 
Gattung zurückzuführen. 

Die Charaktere der von mir beobachteten Spezies, welche an dem oben näher heaeichnetea 
Ort» beide aidii gar selten mul swir In gleidiev IMudgkeli voRukoniHn sohdnso, siMt ftalgendn: 

1. Euomphalus Orbis m. (Tab. XVI. f. 1. a — e.) 
Bf^ (vn37 im Durchmesser haltend, im Umfange kreisrund, vollkommen scheihenfSrmig, auf 
beiden Seilen gegen die Mitte hin seicht schQsselförmig vertieft, an der Nabdssite wenig siärksr, 
sla an der SplialariMj wm d«r Peripherie aenkienkt äbg«at«tM «nd «fcao aad omm gakidl Jim 
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Miiiiiiti «oUkoiimico aichibM« G«wiode bettcbt «a« 7—8 >ich gar ntaki umürnuimf Bur Ml 
«iMwicr liegMdn, im Qaenehoitta sdiarT viMMiliBca üm^tagm. Jete iit Moh am m n am 

oben tini^ untprn R:inr)»» vrrn einnrn ■^chmnlen E^enindeteo Kiel omsäOffit , drr iipsondprs SO dCB 

inoern itiern Wiodungeu «iurcb eiwaa atärkere AawMliMlMifeo io kleia« sdir tlacbe, p«rla»> 
Mb^aimtff aa «nw^ilar geraihi« Ka<lakM ami^kaiuum wM. Durch duMi trhöblCD Stuia, d«r 
die Übrigeos nur UnieafdrariBeo Nihta bcgMial, wjid MmIi öicBagNBioqg dirfliBMlBwU^glmB 

ikiidicber bervorgeboben. 

Die Mundöffhung isi we»*n dca iaoigen Verwachsensein?« mi( dem umgebenden Gestein« 
Birgend deuiltch siebtbar; sie sielli ein Trapes in vertiiialer Stellung dar, daa aiao höber ala breit 
lic. Wie atiB «ler Riobtnag derZnwadMroiftiag so cnebeB, war die eiafiiali««GbaifeAnaaeBlippe 
ia «ler Miiie aaaft ataitaaohwaiA, abrr oba« Späh oder tiafana SiaoB. 

Die ziemlicb dünm- Srdrrle zeigt eine schöne Skulpmr Zuerst ist ihre obere und untere 
Fläche mit ooregelmämigen enlTeroteD, ungleichen, iaat gernden, nur sehr weaig nach rückwärta 
varlattf«od«B ABwacbaaiveifta bedaekt, welche da, ipb ai» d«a luaarn Kideaum darebbreoaeaf 
daaaelben ebenfalla io fladie Kfiner lenehaaideB» Aa der acitktaehteB IMolMBfläolM der Umgaoga 

aind sie achwach bogenförmig mit rückwärts gericlitcter Kon^-exität 'U-'i Rodert? Dif-'f Anwirhfl- 
streifea werden von aehr Teinen rogelmiasigen, nahe siebeodea, verlielien äpiraUiuien durchsrlmiiien, 
«rieÜM da, wo aie aaf dem perleBeohaarartigen Kial verfaafte, kkina wellealSiniige Biegungea 

BreHa: Böbe bei ctoem 0,0136 breiten Exemplare = 3:1. 
* ... 0,036 . * =4,75:1. 

Ba vadwe» demaaeh die Sehaieo mit daai Altar vM raa^r in <fo Bfeila, ab fai die EUfhe. 

Dia Embryoaalwiadnagan aiad aabr aiedrig (bei aiaeal an der luaaemen Wiadnag 
bohen Exemplare ist die ianerste Windung aar 0,0013 kaoh)» Diese Bxeaifilare aiad daher 

io dem bfkorikuven Teniron^ durchscheinend. 

Erklärung der Abbildungen. Fig. 1. a. Uolere oder Mabeiaeite des Gehäosea} 
h. Obere oder Spiralaeit« deaaelben. e. Seitliche Aaaicht deaGchiaaea und der Mündung, d, Vea^ 
tikalachaiil dee GehSaaea. e. Eia vai^grdaeericr Theii dar SohalcBebeidäche. 

% E. ezcavataa m, (Tab. ZVI. f. S. a<-«4i) 
Erreicht aia die GrOaea dar vorigaB Spedea, iadam die giOaaiaB Enaqilara nur 0,019 im 

Durchnif sscr haben. Auch ist die ehefiralts scheibenförmige runde Schale nicht ao niodergedrückl, 
un Verhältniaa zur Breite höher. Die Breite und Höhe verfaalleo «cb im Mittel wie 3: 1 oderO^O. 
Da die Eaibryoaalwtoduogeo ebenralla kaaai O,|0O1 ia dar fUkt mesaen, ao folgt daraae, deaa dia 
VarCiefnng der obeni aad aalen Schaleaaeite ailrkcr, aeiobt lriohl«iflftaii% iat Aaf dar Nabdaeile 
tat die Koakavim alirkcr, ab auf der Spiraiaeilc. 

7 phnnfill'; :r.Tr nicht involate Umgänge, dif si hr rn?rh an !!r>he zunehmen, umi viel bdber 
ab breit, im Querachoitie hoch vieraeitig aiod. Die obere und untere Fliehe werden von der 
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nnrh unten koavezM, bagraförmigen Seitenfläche durch einen scharf winkligen Ricl gesdtitdM, 
4l«T nher von keinem Saum eingi>l»«s< '>t. Hie Um-riinge liegen dab«r liut an eiBMdwr ittd «ü^ 

den nur durch eine sehr schmste umi reichte Naihturche getrenol. 

Die Oberfläche der ziemlich dünnen Scknle trügt etwas nach räckwärta gewendet« An* 
«■ehMlrerflBii, die h der Nlbe den Immmii Raadcs lidlBr fltagrrlDm, m» daw llte ZwIidiMniaaM 

dort nis Teine Fäf(chen hervorlreten. Nach innen gegen die Nath verschwinden «ie f^Rt gänalich, 
•o wie auch an der Seileniliche der Windungen. Von die itowachaliniea darchkreuaeaden Spi- 
mlliniea i*t keine Spur vorhanden. 

ErktirttDg d«r Abbildangea. S. Oli«re «dar ^laliail* da* GaUoaaa; 
b. Nabalaejta daaaelhao; e. Sehaoaaafebi; d. Vcrtikalaebntit 

Beide eben beschriebene Arten gehören fibrigens zu den jüngern der bisher bekannt 
gewordenen Euninphalusarien; denn die grösate Anzahl derselben ist bekanntlich den silurischen 
und devonischen Schichten und dem Kohlenkalke eigentb&mlich. Besonders jene aus der Ablhei- 
IttQg der Sekisoatoaieen, walcher aueh tiaaera airri Atiaa baUnaiklea aaia «wideo, koamca vor» 
iugHweise in rten devonisrhen und Kohlenknlkscliichten vor. Nur wenige Eiiomphatunf [lezica 
werden aus den Sohichlen von St Caaaian und dem Lias angeitihrt. Drei nennt Orbigny ans dem 
terraia Bajoctea Fvankreicbs, je daa ana da« Ozfordien, dem antara Neocomiea von Marollea 
<E. Uapiaiaaus d'Orb. paiaoat. franc II. p. 194. T. 178, f. 10— IS), dam obero» NaaoamieB vod 
Escragnollcs {V,. IMoutoninnua d'Orb. prodr. de pnlennt. II. p. 104. nr. 680) und dem Albien der 
Ferte-du-Rhone (E. Marlinianus d'Orb. palenni. franc. Ii. p. 304, T. M f. 9— 14); zwei eodlicb 
ans dem GaBomanwa Praakrtidw (E. Gaerangeri d'Orb. pai, ftaaa 3. T. 199 Ua f. 9—12) und 
Eu aaMMoitaeforaije d'Orb. |irodr. da pal. IL p. 15t. ar. ISS) *). 



•) Meine im «r^n n F inde der P»lteootn5;r.i] li i; ;i [ ii,: 13? besclirietione I>I*'ine Schneckf , die ich ihrer 
Eigenlhomlichkett wegen »h einem besonderen Geons angehörend t^elracbiete , hat sich apitef io dntelacn Hii»d> 
iKAcfcaa dichlea KtlkMeins von der gcuanoleo Localiti( in ««kr deullicbcn Durchxchnillen (efujiden. «Hebe, dia 
Carla^a GrAase abgeMehaei, vollkoRBea dcai vo« H«rm Prof. Raas« gegebeaea IHvcftaclHiiite dca E. «rWa 
Tab. XVf. r. I. 4. Mla|weeban, «ealialb fall vanaatbe, dasa 4les tffeMibe Speeles ttt Daa vaa nür aIfcWMala 
Exrmplnr rrmg mi den Klinten eiw.is abgerieben sein, deuD aian bemerkt »qf neioer vermiithlich durch Vrrwiitcriing 
etman rauht ii OherOictio »uch Voini^ W»chMhuin»reifche«i. üebri-ein i;I.THhe ich cernp . da-ta diese Schnecke der 
Gatlun^ Eiinm|ili.ilui angehören m»g. — Ich erlniihe mir hier nur die Bemerkung, dsss, wenn man Bulimus von 
Hclis, Cjrtkerca von Venas u. a. w. (rennt, man coiue4|nenlerweise auch dieae Foraien von Euompkalns treonca 
aiaaa; dsaa Jane Sohaackiea aad NaachalB sind abaa sa wenig iolarr baRfcnil. Okr. 
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von Iienbeiv. 

V«a 

PMfcHor Dr. ^ug. Mmm ia Pm«. 



Prof. Kner in Wien hat in seiner Abhandfung über die Veraleinerungen de« Kroidomergel« 
▼oo Nagoruoi bei Leinbei^ (Natarw. Abbandl. herauageg. v. W. HaidiBger. S. Bd. 2. Alub. p. 34, 
SA) «jm «fort binSf TorkonmeiMle Polyparie uMer den NmoM TteUiraliB gaterifoiniw bMohrMm 
«nd (T. 5, r. 8, 8u.) sebr unvollkommen abgebildet. SchM lin» flüoltllge Bctrachtaaf dieMff 
schönen Sjiezies zeigt, daaa sie den Turbinolien, wie sie die neuere Wiaecnscbaft hc^fnix, nicht 
angebörea könne. Die geoauero Uotersuohung des innerea Baues dea Kalkgerüstes hat mir die 
UebfliMagung verecbaffk, den aie in der erei in der neoeecen Zefi too MHne Edwarde and J. 
Haime aufgesielllen Gattung Coelosmilia gerechnet werden müsse. {\ monograph of britieli foteü 
comls p. XXIV und 52. — ISIonngrapbie dts palypiers foss. des terrainB palaeozoi(|ti«i p. 48.) 

Von den Turtiinoliden unterscheidet sie eich, gleich allen Eusmiliden, durch die endothe- 
kaleo Querlamellen, welche in grösserer oder geringerer Menge die Radiallamellen der Sterozelleo 
verbiBdco «ad aaf dieee Wen» die iMcnepialkaiMMem nair w e a i gef vellkflwmB abtheilen md 
acbliessen. Bei «n«prm Fossile, so wie üherhiiiipl bei alten Coelosinii!ion und den nahe verwandten 
Farasmiliea aiod diese yuerbÜtlcben zwar nur in geringer Menge und nur im untersten Thetie der 
Polypeacelle «atiriekell, iiad aber doch vorbandea aod deutlich erkeanbar, wibread sie bei deo 
TüiliiatriideD §ans fbblea und daher die KaaMnera b ihrer gaaaaa Hühe eiae ofllma aaaalartiro- 
ebene Höhlung darstellen. 

Die Gattung Coelosmilia selbst ist durch die umgekehrt ktmische, weni^ zifsarnmen^e- 
dtüokle, gerade oder «iwaa gekrümmte Form dee eiofbobea Polypenatockea, die feblüude oder nur 
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tBdhMatlK Epilbek, die «iDfbdtt» fUpiwn der Auiieawaod, die breiten, flbemgenden, ge> 
wdhoUeb eoirerot slehendeo uad dünnen BadiallamellcD und den Mangel einer Centralaxe charak- 
terisirt und besonders dorch letzteres Kennzeicheo voe den PsrMoiilien, mit welcJiea Milse 
Edwards sie irüher vereinigt hatte, unterschieden. 

Atie dieee HeHtnale mni bei dem Lemberger PoHito deatlieh titsgesprochea md erkennbar, 
eo daas über die Noihwemiigkeit seiner Vereinigung mit Coeloamilie liein Zweifel obwalten kann. 

Die I. c. von Herrn Prnf Kner gegebene Be«''firriln[rij? i>t nber uniureicheni! luul übergebt die 
liaaptsicblichateo unterscbeiiienden Charaktere ganz mit ättllsehweigen. Dasaeidr gilt tod der 
T. 5. f. 8 gebotenen Abbildang ond beeondef« Fif. 8 a. «teilt die Venheiiang der RadisIliDellen 
auf eine Weist' d:ir, wie sie bei den Atithoznen gar nie vorkommen kann. Eine genauere 
•ohrettHing ud'I licbii^^trc Abbildung der SiHiies dürltfl daher wohl nicht übernüsstg sein. 

In GeRellarhari mit ihr koiiimen noch zwei andt^rc Arten vor, welcbr- derselben (>aitur\^ 
XHgesäblt werden müssen. Es isi ilie« um so auUailendcr, lia die Zahl der bisher (»ekaonten Loe- 
loamiliee Olierbau|>t eebr Iclein iek M. Edwarde fflbrt (mmiogr. dee poljfpiere ftte». dpa lerr. po- 
laeoz. p. 49) nur 5 unzweirflbafte Spezies an, nämlich C. poculum, laxa, punr-i.it;i und Faujasi 
M. Edw. und C. Edwards! d'Orb. Sehr interessant ist lerner der Jümstand , dass nicht nur die 
eben genaooteo Arten alle aus der weissen Kreide stammen, sondern dass auch der obere Kreide- 
Dcrgol von Imberg « dem die cw beaehreibeeden Arten «ntnommen ibid, der weiieeo Kreido 
parnllelieirt werden inuss N.ich den bisberifM EcfehruDfen iit BlilMa die Gaitang CoefoamlHn 
•tlf die weisse kreide beschränkt. 

1. Coelosmilia galeriformis Rsa. (Tab. XVII. f. I. a. b.) 

Turbinolia galeriformis Kner 1. c. 

Bis 0,05 hoch, verkehri'kegeirörmig, von den Seiten wenig usammengedrfickt, im Quer» 
aebutle eebr breit eliipiiacb, «m uniem Ende sienlieb aterk gefcrfimmt und zur dflnnen Spiwe, 
welche eine sehr kleine AnbcHungsstelie darbietet, verurbnirilen. Die Krümmung findet in der 
Iticbtuog der läogera Axe des Z^llensiernea Statt. Dteaer ist breit elliptisch; die beiden Axen, 
deren Endpunkte in einer Ebene liegen, vorhalten sieh wie 8:4» Das VcrhÜinies der Ungeren 
Aze MP Höhe des gössen Poljpenstückes ergab sieb bei einem <K0I6 hohen EzenpbreMStl^ 
Die Steroiello ist übrigsn« enge, aber tief. 

Die Siernlauiellen sind zinmlirb von einander entlerni, «usserBl dünn, fin den Seiten mit 
zahlreichen, in ausstrahlenden Reihen stehenden Teiiien Kömern besetzt. Mit ihrem oImtq bogeu- 
förmigen Rande überragen sie den Sternnind und sind eebr zahlreich (bis liSl. Nur die il«a 
ersten Cyetua reiebeo beioabe bis sum Centrom der Zelle, ohne sieh sbsr n bcrihren; jene der 
folgenden Cyolen sind viel kfirser und dflnner. Die leisten pycls« sind Aal fiidimentir. Keine Azo. 

Die Aussenwand mit Längnippen bedeckt, deren Zahl jener der Radiallainellen entspricht, 
und die schon von der Basalspilze aus, wenn auch dort schwanb, pii btbnr sind. Dem obern Rande 
sunäcbat sind alle fast gleich dick, flach und durch sehr schmale Furchen getrenni. Weiter nach 
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ikviite ngi jfld» Tiert« «iMmt km«r, «UmmI di* dasiriaehM ge le ge a e« Mbr Haeli nwdw, m 

dam dadorcb die AD»aenwand gleichsam mit breiten sehr eeichteo LSng«rurcliflB vmahra «fudhcioit. 

Alle Rippen sind mit «ehr fein- n iinre^elmässtg; gestellten KörncheD bedeckt. 

Erklirung der Atibilduagen, Tab. XVll. f. 1. •* SeiteoaMicbt dea Polypen- 
■lodtea parallel der läogero Slenitti». b. HoriiOalalwdiintt beitäofig m der Hill« dtr BSk» dt* 
PdypeoMlocfces. 

2. Coelosmilia Sacheri Raa. (T. XVll. f. 3. a — c.) 

Sie wurde wahrscheinlich mit der vorigen Spezies verwechieli, als dereo Varietät ftie wohl 
betrachtet wurde. Sie ist von ihr aber durch so koiulante CbüiaWicre uoterschiedeo, das« sie 
{«beailiUa für ein» MllwlaliadiBe Spelles ugeaeben wadcn nnm. 

Sie Ist im oberen Tbeile btt cylindriedi und gerade, verediniileM eicb ciet im uoiefn 

Theile r;i9ch zur kurzen gfkrümmten Spitze, die aher nie so di"inn ist, wie bei der vorigen Art; 
Sie wird bis (]^U7 lang und ist zugleich im VerbältoiBs zur Uicke viel höber. Es verhält sieb 
■üelleh die lidlie soai lingera Qiierdlipchinesser» wie 1,82:1,2& Ein Henpintenoliled liegt 
feroer derio, daaa der elienfalle eehwieli «weemeBgedriickte Pttl ypee e to ek dieee Zueawaea- 

drOckung nicht von den Seilen 'lon'frn von vorne nnrh hinten zeigt, daher die Knimniaogf nidlt 
in der Richtung der läugera, »ondern der kürzcrn Axe des Zellensierties älaii iindei. 

Uieaer iM ebenfalls breit elliptisch. Reide Axen, deren Endpunkte in einer Ebene liegen, 
verhalte« eidi, wie 1,36:1, €4. Er iM ferner enge, aber sieinlidi tief. Die eebwaeh Oberragcoden 

Lamellen haben einen gaozen bogenförmigen obern Rand, sind sehr dünn und an den Seilen fein 
gekörnt, ö vollsiändi^e Cyclen, ewlecbeo welche sehr burxe und dünne rudimentire Sepia ein- 
geschoben sind, keine Axe. 

Die Bcnebalfenhelt der AiMeenwond tat sehr vemdüsdes een der vorigen Art. DernmieM 
Tbeil iat mit gedrängten, scbwaeben, fast gleichen Liogerippen bedecfcL Nach obm treten aber 

68 — 60 derselben stärker hervor, besonders in der Nähe des Sterurandcs, wo sie fnst kamin- 
förmig vorragen. Zwiacbea je zwei derselben liegen I — 2 viel schwächere. Alle sind dicht und 
fein gekörnelt Die ZiHecbenrippen stellen im «niM<n DritMbeile des Polypensiockes beinsbe nnr 
Bsiben «nregelmiee^er Kdmcben dar. 

Uabefdieea bemeiltt man nablreiebe krciifdmuge Anwaobaringe nnd aeiobile EinsobnA* 

Die MiUheiiung dieser Spezies verdanke ich der tjuie des Herrn Uofratbes Ritlers von 
Saeber, der aidi im Besitse einer scbdnen Sarominng von Nagonanier KrcMepetvefoktna beflndet 

Erltliroaf der Abbild nngeo. Tab. ZVIL Flg. 3. a. Seiieaanaicbt, b. bintere Ab> 
sieht des Polypenstockes, c. Queisehnltl unterhalb der Mitte der Gesammihöhe. 

3. Coelosmilia capuliformia Ras. (T. XVII. f. 3, 4, 5.) 

Ist in (ifT Form von den vorigen zwei Arten sehr verschieden, breit becherförmig, gerade, 
oben ausgebreuet, nach abwärts sieb xiemlich rasch zu einem dünnen cylindriachea Stiele ver- 
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Mhmilcrnd umI dort nil eiiier mfistig breiten Anwaohwielle versehea. 0,037 — 0,033 hoch «od 
im iSngern Querdarcbmemer den Sternrande« TaM ebenso hreit. BSbe Md Bnjla VCriulMa tUk 
km Millel, wie 1,06:1,03, während der Stiel tmr 0,U05 dick iiC 

Die enge, in der Mitte aber sietnlicb stark vertieA« SterineUe ist «ehr breit eUiptitdi. 
Km Asm vtrbakeii akli, tri* 1,aS:<VM. 

U Mhr «iSiMe, «alftrat •tahsnd« RadiaUMa«««, voo dum die HIHha bdaaha wm radi« 
Mmlr ist. Keioe Axtt. 

Die Aiisaenwand mit KüiigsrippcD besetzt, die dem Stiele zuoichet sehr flach, gedrängt 
und rast gleich sind. Nach oben treten sie weiter aoa einaader, werden scbmiler, aber auch 
wa^MA böhvr. Beaoadani die •bwediadoden erliaban aieh mfcr owl io dar Nihe das Slan^ 
nnda» luwriiaii kammanig. Alle sind mit iuaaerat ffrioM laUnfl«« SSnichen bedecke Di« 
Anwacheringe fehlen twor nicht gani, sind aber viel weniger aasg««procbefl , als an den vori«»t»rt 
Arten. Nur aellen ragt einer nder der andere etwas stärker bervor und dann treten auf ihaeB 
MMh di« Ungarippao adiMhr «ad hdhar haiMMi IN» vtw Ham Proftwoc Kmer an «igtfUMM 
Orte T. 5, f. 9 gegebene Abbildung darte woki «iolm «ÜMM VNkalu« gmtUm BttUknn 
diaaar Species ohne Stiel darstellen 

Erklärung der Abbildungen. Tab. XVIL f. 3, 4a, ö Seitenansicht dreier verachie* 
deoer Exemplare; 4, b. Ansicht der vom Stdaansan «riaUten Sternxelle} 4,a Eis Thail d«r Ober» 
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Deber 

die l¥ttatlll«ea. 

Von L, Saanam. 



Di* romlra UebflfKSl« acbalentragender Cephalopoden «od iur die praoUsche GeO' 
gnoaie b«MMd«n «ladurdi wichtig, ilsM iie teliaif »imgapriigte umI geringen Scbwinkongen uMfr- 

worfene FonnverhätlniMe, wie solche in der Hegel erst den Iiöhern Organismen eigen sind, mit 
cioer aus^rordenUich weiten geo|;rapbiechen Verbreitung der A.rteB uod mil leicher £atwicke]uog 
typiBcher Fomtn fa sllen geologiecheo Epochen, verbindeo. 

Die Ammonilaa Md Ortho«orati(en geböran lu denjenigen VeieMinerungen , mit 
deoen io fast allen Linten die Kannlniaa der uuiergegMgMea SoMpfungen beginnt, und die 
grosse Vollständigkeit oosere« Wissen« fn dieser tUolilun», vergtichen mit vielen andern Zweigen 
der VereieioeruQgskuQde, zeugt für die Ausdauer und die Vorliebe, womit dieser Gegeulasd 
bdkandelt worden Im. 

Der «pwchend et e Beweis, wie widii% dieea Tlileiklnne den Paliontologeii iei vnd wfn 

aussdiliesslich sie in sein Bereich fallt, geht am besten aus den Zahli'n des ßronn'schen Enu. 
neraior liervor, welcher an Vieriiiemern, denen man wohl mit Hecht alle äussern Crebause 
aodUtll, die dam Thier« als Wohnung dienen, 1330 fossile Arten und 2 lebende xähiL — Der 
&'pho, ein die Kawu ia i wi n de doiohsielwnder Strang, deaaan Anwaaenheil daa aidierata KriierlHi 

lur eine Cepbalo|>oden8chBle ist, gieht einen künstlichen Charakter von grosser Schürr« zur Eio- 
ibeiluog def«elb«D in 3 Gruppen dadurch ab, dsss er entweder die Schale an einem, nach den 
Alten veracidadeiiMi PnnlUe swischen der Lingsaxe des Gehäuses nnd deaaen Banebaeiie durch» 
bri^ nder bei aiatar randliohar Lage «ine Aitienknng de« Inaaam Baodea d«r Kammarwand, 

eiiifn sop-ennnntpn Siph o n a II o b us , bedingt. Die erste Familie ist nach dem einzigen noch 
lebenden G^chlecbt Naulilidae, die zweite nach ihrer bckanoteaiea and sahlreichaten Gattung 
AaiHioafdan f»nann> wotdan. 

1d 
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Wt Nantniden, an(er den frübestfn Erdbewohnern achon zahlreich verlrelen, ragen 
noch tn die geaienwiriige SchöprriMg hinein, wahren ! f!fi AmmoniiU-n, in oher-süurischen Schichten 
tuersi auftretend, achon eeii dem Emle der Kreid(*p«rioi)e ausgestorben sind, trotzdem aber die 
früMte «unerütth« Eitwickelang d«r Arten cmieht IwbM. 

Da der Sipbo der 1«ixier«i eine constante Stellung am Rande der Schale eingenonmen, 

konnte er nicht zur weitem Einthcilung der Gruppe kvitutzt werden, und mm war daher >;cnö- 
thigl, für diesen Zwrrk nach anderen Kennzeicfien zu suchen, eine Aufü;.ibe, die zunächst durch 
Hnra von Buch's Untersuchungen über die Lolienbiidung gelöst wurde, denen sich 8|>ä(er, nach 
bedetttwder Vermelirang dea Materiele, d'Orbigny'a Eimheiloag vmA KeaDaelolien der ivaaern 
Schalenrorm anschlos«. Die grossen Arbeilen dieser beiden Gelehrten haben die Classilicntion 
der Ammonidcn soweit zum Abschluss gebracht, dnss der denei^ge Zuaiaod der Wiaaeoscbart 
kaum noch grosse Veränderungen darin erwarten lässt. 

NatttiUdcn in UnlavabtlMilnnged so bringen, ha« dagegen btoher noch ao wenig 
gelingen «ollen, daaa die Antoteo, welche vorzugaweiie Anlas« fanden sich damit zu befassen« 
Aber die zur Anwendung zu hringi'ndpn Grundsätze von verschiedenen Ansichten gcleiiei nur über 
die vergleichsweise Bedeutungslosigkeit dea Sipho, d. b. über den einzigen Punkt einig waren, 
der vonogaweise der Erörterung badoifle. Ea genfigt hier, danm sn criBnem, daaa de Kö- 
ninck in seinem groaMn Werke nber die belgischen Bergkalk • Petrefakten die ges;immien Nau> 
tilidvn in vier Gattungen unterbringt, deren eitiziges Kennzfirhfn der Grad der Schalenkrümmang 
jat, so zwar, dasa er im Widerspruche mit fast allen andern Gelehrten aelbat die Ciyinenieo 
mit den Nantiien vereinigt. 

Demobogeaektet aoheini der leitende Gedanke dieaer EhMheilung maaaagobend geblieben 

EU sein, wie aus den später ersrhienenen Werken Ginitz's, Q u e n s t e d l's , Sandberger'a, 
GiebePs und aus den fragmentarischen Fublicationcn üarrande's hervorgehl, denn des letztem 
sehn hierhergehdrige Gattungen unteraohetden sich von den vier de Kooinck'schen nicht andera 
ala d'Orbigny'a 15 Ammoniden^Gatinagan von den IDnf QoenntediMwn ; (cigeotHob nnr 
vi<r, da tiuenatedt nie verafiiuut} die geringe BcmAllgiing der Soaphiteo auf ganeriaebe 
Umcrache i < 1 u i>^, h e r v orzuheben). 

Während Barrande ao die veraieiallichen d'Orbigny'schen Grundsätze auf die Nautili* 
den ananwenden aoebte, wnr dieaer baraili beaebäfligt, mit voRatindiger Beseitigung aller IM»- 
riger Binibeilungen, ein gann noMaSjatam ns eontiinlrmiy walehM er in aein naneo Werk pOoora 

d femcn iaiw etc.* aufnahm. 

Der Sipho, dessen Wichtigkeit alle seine Vorgnnger verkannten, wurde von ihm als erstes 
EintheilungsprincJp gesetzt, denn sagt er (Band I. p. 262) >ie siphon esi, pour nnus, d'une immense 
valear* von onemMsalleber Beilentnngt Und in d«r Tbat, wenn wir ein» Abang für die 

empbatiache Ausdrucksweise genlallen, so acbeinl ea, dass d'Orhi^Miy allerdings auch hier der 
Wahrheit am nächsten kommt: warum auch sollte man glauben, dass der Sipho, der die Schalen 
der Vierkiemer iui Allgemeinen und die beiden grossen Gruppen derselben noch besonders so 
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wAut tbgriaatn pUHxlich «eine WichUgfcafe «iiib&M«, irolzdem er gerade bei den Na u tili- 
den »He Veränderungen der Form, des Innern Baue» und <!er Dimpnsioneo zeigt, deren er über- 
lUHipt fähig ist. Diese V'eraaderungeo, aoweil sie bekannt sind, zu vcrt'olgeo, ihre Bedeutsam keil 
doNb oam Btitpiele tn «rliiuani wd ibre AowtmllNurktit ntr AlmwdgMag Mtarliober Gf nppM 
M ontmoelica tat dar HnpiiwMk der voriiegeadea ArbalL 



Die Zoologie hat die Frage noch nicht beaniworlel, welcher Funklion im Organismus Her 
scbalentrageodeii Cephabpoden der Sipbo dient. Die beiden grossen Arbeilen von Owen uud 
V*l«nefeniie« Ober di» Aiuttonie dM NautUu* luibM an* »«rei GfOndea v«rMik dieAaftttmaf 
zu bringen, welche man bille erwarten können. — Owen sdieint aicb die Lfieoaf der Frage Koai 
•pezifDfn Vorwurf gemacht kh haben , cli diis Innere der Kammern deH Nautilus mit dem umge- 
benden Medium durcb den Sipbo oommunicire. Die Irrigkeit dieser seit langer Zeit angenommeoeo 
MetoBBf ateilie tMk hmm» — ein Rcaaltat» wekdwa angleieli •bemwehie nnd ab weaeatliobiter 
Gewinn der Unlersuchung galt; die Frage aaeh der wahren Bedeutung des Sipho blieb tin^elönt, 
WaR um flo mehr su heklagen ist, als fremde ilrtdurcb eia wewailioher Aohalt^aakt lür die ricbuge 
ErkeuiitniHt» der fossilen Arten gegeben sein würde. 

fiaa VaiMfimmelaag des Thiereat welchea Valeneieaaea naleniielHe , varbladafl» 
«aflöcklielier Wehe gende hier eine VervollatSadigaag der von Owen gegebenen Data«; doidi 

unvorsichtiges llernusreissen desThierea aua der Schaale waren die Eingeweide verlorengegangen, 
und obgleich der baalige Sipbo aelbai aoeh xum groaeen Tbeil iuaeerlidi am Mantel fest biog^ 
ao war deaaodi die Vinbtiidaaf aaeli raaea doidi jema DaMI naictiwoeh«». 

Obgleich aua dadureh die M^Kehkeii ahgeacbaillaa ist, cia eadg&itigea Dftheit Aber dea 

fraglichen Gegenstand zu i>iiilen, so blL-iIj( ilcnooch Material genug, am daraa su zeigen, dass der 
Sipho selhm in ifmi^em und wesentlichem Zusammenhang mit dem Thier gestanden hat und 
keiaeawegs ein uuwichtigee Aobängsel ist, ala welches es diejenigen bezeichnen, die ihm die 
FoakUo« aawtiaen, daa Thier eatwader dauarad aa die Schale bcfbatigea s« helfen, walcheai 
Behuf bereits ein MuBk< 1 limc, der aa Gidaaa und Energie jadea ahnlichen Apparat schaleotra- 
gendcr Mollusken übtrtrilTt — oder es wenigstens, wie d'Orbign y will, während der Krise «einer 
plötzlichen £m|>orbebung zur nächsten Kammer zu ballen, bis der losgelöste Ringmuskel sieb 
wieder feargeaeist hat, ein gewaltaamer Akt, der nach Valeaeiaaaea nad Owen'e Zeiignfaa 
ganz unwahrscheinlich i<<t, da der Muskel über Bcinc Anheflstelle langaam foitglehaC| vdllig wfo 
dieas bei allen andern schaleniragenden Mollusken di-r Fall ist. 

Es scheint übrigens ganz wohl erklärlich, dass, während der Muskel io dem Maasae vor- 
achreiiet, als der obere Mantelrand die Schaala vergrösaert, daa Thier, von dem Tbeil daaMaaleia 
«elehar Iber den Hiiakd Uagt, v^Dw IM, in der allen Sidhiag anf dam Boden der KevMr 
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wrbAlTti Olliei braucht der Anhefkmiukel nur in Beinern obeni gab«ll3raiigeu Theile »cbwaoh 
nachzugeben, und sobul<! itas flifieinsiiikeri in <tif Schute anfängt listig zu werden, hebt sich das 
Thier in derselben nicht durch Lusreissen des Muskels, sondern gerade, indem es deMeiben ah 
SiQtipttiikt iMoutii, darcb etoe Bewegung, die gani panend dw^nigen «inea llmflehea rergliolim 
Wefdm knOf welcher «ich m einem Lehniiesflel bei featliegendem Vorderann durch Hcruntencieheo 
der Sfhnitern in die Hohe hebt. — Diese Erklärung, obgleich iiuf keine directe Beobachtung 
gestützt, rechlferligl sich dadurch, dass sie Ursache, Mittel und Maasa der Hebung gleich- 
mSm^ moiiviri. Wer «ine gtdnere AuaU NatuiltM-Sehalen sn iiatenacheii Gctefenhdt bal, kann 
dieaelbe möglicher Weise direct bealitigen durdi Meiaung der AbHlinde dea MiiakeleindRiolia vom 
Boden der letzten Kammer bei Tcraehiedeneo Individuen. 

Daaa der Bipko, neben eeiner «rganiaebcn, ein« Fanetinn bat, die wir nadi Anaiofcie de« 

von Edwards gehranehien \Vori<»s (hyilroslatic) eine statische nennen wollen, ergiebt sich 
nothwendig aus folgenden Betrarhiungen. — Weoo ee, wie Owen und Valenciennes ein- 
atimmig bchau|>ien, wahr ist, dass der untere Theil der Wohnkammer mit Ansäen durchaus nicht 
komninnisin, so wfird« «ine nickl in dnr erwftknien Weian dureki»obrte Sehen!« da« Thier nnke- 
f1in;;t hinitem , sich zu Zeiten in derselhcn ztr erhfben. Die Undurchdrinjjliehkeil <1es Ihieri- 
schen tiewebex , obgleich keine ah.soluit' , wiirde es dem Thier unmöglich machen , den Mantel 
loaauheben, da hienn «in« Krafk nöthig wäre, welche den Druck «iner ganxea Atmoephär« öber» 
treÜM nGaaie, und cn wiirde dann anterhnlb ein luftleerer Baum eniatehen. Die Uaaiöglickkcii 
eines solchen Umatandes leuchtet ein und wir finden hier »nn «raten Ihle eine unbedingt 
nothwendige Funktion de« iSipho. 

Die Möglichkeit des Eniporhcbenn tritt nur dann ein, wenn wir «innn Weg linden y nuf 

dem wir die Luft zur Ausgleichung (fes atmosphärischen Druckes zurohren kfinncn und nur der 
Sipho bietet dieaeo. — Der häutige Theil desselben ist, wie wir weiter unico zeigen werden, ein 
vmn eigentlicben Mantel weaentlich veraehiedener; der letsi««« reicht nur aowei«, ala der kurae 
itfhrenlörinige Ansaiz auf der Unterseite des Sepium. Dafür beweiat namentlich auch die Fort- 
sei/unj; des Sipho durch die ganze I. ringe der Schale, während der Maniel fsich regelmä==tjx mit 
dem Thier; hebt. Diese ist nur dadurch oiögUch, dass dessen röhrvDförmigo Ausstülpung üher 
die hiuilge SiphenaibQlle binweggleitet, waa nothwendig wiederum einen Weg für dieLoft bietet, 
welche aus demselben Kaum innerhalb des Hanteis, in dem der Sipho bisher verborgen lag, atao 
aus der Unterleibshöhle unter den Mante! dringt. — Es ist nicht unmöglich, d i-s gleichzeitig auch 
durch das Herausucbcn desjenigen Manteltbcils, weicher sich ztmächst ao den Sipho lagert| eine 
Verbindung mit der vorhergehenden Kammer hergcMellt wird, welche ibreraeite da« Lonbeben den 
Thieres noch weaentlich erleichtern würde, doch iat dies nicht unbedingt nöthig und nacht über» 
diess eine nllt,-C(neine Quelle für die in den Kammern eingeschlossene Luft durchaus nicht über- 
flüssig. — Ausdrücklich sei jedoch hier erwähnt, daaa, obgleich der Bau dea Thim die eben 
ingedcutete Verrtohtuog dm aj^pho nicht enibebren in kAnnen neheiot, «a dennnoh nun Grfindnn 
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apM«r Um BaiwicikdBi« 11imI«ii, nidit wibiaeheinliob iit« da« dsfiellM «n «Ucw« Ntiiarai 
«IWb wSOm wriMMdaa iM; 

Nur der Vollviiündigkeit wegen sei der Ansicht Blninville's erwähnt, daas der Sipho 
einen Muükei darstelle, bestimmt, den außerhalb des Manlels befindlichen Kopf summt Armen in 
dm Inner« desnelbcn zu zirhen und dadurch die Compreasion zu bewirken, vermöge deren das 
•pnilbcbe Gewidit im Tbl«» sieb binreicbend vemcbr«, um es tum Sinken lu bringeD. Die 

von Owen niich-fwiespne Rnunri iIcs SIplio, «Iii; donstthcn nis eioe hifltlge ROhf« Und kcineStlWgS 

•k einen Muskel schildert, widerlegt hinreicheod jene Ansicht. 

Die Hyi>olbe8e, weicht- vor ;ilteii sm meisten Eingang geruiiden hat ond «srlltst nodi von 
Owen lür wahrscheinlich gebaUcii wird, ist einRe«t von der gunz ursprünglichen Meinung, das« 
dss Thier noÜiwemfi|> durch Weeeeranfnabme iran Aussen sein Gewieht veraiehren miiase nm so 
sinken, und daw, da keine Möglichkeit gegeben ist die Kammern zu füllen, wenigstens der innere 
hohle Rnum des Sipho dieser Funklinn dienen könne. — Owen hat lu-reits die Ansicht aus- 
gesprochen, dass die blosse Contraclion des Thiers genügend sei, das spezifische Gewicht hin« 
reinbend tu erhöhe» «nd Quonstedt bat durch Rnehnaag die Webneheinlichkeit dessen nseb- 
gewieseii. Es fallt damit die Noiliwendigkeit einer dernriiicrn Oppiaiinri völlig weg, um so mehr, aU 
nicht hat bewiesen werden können, dnss irgend eine Zuführung von Flüssigkeit möglich ist — 
Der von v. Meyer in dieser Absicht genmohte Versach, dieselbe aus den Nieren herzuleiten 
iM mehr alsTprohlemnlisch geworden dnreh den Umstand, dsss Valeneienna* eine Csmmani- 
ealion der von v. Mcvor ffir Nifiori ftfjinltrnen drüsigen Organ?- mit 'lern I'eiioanüuiii (iler snp- 
ponirten gleichzeitigen Mündung des Sipho) völlig leugnet und die Oeiloungen nachgewiesen hat, 
weiche eine dii«4>(e Verbindung mit der Kiemenbfihle herstellen. 

Die von der Palaeontographical Suc. unieruonimene Herausgabe einer .Monographie 
der Eocin-Noilttaken Englanda, deren etaier Tbeil die Cephalopoden enf hallend} 1849 
erschienen ist, giebt eine vortreflliche Darstellung des hierauf Bezüglichen vor F. E. Edwards. 
.Allel; zur^Erläuterung des Verständnisses der fossilen Cephalopodenschalen Nöthige ist mit Sorg- 
falt und grosser Klarheit zusammengetragen und die Kritik der Hypothesen über die Siphonal- 
fiinklioneB eo votlstindig, dsss hier nur darauf verwiesen und das Endresntlat denelhen allein 
diakmiit werden kann. 

Nach ErArierang aller hiahertgen Brklirungen tbeilt nimlieh Edwards eine nene nn't, 

die nach einer beigeftlgten Ran<Jnü(e von Seartes Wocxl herrührt und dem Gegenstände eine 
wesentlich neue Seite al^winnt. — Aua der bekannten Thaisache, dass die Schalen aller Mol- 
lasken nicht durcbana unorganisehe Subsianien seien, aondera während seines ganzen Lebens ein« 
orgnninohn Einwirkung des Thiers suf sein GehSuse ststtünde, scUiesBt Wood, dsss eine solebe 
Verbindung zwischen Schale und Thier ungleich nöihi»er sei bei den Cephalopoden, deren Fähig- 
keit sich KU bewegen und deren ganze thierische Oeconomie weit mehr von der uoverleuten 
Erhallung der Sehsls bedingt sei, ala dieaa bei allen «ndMian Ifollnaken dar Fall Ist. 
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Di« MrfallndM «nten Windniiigeii der Metsniieiii vieler Ceiiibie« «od de« Balimae da» 

eollafus sind Beispiele ricr Folgen einer bei Lebzeiten rlcs Thiere« slaUfindendeD Desorga- 
nisation und der Nachweis der Verderblichkeit eioer solchen für eine Cephalodeaecbale , ist das 
Haupt-Argument flir die Im feroeren Verlauf auf^ieilta AairiclM) deae der Sipbo mk aeiaein Blut 
gelSa« die Pooktioo habe , einen SioiFweclwel od«r nindeateQB eine Stoftnflilkning sn den vom 
Thier verlanenen Theile der S( hale so bewerkalelligen. 

So annc'hmbitr aber auf den ersten lüfck diese netie Ansicht erscheint, so wenig dürfte 
es cur Zeil gelingen, sie dauernd zu begiuoden. — Dass die Schalen der Mollusken in der 
Ifeinvahl nicM von leklit vergiagUdicr Naior sind and auch obne die «oM mit Unreiftt als 
eine bekannte Thatsacho henielmeln Organische Verbindung mit dem Thier eine oll aOMev 
ordentliche WidoratandsÜbifkeit gagen inaaere Einflöaae neigen, iiaal akll an vielen Beiapiehn 
nachweisen. 

In trocknen sandigen Schichten , wie «ia Fahma der Qegend von Bordeaux und 
maneke Loealilfltan dea noeb Sliem Pariaer Bedtena bieten, finden aich aoleke Conchylien, «eleke 

keine Epidermis zu verlieren hnlu-n, sondorn eine durch den bedeckenden Manlet gegläiieic Einail- 
aobslaaz an der Oberfläche zeigen, in der Regel mit unverleutem Glanse erbaUeo, obgleich die 
Farbe vorioren gegangen iai. 

Die Gatiungen Anojilari«, Oliva, ond nancbe andere aind daffir allbekannt« Zeugen. 

An manchen Orten von Connecticut, von wo Austern, wie dies in denV«r. Slaalea 
üblich, nacinlem sie von den Schalen befreit sind, in hernieilsch ver^t ' s-nfn ßlcchbüchsen 
verschickt zu werden pflegen, sieht man unermessliche Haufwerke, wahre Halden von Auater- 
Bckalen, die lange Jabre den atmoapbiriaebeo EioBilasen ausgeaetat waren, mit kaooi nerklielien 
Spuren von WrwiiteroDg. Selbst an den KQatan dea Oceans, wenn ein mit Muscheln bedeokler 
SiriUid dem Weehsei von Ebbe und Fluih , von brennender Sonnenhitze und Kjllle augeselzt ist, 
aind die einzig merklichen Zerstörungen rein inechsnischer Matur; jedes Stückchen einer zertrüm- 
merten Hoselielsckale iM im Innern fest und onverlodert and zeigt nur iosserlicb einen matten 
weissen Anflug, von dem es noch zweifelhaft ist, oli es eine VerwlKcrungsrinde im eigentlichen 
Sinne des Wortes sei , oder nicht eher eine matte lieibm^sHäcbe, wie aie für die dam Wellei»- 
achlag ausgesetzten Steine so characlerislisch iat. 

Ein Auflilillern , eine Zersetzung von innen heraus gehört jedenfalls zu den Ausnahmen. 
Daaa aber gerade die Sebalan der Nautileo sn diesen Anaaabmen iir reobnen aeiao * dfirfta sieh 
kaum beweisen lassen ; die Schalen , welche in den Miocen - Schichten von Dax vorkommen, 
zeigen zwar eine Neigung zum Absplittern , aber ihr Ferlmullerglanz ist in der Regel noch auf- 
fallend wohl erhalten und in den Sekundärbildungen zeichnen sich die Nattiilen durch eiae VoU- 
slindigfcail der BrbalMng im, die in der Hebnabl der Fill« noch di* Wohnkamniar mit begtetfi 
und namentlich in Betracht der Grösse jener Gehäuse auf eine bedeutende Wider^i^nd-sltrnf! der- 
selben schliessen lässt, wenn überhaupt der Satz gilt, daaa die Vollkommenheit einer Versteine- 
rung, caeierta paribus, auf der Widerataodaiibigkeit ibraa Original« bombt. 
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Die Abla^rung der Kalkrabiliiii io den ZeUtn dar Epidermis, welche die Schalen» 
bildang bedingt, machl allerrfings unvermeidlich , dam ein Antheil organj.sclier Substanz in die 
ZuaammeiMeutiiig der Schate eingehe; dieser ist aber eincsibeil« ausserordentlich gering, wie 
iMa «kth durah Aofldeang einer Ansterocebat« in Twdfiratcr Salafiure leicht fiberxeagen kian 
md «adreiMll» beding« iv k«iiic«««B* ein« direci« Verbindnag «nt d«« BluMyvtMi de« Tbici» 

nie Berufung auf die pcrforirien Schalen der Bracbtopoden unil Ru(list«Ti und der 
angestellte Vergleich ist gerade deswege« eio ganz unpasaeoder, weil die sahlreichm Canäle uad 
Durchhohrungen eine ganze KIosm von Thieffca obaracteriairen, ohne Rücksicht auf den Bau ibrer 
flcbaic; dl« imMiM ddime rait durabiiehtiga Schale vieler Twebratolo thviit diese Eigeoachall 

mit df'H unförinllrhcn Uübereinamleraiihiinfunjjen von Kalklnmellen, welche die I{ n il if> I i i e ii hcr- 
vorbrii^en, and die Hippariten zeigen deasellien Character, obgleich einzelne Arten in solcher 
Menge diebt an einaiMler gepackt soMmniea leben, daas ihre dickeo Sehalen sobon desewegen 
haiaerlei Gefahr der Beechidigaeg laufen. — Elm Vciglej^, der «eil aibcr gaiegea bitte, wire 
jener mit der Vcrholzuiifi; der Baumsiämme. Hirr, obgleich das Holz keinen Antheil inphr an der 
Geeaflimithäiigkcii des Baumes nimmt, laasi sich eine ecbwjwb fortdauernde bildende Thäiigkeit 
nicht läugnen, die an beatea damb die Eigeiuehaflea dea Bokaa in vataehiadenea Jabreaiaiten 
and I/ebeaastadiea erkannt und eiarach dadurdi erkürt wird ^ daaa dt« Gvflaae noch lange «ine 
Circulalion der Säftt' crlnuden , n.-ichdetn sie zm 'icrcrr il!-r ith tht Vertheilung unfnhiiz ci worden 
eind. — Aber der UnterM-hied zwischen Verholzung der Fdiuizenstämme und Verkalkung der 
Mollaaken-Epidermia liegt prinzipiell aeboa darin , daaa die etaiera eine Folge von Tbätigkeit an 
andern Zvpecken iet» wihrand leiatere eben nur aieh aetbat beiweckt, daü« ein Holzg«fia^ 
bünd<>I ^cwls^fo Sindien zu durchlaufen bat, wShrend der Abaata einer neuen Kalklamelle ledig* 
lieh ein lenigta Pmilnkt liefert. 

Isi im Vorstehenden nachgewiesen^ dasa die Fränii»sen einer strengen Begründung ent- 
behrm, eo iat dach auch noihvrendlg darauf binsoweisen, daea der lebende Naatitne in drr Sofg- 
falt für seine Schale allerdings auf eine ihrer Wichtigkeil entsprechende Weise bedacht ist; 
vrcnngleich durch andre IVIiliel als die von Wood supponirten, Dahin gehört vor Allem, dass 
ihm höchst wahrscheinlich lür seine aussireckharen Anne jeder Theil der Schale in jedem Augen- 
blick erreichbar iet, und er Jede Aneledlaag vrni Sehmaroisem leicht an beseitigen vernag; dasu 
keaimt , daaa ungleich allen andern Mollusken die Schale, ehe sie ihm durch die Einrolluitg 
unzugänglich wird im achon fertigen Zustande noch eine sveimalige BearbeituQgy wenn nun ao 
sagen kann, erfahrt. 

Anaser den beiden Ufsprünglichen Schichten, der (innern) HerlmuUer- und ihrer Coriical- 
Sabstanz aondatt der aagenanste «appcndiee pddifbffne» d'Orbigny's Bunicbat auf der Auaaenseite 
diijeaige Bebiobt ab, welche den orangefariienen Farbestofi enthält , auf diese folgt im weiteren 

Fortschreiten der Einrollung die Secretion einer schwarzen Schicht durch Iii HiK n-^^ritr rles 
dort umgeschlagenen Mantels, bis endlich neue I'erlmutter^uhstanz auch diese bedeckt. Uechnen 
Vir hiasa, daaa swai Lappen des kappenfönuigen Organa Ha tief snm Nabel berahMiohan «ad 
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wahncheinlich auch dieac schwächere Stelle der genabelten Arien sch&lzen, so ergiebt !>ich, rta»B 
die Natur Tür auAfiergewöhnliche und wahrscheinlich auch hinreichende Mitlei ta nöglicker Befe- 
slijfung und Sicherung der Wohnungeo jener Thiere gesorgt hat. 

El Ucilvt tndliok nodi fibrif lo «Nenuehn, ob der Ba« desSipho, soweh er beolmolrtat, 
dar An iit, im di« im Bede «lehaodft AnoibiDe in reditreftigeii. Das Erst«, was hierbei nufTfilli, 
ist, dasH derselbe in entschiedener Weise eirh gesondertes und ru^mt ritlich von der Schale 
nnabhiogigea Otgun daraieUt. Üi« Kammerwäa'ie acbneiden entweder ring« beruiii scharf ab oder 
biegfa iieb «tti und dw ifi» Ocflkntng durebbt i b a ad» Organ, well entfernt, sich m die betraAM» 
den Stellen ila ttMürUcli« Stitipuiiiite ansubefteii, sondert an seiner Ausseospite eine von der der 
K»nimpfwSnde ^anz verschiederr Substanz ah , mit der die weichen Thfilft fdUsi wicHr-r in so 
lockerer Vt-rliinilung stehen, daea sie mit einiger Vorsicht l»ia auf bedeutende Erstreckung unver- 
kttt Wrausgezogen werden ktbiaea. 

Die Mifeellhrten GrAnde idicineii vortiaif binreiebeiid, wenn ofeht die UnmSglirbkejt, lo 

doch die Unwahrscheinliekkeit auch dieser Wog d'scben Theorie zu erweisen, die mit den fn'iherefi 
das gemein hat, Hiirs sie nus«erg:ewölin!i('h« Mittel für dip ErrficJiutig Ihrift Zweckes zu Hülfe 
ruft. Dies« wird noch deutlicher hervonreien bei der späteren Beschreiliung der compltcirteo 
Appnnte, velehc in einigen Gaiinngen die einfbeben blutigen Rdbree erietten und deren Biiin> 
TerUbnin gerade so der letzten Brklfavngiweiie reeht klar in die Augen epringt. 

Das Thatsäohliche der bisherigen Deobaditungen ist unj^pfahr Folgendes: 
Der hiluti^c Sipho, welcher beim Herdusnuhmen ilc-» Thienes aus der Schule am Mantel 
hängen bleibt, ist, elten weil er daran hängen bleibt, weder mit der ihn «loächst umgebenden 
feeten Sehkbt Identtwik nock verwachsen. Eben ao wenig tat er eine hloaae Verlängerung oder 
Ausstülpung der allgemeinen Körpei hülle des Thicres, sonst müssle er mit ihr dieselben Eigenp 
schaDen haben — er miisste dicHelhc F'r-rlmuttcr - Substanz auf seiner Oberfläche aussomlera. — 
Daaa dies« bei den lebenden Arten von Nautilus nicht der Fall ist, sagt Valeociennee 
ansdrQdtticb. Die cigentliebe Sttbatans der Kammer biMet nur eine ktine Dnie naob nnien, wie 
solches auch von Möniter und deKoningk an Orlboceratiten heuhachlet worden ist. Durch dieselbe 
geht <'ino Hiibu; von «ntarhieden anderer Bildung, il. h. aus einer Stibsfatiz I)c'BielKMid , die eich 
durch ungleich grösseren Gehalt an ihierischem Stoff unterscheidet und von Valenciennes als 
kalkig- echleimig (moeoeo - er^iaede) bneicknet wird. — Quenetedt gebraucht den Anadrutdi bei 
Nautilus »porüscr Kalksinter« (Cephal. jiaj;. 23), bei Ammonilen »hornig - kalkig« (ibid. pag. 38), 
und ihm gehört die Heob:)rhtiing f»n, dass diese Subslans sich auch in fos^ili-m Zustande als ein 
steinmarkartiger Strang (ibid. pag. 107) bei Ammoniten bisweilen erhalten findet. Ist schon hier* 
durch der Sehlnea gerecbifertigt, daaa die Siniktor den Gewnbee eine andere beim Mantel md ein 
andere beim Sipho sein müsse, ao gewinnt diese Ueb«'rzeugung noch an Kraft durch den Uia» 
stand, dass Owen diese häutige Röhre durch die UnterIHbe- (Eingeweide ) Höhle Hindnrrh pfhfn 
und in eine eigene Höhlung sich ^neo «ab; diese wird durob die ilügeta rügen Fortsätze des 



Henena von einer swniten an der Bnaebadie neben ihr Betenden Ablbdlung getrennt, warin atah 
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^ WD Meyer lo geimiMflii NeheakifoiMi ned die oben enriihetei DrSeen (Nieren) befiaden» 
Owen hat siMMrdeai «lo, M«b der ZeiduMü^ ev urtheilea, liemlieb elarkee Bhiigpflie voa der 

Anrfri r.h^urts zam Sipho vcrfolf^t und injicirt, eine Beobachtung, die ValencienneR nicht zo 
besiäiigeti veroiocht haif waa er der Yerstüuunelaog aeines Exemplars zuaobreibt. Beiläufig sei 
Uer bemerfci) daea Owen^ Thier di Weibebei war und daaa aua Valenoieanea BeaiAreibung 
■iebt deutlich hervorgeht, welchen OeaobleelMe das von itim unteraneble geweeen. Es ial dieaa 
um so auffallender. <h V n ! r ri c ie nnee manche Ein/.elnheiten von «o aliweichendcr Natur 
beobachtete, da»8 «r veruula&et war, Oweo'a Meioipng darüber eiiiiiuttoleu , ob nicht etwa seio 
fitcnplar eiaer anders Art angehöre; vnf den Gedankea« daaa ein« GoaehleehlaverBehjcdenbail 
obwalten ItÖnne , scheint er hierbei nicht ^kommen zu sein. — Darauf beschränkt eich daa^ 
was aus onmittclbarer Beobachtung air Thiere bekannt ist. Es würde zwecklos sein , hiuran 
irgend welche Conjet^uren zu knüpicii; ntir die Frage sei erlaubt, ob es nicht vielleicht mügUcb 
wire, daaa die erwihme hivtfge Rfibre, dofdi treidle die AHerie um Sipho geht, eeliKeb in der 
Eingeweidehöhle eine Verbindung mit einem andern Organe hat, und dass diese Verbindung den 
Beobachter entgangen sei. Wenijgeiea« eobeint darüber bisher aidittAiiadräckliebes genagt an aeiB« 

Wie (lim aber auch sei, Hir dfn vorliegenden Zweck genügt es zu consiatiren, dass dae 
häutige Zellgewebe des Sipho eigentbümliche Eigenscfaalien durch die voa ihmXauageaoadene Sub- 
«ans maidfeMir« und daaa eia eigeaes Geßaa direct vom HiUe^iaakie daa ttutaniiaifr an Hm 
llibrt — (Jmsläode, die für eine ungleich grössere Bedeniaag dienee Olgana, ala man ibn bidiMr 
sngcaiaBdea bat| uabedingt ala heweiaend gelten nüseen. 



Oer Eingänge aurgestellte Satz, daaa Jede Dassifikaiion der gekammenen Cephalopodeo- 
echalen ihr acbirlalffa KriteriaM ia der Wflrdiguog des Sipho finde , bestätigt cicb taafiehnt an 
der erstea Tbeilnagi «eldw man eiii Eiaaiiaiaiigkeit allen deraMjgaa Venaeben lu Gmnda 
gelegt bat. 

Die beiden Abiheilungen der \autiliden und Aminoniden enlDehrnen ihre kürzest« 
nad aaaweideutigsle Definition dem Sipho. — Ein rnndlicher Sipbo durch eine oflfene Oute gebeady 
welob* durch die äussere Schaale abgesobaittea einen Sipboaal-L<obae bildet, — daa i«t der Gha- 
rader, der gana allcia genügt, uai die AmnoaideB von allen verwaadtea Schalen au ireaaea. — 
Wäre die Siphonal-Trichtcrbifdung im Altgemeinen hinreichend, ao würde Aturio zu r1'-n Cly- 
nienien gestellt werden müssen, und wäre ein Rücken- oder Baucblobita entscheidend, so 
■ABMea dia Biaiphidea Moatfori'a deaeelb« Plaia aogewieeen erhalten. Die Lage den 
8iph» eadlinh giabt alleia «bea aa «aaig alaea Mareioheodea Oiaraeiery da viele Nautilida« 

densflbea SO dicht Rande liegen hfihen, als die Mi'hrinh! der Ammoniden. Bei den I.fi?4er«n 
iet die Eiaforaiigkeit aeioer Bildung der Art, daaa er nur noch einmal eJo tialtangekeonzeiiben 
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«bigf«bt sar Uai«nelieiihiiig von ClymeoU «ail Ooniatiiei. Wir werde« ^tter idwii» dsM 

die Verschiedenheit selbst hier noch bei Weitem nicht die Bedeutung bat, die man ihr in der 
Regel beizulegen pflegt. Sonst aind werffr in «t-incr Grösse, noch seinem Bau weseiillich« oder 
auch nur leicht erkeimbare Modalitäten zu bemerken, und was ^uenstedt von der verechie- 
den« Art eagt, in der der Siplio in der Regel die Bepte dnrdibriciit, aber biaweiieo aeob swi> 
acben ihnen und der Süssem Wand hindurchgehl , scheint das Bemerkenswerlhesle in dieser 
Beziehiinn^ zu sein. Der rnuMand , dass schon hei Bactrites, dem äusserslen Vorposten der 
ganzen Familie, sich diese Unierbrechung der Loben wand zeigt, die ausserdem von Quenatedt 
bei 6on. Iloeningbiuei und Ceralitee nodosoa, aleo ebenfaila llteren Reprieenlanien der 
Fatnilip erwähnt wird, bestätigt wohl die Ansirhl, diiss die Ursüclic der EnlsU-hun^ eines Sipho- 
nallolms vorzugaweiae in der randlichen Stellung des Sipho zu sucdei) ist. Von noch geringerer 
Bedeutung ist die Frage, ob der Sipho in die Wohnkammer bioeingeragt habe oder nicht ^ daaa 
der blutige Theil deaaeiben naeb aeinem Biofritt in die Umerieibababie lietaie fnaaere Kalkaebeide 
mehr olisondern wird , künii wohl nicht zweifelhaH sein , es wäre also nur die Fra^f , ob der 
Maoiei vielleicht sich in das Innere derselben mehr oder minder liiaeiastälpe, denn nur so könnte 
«ine BShre eniateben, welcbe Feaiigkeit genug bcatUI abA loaail su eibalien. Ein Fragment einen 
Amnion, atbleta zeigte in dieaer Hinaicht Foigendaa: Daaaellw bealeht aua efnem arhracbSnen 
2" im Duitfirni f^er hnllptulon Steinkirn, 'h'r Wohnkanimer, deft^rn Tinfcre!« Ende die Bildiinj de« 
Septum sehr deutlich wiedergiebt; die xVusfüHung des SipbonaJlricbters ist fast vollständig erhallen 
ond da, wo die Spilae deaaeiben endet, zeigt sieb ein ringl<Brmiger aebeinbar 3 — 3 Linien tiefer 
Eindruck , der nichts anders sein kann , als der Eindruck einer später verscbwuuienen Kalkdute 
die dadurch entstanden zu sein scheint, dass auf dem Grunde dos Siphonnlirichlers die denf>r-lh<>n 
■eoerBireode Haut eich nach oben einetülpi und dort endet, statt wie bei dem lebenden Nautilus, 
•ieb naeb unten auaanaifilpen. — Bs Ist nidrt an liognen , daaa ein aoksbrs Vrrbahen ein den 
IjBaländen- ganz anpassendes zu sein scheint. Das tiefe Uerabreichen des Lobentrichtera macht 
es wahrscheinlich, dass die Bildung eine« Röluerfruguicnts zur Befcstigunp^ ifp» Sipho in .«cirifr 
Lage zweckmässiger nach oben geschehen liann, als wenn es, sich noch weiter nach unten 
«mfemeod» dadorcb ingleieb an eigenem Halt verlkrt. Ganz Aebnliebea aebeint Qoenatedi an 
dem auf Taf. 14 Fig. II abgebildeten A. Humphriesianus gesehen zu haben, und es ist 
wabrsoh^iidirli daaa dteae Bildung eine ailgemeine und der Grund der etete« Zweiibetligkeit den 
SipbonailuLtuB lat. 

Wurde oben geaagl^ daaa die Sipbonalbilduug der Ammoniden au einer, verglichen mit 
tlaB Naaiilidnn« auftllendeD Bedeutungslosigkeit berabainkt, ao iat ca femer mfigUdi, daaaaiba 
im dar Sehnl« in AlIgnineineD bin an «inam gewiaaeo Grade nacJiaaw«aeit 

Ea iat eine Ann'eht, die oeit langeo Jabre« in Dantaebland Odtaiag gehabt bat, der m 

Folge vor dem völligen Erlöschen der zahlreichen Familie der .Ammoniden eine Art von De- 
generation, eine wahre Epidemie und zwar iaat aller Orten mit gleicher Itenriitit auftritt, welche e* 
ftaoD nnmdglieb amebt, dio ala bihegril dOt Vollkomnwnbeii (t) dargestellte Spirale noch ferner 
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in ibrcf gmncB BdaMi angnbiHcn. — Alifnchn von Aam ^ligM BBde eisM tolckcii ftiotw 

Krnd<!flee-Hospitals voll hiBsiechender rpphr^loporten — so liegt ein eiiwtpr (VhcIsinnH hfsonders darin, 
dan durch die einmal geweckte Anaicbt von einer kraaken LauaenkaAigl&rii aller oicht streng epiralr n 
Fwan, «larvB wiaaenaehaftliieha DBienadNiBig aad Sjdituog bis aa daai Orada auigegehea wurde, 
4hs f. A. Roeaier (Norddeutsche Kraide p. SS) ncxh in Jabra IMO «M aiacr WiadervoeiBi- 
pHtg aller H;rmiten, Scaphitpn. Baculiten uod Turrili»pn mtt Ammonites nur durch 
^ Furcht vor der dadurch möglicbeo Verwiming abgehalten wurde! — d'Orbigny hat das 
gntaae Vardienat, daa Uaribcrgehörige Material aorgfäliig gesaoMMh m4 im «Mta« Mala df« 
vollständige Formenrriha klar aad filwniekilich in seinem grtMaeaPkaeklwefliadaigeaielh au haben. 
Woao von Vt'rkümmening, von Krankh<-it unil Oi^fricrarion «rroi^rwlrfn wird, iw <»rweci:i HifMi 
na vorliegenden Falle Anschauungea, die weder durch BeobachtUDg der Tbatsacben, noch durfh 
dnca atwgfiUlige hlciprMatio« gvrcchirertigt werda«. Ea Uaat afeh aiebt läi^aaa, dasa wii> 
vaa Uaorganiscben saai Organischen , vom niedriger zum höher Orsrani!>ir(pn forii^chreiiet , die 
mathemj'ischen Gesetze an Wichtigkeit und Anwendbarkeit mehr un«! mehr vr^rlir-rfn, die Znhlen- 
verhältnisse sich vereinfachen ^ bis zuletzt das einfachste, mathematischer Uehandluiig sich voll« 
a4iadig aMuefcaada Symiaa«riegeaat» allaia ibrig idcibt. 

iKe Aawcndnng auf de« «mtiegeaden Fall «ig iairt «ick gan voa aelbat. 

Das Freiwerden des Thicres vom Gesetz der logarithmischeo Spirale bew^t da.« lieber» 
wtagea «laa ovgaaiadt hddeodea EicRcntt, ea 'm dar Steg daaO^iasiaebeB fibar diaa Unorganisch«; 
UDMaa hat 4aa Thier dia flebale iUlarwandca — deraa aiaikaaiatiBehe Siankeit flberwildgf» 

• 

Dieaar Unataad badiagt xaoich« la dar ErddcfonHiioa jaa« ibcnaaebaada Mannigfal- 
tigkeit der Formen in Bezug anf tU« Alt der EiaroUnag, dl» aM» «hcT da» aaatebiaebay als dao 

epidemische nennen könnte. 

Damit gleichzeitig zeist »ich eine eben so «grosse Verschiedenheil in allen übrigen Charac* 
tereo. — Loben fast aller erdenklichen Formen zeigen sich gleichzeitig und um auch in Bezug 
auf diaae dla Sage voa dar Verktoaieraag znMiebte an nMebe% aaigi »der leiste Aainaail« 
(A. GoIlevillenRift d'Orb. in oberer Kreide von Valognes) einen SelcbllinB der Labea-Zerlbeilnng 
die von keinem frühem GaUungsverwandten übertroSen wird. 

Um das Bild zu vervollstäBdigen, düHes socb die mmUkSgem Grösaeo- nnd Geatahvef' 

bältnisse niiht üljersehen werden 

Die kreidebildungen enthalten die grösstco bekannten Ammoniiea; A. pemmpiu!» und der 
•bea «rwihaie GoHermeasis aiad daf&r Belege; der eratera w e a jgate n a voa kciaer jaraaaiadkea 

Form an Grösa« erreicht, selbst wenn man den Scheibetidurchniesaer der Schale allein l>«>trachtely 
ohne zugleich auf die W eiti" und Geränmigkeit rlfrselben Bedarht 711 nehmen. Aber anrb diese 
letztere tat ein beachieosweHhea MttmeoL Mannigfache Analogien zeigen, dasa Extreme in der 
lisg'"*"'wiiillimg eben aavebl aaieigcordaele Typen beaeiebBaa, als «ndcs» «kitijgrre Kcbb- 
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aeiohcB (Bronn ün JaJirl». 1850 ^ TW). B#l PUnalaten *«» einm fum Durchmewr, einer 
Gr6aM, «H« nie nur «ninnhmsweise G»'erMpigpn , hat die Wohnkammer, die in der Regel one 
g ,n/e Windnn» einnimmt, über zwei l-tiae Länge bei cioer »ehr geriug^o Weite von 2-3 Zoll •)- 
Das Thier mues nothwendig nahezu dieselben GrflMMiTerliillniMe »eigen, d.h. et wird*inCephft> 
lopode Win, för ilenen unlBimlich« IJkagt wir onltr den lebenden Formen vergeblich eine Ana- 
logie suchen. — Und wiedtrum , ontersucht mnn in derselben Beziehung die . zierlichen. 
Schalen der Fal eiferen, so trifft man auf Thier«, ia denen die seilliche Entwicklung voli«tändig 
gegfn die anförmliche MlMOflnsdebnang smioillritt qb<I <rM di« wMItniianiiBajg «pit sn cba- 
rantciistiMiber vnd reicher AnabiMnng gelangenden Coronaten zeigen eine Formentwieklung, 
dt» aioh den prisinafisrhi n zur AhninHiir;? L'f l;ing'pn<fen Kreiderornien anschliesst. Es ist hier nicht 
d«T Ort, diese Gedanken in all' ihren Consequenzen zu entwickeln, aber einige Betrachtungen 
knüpien sich am besten gleich an, deren Notsanwendong onneim Haupigegenatand» weaendicb iai. 
Vor AIIOM idgt aich di« MangelbaAigkeit der Ansicht hier, welche den unvollendeten juxend« 
liehen ZuftmA als ein wichtiges Kriterium beansprucht. Mnn ist pctifi::! die Scaphiteu bei den 
Ammoniten za lasaeo, Ancyloceraa für nicht weaeotltch verschieden von (Jrioceras zu halten, weil 
gewalMam kmusgebroiühene Tbeile der eratera mit dan mdam verweebaelt werden kflnoan. — 
Dabei verglast man vor Allem, das» ein halber Scapbit noch immer kein Ammonit ist, dasa an 
^v^n;,.st,.ns in der Mehrzahl der Fälle möglich nn der Hundrandbildung and Scbaalanvai^ 
zierung junger Exemplare tlic künftige Natur zu erratbeo. 

Ein «charfer Beobachlungsfrinn lä!<si leirht die untere Parthie eine« Ancyloceras von einem 
wahren Crioceras uolerscheiileo , aber selbst, wo die noch nicht oachgewieseoe Unmöglichkeit 
ainar aoloben Unlerecheidnng bewjcaaa wtra^ wfirde dennoch ntv dar nomtale Znatand dea vdlUg 
aaagebildeten Individuums maaesgebend «ein können. Ganz anders verhall es sich mit den aoga- 
nannten Miliellbrmen oder Bindegliedern , welche fortwährend für die Wissenschaft naoe und 
wichtige Errtiogemchatteii »ind, während sie immer von Neuem die jedaaoial eziatlrendao Maiho- 
den geffibrden. Siienge COnaeqnena in dar DnreUQbniog den kiiendaa Gcdankna iat bier die 
einzige Hülle, die wirksamer zur Entwcrfnn» eines richtigen IJildes helfen wird, als os das, durch 
die Furcht vor dem Gespenst der Namen- VervieirälligUDg veranlasste Zusammenpacken ganz beie- 
fQgener Dinge je vermögen wird. 

Aus dem Vorstehendea ergiebt sich, daes die zur Zeit angewandte Methode der Classi- 
ftcBlion für die Ammoniden nllcrdinga nu einem gewiaaan Abaobtnaa gelangt ist, der den der- 
nehigen Zustand unsers Wissens hinreichend genau wiedergieht, eine RehHUpfung, für die auch 
dar Uanatand apricht, daaa trots der mannigfaoben Aqgriffe, die zur Zeil übliche Einlheilung sich 



Biet gaaan iMSHg elasa A. polyplocai tob SO CeDtimeter Durchmeiser ergiebl Tür Aie iasscre 
Tin?« AtT , einen gmttn üsif^sf haMgeadsa Wehalnamer 56 c. lud deren giittU Weit« lo 5,7 e. b. 
al*o f»*i geata das Verhiltnij« 10:1. 
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annserordendidi «dkMll Bttbo febrodiM hat wd von OtfobKcB allsr Uadw nfeiHNMMii 

worden ist. 

Der ätr«ii über die Bftrechiiguag eioxelner Galluiigeii, Obw deo Platz, der mancbrn Formen 
mniiMiMn Mi, tritt gtgua ditM UmimmIm «b mlwdeaicBd in dco Hintciininii nrilok. 

Pmsm wir Mernaeh dra OaMiumtcbiractcr dar Ammonidea aadi «fnani SDaaaiaNO, 

wie er sich aus der atirmeikAamen Betrachtung ihrer Ueberreste ergiebt, so ist ps an^fähr fol- 
gender: Gekammerte Cepbaiopodemchaalen mit glaUeo, bogigen oder vieliacb zerschniaenen 
Kaaimerwänileo, randlicben acbwaeh eolwiakeltain Sipho, an dem «ich die Katnmerwand an ihrer 
DmehbreoliaBfEaielle rfldiwiiia ball» (riebterRIrmig aulUebt md dadurch das allein ehaiaoiariati» 

»chen Slpiiniiüllolius bililel. Die einzelnen Momente Huer Entwicklung in drr Zeil -/.eigen eine 
atelig fortachreitende Vervollkommnung, die »ich vorzugaweise an den durch lauge Zeiträume l'ort- 
baaiahaadca Gatioogeo nii hlatUdruig aetihailm Lobaa aikaancB llnti — Auaaehweifeade Dimea- 
aioaaverhihaiaaa dea Thiera gawimieB Abruadung nad aaitUche EalwiekluDg; daa «raiirilnglieh 
geltcndf mathematisch strenge Gesetz «Ii r Klurr 11i;nL' »ritt allmählig zurück gegen eine nicht min- 
der ge8>:tzmäaaig«, aber in orgsniachen Iletlürrniasen begründete freie Foraienbilduag, wihrend 
gleicbaaiiig die Abtheiluag selbat ihre grflaatea kSrparltehea DiaicnaioaeB afraiehi« 

Weadeo wir ona aaeh diaaar raadian Bclaaobtung der daen Grojipa an der awaiiaai, den 

Nautiliden, 80 brapchen wir nur an das eben Gesagte anzuknüpfea ^ an sogleich auf dem 
teoblen Wege zu einer nattjrijpniDssen Atiffa^fung ihrer Schalenchnracfere uns rii fimlen. 

Unter allen Beobachtungen , welche die Idee einer Verkümmerung der Ammoniden zu 
Dalenlfilaen echieo, war die ifar Baeuilien die am meiaten plausible, man glaubte hier das S<;hlufl»> 
gffad all Haden, welchaa die Fonoeareihe dardi die BAekkahr aar Gradliaigheit aiaehdiifead aaia 

AbFicMusa brachte. Es ist gewiss mehr die unwichtigere Verschiedenheit der I.oben nis die rich- 
tige Aitffasaung der organischen Eigenthümlichkeiteo , die verbinderte, daas man dieseUieii im 
SjMem aioht aiabr den Ortbooeraa aibarta, ala in der That ge a ehtdia» iat 

Der Charaoter, waldiar beidea ihren reohlen Plata aaweist, tat weil weniger ktaailkb, 
ala jener, der die zwei grossen Abiheilungro, denen sie angehören, trennt. — Die ataik ana> 

gesprochene Uotersrhf iHni>? von Hürkenseite und Baiichscite, die nie fehlende Coinpreffsion und 
ror allem die einseitswcndigc MundöUiiung in Bezug auf welche dieSchaale eigentlich mehr neben 
ala hfmar dem Thier liegt, aind Pandanienial-KeBnsaidMn. die keinen Anfiaitar aeUwt in Brman- 
geloDg der Lobes beide verwechseln lassen würden. Nach Allem, was oben darüber gesagt 
wurde, können wir in der Gradlinigkeit der Baculitenschale nichts Anderes erkennen, ala eine 
anlergeordnete Nothwendigkeit , welche, während sie alle Formen erschöpft, die gerade Linie 
«iaht m Tameiden braocbt, weil dieaaHia aehoa vorher dageweaen. Den kanatliebea Cbaraeier 
dar Nautiliden, der zu sicherer praktischer Unterscheidung derselben allein benutzt werden 
kann tind immer benutzt worden ist, finden wir in den gintlen, graden oder bogigen Kammerwin- 
den, die tob dem Durchbruch eines seitlichen Sipho nicht in der Weise aus ihrer Ricbtong 
galaakt ««rdaa, daaa ein SiphaoallabBa dadaidi aalaiehi. Wcü widitifer fBr «ine riaht^ 
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BifcmBtBiw des hierher Gehörigen aiod jedoch eine Reihe n»törlieher Kennzeichen, weonglcidi 
dieselben so st-harf in allen Tbeilen nicht abschneiiivn, nie di-r obig«'. Vor Allein fällt in grosser 
Allgemeinheit die Starrheit der Formen stif, welche durch die überwiegende Bedeutung der unor- 
ganfsdieii Scl»lciiliilduiif bedingt tfM; die bei wehem grOeeie ZM der bierber gebflHgen Arte« 
vereinigeo die geraden und schwach gekrümmten Galtungeo; die übrigen spiml'-n Formen sind 
wiederum in der Mt-hrzahl solrhp, deren Einrollung8verinöf»en ein, wenn man so sagen darf, man- 
gelhalie», seinen Zweck nur unvollkommen erreichendes ist} nur die eigentlichen typischen Natl- 
tiien Itilden (iefeieh amrueeiide Windangen, and ele ob eie dtee« lioslbere Emmgeiieiekait alte« 
Zeiinliern bewahren wölben, sind sie die einzigen, welche nur seiton in mehr zwei gleichzei- 
tigen Arien mit höchst geringen Formveränderungen , man möchte sagen , mit der mögliclieten 
Kraftersparnis von einer Erdepoche in die andere gleichsam übersiedeln. 

DaSB aber die Starrheit, die fast malhenuuische GesptzinäsHifjki'it der Form, der wichtigste 
natürliche Charakter der Nauiiliden ist. sch Hessen wir daraus, dass, wie bereits erwähnt, die 
gröaete Arienuhl in der dadurch builmgieo Form von Orthoceras erscheint und in neinnn 
Mbeeten und beMeberaeteriiiiteo Anflreicn die grOMin kttrpeilitdM, ein« «nbrbeft rieaige Eni» 
wicklunc; erlangt. — Ganz ausdrücklich ist jedoch hier der Uniorschied zwischen Keinheit de» 
Typus und organischer Vollendung festzuhalten. Die Erforschung dea organiacheo Zuaammeu» 
haogea in der Natur erlaubt nipht, den AmUlalLleB gMeb» di« VollkomnMttheit den Bauet naob 
der Reinheit dee Style au iieartbeilen oder den Grad der VnUtnmmenlieit in der harmeiiiaidinn 
Formentw ickliing finden zu wolli-n; in diesem Sinne sind alle Organi^in-n -Icirh vollkommen, 
denn alle sind das Kesultai einer nur sich selbst verwirklicheudeo NotbweiuJigkeil. Der Ue- 
danke einer lypiaeh reinen Form iat daher eine Uoaae Abatrainion , die von der HAhe organi> 
scher Entwicklung gans onabbioigig iat. — Die Verwechslung beider hat olTeiibar zu der oben 
besprochen in IVdilerhaften Ansicht ölier die Entwicklung der Ainmoniden j:efiilirt. — Diejenige 
Form, ««Iciie einen wichtigen Cbaracter, der einer ganzen Reihe von vcrwanüteo Organisineo 
nngebör«, am aehirftlen ausspricht, iai eine lypieehe uml die AurgnlM eine« Forioebriitea in der 
Organisation kann nun eben so wohl darin lieslehea, dienen typiadinn Charaeter zu überwinden, 
als ihn zu entwickeln. — Die Anwendung dieses Salzen auf unsern Ge^nstand ist folgende: Bei 
den Nautiliden iat die Schale als vorwaltend unorganischer Natur und nach unorganischen 
UNNhemaiiaeben Geaetacn, dem Thier« maea^jebend; naeb den veraebiedenertigaten Vennehen» din 
starre Gradlinigkeit derselben zu ba w g«n> gelingt die«« endlich am vollständigsten den Nauiilen 
und damit scheint die Aufgabe der ganzen Gruppe gelöst. Di« Ammoniden nehmen die Fort- 
cetsnng dieeer Entwicklung da auf, wo ihre Vorgänger dieselbe verlassen haben, sie vartiren 
»uinidwt die «iniaehe and aehmnekhMe S|rimln der Naaiilea naeb allea mSgHdien Richinngea 
and gielangen damit schon frühzeitig an deren Vefniehtimg, nicht um wieder zu einfachen Cm^ 
veo und graden Linien zurückzukehren , sondern um sie nach freien organischen Geset/.en »«•• 
Bobildeo. — Damit geräib aber xngleicb die Schale in Widerepriich mit ihrer eigenen Natur, sie 
wird ftbarBfaaii^ und fortan flnden wir aar freie Cepbalopodcn, di« mar beiSpinih und Argonnoia 
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MMb toliwaele RenialiNeinM «kr Mb«r ntchiifMi SdulMMMoiif bewabm, M dln Sbrigeo 

tritt ein oeues Moment mit der Eraetuiog der äiusern Schaala durch eio inneres Skelett auf. 
Unter den Nautilidcn sind e« also die Orthoceren, welche den Chnracter der Gruppe, 
sofern er auf der Schale beruht, am reinsieo wiedergeben, ate zeigen die typische Form; die 
N« Stil an aber, ^1 aie 41» Starrheit dafadbaa an melihali%|M«B gabrociMo, atad die voiiitaiip 
■WMlcii der Gruppe. 

Eftenso sind unter rlcn AmmnniiJen die ichten Ammoniten die Trf):rf'r »ypisoher Reinheit, 
weil bei ihnen allein die Schaale, von der Ja üiierhaapt iuer mir die Rede sein kaiui, ihre loie- 
griia und GMeniniH^kali notA Itewdirt Di« vollkOBawiiBlMi Glieder dieacr AlMheilai^ aber 
■iod diejeBigeo, welcbe aieb anr FonnCDAailiail erhcbeo. 

Mit der Eniwickeinng und Bedeutsamkeit der Schale im All^ineinen hängt nun auch 
ionig jene des Sipho zusammen. — Der unverändert randliche dünne Strang der Ammoniden 
sei^t, wenn wir die Familie der Nautiliden nach ihrem Ursprung verfolgen, zuerst die Fähigkeit, 
aeine Lage auf verachiedeBe "Weite au Indeni, indem er vom Bande aadi dem Hittalpuakt« bin 
jede beliebige Stellung je nnch den Arteft eiasiMiebnien yntmag und dadurch mir UnUraclieidnas 
deraelben wesenilichc llülIV ieii»ii.t. 

Die Lag» 'li^ Sipliu bat nicht minder Veranlaseting zu Miaadeutuogen gegeben, welche 
■Seht wenig datv beigetragen haben den Werth der aoa ihm abgeleileien Eennaeidien tbeib wa 
SheraeUUaent hänl^ger eher iimen ihre Wiehiigkeii Aber Gebühr abnuapraolMak 

Man hat denselben nemlicb nach Belieben bald an die Bauch- , bald an die Rückenseite 
des Thiers gesetzt, eine Ansicht, di«; wcttentlirb mit der allgemeinen Annahme von der eupponirten 
Bedeutungslosigkeit dieses Organa xuiiaiiiinenhängt. 

|)iMei«ndM mn die bieihergehörigen Thataaehen mit Avflnerfcaamkelt, ao «Biebt sich, 
daaa kein Grund vorliegt» an die Existenz eines dorsalen Sipho su glauben, daaa im CSegentheil 

dieses Orgiiti eti(\vfMler ganz an der Riiuchaeite de« Thieres lies;t oder d<irh 7n ihr in unverkeni>- 
bar naher ReKiehung Mehu — In Bezug auf den Sipho der Alveole — i^iemniteo iat dieser 
Umeuod durch Qaenatedt naehgewieaeo. — Duvat in aeinem Werke •BAemnitca den lerraina 

crötac^ d«a environs de Castellane< stelhe, wie es scheint zuerst, die Ansicht auf, dasa es auch 

Beleinniten mit dorsalem Sipho gebe und nahm daraIl^ \'f>t tnlassung sämmflichi* von ihm beadirie» 
beoe Arien in /.wei Hnu[it- Abtheilungen : (in.sirosipliiten und NotOffipbilen zu bringen. 

Die Grundlosigkeit dieser Ansicht hat ^ueostedt (Ceph. p. 449) hinreichend dargetbaO) 
ao daaa man nie aar Zeit ala beaeitigi betrachien kann. 

Bei den Nanitliden wird die riehlige Erkennlaiaa dar iife dee Sipho mit Bamg anf 

das Thier durch die scheinbaren Anomalien erschwert, welche die Spiralen Formen se%en} fVOWI 
sie tief involut oder m der Richtung vom B^iuch zum Rücken stark abgeplattet sind 

Das Verhalten der Orlhoceratilen giebt AufflchlQssc fibcr die normale Stellung des Sipho, 
welche durchaus unzweideutig sind. Bei ganz jungen Exemplaren eracheiot der Sipho derjenigeo 
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AiMOi <lie Üm mehl gutt n der Berte liegen haben, in der Begel «b cenlnl, und na« »cImuK 
MMMhlBen zu müaMn, dsM diess nicht blo« eine, durch die geriogen Dimensionen bedingte Ttii- 
idiung ist, ila man es selbst bei Arten beobacbiel, deren Sipho w den obem Kamnen eieh weit 

TOlD MiUeljiiifikte en(fernt. 

Daraus würde hervorgehen, dass im Verlaufe des Wacbsihume de* Thieres der Sipbo 
ein« gekrQnrate Linie beechreibl, die sieli nacb der einen Seite fainneigi. Aaf alle Pille aber aind 

die meisten Si|i)iüneo in den spätero KaDmeni nxcentriadi und liefern so ein vonrefflichcs Mittel, 
Bauch- und Kückeuseile zu bestimmen, wenn es felingt Ml iiewetaen, daa* die Seile die fiaaob' 
aeile sei, welcher der Sipho am nächsten lii ?t 

Ein mehr als fassgrosaea £zemplar eines Orlhoceratilea aua den, die grü.-«-^tcn liekannien 
Goniitilen führenden, aogenaniiten Marcel In i-Schlohten den Staaten N. York, zeigt in hdehat 
prägnanter Aoibildung eine Beihe vaa Eignnthflniiehheilea, die um so mehr geeignet aind Mir 

Erläuterung der ganzen (ladung £U dienen, weil er derjenigen Abiheilung angehört, flie man O. 
reguläres genaont und deren spezifische Uoleracbeidung bisher inner die grössten ^»chwierigkeileD 
gehabt hat 

Wir legen dieees Exemplar dem ereten Theile OMers Beweisea an Grunde, weil dio Zahl 
der beobnchteten Thaiaaeheo nodi an giering iat, um aie in allen Elanalheiien ala aUgemeingfiltif 
hinanatallen. 

Die Schale (vgl. Tal. XIX. Fig. t) erhält in ihrem Umriss durch eine schwache Deprea« 
sion einen ileu lich bilnferalfn fliihilus, der durch die Lage des Sipho und die Anordnung der 
S«pta zu diaraeleriitlisclier Ausbildung gebraclit wird. Der erstere ist nicht central , sondern 
durcbaetat die Kammern in ungofihr tk,4 flirea Durobmeaaera in der Bicbtttng der Deprcaaion. Die 
Kamnierwände reichen an der Seite, welche dem Sipho am iiärhsten liegt, um ein beträchtliches 
buber, als an der entgegengesetzten, stehen also gegen die senkrechte Axe der ganzen Schale 
schief, so dass eine Linie, welche den höchsten Punct einer Scheidewand mit dem ihm gerade 
gegenüberliegenden der andern Seite verhladei, siemlich atark geneigt erscbeiot Zwieeben dieaen 

Punkien verlaufen die Händer der Kammerwände über Iwide Seiten des Steinkerns in ganz fctei- 
cber Weise, indem sie von dem erwähnten höchsten Punkte nach rechte und links sanft abfallen 
und auf der entgegcageseizten Seite sich schwächer wieder erheben. 

Die Depression, die Lage des Sipho und der Verlauf des Septa haben sur Folge, dass 
die Sebale nur durch eine 'atesige Ebene in swai gleioho BiUten aetlegt werden kann und daaa 
die beiden Linien, io denen dieaelbo voo diaaar Bbenn gaaohnitt«« wird, noihwendig dio Baudi* 
und reep. BädteaJiaio aein afiaaes. 

Die Ansicht, dass die Seite, welcher der Sipho am nächaten li^, die Daochaoito aei, 
wird nun besonders durch das Auftreten eines feinen Kieles unterstQtzt der sich hier an« der 
Uitte eioer schwachen Abplattung erhebt, die etwa '/« der gonzen Breite des Steinkems einnimmt. 




auch hei Ortboceratlien schon öfter beobachtet, und wem Graf M Ans t er ia der ßescbeibuig 
aeioee O. oarinata« (Beilr. Iii. pag. 100) die g«ktehe Seite ohne Zögen den Büdcen der 
Sdiale nennt, ao iat der Wideraprneh nur ein aelieinitarer, da man bei Änunonileo die gleich« 

jrLlTMi^iml"'^''* ****** »Hßn^» «M» *r 

Ea aeheini, dasa ao dieser Art tf«r Kie( nur auf deih Steinkem eichtbar iat and daaa jba 
di> SrhftlHn/f irhTMin? auf Afr Aussenseite nicht hervortreten Ifisat; wenigstefts «efgrt die Schaala 
da, wo Bie ani untero Ende und an der Wohnkammer wohl erhalten ist, iieioe Spur üavoo, ainlere 
gMU0 jum ner cira ■ngcgav wgn« w« nwi mw« bo mviinb mb Ott waranMM «er omaiVf 
wie auf dem Sternkera. Selbet bei Naulilen iat ea keine seltene EracheiauAg, ddee ^uie Stein- 
kerne ganz SbnHche feine Kiele zeigen, die aaf dar 8dMica«biitieb« bi«kt benaritbar aiad. 
(Vergl. Nant. Largillertiauu» d Orb. Crct. pl. t8.) 

Aua dem Gesagten gehl hervor, daaa ea f&r die BeuttbeiluDg der Lage den Siphö von 
Wiehti^Dit ia^ den Ungweboitt, afe tlem toi« Ac««IN «iMiNnli «rill, h der geb<ri|«tt Rlektang 
cu legen, deoo tfo Schnitt von Seite zu Seile gefuhrt , wird Inme^ eine centrale La^^e angeben. 
In diesen Irrthum verfallt z. B. d'Orbigny hei Benrfhellong der HallVehen Pipuren (Palaeöntologjr 
of N. York L tab. 15. 16. 17), nach denen ir »eioer Gattung Actiooceras einen centralen 8iplk0 
maclireibt, «SIimmI denellM ki der Virkifelikeli, «ri« indi Ihill Mmfebt (loa dt M «( 
dieht am Rand« Ikgt, da» «r dte AoMMWilid berSM. 

Der Mundrand anaeiw Exemplare iü ihüHeb, wie die Septa an den Seilen , etwaa IM» 
gescbwriR ond oben und unten »cbwach vorgezogen. Eine Eigenthümlichkeit der Wohnkammer 
erwaboea wir am beaten gleich hier, sie wirft einiges Licht auf die Wachatbumsverhäitniaae dea 
tUem Ii verMAiedeMn AttenafuflM. DarScdakera dartelbea bM «Mdldi üb MfMtoöb^lMMel 
«Im l&HcbBdnim^ wie if« aiKb andw wejt% dftd» beobtehiot wofdeb iril. 

Bto Tbad dar m dae Wobidtamir aoeb 6bfi«Mi StM Mi|» nm abw, dMi mT dw 

Aussenteite der letzteren die Eioachnürung nicht sichtbar ist und alao in einer von rancn erfolgte« 
Veedickiiaf der Schaleasubataos iiu'ea Grund hat; gleiobaeiiig tritt die aobon aeit U^ga beobacb- 
lal« yd pn ut a Eneheiaaag auf, daaa die IoibImi 3 KaaunerwiMle at«a«d«r vid «thar «ebef « 
«b di« irnfba^piha«da«, md daw «abümi tkh «ine andeirw&ia wohl noch «iebt «wibil« V«iw 
könuog der Wohakwntner an. — Dan abgebildete Ftcrnyilar, densen Steinkem deutlich, a><er nicht 
atark eingcachnört iat, bat an der loaertionaalelle der letiteo Kammerwand einen Durchmeaaer 
«OB di« Littg« dar WabakamaMr b«iiig( 68^ Bb »wÜm grOaaen« tiid' aOitir «bfti' 

geschnürte« ExeaipUir hat anf 41 ■■- Braila» IfO»*- Liaga, «ad ein drittes, welchea gar kaäM 
Einachnörung und nur '28" " Weite hat, zeigt eine oben noch tinvollstiodige W^ohnkammer vo« 
^20"- Lfi^ge. — Uebersicbtlicb suaaaun^ngeaiellt a^ alao die Veirbillniaae der drei Wobokam* 
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1,, 86 : 83 = 1 : 2,80 
3., 9t : 110 = 1 : 5,68 
\ 3» t m ^ t : 4^ 
Hat Biiflll%e OiMtaiid, im» «iiM Ka w nw t w — d mkr oder w«oig«r gebildet ward«, erklirt die 
Anomalie, dass 1 eine kürzere Wohnkammer ala 2 hat, ol>2;leifh letzteres stärker eiageschnört 
and grösser Ui. Die Oineosiooeo von aiad aller eo abweicheod, dass diese Erkl&ruog oicbt 
UareiolMiid «Oida^ wd «ir m§am» auafanw, data daa Altar d«p lUaic dicae Vafaddodaa- 
heh vanalaaaa. 

Wir schlieeaeo also mit Recht, dass die drei FuoctioneD, welche die Schalen vergröase- 
rang bedingen: die Verlängerung der Wohnkammer durch Kalkabsonderuog, das Bilden neuer 
S<;|>ta und das Vomickea des Bingmuskels nicht ein gleichzeitiges Eude erreicheii. 

Auf der Entwickelungaatttfa augekomaMB, wo daa Vonflflkaa daa Hhg— abria aufhdrl,» 
iat daa lUer ata anagawadiaaii »i bamekiaB» die Gfdaaa dar EtaadkaOiuK kdmit« demnichat 
einen Maasstab für sein Atter abgeben. — Für die hcstimmende Paläontologie ist die Beachtung 
dieser Thatsache nicht ohne Wichtigkeit, denn wenn sie uos einerseiiB lehrt, daaa die Länge der 
Wohnkammer ein nur mit gfdaaier Vorsiobt lu baoMMadaa AitaakaaniaidM« iM, so giebt ai« 
ma glajohaaiiif die Nüiel an die Hand, mk pdaaefir Sidimrheit ala bisher die äieinkerne von 
Wohnkammern zu nnterschoideo, die in kalkarmen Gesteinen, z B. In darRiiaimaclMB Grauwaeko 
Bod der gleich aliea Hamiltongroup ziemlich häufig vorkonuneo. 

Die nahe Besiehung zwischen bipbo und Bauchseite tritt noch ganz besonders bei der 
UaiMB FaMÜie fboiiier CephalopodaaaohBleB taa Udit, waldie aick dnick An bamUge Forn 
lad ibro veteogia Hmd/Si^aag aoBBaiclHMa und deMB l^pna die GattoBg Ap i e a aaaa iat*). 

Ganz besonders lehrreich sind in dieser Ilintiichc die eigenfhOmh'chcn MundÖflTnangen von 
Phragmoceras ventricosinn äow. and einer neuen Art von Apiocera« aus .den devooiscben Kalken 
von Columbua im Staate Ohio (vergl Taf. 13 Fig. 1). Dar lalBlera seigt bei. dar allgeaMTsaD 
Gaaiali aafaer Oattnagavenrandiea eiije diaiaoUge HoBdOIhBBBi Di^ aioe, vanagaweiae adtarf 
absrvgrän/t'' Ecke liegt genau über dem Sipho, und kann offenbar nirhts atideres, als der Kanal 
ftr den Trichter sein, dem nach der Kückeoseite hin der Kopf mit den Fählero gegeadber li^ 
Die Hundöfl^nng daa endogastrisch geiuänunien Phraginooeraa (Tergl. Taf. XUL Fig. A) aaak den 
atflm PlBBo gvbanat, lajgt die kMiNM da« IWellar bealÜMiie Abtbailoic MeaBwefa auf dar 
AaeaaBacHe, aoBdarn der Lage daa 8ipko folgand mT dar iBBam. Oer Apiooeree iat Mwb 



•) lhAwtrfl«erweiN hdio ■rsan, Sisbel ind dViWgay dM Sawctbxlidhea NuMa defh u stü 

beibekaUeo, trotzdem weniguleot die bcidea criterD teioe ÜDcnllsfUchluit fcktnat haben. Der weienttichite 

flnad tu die Sabititaima g sibm aadcrm itt, duj deren swei hsniu «dMrsn, tob denen wcaigitea« «aar 
lithsr in Oiiwa* gieaMMi, da aar la darSraoaiptt ak wiwaaninWnlir MiMt aut^eteblepftweidaaaifib 
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■Mb Ober die S«p(a verlaorend wigt; «>e verdankt ihren l)reproB|r offenbar der Noibwendifkeic 

der Verengung oder Zasammenziehun^ d«»« Mant*»l«, »?«»r Weifenabnahme der Schale entsprechend; 
•iite eiasettigc Contrsction in vertikaler Kicbtuug würde auf ganz aaeloge Weite eine Krümmoag 
4« Mah, «le bat Pbraca»«««raa, aiatt aiaar Vwaiaa^ tm F«|fa hAmi n4 «•«!(• «oy 
möglich, daaa die zu letzterer Gatiung gehörigen Arten im Jugendsoaiando eben »o eine gerade 
kegelförmige Geatalt xeigten, wie dies bei den Apioceren der Fall ist. Man hat krankhafte Zo> 
stände auch in den eigenthfimlicbcn FonasQ der hierher gehörigen Arten su sehen geglaabi (da 
EfloiMk, Aabn.AM8. |Mf.SOt)» etaa Aantobiii tu« J«ler wiaa>naebaftlicb<B Bayflndiwy vollMindig 
enibehrt; der in der Schale scharf ausgesprochene Gegensatz von Rauch- und Röckenseite, der 
aebr entwickelte bilaterale Typiw und die normale Lage des Sipbo sprechen im Gegentheil dafürf: 
daaa wir es hier mit den Resten von Thieren za ibun haben, die unter ihren gleichallen Ver>, 
mudlen tnf einer eehr heiee OifeebetioiMaMfe eunden. Für den orgenfaebfB Zuaemmenlnac 
von Bauchseile um! Sipho finHfn wir cnrlürh noch den stärksten Beweis in der lebenden Spi* 
rnls, deren rudimentäre Schale einen inuem Sipbo aeigl. ^ Die Schale liegt so, dasa die letzte 
Windung den» Rüdtflii entspricht, da«» alio dta laiste Kemner für aioh befradiMt ibra Sipbonal- 
■aile der Baucliaeiie daa TUaMa, die «irtgegcqgeaaiste derRfickeiiaciie daaadben MweedeC. Bieriii 
liegt es zogln'rh ausgesprochen, wie man fortan ^U- spiralen Schalen mit an der Innenseite der 
Windungtin liegendem Sipho sa betrachten habe. Sie sind lediglich Formen | welche nach der 
iäfitgegengesetcteD Seile «id|eioili eiod, mmA intendieideii tkk uageübr ee^ wie leehie and Unke 
fewnodene Gasteropedea; iodeai die Thitr Bwer niehi naob feehts odef ürta^ e oed e m «lerede» 
eher sefiw llücken* oder vhfr ^F-ine Baurh^f itc atifgerolU ist. — Man wird hinfort eine bessere 
Bezeichnung iur diflses Verhäliniss zu gebrauciien haben, als die bisher gebriMcblicbe naiurwidr^e 
^iMfHWlieidaog von doreaTem oed veiMT«tedi Sipho.' 

i^'**^' Bexeichuung «exogaatriaob« Spirale« oder Curve für diejenige (oomwle) £!■• 
itom,'^che die BanoheeAe dce Tbieia avaeee enal ba ie ei t Um; eo wh e«dot««trfMfc« 
Ar Jene Arnrnt «elehe Aber dicee Baaebaeii« aafgeront aind, scheint dfeeen BtdtMm v4Big m 

fto^tspredieD. 

Untersucht man nun, ob sich sonstige Kennzeichen auffinden lassen, welche mit dieser 
iwaen Betrachtungsweise xosammenfallen, so findet man vor Allem einen Gesammtcbarscter in den 
endogastriscben Formen, der sich vorzüglich der Idee einer abaomen AolVollang anposst. — Die 
achal* wMm gleiobeaB aü Widerstreben der «^gewSimiiebee Biehtaif n fblgen. 

Die Phragmoceren, stall einen runden Durchschnitt su aeigen, wie die ihnen nahe 
üifciadin Ojproeera», aind in der IMirbM aeMUBli nneaninieng e d ri to kt , «ad «pirelB Peiaea, in 

Allgemeinen aetten, zei^fu sirh nur ein einziges Mal uni auf einen kleinno Raum bpschräokt in 
hMriobtlioher Ansehl, so daaa man sieb hier fast versnobt fühlen konnte, das oben nurückfewie« 
«ene Biki einer Epidemie von Neuen aosttweadeni 

18* 
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roHuBgavermSgens Ha« Mihlleade 2utAckhl«ib«n der Aussenseiie au«ge«pmchen; Rio zpii^pa nicht 
die naek vorwflris «treb«ode K8fnf!n«rhn«)un^, wcloll« dm Naiitil«B and Ammomteo ihr »ierlichM 
AeuMere verleiht, aondeni ihre Kammern bängea rQokwirt« herab, ala ob im dam Inpula« 4ltf 
iMWfM Seil» Bar «ivbIIIhmmnb m MgM Mi i a iefciai i . 

Schon Qucnstedt OMdit darauf aurtnerkaam, daaa vielleicht «tnd Bsduction der, MftB> 
ater'achen Clyroenien bei jonnuerür rnttrsuchung nöihig wenlen dürfte; er ver<>int?ct Cl. ango« 
ioaa mit den Goniaiiten, un«l ist geneigt, Cl. anguatiseptata zu aeiocn Nauiili iinperi«ctt M 
Mellea. — Möglich wira m ImaMihhi , daaa bei Boatimmiiif dar Gau 

achleichen könnten, dar^ dnen kleinen innern Lobua bcdiaigt, wie ehi BOldier au Montforta 
Bisiphiten Verantassun» gab, Tind es Iht leichi einzusehen, da»8 eine genaue Rtfviaioa der hier 
vereiuigteii Arteo die auffallende Ersctteiaung ao zahlreicher Vertreter bedeutend berabxtiatiinnieo 
vemfidit«. — Wie dem aneh aei, Mr da« vorUegewlaa Zweck genfigt ea im AU gc i nd «— » die 
Existenz der Gattung zu constatireo und ihr ihren richtigen Platz anzuweiaen. — Clymenia 
I a 0 V i ^ n t !i Münster zeigt einen deutlichen Siphonaltrichter an der innern Seite , welcher durch 
die Aussenvvand abgeschnitten, einen Sipbooallobua bildet und damit der Gattaog IhreSteUuQg bei 
den Ammoaldee atehert. Wfr eteUeB ale waHt Qaeeatedt te oaalttelbafer VmMuimMi. dar 
Goniatitcn , von denen sie sich nur durch die Art der Aufrollung unterscheiden. Besondere* 
iMOaae haben sie dadurch, dass sie die einzige endogasirrsche Form der Ammoniden aiod. 

Weaeniliche Schwierigkeiten bietet au< den eratea Blick jene Ablbeilueg der Nautitea, 
wiblie von. Queaatedt Agaoitea genannt wird. Dtm dfraelbaD atahi, «ia Edwarde gettaai 
den C^paieoiea genähert werden kdonea» cfglebi akh derene» daae Ihr StphoBaliridiler, «bgleioh 
atark seitlich liegend von der Bauchwand nicht halbirf wfH. — Quenetet^t hrmerkt aus» 
drflcktich, daaa bei Naut.Aturi die aehr lai^o ineiDandergesteckteu Duten faat mit dem kleiaeo 
aar^irteo ftiQchlobwi verf«hnnetaM>, md daaa in AJlgeaMiae« eis eioapttzigef Baoohieboa nirgend 
iehUn dürfte; andereca^pta aber der Sipho in seiner Lage wandelbar und aicb bei einigen atntk. 
der Bauchseile nähern» M «nd^ nbw wifld«fHP toob mm BMm (der 9ali«iel) binanftfii%|» 

(Cephal. p«g. 58, 69). 

Nach dem, waa oben über den aligemeiaep Qiaraoter endogaatriacJier Formen ^eegt warde^ 
riMIt fleh annielMC bernne, dnaa die in Rede ntehendca, tief invdhiten Fnnneo, dabin dniebant 

nicht paaaen; dazu konunf, dass ihr apätaa, ganf iaolirleo AuAreten, nachdem endogaatrische Spf* 

ralen mit den palaeozoiachen Bildungen vollsfändig versrhwundfn «ind, ein sehr deutlicher Finger- 
aeig zur Vorsicht um so mehr ist, ala die teriiiiren l<orinea mit uef oach loneo liegendem Sipho 

dank MwwMe |Rnv«. ««noUift^B M.) den Inltea llwitflM ^ uni wcM eh iiifUndea. 
«ntt einee aAaXien T ia— — g» die fti d» Wh M iil nil niek noifcen d e n lm,wk4mmtUk 

daher auch im System f^amit r« hegröpen haben, eine Ursache ffir die abnonne Stellung des Srpho 
zu finden. Diee» iat nicht schwer, wenn aian die Wirkung, welehe di« Ineolnbilitil anf di» 
eoheinbare Lage dee Sipho hat, beninahiaL 
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eioe ventrale StoUnog raraaebreibeo. Man äbeniebt dabei, daai die tiefe ADabochtang, weldbp 

diircb die AuSflonaeile der vorK^rg^hen^^Pn Windung nothwendig im Rücken de« Thierg hervor- 
fetirachl wird, die relative Lage aller looem Tiieile t>edeutend verrücken inuss; uuü nach ijroDD 
i« dim AtalwwiHim htH «dMr AMMkmg Ainri« ia bemdcM hulMin Grad» voriHuMlea. 

Un daber fimm mHiwiiI ricMgm fi^pitf vm ihr «ihiw U^t d«i 8lpho att IIbmk 

aof die amirrn Organe za erlangen, wird man veraacben nüaaen, aicb dae Thier mit rrgrlmäsaig 
feraadetem Bücken za denken, d. h. man wird in den Qoerdurchachnilt einer Windung eine 
BIlip** s«i«kaMi, ]'■ ^rMkm di« atitlkb herm»- «ad die Mck iaaen gedrängten The9aPtniBlbdia^ 
via diMa «Mf T«r. ZXI. flg. A. aa aiacB Dafchadiaiii voa N. aio-sae daignaiallt i«t. 

Der Sipho niminC auf dieae Weise bei den meisten Nautilen eine normale L^e an, aelbat 

bei aolchen, Solche, wie Naut Zic-Zitc Hensolben nahe an der Innenseife liegen hnbeo, da der 
Orund davon lediglich to de» scharten, tief in d;e Kückenaeile des folgenden Umgangen eindcin« 
leaden Bancha liegt. 

Bai andera AHa% va eia» lalaiM Ulfii lavoMiliiit nfebt airfMil» itknlaM Oyioearaa 

e^pansuw (Tnh. XXt Fiej. 2 ) rlip titosee Depression srhoo hinreichend deoSipbo auaseinpr rela- 
liveo L.8ge au bringen; en ncbeinl, ala wenn die der Rückenaeit« eniaprecbendmi WeieklbeUe vor- 
aagaweiee Idelit ihre Lage in aiitüeher ttebtung ändere kdonieo, «mf&r aOefdiaiB eohoa der 
Ifaaetaad apriebt, deee fbet Jede eonnele Einrollnag efn« eolcfte Sidraag bedingt. 

Der Einflusa, welchen die Lage des Sipho auf die richtige Erkeantniaa apinite Fonam 
baben könnte, ist glQcklirherweiae durch andere Kennzeichen aufgewogen, welche inuner gestatten 
werden zu entacbeideo, ob man eine exogaatriacbe oder eioe endogaatriscbe Spirale vor aicb bat 
und die aiaa bei dar BeedbreifetHf abiger Art erwibat llndea wird. Die OrtlMMeniitea, hti deaea 

wobl der Fall denkbar ist, daas nichts Anderes als der Sfpfao zu ihrer Orientirong öbrig bliebe, 
beben biaber weni(rsten«i noch nichts ^preigt , w»8 zur Annahme ihnlfchet Störungen berechtigte. 

Man bat aich vielfach bemüht, aua der Lege der Sipbooen aii^meioe Eintbeilungscharao- 
tere für die Raa Ii Ii da a in gewlnata, obae dabei sa efaem berriedigcudea Beeallale gelangen 
wa können. — En bleibt aacb genauer Betracbtnng der vorftoeuBeaden TeibiHaine l^te eaderca 

öhrf», a?« die freie Beweglichkeit in ihrer relativen Stellung in rfie Kcnnreirhen tJrr ^nn^en Gruppe 
aufzunt^bmen und sich desBefben dafür, als um so werihvolleren ArteD-Merkmals zu beilt<>nen. 

im Allgemeiaea läset aicb nur der üatz aufteilen, daaa feine Siphooee nach der Milte 
rtckea, i«laaiMiae dagegen , wie «ie tKe Veginateo aad AoiiaoearaD aeigao rarwallaad 
tandlidie Stallungen aaebeo, ehne deee jedocb aecb bler eiae eoberib Grinze gesteckt ist, indem 
ea aaoMoiliob eiae Aaiehl Anea adt dtaaen Sipbooaa gitbr, welelw tHcht am Raode Uegea. 

Wir finden eaeb darin iediglicb eine B«atät%ttng des Satsca, daaa der Sipbo kein cen- 
trales Orsran ist, indem, so lange er von gertnirein Umfanfe bleiltt, er zwar ohne Beeinträchtigung 
eeiaer Umgebung bis in die MiU« aelb«i vorruckea kana, sobald er jadocb zu bedeutender Durcb- 
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■«■Mt^EahHekluDg gelangt, wird m nMtfg, 4i« tr Minni ••nMhiiPlM «MwcHmtee, dw, 
wi* «Ir tbflB IhDdM^ die BaMhicil« Irt. 

Nachdem wir im Vorhergehenden versucht hab«n, ilas vorhinrlrnr Material lu sichten und 
«inen realen Standpankt flir die Betrachtung der Cepbalopodeiuchalen im AUgemeiaen und des 
Sipbo im BeMMdcNO in gewxonen , können wir nu» su dem übergeben , m» wir dem G'^gMl» 
UMd^ Birar wliAn gan VImm, aber ««Mnllich BMndiita«, MavAgcn balwB, 



Oiitcr dm MheMra OigaiiMMa , «eloba die Erdobcidiobe iMwolmieii , indee tätik die 

Bchalentragenden Ccphalopoden schon reich vertreten, nnd, der Famib'e der Nautiliden angeh<J- 
rend, zeigen einzelne unter ihnen Eigcnachaften , deren Wiolitiglieit m wiederholten Malen ane 
Lfebt gezogen, aller eben •» oH der Vergewenbeil übergebee wotde» weit ee deoen, wehdi« der» 
Mf laneeikeeai gemaoM beben, ale falmc, die BiMheinangen in ihrm genwii UnlMfe M 
dfuten . und weil dae Hatetlal so dm Malier gahOrlgan Beabaebtaagcn ehi verhihaiaMiiadf 
seltenes war. 

Die Rraniz'schc Mineralienhandlung beehrte den Verfasser im Jahre 1849 uiit dem Auf> 
trage, die Vereinigten Staaten zu bereisen, um die vielfachen mineralogischen and geognoetiscbeo 
yttrkemiiiiiase jenee wefien Landstricbea aligameiaer sqglnglfcib an BMeben. — Wihrewi eieca 

einjährigen Aurenthaltefl gelang es, auf jenem auch in dieear BlBaiebl OneiaiMpAaB BadaB aiBB 
groese Menge des reichsten Materials zusammenzubringen. 

Eine Anzahl Orthoceralilen von Halt als Ormoceras tenuifilum bescfan'ehen, zogen 
die Aufmerksamkeit zufällig auf sieb, wegen der UebereiostioHauBg, die eins der Exemplare mit 
ActfBoeerae Bfgabyi, Bronn an luben eeUaa, ein Umetand, der am ao iatmaeanter' 
erschien, als wenig Hoffnang vorhanden war, ihn von anderer Seite aufgenommen zu sehen. CHa 
Nachforschungen in den ersten tluetlen lieferten so präcise Resultate und sind für die Geschichte, 
aowohl der ganzen Gattung, als für das Versiändniss der hierher gebörigea trüheren Arbeiten so 
«aaaallieb, daaa aa fateohiftiilgi araobaiai, daa Uabacaklt aneb daa gaagaoatiaeban Tbaila 
aa gaben. 

Die Abbildung der Lalhaea Taf. I. f. 8 ist eine getreue Copie der von ßigshy, dem 
Entdeciter den Originals gegebenen Figur (Trans. g»*o' «oc. II. lab. 2.5 f 1) und r-p: }f>i kein Grund 
ZU bezweifeln, dass die letztere das Original genau wiedergiebt. Nicht weniger genau als seine 
Zeiehnongen dad Bigsby's BaaobradNmgea vnn ihm beabacbiKar Oe a i a H ie und awar in aobohm 
Gr.) Je, «ij^'i sie aecfa jetzt ein werihvoller Beitrag zur KemitniBa aiaer Gegend sind, die seit )eo«r 
Zeit fortdauernd und von zahlreirhpn Gelehrten untemncht worden i«t Von Osten nach Westen 
an der Nordkäste des Huroo-See's vorschreiiend schildert Bigaby zunächst die kahlen oiedfigan^ 
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KlMtgMohliAiieB Graoitkip^, 4ie »o lebhaft au «ka AmfloM de« 84. LoTfOB «w dm Oat«: 

Fjo-S«»e erinnern, deswn pfön*i klart» Wdlen in eioetn GrantlbeU flieoeB , welches von Rie«en~ 
band polirt zu eeiii acbeiot und la dem keiu Geadliebe di« SckifflTahrt feßhrdel. Schon in dieaem 
Gmiqsebiat trslan dtoGrlntlejM aof, %««lole writar wwlli^ mi «ban 8m die licriUinik KapCw 
lageraiälte bilden. Vor der Mündung dea Theaaalon-river in der weallidiefl Hilfte derNord- 
käate treten meiamorphiiche Geateine Quarxfela, QuArÄRchieler und Brecjsien mit Einschlüssen von 
Jaapis und Brauneisenatein auf: der erete Detritus der Erdoberflächa in jener Gegend. Ihnen laaat 
nigßbf, wie «• die iMiami und saverllaatgMMi obeageaHMrieii Petecker tiniii , dce reihee SendMelB 
dea Ohern-See's folgen, obgleich m ihm nicht gelang eine directe Auflagerung zu beobachten. 
Erat am St. Georg's See, der Erweiterung, welche den Hnrooen mit dem Obern-See ver- 
bindet, iat der rothe Sandalein zu beobachten und aüdlich davon in der Richtung dea Kohlen- 
bflckeiw vOB Mieliifan aaf etaer Ibm^ Ib der Straaee veo MloliilKnmkiBBk der >eal«ifero«B 
eandrock' der New-A'orker Geologen der von B?gf»t)y »o treffend beschrieben Ist, das« man 
ihn nicht verkennen kann, wenn man die LegereleUe der ao viel verbreiteten achönen amerikani- 
•ehen Quarze geaeben hat 

Beide lelzlgeoanntcn Schichten acheineo in der Nibe dea Tbeaaaion-river unter der 
§ppigea Vegetation verbergen zu Uegeo, denn nur 7 Meilen von aeiner Mündung beeieht eine Reibe 
klelBer Ma an» bmiMMaha KalkUakea, elaer GaaieiBaiNaelulbBheii, die Uafiirt aelir al^ 
«dB wild. 

Bisebyii AoftHBHuBwkait war ee aiekt eBtgaafta, da» diaaa XalkpGeaieraa, tob klar 

, aödwön.? vf>rfof<^t, zwei verachiedene Abtheiluogen daratellen, deren eine er die Kalke von St 
Joeeph nach der Inaei aaa Cdogange dea Obero-beea nannte. Abb dieeeB atamuit der von Stokea 
bea^riebene Aeapboa platycephalua (laoteloe gigea Dekey) »ad die groaaea Ortbooetea 
(tab. 36 f. 1. 7. 8. 9) (Cndoeeraa pratetfarme Hall.), welcbe über die wahre Natur dar 
ßchichlen keinen Zweifel lnf!<>en, indem die erwähnten Petrefacte Kr IT iii[ [r< if rn uschein für die 
nittlere kalkige Abtbeilung der unterailariackeo Geetdae Aoierikae, den a«>geuauuten Trentoa^Kelky 
akid. mekerieebaetBigabyauok die Kalke VOB Tkeaaalaa-Ielaad. Seiaa sweite AkikeilnBff iit 
nach der weiter aüdlich gd^nea Reibe viM 4 groaaen Inaein, DrumiaaBd, Liltle llaaitaB» 

Gceat Manitnii und Fourth Mnniton: K al ke der Manitou Gruppe j^enannt ( M a n i ( o ii 1 i n e 
lineetone). Die schon von Goldfusa von l>ruaiaoad-taland abgebildetoo Caicniporen und 
anybe d ea peaUfOBoa t i wai w a die okenflariMlw Naiar dieaar AbtbeilaBK aae dar Bi^y einigie 
Cjratkopkyllea, eiaa Cyatkasaala aad die Slpkaaea elkar aaaMi AM von Aoäioaaraa aaf 
läb» dO ahfeUidet kai. 

Somit aalarii^gt ea koiaeni Zweifel, daaa die Kalke von Theaaalaalaland dem anter» 

Bilurischen Sysicm angehören, und wie die oben penannten FoaBllien des St. J o se p h K n I k c s, 
diaaaa aia ein Aequtvaleot dar Tiealoa-flebicklen der fj. Yorker Geoiogeo erweisen, eben ao aicber 
laaaiikBaa, die iHidaa vaa Btoaa kwaaaiaB O id wi i a in daa Blaok rivar liaiaataaa odi» 
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4h OMer« mific jM«r ■fcii%M tOki^AJtHatßtvagtm , wclfliw üb tlmmlmttd» tUmM äm 

Der Black-river üt ein Flusa im nordösllichen Gebiete des Staates N. York, welcher ungeOIhr 
euM^ Meile vor eeioer Mändun§ in den Ontario-See eineSiromechnelle and zwei Waaaerfllle bild«!, 
am die akb raaob ein« indoMrialle Bavtlkerung zur Auabeulung der WaiMilirtfl geaamindt hat« 
■0 diN dfe Stall«, wakfcr dfo 8cftidit ihm NaoMo verdankl, te nkirt gir langer Zeit vm dfer 
achon jetzt bedeutenden Stadt Watertown verdeckt sein wird. Den obern Fall l illet ein ein- 
aigea eoinpaktes Kalklager von ausaerordentiicher Featigkeit, unter dem wabracbeiolicii eiu>? nur 
wenig raäcbt^e, seraiörbarere Schicht ringsum weggefübrt woid«» d«Mi die BÜMfe Umgebung 
des wigalil» W hobM Falle» beilelkt mm nagcbeiiereii» Mbea eioaBder «tchaadcD BUtekra, dia dardi 
2 — 5' weite Spalten von einander geirennt «ind An iltdcrn obern Falle sieht man 7.u beiden 
Seiten dea Flaaaea di« völlig korisontale Kalkachieht, soweit sie bei hohem Waaaersiande von 
bedackaader Erda airiUfiaat ward», mit sablraicliaii Dvrekedniltteii voa Cepbalopodenaebalaa 
fibersäet, weloke der abnutzenden Kraft des Wassers ilire Rlossleguog verdanken. Drei Formen 
»iud es bcwnders, welche die Aufmerksamkr-it durch ihre ^rnsse Anzahl sowohl, nl« dadOtck »llf 
aich aiehen, dam sie säinnotlfeh Uepri^eiiiaiiteo anderwärts ziemUcli seltnor Typen sind. 

Litaites undaiua Conrad hat aich nach Halls Versicberang bisher nur an dieaer einen 
Stelle gefbadeii; flr Goainaeraa ancepa eitiit er wenigatens keine andere and nur sein Or* 
■oeeraa taDUifilUB i>l in Staate N. York ooch awlrer Onea akü «eilen. 

Deee dl« b«M«B kwem alt dM vm Wgiibx « kg eMI daiwi «ad ««m B»*«» het M aa iw 

Arten Actinoceras BigsKyi «ad Ceneceras anguloaom identiacb «eien, wird sieb aoe 
dem Folgenden ergeiMn; die oben erwibataa l4(en^»>V«fftitalMa iMidar laawfl k ei aaaZwe iR i ^ 
daaa sie denselben Schichten atigehörea. 

Vaode« irir ma naeb dieear F«st«l«ltung ihre« All«ni so den BemshMiliOBg««, weleli* 
Uriier voB dem Ualgen dar bdkkn fii Bede alelmideii FueeMe« ««galieo «aida«, and u dei 

MeinungsfiusP'Ttinr^fn. die ^ie veranlassten, ho können wir auch hier die kurze Bf^sbj''8che Be- 
aekreibaqg und den ihr entnommenen Text der Lethaea lür Actinoceraa Bigabyi nocb 
iMMff de da« Beete liesefebnen, was bisher fiber den Gegenstand ^sn»f worden ht 

•Im ilolosQU von Thesaalon-Island« «agi UigsUy am aog*:i. Ü.üuden sich zahlreiche 
AbdrMi» («aMel> vo« Omheaer a i i te« «ob k»§ßttSmip>r Geatalt nrit «ttimgftt ludMuwoiii^ Esf 
dmg und konkaven Scheidewänden, welche »usserUch vielen Nkanalen Orthoceren gleichen; 
ihr Sipho |VHorh zei^t ein« «ehr merkwürdige Bildung, völlig abweichend von Allein, was bia 
jetzt über den Bau dieses Theila gekanunerter Ckmchylien bekannt ist. Der Sipho ist gros^ seit« 
Boh aad hat «j«« BnnlMnMif anhiibiia J« 9 Sehaidtnitiid««« Ii der An deiMlba« «idN «ta« 
Röhre, welche in der M.tte jeder Erweiterung und rechtwinklig aur ihre eigene Richtung, gkich 
den Speiche« eröee Rades, eine Ansaht wirtdattedtger StrsMea a «aee t iiekt Die ZaU dieaer 
Strahlen scbetnt «a varfiren, «ie laesea aiob jedoch de» eifentbüailifcbeo Erbaltangscastaada« wag«« 
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■tobt gevM tihUn, da sie völlig mA Mihi Sallup8lbkry*lall«ii BiMrMfM «iod. Ihr« UDgcfShre 
Anzahl ist sechzehn. Die Strahlen eatsprirt^n aus riogförmigen Erweiteruageii der Röhre, zvri' 
•dien welohea eriMbene Lüogaeireireo zu den hadien iubren. Die Gräea« der Böbre oiinmt nach 
urteo ab, doch verflagt li» «kh «feilt tvgetmfiMif, nodi h aUcBBxMBplanntadeiBwlbciiGnde.« 
Bigeby glaubt einen besonder« auffallenden Uowland darin zu finden, dasa die von ihm unteffu 
suchten Exemplare eine breite runde Eoitung nach anten zeigen, wnrf er «ichliesut daraus, da«s 
dieselbe eine ursprüngliche Eigeaibüoilicbkeii der Schale aei; e« ut nun zwar Tbataacbe, das» 
Boefc kern vollMlndigM unten tugaspimct Exeaplar beobacbtet u nein sebelnt, doeb sind viele 
um ein Iwi rächt liebes länger als daa abgebildete und es sind HB AllgeiMineo wohl wenige Arten 
Ton Ortboceren vollständig bekannt, ohne duRS man daraus denselben Schluss ^ezog^n hätte. 
Eben so ist die Unregeloiäasigkpil in der EuUernung der Sepia, weiche die Lethaea erwähntt 
«ine dDNb den mofnlliaAen BrbnIlvncMiMiend bedinigte Ttnneimtg; dieealben «iid in der Wiilt' 
Kdbkeü eben eo KgelailMjft «In «f« en te der MehmU der OrihooeffeB n nein pdcgen. 

fiinige JnhM npiler erMdieiM in den M. Trenneet. 8er. IL Bd. 5 peg. 705 efaie Ailieit 

von Stokes filier denselben Gegenstand. Viele Exemplare von Orthoceren, welche durch die 
Entdeckungsrcisen Franklin's, Perry's, Back's u. A., von der allen BigebyVhen Localität 
sowohl, als auch von andern Orten in Cnnada nach England gebracht wurden, gaben Stokes Ver« 
■aleiBiing euf die ftflheren Bxenplnre noehmale inritokinkeamMn. Die ereie nnlhlknde Bemer- 
kung Sioke's ist die, dass trotz der vielen Exemplare, die ihm aus Amerika vorliejron, doch 
kein eioz^gee, die Tür Aotinoceras characterisiiscben Radien zeige. Es darf diess um so 
weniger übemechen, dn wie ee scheint, kein einziges dieser neu biozugekommeoen Exemplare 
wMtUch von Theeenlon^lelnad etoninif indem die Sammler die Sohiobieo der Drummoad- 
Insel für gleicbalt hielten. In der Tbat aber Bind die letzteren durch ihre Cateniporen ganz 
•ntaohieden als obersilwieoh beaeicbaet, während die Kalke von Theasalon ihrer Lagerang and 
iliMn Vn«lnNraiHa§en naoii nur niniieiluiredt nein können. Das einzige Exemplar, worin Stokee din 
Bndie« anek faraer geaehnn, einmmt von Cnniln Bnpie in liland, deneolhc iel jedoch mnh der 
dm'oo s^gcbenen Abhiltiimfr von =f>hr m.ingelhnfter ErhTltnn[^. .Als Resnitai seiner IJeobachlungev 
gelangt Stokea zu demScbluss, dasa Radien Rkr daa Gcacblecbt niobt ehamoieriatinoh «nd, aonde^^ 
de» sie entweder ganz fehlen «de» dank Ll^0dnmeli«t vertreten nein können, wie diw bei den 
Siphonen der Fall ist, die von ihm Mher ein ODmlleD-Gattang Unronin bewhrieben worden 
sind. Der Hauptcharaeter des von ihm neu begränzten Geschlechts Actinoceras liegt daher 
nicht mehr wie bei Bronn in den vtelgeuannten Radien, sondern lediglich in der im Sipho be> 
findlichen Böhre von dw Stokes glaubt, daas ele einer Äondehnang mid Zneanuneosiehung fSbig 
gewesen Rein könnie. Die Badlen endieinen in einwlnen Arten nte anweeentikhn Anhinge diener 
innem Rähr& 

Folgen oehr mangelhafte Beschreibungen der vier voo ihm hierher gerechneten Arten: 
A. Lyt^mi Bl %loolik und Ooglit — A. Bigebyi Bronn v. TheaBaloD4aUnii ~ A.Bichard- 
•ooi 9t. V. tinke Wiai^y. — A. Simmaii 8t. v. GL Bquo. 

19 
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Im Weilern Verrolg seiner Abhandlung ttelltStokes das oeue Geachlecbt Ormoceras auf. 
Es fst höchst wahrscheinlich, il.-)«« dasselbe mit dem vorhergehenden ganz identisch ist, und das* 
sich die Exeiitplar« lediglicii durch einen verachiedenen Erhalluogsxusland unlerscheidflB. OCT 
Siplio deijeoigeitArlea, welebcSiokcB hiefher siebt, noMraebeidetsidkallerdiafiiiiiBacrlichvonden 

als Haronia beschriebenen. Bei leiziern krümmi sich die Linie des äussern Umrisses oh' n «^ch irf 
gegen dir Achse zurück und jeder einzelne Knoten verjüngt sich nach unten, so daaa das Ganze 
das Aueheo ahgMtittiler am brartera Rande eingezogener Kegel gewinnt, deren jeder arit «cincB 
naiara dOnaern Ende in dar erwaltetfan OefliMiag des vorbafgebaadso alaokt. Der Sipbo von 
Ormoceras dagegen, in der Regel weniger stark im Verhältniss zur ganzen Röhre, ist durch 
die Scbeidewinde des Conchyls so gleicbfömig eingaechnört, daaa er völlig das Ansebaa einer 
PerlaaaebnBr gawfait, daran ainnalna GSadar abgaplatlat uad diaht an ainander feraibt aind. 
Wie hei Aaiinoearaa Ia( dieaa iuaaera Pom nur dia dar dOnnaii SipbonalbGlla; dnreb ga a i gi a 
Exemplnrc zeigen im Innern Figuren, die Stokes nar dadurch erklären kann, dase er eine all- 
mäUge Aneinanderreihung solider iStücke annimmt, welche etwa die Gestalt stark seitlich ausga- 
acdiweiltor and an beiden Enden lief aonoaver Fiaehwirbel gehabt baban mCaaien, deren varlioaler 
Durchschnitt eine xfdrnuga Figur bilden würde. Bei genauerer Betrachtung seiner Abbildungen 
hat mir gt-jichieiicn, i^n«« es nicht schwer sein könnte, durch Untersuchung der Originalstücke and 
mit soigtaliiger Berücksichtigung der Sirukiur anderer bekanaier Siphonen, sowie der Verände- 
tongcn und Tiuaebtmgefi, «elcha der Versieinerangapraeaaa und die niaibr ader weniger acUef 
gelegte Ebene des Durchschnitts bawilken können, diese wunderlichen Figuren auf bekannte 
GruadfonDeo aurückauluhren. Man vaij^aidie danüt unaam Dwrcbacbnitt aul tab, XVIIL fig. 1« g> 

im Jahre 1838 erscheint im 3. Bande der H^m. de la soc. gtol. ein Aufsatz vod Prof. Trooal, 
worin unter dem neuen Namen Conotuhul« ria 4 Arten hif-rher y^ehörf;:« i Orthoceraliten be- 
schrieben werden, von denen jedoch wohl kerne aut Actiooc. bigabyi zu beziehen sein dürfte. 
DieSipbanen aind aMÜibilieb beaobrlaban, ebne daaa Jadoab abierStmblenbildimg enritetwfirda. 
MarkwSrdig ist die Beobachtung eines Sipho der sich in der Wohnkammer trichterförmig der- 
massen erweitert, dass er nach Troost mit dem obern Rande der Kammer selbst zusammen zu 
fliesseo und damit eine scharfranrfige Möndnng zu bilden schien. Die ganze Arbeit, obgleich in 
der Intetprataiion dar Beobacbinngan eben niebi gUcblieb» aenUeat jadanbUa eine y anaa r a Anfr 
merltaaMbcit, nie ibr biabar lu Tbaii gewardan n adn aebaiM. 

Dna firaehainen der Palaeontology of New York von James Hall (1. Bd. 1847) 
inu88te nnihwendig durch ihre Ausführlichkeit und den Eifer ihres Verfassers eine neue Epoche 
in der KcimiQiss des Auierikanischen Uebeigangagebirges eröffnen. Einer der gleich zu Anlang 
TariM Te ntliebi*« Abncbnilie handaib von den in Beda aiahandan Orthoerathen'Pomien, die danA 
dne Reib« von Figarea ariittteit werdeOi ebne dass dem Verr3S8«r eine neue Deutung mögKdi 
wäre. Bei seinem Orm ooeras tenuifilum, d^r nichts anders aU der fironn»ehe Actinoceraa 
Bigsbyi ist, citirt Hall zwar den Bronn'scheo Gescfalecbtsnamea, erklärt aber in einer Band« 
Mla dia Bttdnag den Sipbo, «ia aia dia BigabylKha AbbiidnRg giebl, geraden fir «ina omn- 
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■oeeras on<i Ormoceras aot dtonein Grunde wie^ier xn vereiaigen, zieht ab«r nachdem dicM 
getchehen, den Namen Ormoceras (Slokes) vor und vergleicbt 8«in Fossil zunächst niilOrnio» 
ceras Backii St. B«i Gelegenbeil «einer GaltUDg Eodoeeras koramt Hall wiederam auf 
Aeciaoceraa n t|in«liM and obglefeb «r hin> der WabriMit «Ihar ab Mkcr Iwaant, nmeoit' 
lieb auch die fraglicbeo Sirahlen öfter geaehca haben will, ao lagt er dcoBoch keinerlei Gewicht 
darauf, wie aus der bctrcffeniJfn Sielli« hervorgeht flie fofgendermassen lautet: »Der Chnmotcr von 
Actinoceraa, wie ihn Bronn giebi, ist hei Ormoceraa ott za »eben, wo eine «iiinne undeal* 
Heb bcgrinsta R5bre an« kryatalHaiMlicr SsbaiaaB dureb dia MiM« d«a Sipbo btodorcbgebt aril 
wirlelsiändigtn Lamellen derselben Art; dieae zeigen jedoch in Amerikaniachen Exemplaren nie 
Spuren organischer Bildung und ihr Vorkommen 'm 8«>ibat boi den gleichen Arten ein unbeetän> 
digfa«. Waa Hall von doppelten Scheidewänden sagt, die am Sipbo sich trennen, um durch Um« 
Magaag dia Sipbaaribfille in bild«n, ist gawiSB oaricbiig, dann efna anfmerbaanie Unieranabang 

znMrcirhfT Rxeinplare hat mir nichts gezeigt, xvus auf eine andere als die bekannte Bildungsweiae 
der innern Uöbre durch Auaatülpung der Kammerrand nach unten, scblieaa«! lieaaa. Waon Hall 
der Meinung iat, daaa Wableoberg'a Orthoc craaaiventria mit aetaew Orrnoa. taani- 
filom ideotiaeb and viaticiehit nur die FlamatioiiabeallnaiaBg (obanilariiMb) des anlem eiaa 
falsche sei, so ist letzteres bekanntlich eine irrf^nmlif fif Voraussetzung; die Beobachtung der 
grossen Aeboli«bk«i( bekler Arten iat jedoch wohl begründet, denn Orthoceratitee craasivcntrifl int 
nur fa Dinenaionen nod Umrieeen aeiner Tbefla tob Aetiaooeraa Bigsbyi venohieden, zeigt 
abar deallich alle Kennzeichen der Galtung, nur dass sich an die Stella dar aoliden Strahlen bei 
allen von mir beobachted n Exomplurcn hohle KanSle ia der AoaiiUlai^iBaiaaaa daa Siplw fiodea^ 
welche deuiUcb den Verlauf der Uadien anzeige». 

Aeusserst selten ist v rnn;,'!i(h sich Exemplare zu ■^erschaflpn, wolf^o mn nll<'n Scjffn 
vom Gestein entblösst sind, t'asi alle bekannten Stücke sind an Ort und Stelle durch Verwiiie- 
nmg ealatendeoa UagadurcbaebBitie in fcaten EalketeiD eingebettet vad aof dieaem dnreb dia Art 
der VerateiaeruDg sich scharf abzeichnend. Aas der Verschiedenheit des Ausfüllungsmaterials g^ht 
deutlich hervor, dass die leeren Schalen eine geraume Zeit im Wasser lagen, ehe der umgebende 
Schlamm in sie hineindrang, ihre innern Wandungen aind mit einer mehr oder weniger dicken 
Sbbiebt von ItiyMalliaiaebeoi Kalkapatb Oberaogea mid dar flbrtgaRaam daher wabraebeialieb cnk 
später von dem blaugrauen Kalkscblamm erfüllt ^aordM; dieser füllt ebenfalls die innere Rlhrt 
des Sipho aus, während der viel gröeaere Saum tiriaeben letalerer und der Siphonalbfitie fang 
mit Kalkfipath atis^kleidel ist. 

En ««beint mir eine beiDerkenewertbü Thalaaobe, dass die imiero Kalkspathrindeo der 
Scihalaawaadang ia aehr varaobiedaaeo Oiaden verhieaeh abkd. Die Verkieadung gebt Mets toi 
der Obarliehe dieser Kaik-Iocruatationan aaa, und verbrettet sieh nach Ionen in unregelmfisaigM 

von Haarspalten bedingten Verzwpi'sruneen Die an Stelle des fortgelährten Kalkspathe? nh?e« 
aeixte Kieaelerde ist amorph (Chaicedon) andlog den bekanoteo ChalcedoopaeudomorphoscD oacb 
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Kallnpatt «ad 41» gana EiMfedBmg in dii widrtigir tt» diejenige BAliraiig dar m alU 

gemein verbreiteten VeHiieseloDg, welche in ihr eioe wirkliche Paeudomorphow voo Quart u&A 
Kalksp.Mh «firTit Beeooders hervorzuheben ixt in ^^ieser B«»7ifhnnfr, Hhw» die Verkieseiung sich nie 
in den unmiiieibar angdagenen onreiuen kaiksicm verbreitet, sondern sich lediglich auf deo 
weinen KOkaifUk l»ewfatinkl, «In UmmmmI, der »«f die üngleichartjgfceit de« VerUeaeltuigapto- 
ecfsfes bai iranohledmik OigmlMMii an^köttgan KalkaaeNtiooaB aia%aa lidM m ▼ariweiteB 
vermag. 

Nur ein Fragment fanil sieb vor, dessen Verkieseiung gaoi vollständig war und woraus 
der geaaiBBia uaiain« Kalk dureh Slnra anifvnM werden konnia, ao daaa daa rGckafändige Kiaael* 
sketeu fast genau daa anprünglichen Zustand des Conchyls nur mit unnatürlich verdickten Aussen« 
und Kanimer-W-ini^!!n<^'.>n ij-irsfcnie. Ein äusserst schmaler hohler Raum zeigte in der Milte jHes 
bis ) Linien dicken Kieseleeptuu» 's den Raum, welcken die eigfoUicbe aun verschwundene kammer- 
«raad eiBgeoommea katta nöd voa wo aoa atck aowobl Kalk-, ala apiterKieaelerd« fShrenda Flfia» 
eigkeit, Btots n:\ch zwei Saiteo (oben und unteo) gleichzeitig und gleicliinissig vertheillen. Die 
bia zur Häirte und darüber abf^e-ttiliftentn Exemplare, welche von den Bi wohnt-rn der üingegend 
für Fischversteioerungen gehalun werden, haben fast ohne Ausnahme genau dieselbe Lage im Ge- 
atebi, aiailieh dia Buurhaeiia mh dan anliageaden Slpho aadi witea gekehrt Danrit tritt die Kgeo» 
thümlichkeit ein, dass der letzlere, da er bis weit in die Mitle der Schale hineinrngt, fast central 
erscheint, wenn diese von der Rückenseite bfs) tut Hälfte wnd darfiber abgeschliffen i»! Die auf 
Tafel 16 der Pal. of N. Y. völlig naturgetreu abgebildeten Exemplare können zur Erläuterung de« 
aban Oaaagtao diase«; flg, I aalgt eio Scptum mh daaa Darchbraek dca 8ipko; da diaaar ab«r 
Diimiticlbar dahinter bedeutend anschwillt, so erreicht er mit dieser Anschwellung die Seitenwand, 
an die er anliegt. Bei Beurtheilung der übrigen Figuren dieser Tafel muss der Beschauende nicht 
vaigeaaen, daaa dia Sahniue meist schief gegen die Aze der kegelförmigea Muschel liegen, so z. 6. 
ig. Ibt wo dar Schoitt (obaa) dtweh die lkwekaafi» Unaia arid aadi dam Riekea g^BbH lat. 
Frp Ii- dürfte ein fast senkrechter Durcbachaitt sein. War diese auffallende EigenthQmlichkeit 
einer bei Hunderten von Exemplaren gans gleichen Lage der Grund eines imhums für d'Orbigny 
geworden, der di« Erkliiwig Halla, waUha aoadrücklicb den Sipho einen ventralen nennt, nicht 
accepdiea m woUao ackaint, «o ist «ie bai gaa a neiaa Erwagiuif «in aakr wiekiigaffFiagaRoIg IHr 
Erörterungen ganz anderer Art. Halten wir nämlicli fct, das« das Innert* dr«? S^ipho 7u virlleicbt 
Vis «eioe» räunüidMo lohalls gegen da« angebende Medium voUatäodig abgesperrt war, wie daa 
dia AaafiUla^g doidl roioeB Koikapatk iooiittaii daa aeklaoNriBaa Hauaqpeataioa daMÜah «twafa^ 
ao Boaa ootkwaMiig diaaer Raum nach dem Toda daaTkiara and alao aoek vofkar wA ajoarSob- 
«tanz i^f&llt gewesen sein, die um ein gewisses schwerer als Wa^^er wnr, denn nur dadurch 
ward es möglich, das« alle Schalen in dieser eiaea Riebtang auf dem Boden anlaiigtea. Wir« 
daraaibo Ranai oiit Luft geflUlt geweaen, ao wflida dia fltellaag oflbabar eiaa oa^gakakHc gewov> 
den sein, wenn bei der Grösse des Sipho nberbaapt daaa eia Siakaa noch naögliob war und wona 
oick ao Stelle dar Luft Waaaar eiagedringt bitte, ao wira gewia« bai dar aBaaerardaagiak ge> 
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Alle bisher beobacbleteo Exemplare siad in der Weise anvollatfindig^ <Um Ouie« «ia 
iriohtlicher Theil des untem, spitzen Theiles der Srhplp nnd die Wohnkarmner febh. 

Madi «iiMr beilSafi^n Schätzasg muaa die ganze Länge des Coocb^rb in der MebrsaU 
dtff Flui« von 1 Irin 1 Vi Pom bntragei hnbcn. Die Obnrflftclie 4er Sdiale ist nadb 
ßenebnibuDg mit zahlreichen sehr dünnen fatienfdnnigeti Linien bezeichnet, die mit wellenrdnB^gCB 
Bie^ijn<;en die ganze Länge dcrstlben beder k< n Pii l'omi des F?orizon(fiMnrrh*chni(t'' wirrl von 
Ball aU eine zietnlidi stark abgeplattete Ellipse angegeben. Die Beobachtung an dem oben er- 
iriOmim verkiMeHea Fragment naelit nacb hier «Im GorMctnr nfiiUg. In dw HalPtctea Ftgar 
vnUll eld der lange zum kurzen Durchnu-sser, wie 62:fiO (= 1:0,80), ia dm «Oft nrir flomM 
•«nen hingegen iet dieses Verhält niss = 38:34 (n 1:0,69), da jedoch bd beiden Exemplaren die 
kürzere Axe diejenige isi, welche Rächen- und Bauchlinie mit eiaander verbindet und diese Linie 
bei der «twa beiproeheaen eomfaBteii^Uige des PMaib die BfdMoif des veMlealw Draokee Im 
umscblieeaenden Gestein bezeichnet, «o ist durch beide Messungen die Frage nicht entschieden, 
ob diese Abplattung wirktidi Mne «leprtagliciie «der eine Folg« «rtitteneo Drocke« «vd niSliiger 
Verschiebung sei. 

Die Septa eiad wi« die Schale ««niM dfinn nnd Ihr Ahsiand von einander nimmt mit dem 
Wtciwthan de« CtaBchyb n. Mit Beiiehiiiig nnf d«B j«dei i Ml^en Darohneiier der Sdial«^ 

Behm<'n i^if' Abafändc der Sf wie hvi rlrn meisten Orthocerallten von unten narh oben ab. Der 
Abstand zweier nächstliegenden Sepia bei 26"- Durchmesser ergab sich 5,0"- während er 
bei «inem Dorchmceacr von 48^ bot 7,5^ "■ betrug. Aui gleich laoteode Aosdrücke redocirt 
heiiat dai: wea« der Dtmbnciaer der Schale «ich ivie 1:1|711 eeiyfla a art» » wiito dar Ab- 
ttaad der Kammerwände nur wie 1:1,861. 

Da die Srhfile wie bei allen andern Orthoceren symmetrisch gebaut ist, «o lässt sich auch 
jede Kanunerwand durch einen Schoitl von der Baucb- nach der iiückenlinie in 2 gleiche Hälften, 
ciM vcehie nnd du« Htike theltea und jeder aenkredt anf dieaeni «raten gedadkte Durdiadwitt 
eines Septum wird den Schnitt als eine vom Mittelpunkte aus nach rechts und links ganz gleich 
Terlaafende Corvc rdg^n Anders jedoch ist der Verlauf der Scheidewände von hinten nach vom'; 
nimmt man den Punkt, wo der Sipho die Ventralaeite berührt, zaih Ausgangspunkt, so findet sich, 
daaa auf der «ai g e g en f aa c l al e« Srite, abo am Rlleken dieadbe Kanunenvand nn mgefthr dnn 
halbe Septum-Entfemung höher ansteigt, ein Kennzeichen, woAiTch man aelhal aniStainkam ditaer 
Art leicht Bauch- und Riickfnaeite unterscheiden wird. 

Der Sipbo, wie bereits mebrracb erwähnt, ist seitlich ; von seiner (iesialt giebt die Ab* 
biMnaf der Bnroaia Tertebralia (Bronn Latbaaa tab. V. fig. 13) «Inen «ianiKeh richtigen 
Begriff, nhgMeh ein geiriw einer nndeni («h«nj|aria«hen) Axt angchM} hei Actinoceras 

Bigsbyi sind dfr einrflnpn Glieder kßrzer. tvi> ab^phttei Din Brirachtong eines solchen Sipho 
erweckt uowiilkülirlich die Voretellang, das« die einzelnen Glieder tutealdmig ineioaBdefatcokeni 
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jedooh kO^nng» der Fall Im. 1>ie SipftoosUiSUa hiegl h ilw fiMchBAraag piattlMh BMh 

oben und bildet so einen scharfen Winkel, ohne seihet abzusetzen. Dio naiurgemässeite Betrach- 
tung dürAe übrigens wobl die «ein, dass der unter jeder KammerwaDd gelegene Theil der Sipfao« 
nalbQlle su dieeer eeibet gehöre und daher jedes Glied niebt bloi am der oft erwibntea Aa- 
aobwelloiig, MBden sogterdi ans deai aapflSnaigea Aaaitaa, den Sepii», beatobe. DadlMfc 

wiinff sich diese BiMiing mit vielen Miifelglieilt-rn an die noch lebenden Nautilen ;inBchties?en, 
deren Kammerwände sich da, wo sie vom Sipho durchbrochen werden, ebenfalls nach lutten aui^ 
itilpeo, um, wena anoh nur rudimeotäre, SiphonaUifillea au bildea. 

lo aeinao WaehatbuaiairerUlltBisMa aeigt der Bfpbo etaa andarweitig noch ajdit beobaebp 

tele Anoroalia. Da die Spitze der Schale überhaupt noch unbekanat iat» so ISsst sich zur Zeit 
über das GröMenvcrhälinfss derselben beim jnngfn Thier nichts tagen. Zwischen 20 — 30"- 
Scbalendurchmesser bemerkt man noch eine verbäluiissmäesige Zunahme in die Dicke, weiter 
«ufwbta aber UM dteae hat ▼olhtiadig auf and die Rdlura ohae afeb ia die JMcke arbablicb aa 
vergrÜBsern, wächst fast nur noch in die Länge. Ganz ähnlich muss sich dieHuronia verhalten, 
denn ein Blick aof die Oben cilirte Figur aeigt, daaa aich deicn Breüanauadehnttag vöUig gleicb 
geblieben isL 

Uai dea ionern Bau des Sipho richtig aurzurasseo, ist aaaiahat aÜfUg, an die Bavsrt doa- 
aalbe« im Naviilaa au aHauam. Sa ging dort aiae aoatinairiieba, voa dar biuiigau Dmhil» 

lung secernirte Röhre durch die einzelnen jiMerdings nur fragmentarischen Outen. Dasselbe findet 
bei Actinoceras statt, mit dem Uaterschietle jedoch, dase die Daten der Hülle eine suaanneo- 
bangende ßfibre bilden, ia die aina aweila Bdhra, dia wir Idar SipJionaiaobeida ueuneu wollen, 
eingesetzt ist. Diese letalere jedoeb folit, da aie bodeaiand kleiner ist, den Raum (lumen) ibrev 
Hülle bei weitem nicht aus, sondern beide sind nur an ihrem obern Rnndc init cinan *' r vfrlöthet, 
so dass der swischeo ihoeo befindliche Baum gegen da« amgebende Mediom völlig abgeschioeseo 
iat. (El «arde bereila crvihal, daaa Trooat den Baad diaaar iaatm Röbro aidi Aber den Hand 
der Hölle biaaua, bia in dam der allgemeinen Sdhala, «III Terilngem geaeheu baban.) 

Im unlera Tbeile der Mtisclid, bis ungefähr zur Hälfte ilirer Länge, erscheint die Röhre 
als ein etwa stiirker .Siranjj, der mit fast gleicher Dicke himhirehy.iflii , in der Mitte jedes 

Gliedes der lliill« sich schwach erweiternd, durch die hier aussirdblcudcii iUdien. Weiter auf* 
«iria in dem Theil« dea Sipbo^ «n» die ROll«, wie wir oben aabea, aieht ftrner anwicbat, 
wird die innere Scheide rasch breiter, bis sie die Weile der äussern Hüll« mit der letzten Scbei- 
dewand eriaogt. — Sie fährt dabei fort, sich in jede Kammer schwach ati82u>lchnen und gt'%vji>nl 
dadardi Acbnliobkeit mit der Wirbelsäule höherer Thiere. in diesem obern Theile (der untere 
lieaa keine gaaAgande Beoliacbtung an) iat der Darebacbnin dar Sebalde wader kreiaCBrmig nook 
elliptisch, sondern die der Rauchadte aagewendeio Saite iat aui!gekdltl, ao daaa der Quenehnitt 
eine oierenrönnige GeRtnh zeigt. 

Di« Radien oder Sirablea entspringen, wie erwähnt, aua Verdickungen, welche die Sipho. 
nalaekaida im waileaien Tbeile der aiaaeloeo Glieder zeigt. Mit erhaltener Substanz aind diese!. 
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hen bis jslil BMh aicfcl gsAudM «wdta, nad an Im dMwr au Madir Aildar V«r«l«iiMra^ 

auf die uraprüngtiche Me? -hnffcnheil achlieesen. Dans sie die knikige Nainr rler Hohm hrsn^sen, 
Too der aie Abswei^ongen sind, gebt daraot hervor, dasa der turyataiiiDtache kalk8|»aib, wekber 
4flD Baim swiaolMa StpbonlUlb und SipbonalMlieide «inlQllt, in «Um finen das Vcriinf dar 
Badieo in Form horiioatol«r Meiner Kan&le teigt, die ilin in den eniaprechendcn EDtTeraaqgeB 
darcbbobren ; di^s« sind da, wo aie aicb von J^r Miltelrühre abzweigen, oft norh h'-n zu etwa 
der UälHe der Länge mit den JÜuttergeateiu getölk und dann leicbt darch die «lunkle Farbe zu 
«rkflooeo. — Bin Fragment einen Actinoeeran von Drammond-lnUnd, welchee »ich Im 
Bonner Museum findet, zeigt den ErballunganHland der Bigabyachen Kxrmplarcj hier ist 
der Raum, iu Im s'ch dii- Sir-ihleti verlireiien, zum Theil höh!, nur die innorn Wände und daher 
auch die Strahlen selbst aind unt kleinen Braunspath-Kryalailen bedeckt, die daher die Form der 
BadiM^ «aan auch aekr roh erbahen baben. — Dfenefben «raebetnrn iMtOrlieh, wie aach tn der 
Bfgaby'aehen Figur, viel dicker, als sie wirklich sind, lier Erhaliunj;H/.us(i)i)d der Exemplira 
vom Blsckriver bietet keine Gelcgenbeil die Bigsby'arhe Angabe, dass die Zahl dor Strahlen 
QOgeiahr 16 sei, za prüfen; doch liegt kein Grund vor, an der Richtigkeit deaaeo zu zweifeln. 
Am der Ansaht der Sligmen su echiicMeB, weiche rieb ab Bmehstellan auf dem Steiaken» der 
ächeide darstellen, würde es acheinen, als ob die Röhrchen paarweiee cnlipringen» win ee denn 
auch möglich ist, dass sie sich im weitem Verlauf nochmi)?» iheilen. 

Der altgemeine Cbaracter, welcher aicb aus dieser Beecbreibung ergiebig ist vorzüglich 
darah die grtMee liamfiehe Aoadefaoong dea Sipbo and durcfc deeaeo eigenthfiiBNclwn innerD Bao 
hedtoigt; CS würde jedooh «enflfg aeia, wena man namMflicb aiM latstcicm Ometende auf eine 
Fundamental-Verschiedenheit im Orirnni^atfoniplrini- von Actinoceraa achlieaaen wollte. Eino rmf- 
merksane BcoliacbtaDg der anderweitig bekannt gewordenen Efgealhünlicblieiten im Siphonatbau 
der Oiibooereft sefgl, da«i wir die Eigenachaft der wemhen TbeHe, na Sipbo dne kalkige Hall« 
an bilden, aehr ongleieh verthailt faden. In de» groeeen Sipbonen der Vaginati (Quenst.) findet 
■ich kfin«' Sijtir einer derartig-en Sifkretion und die venrh^rdenen Schichten , welche nach de 
Verneuila Ueobacbtaag di« SipbonalbüUe dea 0. duplex Wablenberg (.M- V- ^ de U 
Rmeie IL pL Si f. 7) «aenmmenaeisen , eiad lediglich aie eben ao viele üb einander eiedtcad« 
¥crlingerangen der Sepia au betraehkw, mit denen aie auch der Substanz nach übereinatimmeo, 

wribrcrif! der Siphcmnl A[i;inrnt von Artirtorpr^is eine KalkaubstHnz al>pnndcrt, die «iVh durcb ihlO 
Zereturbarkeit eng an die Siphonal^< kr rii n-n d» r lebenden Nautikn aiixuachliesaen scheint. 

Andererseiia scheint eine rudiuieniäre Entwicklung der äueeero Uülle die Notbwendigkeit 
«iaer baaiMdctn featen Decke flir die bintlgea Tbelle deo Siph» lU bedingea, wie ca beim leben> 
den Nantilua und derjenigen Gruppe der Orthoceren der Fall ist, für die Herr von Eichwald 
ganz nenerlich (in vNatarliialoriaehe Bcmerh. Moakau 1861) den Namen Trematoceras vor> 

geschlagen hat. 

Die Gattung Actiooceras aeigt den beiden obeoerwähnlen AbtbeilaqgeQ gegenüber den 



drittes Fall, aamlloh die gWebMitige Eaiwiakelnag ebwr ««»Haiindigen SipboBalbADe und eiaar 
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kfikig«!) Siphonalscheide. Eid be«oadera glGokltch«r Umstand ist es , da«s dieacr tolstere Fall 
gM»de bei finpr Gnttun? pinirilt, in der die räumliche Entwickluns die»*« wichtigen Organa eine 
M Itedeoiend« iatj denn statt den Bau desselbco f&r einen gans uagtiwöhaiiciten su nebmeo, 
emekfliiit ea richtiger, dto liisr IwoliMhUto Aaordnvng aadi ImI milani QmiumMvmaidlM v«^ 
auHzuaet7.cn, and, bis neue Benbacbiungen ein AnderM hbren, anzuaahMBj daaa 41» wiebM 
llieUn im Sipbo der «Vaginati« in Ähnlicher Weise grappirc sind. 

Wir haben endlich noch eine ganz besondere EigenlhSmlickeil zu erwihnco, die sich in 
'gewissen Sipbonen findet; das sind die Lüngslamellefl , welche nanentlidi bei CyrlOBtral d«> 
py«MUBi Golilf. dar Eifel ao aaktn ariialteB sn aabi pfagan. 

Diaaa IaimIIcb lind ibrar Lage und Baiobalimbatl aaeb wader mit der SiphonalhQlle, aa 
die sie sich anzulehnen »cheinen, nt^rh mj! der kalfciem Scheide zu identificiren. Zahlreiche 
Querdurobachoitte, die ioh an den in der Eiiel ziemlich häufigen Fragmenten nachte, acbienea 
daa Eaaoliat sa geben, dan im natna Thalia dar Sebala dia LaBieBaa na IGualpnakia darlUHn» 
gant oder fast suaaBiBiaBiloiaaB, wibrand wattar tdiae fai ihm Mitte ela freier Baum bleibe, der, 
verlängert gedacht, die nl'^'? iTieine Form und Lage der innern Röhre von Actinoceras dar- 
atdlen würde. — Die Lag« dieser LdiBclIen und ihre solide Ueachafienbeit erlauben nicht, aie 
mit den Stnhkn dar «bau ganaauian GMluag su vergleichen, wir mflaeen aie ▼lelaMhr aia Ana» 
füllungeo daa Baunea awiidien Bfliie oud StAeida beiradrieo» der wahrscheinlioh ia dam Maiaaa 
als das Thier weiter vorrückt, aufhört, der lleerd wichtiger or!rnni>rher Funklinnpn zu aaia Mad 
dessen Ausfüllunj; zur Befestigung des ganzen Apparates wesenllicli i»eilragfn mubi?. 

Dasa auch bei Actinoceras eine ähnliche Ausfüllung stattfinde , machten wir bereite 
abaa «abiaebejaUah, aad aa aobeiai die DacArlicfaa Funktioa^ dia bei nawiar denailigeo KanatalM 
voa der Saebe daa anaMraUeadHi Kaailau balsaiegeB iat* dia au aaia, danStoilWadwal «ad dia 
AU»gnm$ aiaar fcaiaa Amrailuiie ia dam voa ibneu durebiogeaaa Rauma ca vermiMela. 

Ehe wir zu andern Betrachtungen öbergehea olKi um die Erörterung der Formen nbza 
schliessen, mlS^e hier gleich das folgen, was i'iher den mr-rkwürdigen Bpgtcitcr tmscrs Actino- 
ceras den bereits erwähnten Gonioceras anceps Mail zu sagen ist. So viel sich aus der 
iuBsarn Form Mblieaaen Um« , bat dar STpha deaaelbaa die gr6aate Aehnlicbbalt mit dam voa 
Actinoceras, aber die Form der Schale ist so aosaergewöhnlich, dass im ganzen Bereiche der 
Galtungsverwandten nichts Aehnliches bekannt mt. Die Schale ist näiiilicb von der Baueh- nach 
der Rüclicnseite der Art zusammengedrückt , daas die Breite des Thierea sich zur Dicke noch 
Bali, wia 4:1 bia5:l «ariiili. Dabei aind baidaSeUaa vOllig «obaifkaaiig mil dar QuendiniM 
dM GehSoaea ceigt daher die Form daa DoMdMobnitta eines acharfrandlgeii MeaMiaa. 

Vergleicht man die HaH'Rchcn Figtma mit der von Bigsby aad in der Lathaaa 
(Tab. 1, Kig 7) gegebenen Abbildung des von Bronn benannten Conoceras angulosum 
und erwägt man, dass die Bigsby'schen, wie die Uairaehea Ebtemptare einer Lagerstätte ange- 
böm, ao ditagt aiah dia OebeiMmanK aal, dami «fir aa biar abanaala mit Mmrtiaebaa Arta» 
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M tlra> habea. Nicbst der gans ungewöholicheo Gedrängtheit der S«p(i i«t beMMidera di« bd 
Hall, Tab. 14, 1%. I. an ainigaa GKedeta aagcdaniate pAitfürniiga Figur in baaduao, die bat 

dem Bigsb y'scfien Croqtiis ohnf Wei'fri>«i der pinzen I^än^-c nnch «ingezeichnet und vervoll- 
at&ndigt isu — Wie der Irrlbuin einer aeitlichea Begränzuog entataaden iat, zeigt beaondera 
Flg. 1 a. der Hall*«ehco Tafel. Dort iat an der redriaa Seila der Figar efb Znaamnealaaftn dar 
Kaainarwände , da wo eie eich umbiegen, zu bemarkan, welches eine Folge ihrar grossen An- 
nShernng und des Zusjnnintaflfpssens dm V.TStcinerungsmnssL- Ist. Dtnktii wir un« diess durch 
die ganze Län^e rortgeeelzt, und die qi-iilichen Ausbreitungen, wie an der linken Seite von Fig. I, 
,wagaB ihrer geringeren Dieke noob von Geatain bedadit, ao anlatabt eine Form, die am ao 
laicblor läusohc'u wird, weil der miniere Theil bei tbrtgesHztaB WaebaÜram der Schale, wie 
Fig. 1 a. Efig-t, nicht nur relativ im V<rt;Iei()i zu ricn St iienltogen, sondern auch verglichen mit 
■einer eigenen frühereo Breite «ich verjüngt. Man kann daher, und das echetut daa beste Kri« 
(crium der bebauptaten Ideoiillt von Conoeeraa und Gonioeeraa, durcb bloaaea AntetehMn 
der aeitlichen Ausbreitungen an die Figur Bigsby's (und der Lethaea) die wahre Form dea 
Fossils d!iri?tt'IItn. Irh werdp, wo sich noch «i izu V^eranlassung finden sollle, den Hai Fachen 
Namen, der unseweiicihiift den hier in Betracht kommenden Gegenstand bezeichnet, benutzen, oboa 
dadnich dar Eniaebeiduog der PrtoriiSCaAaga vorgvalfao an «ölten. 

Naeb Znaeamenatdlaag der Thataeeben, waiehe aua der Baobaebtttog aick ergeben haben, 

gefangen wir zu dem Punkte, wo n nölhig wird, über deren Interpretation Einige« zu sagen, 
wobei jedoch die Bemerkung von vornherein nölhig sein wird, das«? die Wissenschaft am Aufbau 
neuer Hypothesen um so weniger Interesse hat, als die bei dem jetzigen lebhaAen Weltverkehr 
oabr wabraohcinlidie Erlangaag neaer Na«(ilua> oad Spirnla-Giaaiplare, die Frage nacb den 
Siphonal- Funktionen voraossichilicher ^^ ei<!e auf anatOmiBchem Wege in der Kürze zur Entschei- 
dung bringen wird. Die augenfälligste Er$cheinun<r nm Sipho ist unstreitig »fin ausnahmsloses 
Auftreten bei allen gekamnierten Cephalopodenschslen der Art, daas man mit Sicherheit behaupten 
kann, daaa eine Schale, an der er aiob nieht ladet , keinem KopffQaaler aaicehört baban kAnne« 

Diaee Allgenainhalt dea Sipko erklirt aidi ana swar vollkommen aaa der oben barvoi» 

gebobenen Nothwendigkeit, jede neugebildeie Kammer mit Luft zu füllen, waa bei einem im 
Wasser lebenden Thiere noihwendig eine eieene Verrichdinp erfordert, lia eine einfache OefTnung 
aacti der Kiemeohöhle oder eine Lücke in der Anheftung des iiingmuskels nur Waoser zuzuleiten 
vanaSehia; diaaaa Badörlbiaa badiaigt jedoch keinen eomplicirten Apparat, denn eine ainlbeb« 
SpaltöflPnuog, wie die in die Klamenhdble anamfindanden Dräaan-AuaQkmngagftnga wfirde vdlllg 

daSU ^'eriü^ren 

Em einlacher merhaoischer Process wird überdiesa nie die maoniglallige Bauart dea 
Organs, and ■amaallksh niebt die groiaea Abweichungen ia aetnar liumlicban Auadehnvng erkli* 
ren. Bta Oignn, wekbe« dem Kitrper ala Moakd oder Stitie dienen aoUte, würde wahracbein* 

lieh in einem entsprechenden V(>rhriltr>i'i'? 7,ur Grösse (fps«elhrri •^^cprimien beben, wie das z. B. 
bei den Scblieaamaeliela der Zweiscfaaier der Fall iat; sutt dessen sehen wir Tbiere, die 60 — 80 
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FAind geiPQfeii babe« n^gM, mXt MerkieMlekcn Sipkoiwii venebea, wihvead die uaduM von 

3 — 3 Zoll DarchmcMer die Sfirke deeselb«n die Ufiirte der gaDz«n Körperdicke ausmacht. — 
Die räumliche Ausrlelinnn; dieses räihsrlhnften Organs unterliegt nur dem einen Gesetz, dass alle 
im Verhäitniss sum Thier wirklich grossen Sipbonen der Cepbalopodenschalen der ältesten Orga- 
■fMiiOMperiod» mierar Brde eagehOteo, eo den jedee epitete Aufttetea dceaelbcn «ehr eine 
Hmtoiscenz , als eine Wiederfaotoog iit 

Die Frage, ob die dünnen Stränge, welche die Schalen (iir Nautilen durchse'ren, noch 
all' den Punktionen dienen, für welche die mächügen inneren Röhren der allen Orlhocereo in 
Anspnirfi geoommeo waren, liNt aiok voa vonikereio aehweriick beantworten, aber wabncbaiit- 
lich erscheint es in hohem Grade, dass die letxtern einem der grosaon Orgaokreiaa TegefaliTer 
TbiiiKkeil angehören, in die man das Thierlebeo überhaupt tu zerlegen pflegt. 

Die aufmerksame Betrachtung des nll^emeinen Organationsplnncs zeigt aber, dass dieser 
bei den Cephalopoden ein höchst einfacher und sich gleich bleibender ist. — Die Respiratioiis* 
oigaae anter hScbat maQofgfaebea Formea ▼on den veracbiedenen Gaateropoden an faai atlen 
Körpertheilen getragen, benchränktn sich bei den Cephalopoden auf eine tiiizii;^ Form und Lage 
und schwanken in der Zahl nur zwischen zwei oder vier. Nicht minder einiaeh und dabei hoch orga- 
oisirt sind die Verdauungswerkzeuge und ein gleiches gilt von den Organen der Nerventhätigkcil, 
«0 daaa der Syatenaiiker, wie bei den Wirbeltbicren, die Haoptebaraciere aua den Bawegaaga» 
und Greifbigaaen herz-ulriton hat. 

Diese einfache Uegelinrissigkeil wird jedoch nach einer Richtung hin nuf höchst merk- 
würdige Weise dadurch unterbrochen, dass die Maassregeln, welche das Fortbestehen der Art 
aiahefB, auf bddiac wondaibara Weisa aebwanken. 

Waa man in dieaar Htaaicbi bia jetzt wdaa, iai awar lediglich doreb Baebacbtungen der 

schatenloscn Gallurgen und der Argonauten gewonnen, dennoeh Isl es goei°;npt, uns üher 
die allgemeinen Hiltel zu belehren, welche zur Sicherung des Fortbestandes der Arten zur An- 
wendong komraco. An dia wvnderbara Veritümmerunf der HinndiaB von Argonauia und an 
die markwürdig construirien Saaaieamaschinen genügt es hier nur zu erinnern. — FQr dia Eni' 

Wickelung im Ei gilt hier die allgemeine R>>gel, (Idab dns jim^f- Thier darin vollRiändig ausgebildet 
wird ond beim Auskriechen bereits den Lltvcn gleicht, also keinerlei Larvenzustämie durchläuR. 

Daraus erwächst die Noihweodigkeit einer derartigen Fürsorge für die Eier, dass das 
junge Thier abbald in daa Medium gelange , flir daa ea fibarfaanpt bealitemt fal. Dia kötlen- 

bewohnendenOalopoden befestigen ihre Eier in Bündel vereinigt an Steine und Pflaaaen; manche 

den Sepiden angehörige Hoclisce-Hcwohner sollen zu g-Ieichcn» RohuT zeitweise die Küste be- 
suchen j bei Ommastrephes beobachieie d'Orbigny, dass sie die Eier durch einige Saugnäpfe 
an einen der Arme befeaiigen and bia cum Aoakrieehen mit aieh berumtrageo; aoeb andaraflbar» 

heben sich, wie man glaubt, jeder Sorge und übirlfiSürn die Eieriraiiben dem Spiel der Wellen, 
endlich die Argonauten tragen ihre Eier in der Schale mit sich und sollen nach neueren 
Beobachtungen beide zusammen von eich werfen. — Von U«u I^autileo wisaen wir in dieser 
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Hinsicht gnr nichts, können aber sohlieweo, dau ia demselben Maasse besser für sie gcaorgC sein 
wird, aia ihnen die ununterbrochene Behauptung der hohen Sc« wichiiger als Hen nnckieo Ccpha- 
iopoden ist. Ein Nautilus der Küste xa nahe koaineod ist uoreiibar verloren und tbaa ao 
■•«■M M 4ia Eitr wwohl tri« die JaageB Mfa. Di» aha Wahl*abcr«*Mb» Hoobaehtting doM 

kleinen Orlhnct-rjuiten im SF[»ho eines gröss^rrn (Orthoc. duplex) ist neuerdings von II all an 
iablr«iohca Exemplaren seiner Gattung Endoceras bestädigt worden und der letztere stellt geradeso 
Behauptung aur, dasa diese aallallend« Enoiieiiiung nicht dnich ein außlliges llioeiniallen 
klriner Gafetaian ia die SlpboaM d» gtoaaea erkUri werden kteae; er iat g ea riig t dicaejiaaereii 
Röhren als die Träger einer Art von Gehärmutier za h(iriirht"n, rn t1f>nen das Ei seine Entwick- 
Inogspbaseu durchoiacbl. Aus den oben aogelubr(«o Grüuüeo erscheint ee überfl&asig die Dia- 
knaaion dieaer Ptaf« hier in extaiwo ▼onunebnieB, dooh sind wir en den Crbebar dieeee kihiMa 
Satzes schuldig xa erklären, da«s wir im Ge^'ens^iix xn der Ungläubigkeit, ^leher deieelbail 
atl^emiin lie^r^gnete, diese Theorie flir die ent« liaiiea, die deai Sipho FanklioneB neebreibt, dia 
er lüglich erlüllen kann. 

Wir versuchen im Folgenden eine verwandischati liehe Zusauuut^nstellung der bekannteren 
Fanaen wie aia aoa dea baobaebMen Tbaiaaehea eich «ai laiahleatoa aad folferioktigai«» aa er* 
gahaa aebeinl. 

DfT Versuch dit Srha tlt nkrfutmTing und ihre Ahsiufnngcn als Haityn Finthr ijun -'^^ tiiimI 
SU benoizeDi ist besonders darum als missluogen zu betrachten, weil diese kiümmung, (ien ver- 
achiedeaen Arten in allen Graden «nd AbetnfbngLu eigen, eine aofaarfe Abgrenaung gar nicht ge- 
slailei und lur den OrganiamaadceThieres von /.ieialich Ontergeonlneter Bcdeiltnaf aaaein scheint. — 
Die Srh w rrii-k l ii"!), welchen m;in bei der Trennung von Nautilus, Gyroceras und Lituites 
bisher b<4^gi»ei«t, »tiid dafür ein schlagender ISewei^, tiicbt allein dass im Allgemeinen die ale 
Nautilf imperfecti ven.Qaeastedt beseiohnetea Formen deh donh ihre ia der llilla «Orae 
Spirale auffuIHgat anietadmidan, ao verhindei N<iu(. < ycloHtnmus PhilL aQgar nach eiaar Ab- 
iöeung des letzten Umganges mit dieser UnvolikonMumbeit die Einrollung. 

Was oben übi r die I^age des Sipho gesagt wurde, zeigt, daas man seiner Lage von der 
Aussen- oder Innentieii« der Spirale ebenfalls eine zu groase Wichtigkeit beigelegt batj daifir 
apriaht vor Alleai die uavarfcaaabare Vcrwaadiaehafi, welebe «a mehrere« LoeaUtdfen die dort 
▼Offkoauaandaa «adogaalriacbaa Aite« nie den «xogastriscben dea gMobaa Lagen zeigen. 

So ist Cyrtocraa depreaaum Goldf in dt-r EiTc! von einer endogaslrisch-gckrümmlen 
Art b<>gleilct (Phragmoeeraa aub ventricosum de Vera.) deren Ilabitus und räumliche 
Sntwiekelunff ihr mit den erslera avAMande Aebalicbkeit giebt. Zwei Arten mit länglich-viereckigem 
Sckaalen-Danthaclinitt aua schwanen obmiloriscbeu Kulkm Buh rseos zeigen eine ganz ähnliche 
lIcherL-inittimmung in ihren äusseren Kennzeichen, und doch li<^t der gaoi gleich galnldele nod 
siiuirle bipho hei der einen An au^en, bei der andern inneri. - -- 

Ein Gleiches scheint für Cyrtoceraa Archiaci de V«m. tßusaia L 34 f. 11.) und 
Oompbaeara» Eiahwaidi da Vera, ibiti. tM C ft. sa gahca. 
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Am dIcMr svfiilleiHlni UiMblinfffkeit der KMiiiaeiolwa, welah« dis natorUMoriMfta 

Ap^rilifhktit bedingeD, von den hi» in's ünpn lürhe abgeeluli'-n Krfimmungs nrn'lf n nnri Kichiungeo, 
tchÜeüAt mao wohl mii Recht, da» leitier^n eine wichtige organische Eigenihümlichkeit oicbt u 
Grunde lieige und wir v«i«iicfceii c« daher untre Hiia|M-Eiiilliej|aiig «u dem Bw dce SiplM» 1lfl»> 
auleiteB. 

Die GPiJreiiwnrl k.ilkigf>r RokretioiiPii im Innern der SiphoniilhüIIe PiraMenförmip ;il»ge- 
Isgert, deutet mit Bestimriilhoit auf Abweichungen in der Natur der absondernden Gewebe und 
(ritt, soweit die Frfabmng zur Zeit reiohl, mit aodera natürlichen KcDOMicben verbuodeo auf, ato° 
deren weseDiliehete der |»er(B«hirarfiirmige Sipho mit sehr oiedergedredtteii Gliedern «nd die ge- 
dringt stehenden Scheidewände hervorzuhr^icn sin(7. Wir oeonen diese Gruppe Actinosiphitae. 

Die bierhergehörigcn Arten zerfalli n zuvordi rsf in zwei Familien; in der Pt^ten In der 
Raum zwischeD Siphonalröhrc und ilülte durch eine wahrscheinlich organische i>uti8tan2 ausge- 
IBIlt, die durch offene Canfil« fu^üihrt wird; in der «weilen Panitie findet die Ainllltlunf dnfcii 
unmittelbare Verkalkung der üii-kleidertden Gewebe wie bei den CorsUeu ttntt, mit denen die 
SIpbonen derselben atirh verwechselt wurden (lleronia Stokes). 

Die erste Form tritt mit den ältesten Repräieotaniea der ganzen Ordnung gleichawiiig und, 
in Anerilia wenigatenn, «aier den Vaginaten^Kalken (TreniOD-limentone) nur. 

Die bekannt!» Arien ihtilen Bich Datni^gcmiaa in 3 Gatiangen nemiick 3 gende Actino- 

ceras und Gori i o c <■ r ,is und eine exogastrisch gfkrürnmtc, wenn C y r ( o c (> ras Verneaiianuni 
de Kon., wie au^ dm Form dfs Sipho wahrscheinlich wird, hii*rhtr giliort. 

Die zweite Gruppe, vielleicht erst in obersilurischen Schichten auftretend, und durch die Aus- 
fliUnnt der SipbonalhQlle uii •trahlenüSrmig gestellten LSnig*lnnie!len an^eieiebnet, wird mait am beaten 

mit Stokes' Namen 0 r iii n c e r:i s bt-legcn, da dessen Definition dieser Gattung als völlig miss» 

lungcn zu betr.irhten nn>l t-mi- N'tTWfrlisoInnir nicht zu befurchten ist. — Die Arien, deren Sipho 
den Character von Ormoceras zeigen (Ornioce ra ti d ae), vertlieileo sich cbenlalla in 3 Gauungen: 

eine geradaebaalige (Ormocerna), eine gekrfimmie «xngnatriaeke (Cyrtoeerna Goldfost) and 

eine gekrümmte endogastrische, für die ein neuer Gattungsname aufzuMdlen bleibl, wenn man 
nicht den Deshayes'schen Namen Campulites darauf nnwenden will. 

Eine Spirale (exogastrische) Art, welche sich in Mr. de Verneuils Sammlung (aus ober- 
«turiacbem Kalke Bfihmeas?) find«, ist in denwelben Falle. — 

Die swcite an Arten bei weitem zahlreichere G nippe ist dndnrdi von der ernten vtw- 
scMedi-n , dass ihr Stphonalgewebe nur dann eine Ab?on l'-rnrür frvtff Theile zeigt, wenn eine 
unzureichende Manlelverlingerang die Bildung einer nur rudimentären Stphoualhülle bedingt; die 
KalkackMiioa bildet dun mir eint dnrsdwBfthrsi din kninen andern Zwedt hat, »bi dieBflndifitsnng 
der wdeben Tbeile, mit denen sie überdies in hfichat lokerem Zunummenhange siebsn m«s«j 
wie Va!«*nciennea Nautilus zeigi, der einen grossen Theil seiner Eingeweide verloren, und 
U-otz der Sorglosigkeii, auf welche diese Verletzung hindeutet, ein langes Stück des biotigen 
fiipho MM neiner Kalkbillln ndl karaosgezogen battnit 
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IHdSfpbounsil» aaeh ife v«l]Mindis M, liigt keiBeSpaif« «inM ZmaamenhuigM 

mit rfen sie ausfüllenflen weichen Theilen ; die merkwürdigen inneren Röhren der Endocere* 
deuten darch Glanz, F«stigkeii, ADwacbMlreifuiig uod ErhnliungszusiaDd auf eioe Bildaog ftlN 
wfrlicher Sehsaleosalwuiox, die sich leicht voa deo kalkigkoroigen , leicht zentörbaren MMerial 
der AetinoeeTak-Strahlm «atendiddct. 

Wir nennen die Gru|)|)e Coplosiphicen und Hiellen an Ihre Spitze eioe kleine, wohl- 
characterisirle Famile »inflati.' Dahin gehören eine AomM von Arien mit seillicbem 
Sipho, durch die eigenthüuiiicbe Muodbildung, welche die Scbaale Tast gc8chlo«Beo erscbeineo 
llatt, Mwie duKb «jae im Jugemtnutnid» filier«i^(«iide ■eilliehe Aiid>iMaDg(Dtck«iisaaahme), 
die zu einer späteren Zusammenziebung des Oberandes oölhlgt und dadurch {m amgewacheencn 
ZmlaDde blaaenlVirmi^ aufgetriebene, iiauchigc Formen erzenst, ausi;ezeichnet. 

Es gibt davon sowohl gerade als gekrümmte Arten; die erateren vonSowerby mit dem 
benitt früher fOr eine Inaekten-^Mtiuag verbrauelitaii Koneo Qomphoeeraa aiad tpiler 

faat gieicbzeiiiß von fischer Apioeetas und von H'Coy Poierioceras genaant tirordeti, iiie 
exoffastrisclie Form hcisai Oncocern» (HüIIi die endognsirifche Phragmooera«. Die Hölio 
der unteren Kammern und das rasch« Anwachsen in die breite, kann zur geoerischen Bestimmung 
manoher Bruehatflcke dienen, dfa wie Orth. i>apif orm« Roem tPsleeootograph. III. t. S. f. 18.) 
sich dadurch als offenbar zu Apioeeraa gehörig efkcnnea iaiaen. Obglekdi ea wahrscheinlich 
ist, dass diejenigen Orthoceren, welche man vaginnii zu ernennen pflegt, nuT die bereits 
versuchte Aulsiellung einer eignen Gattung (Endoceras, Cameroceras) volles Anrecht haben, 
an IlM aich dodi aar Zeit noch ao «enJg n^en, waa ale eigentlich charaotrisirt, daaa ale fBgUoli 
noch am Anfang der eigentÜ« In n Orth nee ren stehen bleiben können, welche daher, «lle noch 
fiiitigen geraden Formen in sich srhlii-s-scnd, an die Spitze drT letzten Familie treten. 

Die im eiofadien Bogen gekrümmten Arten, welche sich den Ortboceren zunächst an- 
aohliaaaeo, siimawn niC kMeran aoJ auffallende Weiaa Abaiein. WihivMl nun nömiicb bei 
den meiatca^gekrilainiien nnd apiralcn Arten bemcekt, daaa die gekrümmian Faunen raecber an 

Weite zunehmen als die jicrnden, woflurch zwischen beiden eine bis z« einem gewissen Grade 
natüriicbe Grenze nachweisbar wir<l, zeigen viele der hier in Bede eteheoden Arten die genaueste 
AebdliCliheit mit iohiep Onboceren, ao daaa nan hier mit mehr fittüA ale in Mher erwihnicn 
Fillcn an anfällige Verbilduogen glnoben niAchfe. — Dabei aind sie, obgleich nicht arm an Arten, 
doch, was i'i'' lr;dividuon nnl>elangt, numerisch schwarh entwirkell. D'Orbigny's Gattung 
Haploceras') iiilh, obgleich in anderein Sinne begrenzt, doch weit näher mit unsern exogastrisoh 
yekrüniniten Arten naammen ala M'Coj-'s Trigonooeraa und Caropyloceras, weahalb aa 



*) D*Orbfffar schrtlM Apleeeret, Apleerathas ate. weil IBr «He fremAsistbe AasiffMka in 

Afpiriroog gleichgOllig i»t: d«m ohngeachtct glaube ich, dm» wir im DeutscheB di« FAr BUf richtige Scbretbtrt 
hantsUen bMUmo^ iek «eUe dsbei voraas, das« btide Worts voa aalöoS Moples, abgsteilct Msd, was nirgands 
geaaft ist. 
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nveekmlaaig «dn Mrft» d'OrbiKny'« Kanw dttlr IwiinlMhalifib ^ Uittr dca bckautett 

Arten «f-h'-inf ^frh kpine pn^n::a7triMbe MI BttÖM, 4oiib tM OT wahfieMiKoh, dM IMn itt d«r 
Folge auch diese entdecken wird. 

Obgleich es wahrscheiolich iat, dase diu im einFHohen Uogen gekrGinmtcn Arien durch 
alliBälige llebergäoge Aich aa die «pinileo eng anschUes8«o, «o bleibt doch vorläufig nichcs aodere« 
als cbM kOwiliohe GicMbeMiiunaag und iHeM wiid BOdi lekwierigcr, wmb wir «■ dto 

Spiralen roniieD kommen, deren Aufroliung alle erdeuklichen Variationen zeigt. Indem wir eine 
UniersrheiduDg von offenen und gcechlosseofo Spiralen vorachlagen und unter den ersterea alle 
die vereinigen, die entweder in der Mitt« 0<i«r swiMhan ihren Umgängen einco lewm Bmhm 
IsMea oder drren iMiier dngn^ lieb von dar vorbaig rtm ide« Wfudaag tNont — aitgaht 

keineBwegf«, dass Eintheiliing nrrtit nnili rs- lI«; j)rnvi>;nriHch sein kann. — Mf rk'.^ nriffg ist 

io dieaer Uinsicht besoadera, data io der ganzen Ablheiluog der Nautilidao di« apirale Form 
Sbarhanpt in der «ntcn Anlag:» de« Sobaalaabai^« meht an erkenaea iat Eia AaMHioit, aad 
aelbat Arten obae aHa lavolubilitit, deren Umginga sich aar leicht berühren, teigt im laoem aeiner 
Spirale einen knopITörmigcn Anfr>n»epunkt, der auf aciner OUerllnohe bereila durch eine Furche 
die Ridttung andeutet, io welcher die Spirale waobaen wird und diese« Knöpfchen ist bei eioeai 
AaiBk finbriataa, dar Ober etaea F\aa8 DarehnMaaer «mfeht, eo aaaaefwdeelKeb kleiB,'daaa 
4ia AaflIaS* ^ e raten Windung aich wahrscheinlich achon im Ki miHhildeien. Die erste Kammer 
eines Nautilus ist dagegen ein Näpfchen von hnrächilichem !>tirr'!inst>«i<«>r , in dem da« Thier 
offenbar eine Zeitlang aufrecht und frei sitzt, »o dass es vielleicht nicht müglich wäre xu unter* 
acheiden, ob bei femarem Waehatbnm aieh ein Nanttlne oder «in Ortbocarae anaUldan wird. 
Die Figuren B. und C, auf Tab. XIX. aiellen erslereo ein Fragment von Nattt aratnif latalere den 
Anfang der Spirale von Ammon. fitnbriatus dar; das Original zu B. stnmmt n^i« mittlerem Lisa 
Schwabena und iat ähnlich von Quenstedt Cepbal. laf. 2. fig. 8. abgebildet woi deo^ der Ammon. 
flnbriatna iat an« obena Liaa der Gegead v. Nilband ia daa Cevcanen. 

Viele Formen, welche von den Nautilideo durch Einrollung erzielt werden, zeichnen 
aich doNli Scbwaakuagea, dareh Abweichungen von deai Qia|»ffBBglfcbea Plaae aua, 'ia «ir M 
den Amiaoniden vergebens suchen. So bildet Nautilu» oxystomus Phill. (de Kon. iah. 49. 
f. 3.) einen ersten Umgang, der nns einer (rundlichen?) Röhre besteht und einen weit perforirten 
Nabel zeigt, die folgenden Umgänge werden allmdlig involui und es enistebi zuletzt eine flache 
Sdkaiha, darea leista Windung M Aber die varhefgabenda bcndneich» und aebarfkantig gekiett 
iM. — Fatt umgekehrt verhält eich Naut. cyclosiomua Hhill. (Yorkeb. U lab. 23. f. ^6.i d«r 
ebenfalls einen perforirten Nahe) hat, dessen Windungen aber dicht aneinander liegen, bis auf die 
letste, die aich nach Lituiten-Art gradlinig davon eoifernt. — ' Hält man aU empirische Regel lest, 
daaa daa •quak« diaGattong, daa »«imBnMa« aber dia Art «ataiaebcideii aoll, aa aniaa die Giaaia 
Bwisohen den ächten Nautiten und den Gyroceren so gezogen werden, dass alle Arien mit votl- 
atäodiger Eünrolluog den eretern und dia uavoHkoiaaico geaehloaaeneo Formen den letataraa 
beigezählt werden. 
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▼oa «in NatMÜM dotf ktiM «BdogMtfnelw Pomaa bakmil. So 1m«nu» wMam ^ 

•jgMNlicbeD Naatilen erst mit dem Kohlenkalk beginnen, dn die biaber bckannU« <lwiwll— 
Arien entweder sa den «N. imperfectis' gestellt oder aus andern Gründ<>n aus^echieden 
werden müsaca. Im erttereo Falle aind Naut. germanua PhÜL (FaL fb«a. 226), der aogar mit 
N. mlMlin 8ow. id«nii«di Mio mII, oad N. plaiaia« Ro«n«v (Palaraaiogr. IDL laT. i9. t A.) 

K polytriekas Roaner Han laf. 9. f. 19. itt ■> GoaiatiMa fadonlan» PliilL (conf. Palaaea- 
Mgr. IIL paf. ao.} 

N. orbianlaria Roanar Harz taf. 12. f. 35. hat eo völlig den Habitus der Goniatiten, daaa 
nicht recht einzusehen ist warooi ihn Ii, der wed«r Sapta nocli 8i|»ho ao ihm beobacbtea 

konnte, zu Nautilus sielli. 

N. tfiviaaa MO. bei ü v. Meyer »Acta Leop. XV. Ii. pe§. 106 (1829) aua dea CljrBeaieakalke» 
des Fichtel^birgee, tat einnizii'heo weil ▼* Mltnaier apiter (Beiträge 1. pag^ % 1849) 

erklärt, im Uebvrgangskalke des Fichlelgebirgea nie rigentliche Nautiliien gefunden zu Iiabcil 

So bleibt nur N. megasipho Fhill. Pal. fos». ^27 ührig, eine wie es scheint ««pSter 
nicht wiedergefundene Art, die möglicher Weiae der erste Aniang einer Schaale seiu kuonie| 
tvaleha apitarhia eiaa gana aadere Geaialt aoeimari. — E» «fae jedach aoek ndf lieb, daaa mitar 
den Münater^schea Clymenien, deren manche nur nacb der Abwaaaabeil eiaaa iuaaara Sipbo- 

■allobna bestimmt sind, noch ächte Nautilcn sich tirfinden. 

Dag^n aind N. clitellariua Sow. (in Vern. >Rusaia' taf. 35. f. lt.), N. doraalia 
Phili. (Yorkab II. taf. 17. f. 17. laf. 18. I. 1. 2.), N. coataiia bereiia typiaoba ForaMB ditaer 
GattoDg, die unvollkommen eingerolhes Sehaalen, dereBSpiimla aian eiaa offeaa aenaaD kdania, 

lassen sich kauni in mehr als zwei Gnttungcn eine exogastrische und endngastriache theilen, wenn 
nan auf den derzeitigen Zustand unserer Kenntnisse die gebührende Kücksichi aimmtj ao lange 
nMa derea viele aocb niebt Im auagewaehaenen ZuMaode adar nur fragoieiiiariacb keaat, Uaac 
aidl die Tragweite und der Werth der einzelnen Kennzeiehaa aocb gar nicht abaekan, obgleidl 
aa wabraebeiniicb ist, dasa ap&ter noch generisrhf Trennun»:en nöthig sein werden. 

Die Namen Gyroccrns und l.ituiles, letzterer (Qr die endognstrische Form, werden 
aor Bezeichnung der beiden Gattungen dienen können, da sie schon jetzt Arten angehören, die 
gvoaaaMbaila darin atekan bleiben. 

Zun Sddoaa bleibt aocb Elaigea Aber die Mitial an aaften» taeteba Ar die ganana Ba> 
aekfefbang der Arten am zweckmäseigsien aniuwenden sind. 

Die Gestalt permlcr kegclförtnigcr Schaafen bestimmt man zwar mathematisch am 
kürzesten durch Angabe des Winkeis, welchen zwei gegenüberliegende Seiten mit einander 
nadieB; da jedoek in der- graaaen Udmabl der Filla eine direeta HcaMuig deaaelben anmdglieh 
sein wird) so ist ea för die Praxis besser, die Eelemente zu geben, aus denen man ohnehin den 
Winkel erst berechnen muss; dies« lat das Maass der Weitenzunahme auf eine get^cltene Lan^ 
der Böbre; ist z. B. die Länge eines Fragments gleich 60 (,*■ sein unlerer Durchmesser = 25 
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nnd <iw obcf» s 85» «o ift 4fa Wtimisanhne lo odar ist tX» % w«m wir die Unge 

= 1 setzen. Dieser Bruch (0,135) drfickl nbo aua, tia»ä eine Verlängerung der Scbaale um dia 
Länge eines gtgebtaw Puroiunaaaen, dieaea um vergWiaaert oder, rückwiria geiMaaeii, 

Terkleiaeru 

Miirt man dea DnrdiaMBaar io tfar Riehinf dvr Hcdiualiene (vom Bauok wem iMdkeii) 
ao kam maa iha «benao aiaJteli lor Baatiaimung dar Atiplansaf nicht kNiaßrmigar Schaalen^ 

durchschnitte benutzen, indem mnn ihn wie oben — 1 'Pt/t uiirl den iJui rf-Jit winkelig schneiden- 
den grössten Durcfameaaer darauf berechnet, der bei seitlich zusammeogedrückieo (comprimirlen) 
Sohaslea kleinar, b«i deprimiriea grOaaar ala I aaia wird. Qabrigana hflte man aiek auf die 
Abplattungsbesiimmungen viel Gewicht zu lagaa, wenn nicht die Vergleichung zahlreicher Mea- 
aungen über dif» /ufältf^cn aher «ehr bäufigt'n Verdrückungen Aiifi^chlusfl giebl. Dif Nete^nng 
(Schiere) der Septa, ein gewiss sehr beacbienswerthes Kennzeichen, läaat sich wohl nur bei 
Exemplare» n«it Sieberkeit me«*^, weloke in der gehörigen Riektwig (der Hedianebi-ne) dorek- 
schniiien sind, und v,\ri\ d mn wohl am besten durob den Winkel ausgedrückt, den eine Linie, 
welch« di> heiden zu bestimmenden Punkte berührt, mit der senkrechten Axe der Schaale macht. 

Die relative Anzahl der Septa, von der die Höhe der Kammern abhängt, bietet 
aar aak^wisichlig zu benutzende Charaktere, da dieselbe nicht nur in verschiedenen Thailen des» 
adben Empkwn Tefackieden iai, aoadera anaaerdeai, duteh die GrSaee, welHie daa anagewachseae 
TUer erreicht bat und vielleicht durch iindere, dien zufällige L'nisinnde bedinge witii 

Aeduxirt man auch hier auf das vorige Maass, indem man die Zahl der Ka.-nmem bestimmt, 
wvidia auf «me Darek m aae r Uage kommen, ao dürfte in den meialen Pillen die Entfernung 
der Sepia von ajnmd«r nick v«ia aalen aaidi oben vemekren, oder, mit andcni Woriea, die 
Hfibe der Kammern wini, verglichen mit ihrem Darchmcsser immer geringer. 

Der Sipho gicht niissfr den (Jaiiiingsmrrkmalen sehr fjiiie .'^rienkennzeigcn. Seine 
Hülle ist entweder vollständig oder unvollständig und im ersteren Falle gerad röhrenförmig oder 
awiaekaa den Kammern angeaekwollen. Die Betrtimaiung aeiner Gröaji« wird aicb woki nur 
bei den Arten mit grossem Sipho, den «Vaginatis* auf den Schaatoadorekmesser mit Vortheil 
zurückführen Ifiifsen, bei den dünnen Siphonen würde das RestiKat zu unsicher «ein und mnn k;inn 
aich begnügen die grtisste beobachtete Dicke in absolutem Maass anzugeben. Dagegen läset sich 
aeiae Lag« mit kiareiekender Genauigkeit dtmdi Heaaen aeiaea Akatandea von irr Bauekaeiie 
in einem Hruch des Normal-Durchmessers angeben. Dar Gattungaehamkier entscheidet, welehe 
Seite al.t Bauchseite zu betrachten ist , und bei »nvoloten Formen wird man wohl thun von t\fr 
Aushöhlung der inneren Seite abzusehen und immer nur bis an den Kiel der vorhergehenden 
Wiadaag ao maaaea. Fir die Baiaidinuug der Siphoaallage wttrde ae swackmisaig aaia daa 
Wort .rnndlich« (marginalis) auf diejenige I.n^e desselben zu beschränken, welche einen Siphonal- 
Lobus bedingt und für die andern Lagen die Worte »aeillich« (lateralia) and >mitteiaiiadig* 
(anbeeatralia) anmwaaden. 

Bei den Mcaaeagea aber kflie mtm afaik die BaaaNala darok die Anftielluog aogeoanater 
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MÜtahmilM SU gefihrdes und di« utarKehm Mwrakni^ ab ÜBOlwdmufttWtfw' nt ihMrakt» 

Foimen su reduzirco, man vermeide die mflbawHwHb» IMmmNimc orguiiadicr Fonnea uod 1m> 
goüge ?;rh init deren pmpiritdwr AoBMMoaf, to dia mo inaMiliiD jedan balieMgM Gnad 

GcQauigkeii legen mösc 

In der folgeaden labeibrischen ü^bersidit der aalurlichcn Verwandlscttaft der Nauiiliden^ 
Wim aia aiak aua dar «otaivhaBdao ZmaaMMoaielhiag dar Tbalaaohca aiglabt, aiad la atater RaOe 
die nauptkennxeichen derjenigen Gattungen entwickelt, welche im derzeitigen Zustande tinseret 
Wisseu Hobedingle Ausprtücbe auf gem n'^iche Unterscheidung hab^n; in dt>r xwoiion Hcibe sind die 
▼ao d'Orbigny & Mc Coy abgezweigten oder augenommeneD Galtungen zuaammengeatelli, die unter 
aiah und mii Eiabw»ld*a Traaalooana alaiw{f:raek oaUidiraB. Dia Bananda'adMa Gawmgaa «ind 
mgyalaaaaa, wvilaa aoa dan biakar daiitber aiackienama NotflMs wmSgtidi iat, aie alttiaraogjraa. 



Zu— >MMMi>icill«ng der f.tilfiini^rn der Iir«ntllldMi Midi Ilircr 
Miiarllelien Yerwandtoehiift* 

Nautilidae. 
Tcflta polythnliimia, sipboaa 
intermedio (.lateraii vel suboeD- 
tvali), aaptoraai marfittihaa im^ 
grii« iwNla val «odaiia. 

Siphnne monitiformt, rudimeo- 
lia intcrnis «ubtefilaceis apparatiia 
ndiali. 

A. AailDoearaiidaai. 

Siphon«- ra(tüM interaia varticilla« 

iMf tubulaii«: 

Ml» taoia rotnadata . . . . t. AetiBoearat Bfoaa. a Gaaoinknlaria TroaaL 
taaia dapraaaa» angolata ^. . S: Goaidoaraa Hall, mt Coaoaeraa Dnbd, 
(laafe arenata, asogaalriea . 9, fian» nor.) 

B. Ormof cratidae: 
Radiis lamellirortnibua, perpen- 

dievlatia: 

taala raeia 4. Ormocerss Siokea (pafti») Barani», fdaik Ci^ k aaa a X 

testa arcnata exogustrica . . ö CyrioceraR Goldf. 
■testa arouaia «adogaslrioa . . 6. Campoliies D«h. 

31 
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II. CoeUmphitae, 
Siphonei appwata inierM amiSno 
membranacco » aolloili ptllt» 
ficanti cedeo«. 

A. C inflati. 
lesta Bupem« ii^ta, v«Mroaa» 
siphoa« pkrumqu« laietaU: 

taaia i«cUi 7. Apioeera« Fiacber ■= GompliooeraB Sow. Poterl»> 

ceras M*Coy. 

t«al« areuala, exogastikt . . ft Onoocaraa Hall. 

teata areaata, cDdogaatriea . 9. t*kragno€«raa Bradtrip. 

B. C aornalea. 

tcal» «OBoidaa» refnlari. 
tu iCCti ........ lOi Orthoocr«* >pp- vaginatae (Quonst.) eiphone 

laterali > . Cameroceraa Emraoaa. 
app. vaf iaata« AapVata 

End«earas RaH. 
app. annolatae (Quenst.) 

Cycloceraa M'Coy. 
app» afph«M iaiperfveto 

Trematoceraa Bfadiw* 
apip. aiphooa lalerali, minore 

Melia d'Orb. (Fiacher). 
appb ovalaa, aiphOM laterali, a^aram oia^ 
gfae «ndalo Lozoceraa H'Coy. 

ß. arcuati 

loata «raiaia, exogastrioa . . tl.HapIoeeraa4'0.app. aiphon laMraU« tcata HKaadata 

Campy'oceraa M'Coy. 
app. aipkona eabccnnali, testa triangulär! 

Ttigonoceras M'Coy. 

(teaia anula cDdogaattioa . . 13. gan. nov.) 

y. apiraiea: 
laaia apiiaU esogaMriCHt «nhaati* 

boa d^jaMda, mabillaapaircNl» IIb 9yr««aTaa H. v. M. Aroblyceras Glocker. 

app. apira diqnncta , eiphone aubcentrali 
Nautiioceraa d'Orb. 
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iMÜ^liMfiMlIOfMlriM, «ilkMli- 

buB dütioMtfs imMliw perfo- 

IMO 14. Lituitea 

ippb nAietiiHHi contignli Limite« d'Offc. 
•pjk «nfraoiibiM diijoiiocii Hortolo« Uontt 

iMta apirali exogaalrtca , ADfracti- 

bua apira re^ulari involutia lö. Nautilaa app. aiphone cocuUato, aubiotemo aepüs 

■«tenÜMr l«b«tis Ataria Brom. 

(BlbyadplMMia d*Orlk) 



Beacbrelbun^ 

der abgebiidetea Artea. 

1. Actiaocera» Uigsbyi Bronn. Tab. XVIIL 
CS. di» «mfilbrliclM Beiehraibung, pog. 144— f$ft. 

3. Apioaara* »IIa. Talk XllL Ffg; 1 a. b. & 

8t«fakarn hm apiladaianaig Bit aolnifr aaagaaiirodMBer TMaanag voa Bmioli- and 

Rückenaei'l«. Wohnkainmer aur dem Rücken, flach und wem'* geneipi; Bauchseiie uiiteü siark 
auegeweiiet, naob oben «ich rasch vereogendj ina«a faltig geatreiA. Unadöfloung dreieckig, die 
AugenbuchlM toitUflii ilark vorgezogen, IWcinawa B acibnlltaa darBaacfcaeft« votapriBgeod. Sepia 
aalilreich, uagefihr i«ha Kemmera den SchalendiirciiBieaaeff eaispndiend. SIpbo Ida 8^ ataik, 
aeillick Der untere Theil der Verateinerung und die Sohale aind nicht behannl. 

Lagerung und Fun dort: Die weiasen Kalke von Kolumbua, der Hauptatadt dea 
Staates Ohio, welche in ausaerordeailicher Flächenuuadehauog , aber verhäliaiaaiiiäaajg geringer 
lUebtfglMii, fiHt die geaie devoniadie FoimatioD den Oneaa reptiaeaiiren.. BegieMeade Foeiilieii 
äad: Pia^nnia duaieeoa Conrad, Spirifee «idirijagatuB Roem., EheacriBae Venienlti Roeob n. a. 

S. Apiooerae iaflatan. Tab. ZIX. Flj|. t a. k e. 

OllhoceraliteB siibpiriforniis v. Münefi>r. 

d'Archiac «4 de Verneuil TraoMCt. Geol. aoc 11. aer. vol. VL pL 3. psg. S47. 
lab. 98. liff. ft. 

Orihoceraiitea infleiua Goldf. 

QoeaMedt CepbahqMden. pag. 45 Tab. 1. 6g. 98, 

Die zienitich dicke Schate \9i im au^gewaebaeaeo Zwiaade kora apiadrifünaig; vtUm 

eeitlicb leicht ausgoschweifl , oben stark bourhig. 

Der gekammerte Theil der Schale ist wenig länger, ala die Wohnkamoier, und beatehl 
biii FliaaHiiiiM H^" ■■■■ uogelabr aebn Lnf|B«UM» die wie «a Weile, eo aoek an abaolnier 
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Bdbe rasch zunehmen; ihre rdsltf« Ott» jfdoobi vetgUeheii bH dan jwlinHtni DvohaMMHV 

Vfimiilderi sich «ie bei den Orthoceratiten. 

Die Wöbnkarnmer, in der Hegel fust die HälHe der ganzen bchale ausmachend , verkfirzt 
eich bisweilen durch Uildung neuer Kanunerwinde so sehr, data sie breiler als hoch ist, und ihr 
iloriiMMatOotdischoitt vanirt von alig«|ria(t«t>kf«iiAlraifger bis atumpMKiMkjger Form, Id weleh' 

letzierem Falle eine Kcke des Dreiecks gegen die Miift der Bauchseite vorS[)ritifrt. !>(t Rfieken 
ist iminer flacher als letztere, weil das Zusammeiixiehso der Schale vefxüjglicb an der Bauchseite 
«rfnigt. Als Folge der Verengung zeigt der SteNikem «of den Mtien Lnftkamnera und der 
Wobnkamaier eine starke Faltung — Die liogelen Falten stehen seitlich von der Miitellinie auf 
der Trit'htfTseite und fiifgcn sich in ihrem oberen Verlauf njth hinten; nuf dem Rücken sind die 
Falten sehr kurz und ein kleiner Schalenibeil aul der Bauchseile ist ganz frei davoo. Die Aus- 
aenfliche der Sdiaie aeigt keine S|Mr davon 

Die MoodMInmg bildet eine aobmaie Qnetepelie mit gerundeten Ecken tmd einem kleinen 

scharf begrenzten Ausschnitt für den Trichter. Auf dem Steinkern ist dieser Ausschnitt von einem 
flachen Schildchen umgeben, welches auf eine Verdickung der Schale an dieser Stelle hindeutet. 
Der obere Rand der Mundöflnung ist wulstig verdickt. — Die von Queaetedl erwihnte ge* 
kerbte Ringlioie am aateteten IMl der Wohnkamneni krt liei veraebiadenen Exemplaren aebr 
verschieden entwickelt und Fcheint bei nlieo Individiien daa tetite Produkt der die Sepia abeon- 

deroden Thätigkuit gvvNencn zu sein. 

Die Scheidewände sind wenig gtwuibi. 

Der Sipho ist sehr fein, dicht, seitlich und seine Lage ist bei den besterhalteuen Steio- 
fcetoen dwcb einen aebr feinen Kiel angedcotc«. 

Da die Identität dieser Art mit Orthoceratitea «nbpiriformia Hünst aus des« 
aen Abbildung und Beachreibung nicbt su bewciaan iat> an amaa der QaenaiedTacbe Name 

i)elbebalten werden. 



Lagerung und Fundort: Diese Art findet sich im devonischen Kalke von Gerolstein 
in der Bifet md adieiat in einer baalimmtcn ScbitAt nidii aelien an aein. 



Die d«naa Scbab iai aeblank kefclinim%, üiw ZanahaM im dar obam BilAa O^fS» 
der Scheitelwinkel 7'//; in dar RldMont von ftmok anm Biekao iat aia aah«aab, viaUeiabi mir 

anßllig deprinu'n. 

Bei alten Exeaiplareu hat die Wohnkammer immer eine Verdickang, die auf dem Stein- 
kan ab Einaabnlnrng «adMint. Dia Obavfllcba iat mit aablvaieban, aebr lUnan, b aifl iM ig an 
QnctaiNifen, in allen Thailen gleidifBnmK badacikl. 



4. Ortkoearaa typna. Tab. XX. Vi$.i a. b. « d. a. 




Die BaadiMite zeigt eioe etwa eia Viertel der Breite betragead» Mkwaehe , aber deot» 

Uobe Abplattung, io deren Mitte sieb ein ff^iner Kiel erhebt, von dem es z^eirf'lhnft bleilM, ob 
«r «Bf der Oberfl&obe der Scbale aiohtbar ist, auf der Auaaenaeile der Wohokammer und a« 
oaiMMeD jüngatoii TbaOa dar Scbal« M «r aiolit in onlenolMideii. 

Die 8«pto verinta von BBokc« n den Sailen lieBÜeh «Mdiiiifg, «MigMi aber dann naeb 

dar ßnachgeitc aiark an; ihre Ejitrcrnuiigen von einander venniodern aicb io der Weise, daas bei 
«inem Dorcbmeaaer voq lU""-, ungefäbr 2'/,, bei Sä" "^3 und bei 35^ Durchmesser , S'/i der 
LiBge dsa DnidunaaNia aalapraebtn. Eine gerade Linie, die beiden Pankte verbindend, in deneo 
die Septa die Banaii« uad BGckenlinie aehaaiden , ist |^n die Am der Sehaia aaler SO* ganeigt, Der 

S phn bis» stark und iJurch die Knnimerwände scheinbar nur schwach eingeschnürt, durchbricht 
dieee io der Art, dass seine Entternung von der Bn(>ch»«ito 0,4 des Scbalendurohmessera beträgt. 

Die Liliigt! der grössten Exemplare mag bis l'/t l^uäs litlragen. 

Lagerung und Faadoru Diese Art (ladet akh in einer Iuuid swei Fusa dicken Kalk,- 
bank dar Mareellm-Scliierer, walcha bei Casenavia inüadiiOBOouaiy, BtaatN.York, aina aileb* 
lige Ablagerung in dtr Uritfrrcgion des devonischen Sysum«!, unter der Ilamiltongroup bilden. 
Die Unterseite dieses Lagers ist mit Goaialilen bis sn einem t'uss Ourcbroesser dicht bedeckt 
ond fübit «uaaer diaaer und dar oben beaebriabenan Ait, ab Selianbettan ^nen groaaan Apiooeraa, 
nnd ainan GyNceraBy waioiier den fraaaan Arien dar BMbI aabr nalia alabf. 

5. Oribocaraa «rabrun. Tab. XX. Fig. 3 a. b. c. 

Pine dünne, glatte Schate mit einem feinen, dcntlichcn Kiel, der aiob ganz gleich mif 
Schale und Steiokero wenigstens jüngerer Exemplare zeigu Die Zunahme iai aiemiieb ooostam 
M 0,12; eiaa aabwaoha Dcpiaasioa gab das Axaattrbiltniaa 1:1,061 

Dia Kammern abid niadr^, naab oben an Btta abnabmand, ao da» biar ungaübr 
Unft nnlan dagagan nnr vier einer Dnxobmeaaarifinga aaiqireoben. 

Die Septa sind massig gewölbt und schwach irrr^pn die Axe geneigt, so dass ihre 
Ränder fast horizontal erscheioeu, wenn da« Fossil nicht, wie häufig der Fall, schief verdrückt ist 

Der Sipbo erreicht über 2'^'^ Durchmesser und seigt eine auffallend achwankende Lage. 
Otgan die Wobabammer bin ist er alark exaanlrtoeb, seine Vanlnil4>latani iat Uar 0,3, dagegen 
titffi er im nntem Ende bei niansban Fragmeoten Ibai im Müialpankla. 



Dir g.m/r Schale Bsg HngaOhr einen Fluaa Linga attaicban, doeb kennt aia ftat nnr in 

koraeo Fragmenten vor. 

Lagerung and Fuadort: Die devonischen Kalke von Gerolatein ioderErffel, und 
bi SabidbiM gkicbcn Altain bei Cbimay in Belgien. 

C Ortboaeraa pnailinm. Tab. XXI. Fig. S a. d. 

Bne aaUanha dttaaaebalfca Bttra, davan Zanabme nnr 0^06 b«rigt nnd dem gitolw 
Waita bii einer nagallbren Ui^ v«n «K-nkbt gnn 9^ baMgt Dannnob ni%t der SMii- 
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kern d«r «twa drei (Durcbmester laogMi Wohn kämme r in «flinem oben ßritiel eine starke 
Einschnürung, zum Bewei" , da» Exemplar ein vc^Itig ausgewachsenes i^t Piu Oberfläche 
der Schale ial, wie bei der vorig«n Art, mit einer auseerordentlich Teinen, at>«r dabei ecbariea 
QuentniAiDg veneheft, die aiah auf der gHsen Uig« dar Sdiale gteicbblMbt. 

Di« Kammern nahmn VM uaiM m»A cJmb allmil% m BIHm ab, in dem Vctbllialw 

von 3'/i— 3 auf eine DurelimoaaafUnK*. Die Sept» aind mämig gewölbt; der Sipho eubcentraL 

Für genanere AvameaauBfen aeliianen dia fariagen OimenaioBea kein lenagendca Reanlttft 

SU versprtrhen. 

Lagerung und Fundort; Diene Art findet sich in einer grauen stark bituminösen 
Varieiit den Eiieler Kalke« bei Geroieieia mit andern Cephal0|toden von meiatferinferGrQaae. 

7. Ortbocerae demjaaom, Tab> XXL Fig. 4 a. bk e. 
Die Sehale iat etnrii d<*pvimirt, glait nnd ohne merkVehen Kiel. IMe Zooahme iM bei 

drn :il;p^rhtl(-|(t<ii Wfthnkammern sehr gerin», was jedoch wnhraiholnlicb die Police einer slatt- 
gefuadeuen Verengung aein mag. Der Grad der Depreeaion variirt bei zwei gleich wohlerhallenen 
Bicniplaran siemlieb ataik ood dftoalbe eeheint vomgawMBe dnud^ die Abplattung der Baiicli- 
eeiie bediegt 

Die Einschnürung des Steinkerns zieht sich an der Rückenseite stark in die Bdhe, wahr- 
scheinlich der Form der Maadöflnung eoieprecliend. Die Ltoge der Wohakammer tat 2 — 2% 

Durchmesser. 

Die Septe aind gegen die Axe geneigt, indem eie in eolgegengeaetster Rioliiang, wie 
die EinaehnOmug aieb an der Baoebaeiie erhaben. 

Die Kammern irind von gefiager Böhe, 5—6 auf eiaen Durehmeeaer. 

Der Sipho fein» atarfc exoeniriaob, dnrebbrkiht die KamaMrtrinde in 0,9 — 0,S Ventral« 

Diatant. 

Ba iai nioht gans unnweifellmi^ daaa daa abgebildete Sebalenfmgment diceer Art nagdidtl. 
Lagerung and Fundort: Aua den devoniaohen Kalken bei Geroletein in der EifeL 

& Liinitea angulaina. TU». XXL Flg. 1 a. b. c d. 

Soheibenlomiig, mit 3 — 4 Windungen; die Umgänge deutlich vierkantig und auf der Au»* 
senoeiie (dem Rücken) schwach eingedrückt,herübren sich bis auf einen kleinen Tbeil des Ictsten 
der auf eine kleine Erstreckung gerade ausgeht. 

Die Oberfläche der dicken Schale ist mil liluiirigen Anwachsstreifen dicht bedeckt, die 
aich auf dem KQeke« atnrk naeh hinten bitigeo.. 

Wohnkammer S-^ft Durehmeaaer oder ungeAhr V« Umgang lang, von ataik «inge- 
nohnttrtj MundOIhwig innen voigemtgan, nuaaen tief auigebnehML 
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KaainvrD nMn'g, angtOhr lOBTaaf «hm DmdiBMMriing«. 

Sepia von Oncn iBMrtimMpniikt» aat der loMiacjl* Mark «aeh Uatea geneigt, dann 
tat Rückenkanie aebwaoli anataigaad und auf dam Riiekao ainan laiducn Bogen naek rfid»fit«B 

beeebreibeDd. 

Sipho gerad röhrenförmig (ohoe Anschwelluafea) bis zu 3*"*- atarli, die Kanmerwinde 
in €^$ ihfea DaidiaMaa«» dniahlkvacliend. 

Lager oad Po ad ort: Sohwana Kalke der obciailoriMken Fematien aan der Gtgtui 
▼on Brevig in Norwegen in Begletliiaf «an Olleoiopoca (S Arten), Aelinooem iradilainni 
ISahJo<b. ep. Murciiiaonia rini^nlnin Hi<*. xfi u a. 



Dia Röhre bildet eine off«!ne Spirale voo ungeßhr 1'/« Umgäng«D. Dies« sind stark 
a fad er ge driiekt (Azea » 1 :Mi, inneo aiii einer lekbiao Analmchiuog , aueaen »U einer braiiea, 
Üaeben, kieHtnaigen ErbSbonf der gaaaen Ltqge nacb veraeben. 

Die Obt'rfläche der Schale ist mit sehr feinen crhnlx'npn i.Jngtt|inieo in regelmässigen 
Abetäitden verzitri, die von noch feinem und dichter sfchnri'lpn Ouprlinien durchsrhnitien werden. 
Die Kammern sind niedrig, 8 — 4 einem (Hohen ) Uiirchine«*Rer entsprechend. 

Der Sipho bis 2*"- stark, liegt in 0,7 £olf«mtuig von der Auaseowaad, also der inaera 
iriet nShcr, wae fflr eine abnornw AnAoliong «preebeo Wörde; dem ebngeaobtet ereebeiai aa 

durchaus naturgcmäsii, der Art ihren Platz in der Gauting Gyroc<>rns anzuweisen und die unge- 
wöhnliche Lage des Sipho der starken OepressiOD der Schale, verbunden mit einer Atisbufbiang 
des Bückens zuzuacbreibeo. Die Andeutung einen Kielen auf der Ausaenadle, begleilei auf der 
Innem von einer «niapiecbenden VerUeAiag, die oanMile Siallang der Sepie und die Ferm den 

anf der Aussenseitc stark vorwärts «rphnirfnen Miindrande«'. h ibr n ^veit mehr Gewicht für Hip 
GeUungshcsiiniiiiung, als die von keiuetn anilcrn Kennzeichen untcrsliiir.te zufällige Lage des Sipho. 

Die Zeichnung ist nach verdrückten Exemplaren restaurirt, so dass für die Richtigkeit 
de» WindnngMbatiode niebt «iageauuMlao werden kann. 

Lagern ng nnd Fandort: Findet sieb niobi gnnn aeiien in den Sandaicinan, weleha 

bei Carcnovia im Staate New -York die ünmittongroup der amerikanischen Geologen r.u'! mim an- 
setzen und die sich durch ihre zahlreichen Pterineee, Uomaloootcn und besonders durch (iram- 
nysia Uamilioneoaia (=s Pboladamya anoawla €ald£ 157. 9) als gleich all mit der Rbeiniaehan 
iliani Grauwaeka erweiaen. 



9. Gyroceras ex pa na um. Tab. XXI. Fig. 2 a. b. c. 




I 



funniiiieinteniiiig uimI fieachreibuiig 

s&oiiuUicher im Cebersanfrsseblrge der Elfel vorkommeudea 

Braclilopoden 

nebst Abbildiiogeii denselben. 
Vm 



TMU nur StftlniiinB der Oeien. 

NB. DieM Tabelle ist bloss mit Rücksicht auf die in der Eiiel vorkommeaden Gattungen der 

BnoMaiMMlea «aivorfto worden. 



1) Beide Sdialen artiknliren nnSohblM* nitttlM gewiMW Zihne oder Fallen mit «iunder 

und sind sich entrogpn gesetzt: siehe S 

S) Die Schalen artikuliren nicht durch Zähne oJer Füllen gegenseitig mit einAnder; siebe 33 
9 Di« Soheleo giieiftn durob Zihne, welche ooter den BodielB liegen, in einander. 
Die iirüii»iiD( der Bauschsehale iet der der andern entgegen gesetzt. Beide Schalen sind 
nach unsaen eonvex. Die inm^re Seite der Schalen ist glatt oder nur in der Näh<' ihr 
Maskeleindrüeke mit leinen liöckem oder kleinen VertieAingeo , die Nadelsiivheo 

ibnlleh aind, vweehen; «icb« 5 

4) Die Schalen greifen mittelst einer Reibe über den gansen Schloaarand verbreiteter 
feiner Zähne oder Falten in einander; die Bauchxrhale Folgt der Krümmung der 
Röekeosobaie und iat nech aussen meist concsv. Die innere Seite der Schalen ist durch» 

«ebondi vnn Uünar HSeinr nnd Unebenbeilen; eiebe 17 

9» 
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ft) Der Sflblonmid dar V«nti»1ioha1e in genuMlcf, beriist mier dm BneM 

eckige ebene oder coocave Fläche. (Besitzt keine Area;) siehe 7 

6) Der Schloflarand der Veniralachale ist gera de und zuweilen mit einer Area versehen ; siehe 11 

7) Der Schnabel iai io, über oder unter der Spitze durchbohrt; im letzten Falle in derSpiiM 

des dreieckigen Mittelfeldes der Doraalarea des DeltidiumB «iebe 8 

Si Die Am i« gelten dorali deailiehe Kanten kepeut. In Itmerii «riiebt rieh oft hi der 
Mitte der Bauchschale eine dünne, scharre Kante und zwei schmale Acste, die gebogen 
oder mannipfaliig verzweigt sind. Dieeelben entspringen aus einem Bcheitienfönnigcn 
Fortsiitze, der sich nn die Scblosszähne snschliesst, von denen sich in jeder Schale zwei 
beAntfen. Im IniMni eiad swei gewimpeite epi'ralfSrtnig gewnndeoe md vencihiedeä 

. ffMtXh» Aimß I. nreArwtete. 

9) Dip Area ist dtirrh deutliche scharfe Kanten hfi^rrn^t; das Dellidiiim nimint den grössien 
Tbeil derselben ein uod ist im obera Tbeile weit durchbohrt; die Qeffoung ist gerundet 
nad gross. Im iBoern der BaadiMbale befindet iieh ein brerter, an finde gespalteter 
FortsaiZf der an einem Punkte die freien Rinder einer sich im Buckel der Rückenscliale 
erhellenden und l)is zum Bande reiclienden Sobeidevand tmAwat. Die spirairörmig ge> 
wondeiu-n Anne fclileii II. Stritigocephalus. 

10) Die Area iot an den Seilen nicht durch eine Kante begrenzt; die Spitze der Ventralschale 
Jet mtgebogen und in Felde dea Dehidiiina veiMcekii wodoreb leiiteMa Miii oder 

zerstört ist. Jede Schale ist im Innern durch Scheidewände in drei Kammern getbeilt; 
die Scheidewände der Rückenschale sind vom Grunde aus bis zu einer gewissen Ilöbe 
vereinigt und bilden bis so diesem Punkte nur eine einzige Wand, die eich aber von 
ManNM in swai tbaih IIL Pa ndaw MT Mt. 

11) Die Dorealarea ist in der Mitte mit einer dreieckigen Schtossäffnung versehen, deren 
Bafis" in der der Area liegt, und deren SpKie bis zu der de» SchnHbol.s reicht. Diese 
Oeflhiing ist zuweilen durch einen dreieckigen Deckel, (Deliidium) geschlossen und nur 
Bellen im obem Tbeile oAn; »febe \% 

1^ Die DonaiMiale iat drei, eilst niebi aafainem nodem Sfifper anf «dar feat; . . aiebe 14 

IS) Dia Doraalacbale aitti ««r» ist nnT einen andcn Kdiper ftat riitfnd; aieba M 

14) Dia RQekenschale besitzt eilten Sinos (eine über die Mitte und der Länge naob laufende 
Einsenkung), dem auf der andern Klappe eine wuisirdrmigc Erhöhung (Wulst) entspricbu 
Liegen Falten aof den Schalen, so bilden dieselben nie Büschel oder Bündel. Die 

■ Bttoebaehnle baaiisi im laaem awei aeltlidie ScMnaaailne» Dar 8d i nibnt 4m Pnwalaabate 

ist im Innern durrh tav^ divpr^irenrle \mmA\m {■ dieJFMer gtliwifc. E* sind gcwiiri" 
pevte, spiralflknnige Arme vorbanden «» - IV. ^firifer, 

15) Die BleftannMn bariial ImIm 8ira% mwailaB aagv aiM laiebn fttlbüg. Dia Vaa» 
iMlaebala bat keinen Vitlal, «A statt daasan alne hidklm Vmukhag ibir ib»«r Miilaw 
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Die IThniHifco 4tr. Schalen ist gwtreift, a«ltei) geralte« und oie ^alt. Di« Baochachale 
besitzt auMer den eeidichen Schioaszähnen oft noch einen mittlerea» kleinern. Auch 
hier haben sich keine gewimperte apiralförmige Arm« erhalten V. Orthin. 

t9i Die aafaitzeode Dorsaladiale besitzt im Innern auf jeder Seite eine «twopfe bügeUurmige 
ErliShim^ wakhe di« Schale an diMer Stalle aehr verdickt Von derUteie dieeerltteker 
Wieden sieh fiber dieselben spiralförmig bis zur Spitze einige Aaobe, gerundete Wnlcte^ 
oder, wenn man will, Furchen, i1it> 7iiwi>l|fii in der Nähe des Schlossriindcs entspringen. 
Die Treie Doraalachate besitzt dieeeu tiöckern eotaprediende Vertiefungen und am 
Sobloeee »««i Mitliohe, divergiteade hl VertialaafM de» BOekeiMilwle 
Zdn VI. 



17) Die Aree ^ panllele Binder, iM eehr niedrig md enf Roeten beider Sdialeo gebildet, 
oder fehle; eiebe 19 

18) Die Area der Dorsalschale ist auRserordODllicb iMWh nd nilBait mit dflT andern zusammen 
die grösst« Ausdehnung des Geb&uses ein Vll. Calceola. 

10) Die Obcrnäohe der Schalen ist frei von Dornen oder röhrigen Stacheln, eben so der 
Schlossrandj der Schnabel tritt wenig hervor, ist niedergedrückt; die deliaförmige Oeff- 
«nag in dei>. Uitte der Are« iet sowdlen eehoel, lioieitfSmilg und knani beneridber; 
die Aiee iic eine doppelte Vlli. L^tmmtia, 

20) Der Scbloasrand der !>or3al8c?iale ist mit kurzeo Dornen oder rührcnrürmif>en Stacheln 
besetzt, die Oberdäche der Schalen aber ist frei von solchen Die deltaförmige Stldoss- 
Sflnung; in der Miti« der Dorsalan a ist verhältnissmäs-si^ '>rns8 .... IX. Chonetes. 

21) Die Oiierflich« der Schalen iat über und über mit Dornen oder röhrigeo Stacheln heseUi. 
Die An« ftUt behübe lauer, tand dee Soblnw M IteienlSrnis^ Der SehMbel iM eehr 
gekrfininiC and erhebt eich dentlioh Uber den Seh to— M M i nnd die Odmben . 3L Avdheta», 

») Die eine Scheie citü aar andern lArpen Ael, die andere lei «Mj «Mhe M 

91) Beide Schalen «ind frei, nicht eaUliend; dee Gehiaee Üaeh, dian and gleiehaehalif» 
an dem Ende, an wdchen die Buckeln eitien, svgeapitat, am andern stumpf und 
klaffend XI. Lmgula. 

S4) Die Schalen ungleich, dia eine stuinpr keirflförmi^, ^v^6 die einer Patella, die .indcre flach 
und aufsitzend. Keine vertiefte Älusiceleiniliuuki; uu Innern der Schalen . XII. Orhicida. 

39) Auf der Innenseite der fcslailsendenSchaie 4 — 5 rundliche, tiefe Ittuakeleindrücke . Xlli. Cromo, 
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A. BncUopoien, deren (kttase ein trdkiillrtn Sdhitt Iii 



I. Tcrebrutul« twy<i, 1690. 
Gefaltile, mit scharfem, oicbt abgeslutxtem Band«. 

t. T. DaUidensis F. Koemer. Tal. XXII, <ig. la, 1b, Ic, l<L 

C. F. Roemer, BheiDiBcbcs L'eüergaogBgeb. S. 65, t. 1, &g. 7. 
F. Aag, QueniMdi, Petrefk. 440, t. 85^ % 49. 

Aaf ladet 8dmle 19—16 wAarfe in dan Buokeln «Mspringcode nk comtiiirlao l iwi As» 

wachsstreifen dicht hedeckie Falten, 4 — 6 aaf dem Wvlal«, 8 — 10 an jeder Seite desselben. Die 
hohe Ventralacbale steigt übir ilem Buckel steil nuf, hängt zuweilen etwas über und erreicht erat 
in der SUm die grösate Hüh«. i>ie wenig gewölbte üorsalscbal« senkt sieb von dt-r Mille zur 
Siini ta «inem braitfiB adtarP bagreaiMii SNnw «bi, eratfeekt «ksh simgaaflfrarif in die «Mlate 

und lenkt die zitkzarkipe Naht an der Slirn sehr ab, hetil den Slirnrand stark in die Hölie, 
thürmt zuweilen den Uand des Wulstes etwas auf und biegt sieb in diesem zungenförmigea 
TbeÜe nacb dm fiSckloaa xo m. Dja Veniralsdial« mm beidaa SaüMk da« Bmskela liqga des 
ScUossrandee etwas eiagedrückt; die seitlichen Falten ao dieser Stalle fein, zuweilen vndeatlicb. 
Der Rand nn ilt-n Schlosskanien der Dorsaischile penkrecht umgebogen, Der H'j<kel 'U:r Vm. 
tralacbaie gegen den B|»i(a«n undurchbohrten Schnabel so angedrückt, dass er das Ueliidiuoi sainuit 
dar Am« verdeckt. Länge an 10, ßrelle an 1 r L Eine Varieiit kat 5 Falten aaf dm Walal^ 
jat aber adlen. Eine andere ist betiämiig kleiner und hat immer 6 Falt«n auf dm as dcr Stilll 
llfeht ganz so hohea Wulste und dürfte eine besondere Speides sein. 

Der in der Grstnvacke häufig vorkfimmf nHe Sieinkern oft verdrückt und whief ; auf jeder 
Seile de« Wulstes bloss b Kalten. Der Veoiralbuckel der Länge nacb tief gespaltet; der Ein- 
•ekai« reiekt ki« aar Mitte de« Kenn. Der Sekaab«! «a dar Spita« akgekroakan aad an fadar 
finita dardi aiwa tiefea Spall voa d«n SekhmkaaMn abgatpenal. 

Allratkalkfl« in der Grauwaeke, keaondai« kiafif an Waxweiler, Dalaidaa, PHin «od 

Daun. 

NB. In Quttnatedl's Petreiactenkuode wird sie wohl mit Unrecht als mit T. Livonica T.B^ 
jdeaiJaek aagdllkrt; eben ao in Brmm'a Geaek. d. Nat Sdum alleia ikm liofere SckkiaakanteB 
on<l ihre gewölbtere Dorsalschate lanaen elat Menlltit aicbt zu. NSber aber als T. ÜTonica atdit 
ihr T. Hai Meli Vem., deren nooh längere Sekloankaalea aick aber «nier einm apüaero WkAal 

vereinigen. 



2. T. Strickiandii €. Sow. Taf. XXII, fig. 2a, 9b, 3c, 2d, 3e, Sf, 3g, 2b. 
In Murcb. Sil. 624, t. 12, fig. II und t. 13, fig. 19. 

Sleinkern aus der Grauwacke; sehr veränderUcb an Gestalt und Umriaa. An 14 L. lang 
md ktaü Auf Jeder Sek« W^U aekarfa, gewMudiok in den BmkOm empriafMdc FaHen, 
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iv«M« 8pM cteer «OMMMfiMhM AnwMshHtnlfli^ (Mgn, 8-11 mT dMi WvlMt, t0-l8 w 

jwJer Seite desselben. Ventraleeite bald aebr stark gewölbt, bald flacher; die anJprc nur mässig 
«oavex, nil flachem Siniw, dcmen GreozIinieD die Dorsdante ia drei nenUich gleiciigroMe Stücke 
ditüM; «terSobub«! aar demUab« ciogeMkoürt, jeileraailft 4lnt«h«iBtiBiBMABHlv«iidBr8ebtdM- 
hMNe fMKBBi, dto BiBMikataa tu •Hwim gebogene, nich 4«b BAdtm n «idi vereinigende, 
den Sehnabel umpebende Furchen auftlaufend. Der Vf-niralbuckel der Länge nach gespahet, der 
Spalt bis zur Mitie des Keras reiobend. Die Falten «atapriofen gewöhnlich erst in der Mine 
der Sebtl«, daber aiic ««i« Hllfte dar Klappen glatt oitt bH coneanlriidiM AlwaehniOBen 
vwMhcit, «OB iatttm MlbM dar Ecira «oob Spam Mfgt. 

Eine Abart >«t flach, glatt, undeallich concentriacb geatreilt und hat blan am iaaNfitoa 
Raade herum kurze atumpf^ Fniten. .Siebe (lg. 2, f. '2g und ?h Tat. I. 

In der Grauwacke zu Daleiden, Waxweiler und Früm, doch aeltaner ab die vorber- 
B«bmde An 

3. T, rnicrorhyncha F. Hoetri. T. XXII, 3a, 3b, 3c, äd. 
C. F. Boem. Hheiniscb, Uebergangsg., S 65, t. 5, fie "i. 

Schalen ungleich viel gewölbt, breiter als lang, mii gerundeten FlQgeln. Die hohe Veo- 
irababale atcigt von Bockel aa atail aulWiKrta, daea ««r mebr «liaiClif md «nvidit cnt inStlra' 

rande die grösate Höhe. Die l>orsal8chale nur achwarh convex, der kurze .spiize Sthiiubpl ganz 
fegen die Veatnlscbale eingekrümmt, der Sinus anfänglich kuum beaierkbar» weiterbin alark er> 
«ciMI, a^r vtrtiaA aed den Slitnrand atark bogeiirörimg nach der Vanlnbeii« hia ablnknid. 
Fähen genindai, an Zabl aabr onbcaiianni and gcfaa di« Book ein bin verschwindend, iin Sinus 
1 — 4, auf dem gerundeten nur vom Rande bis etwa zur Mitte reichenden Wulste 2—5; I nn^^e 
SB 13, Breit« an 17, Höbe an lU L. Die Angaben von dem Vorkonunen der Ter. borettlia im 
Kalk dar ESM aind woU auf dieae Spaoiao su beiivban. 

b den Kalbblnken didii anfcr den Dotonif an Scbteeekan, Geialaleäi ata. 

4. T. (orinosa in. T XXII, fig. 4a, 4b. 
Programm der höheren Bürger»chule zu Trier löäl, S. 4. 

Dieae achöne Moscbel nniaraekndei aicb von der Qir naheaUfheadea vorkergebeodea durcb 
daa geiadaa SoUoaarand, (Sebkaakaateawtakal k 180*1 daa atAarfbcfrenaien, cnt ia der Mfita 

der Schale beginnenden Sinus, den oben flarhen, wif vcrküPT;! erscheinenden Wulst und durch 
«Ii« am Bande sanfi uacb der Bauchseite hin umgebogenen Flügel und Stirae. Baide Schalen 
sind rogebnlsaig gelallet, iniaaig und gleich «aik gewAUN. DarAbdiock daa Baftnnakilgafciuaaa 
auf dem Steinkem ist sehr schwach, kaum bemerkbar; von dar Hilte deaaalbaa linft jadaraaila 
eine fallentürmif^e Erhöhung nach den Seilen dt-s <«charf begrenzten , in sfineni Grunde ebenen, 
nii^i buLlkvbliömiigeo Siuus. Die bis zur Siiru tuinier breiter werdende Zuuge i«t voru gerade 
abfaamw, nkkl mBervodal, and kabt den ariulann Thail dar Vaattalaobala an cinMn flaeha% an 
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AsB BaHcii kamigcii WnlM in Ae Bdfce, wihteiMl drr ftaod zu beiden Seiim der Stira daduroh 

nicht all!« «;rtn<>r F.n^f» verschoben wird un<i ctwnfi vnr Hcn Wulsirand hervortritt. Di«« Schale» 
sind io der ersten Hälfte faltenlos und mit Spuren einer feinen eoBeenlriaelMtk Streifuog veneheit* 
IMarob, «Im Iwld m^btm, bald «migm FaliM «ehotam gadMilt dad, iM dk ZaM denslbM 
Mwas unbestimmt; auf dem Wulste liegen deren S— 6, «of dttt Sailcll 8— 9l AUa itad gwOMkli 
flaioh vad von sehr leinen AnwachBlinien durchschnitten. 

In dem obem Tbeile des Oolmils zu Büdesheim, so wie in der hier auftretenden Schicht 
«Iner feinUraigen, weichen Granvneke, welche sonst in der Eitel nirgendwo vorzukommen scheint. 
Dieaa jfi^caie, in obem Dahmit «illNleade Oranwadi«, aeUicHt gtam dfüilMMidi« Vara i ala a - 
rtingen, nam nfiir-h tiiRhrere Goniatitea te nUreielMr Mam* (Siahe Siaiiiiagar, FmfnaiB 

dea GymnasiurnH vun Trier, 1850.) 

Alle hier vorkommenden Versteinerungen sind in Schwelelkies oder in RotheiseoateiD 
verent. Dar KÜna halber beteiahftea wir diese jüngat«! noali waa^ bakanote BNigaUfB Gnah» 
WB«k« der Bifel uaiar den Nanao GoofatiMiacItiefct, 

5. T. aubreniforaia Tafl ZZIL, flg. da, 5k 
Ptagnnn dar bdb. Bbgmth. 1851. 

Die nieMnamtfeii Btelakame adniiia« bei obaiflicbliehar BairaehMii« tod OMnagawacb- 

eenen Gchüiiseii der T. miotorhynpha heizurtjhrrn ; hr>i näherer nber unterscheiden si« sich doch 
weseotücJk von solchen durch den acbon im Scbuabel begioneodeo Sinus, durch die dünn«, sehr 
Uin eoneaabnaeb gaatiailta StAal«, aaf dar dia Fahea weafgav daacKeb banrortreten, flaeber aiad 
and an Bande ia ainer «twaa wetiaafBnnigan Nabt ia aiaaadar greffea. Hierin koauat ooob die 
beständig geringere Grösse, welche nie eine Linge von 5' j, eine Breite von 7*/, nrH f ine Hohe 
von 4*/i Lu überschreitet. Die Falten sind verbällniaamässig feiner und noch unbeatimiuter als l>et 
T. miererhyncha. Der kvrie Schnabel dar Maiebal acbaiat Ma dniabbobK aa äaia. Be b lean 
kaaieawiakel 110-119*. Von «iaan Abdraek« «iaaa HäftniikkelgabiiMaa baneAt naa aaf den 
SieinkatB keine Spur. 

In der Goniatiienachiobt zu Bödeaheim, nicht aalten. 

8* T. Wfrtgeai a. «p^ T. WL, «% 6b| 6d. 

Die langen Scblosskanten reichen bis über die erste Hälfte der Schalen, bildaa tiaM 
Winkel von 70« und geben dem Umriss eine dreieckige Gestalt; doch ist derselbe in der Gegend 
der kurzen Rsndkanien gerundet und in dem der Stirnseite eoiq)recheaden Verlaufe sanft ana- 
wirM gabogaa. Die Veatralaebnle iat atiritar gewölbt, ala die andere, in der eratea BiHla ataili 

aufgetrieben aad ateigt über dem Buckel steil auf, erreicht aaf der Mitte die gröaate Höbe, fällt 
nach der Stirn zu sanft, oder verläuft auch auf dieser Strecke horizontal. Die Dorsalschale ist 
auf dam Halse dea etwas hervorgezogenen, sanft gebogenen, unter der Spitx« offenen, an den 
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«in flaoh«, madflallkk bcsmiMr SioM, dm auf der mi m&m SaMi eis IbolMr, nur von der 

Seim hin zMr Milte reichender Wulnt rntspricbt. D«r Rand ist zwar nicht abgeriebea oder abge- 
pUtt«t, doch auob nieht lobarf. Die OberflAoh« der Schalen iat mit zahlreiohea in den Backein 
«■lapri^genden «inftobea, hotoi daeliliBniHiBaB, nif ttiMB Rfidtan aber gerundeten Falta« badeekt; 

auf jeder Klappe hegen deren gegen SO— 31 ; auf der breiten, vorn gerade abgeslutztCD Zuo^ 
8, auf dem Wulste 9. Di« jjaht, welebc die SohalaD Jteim Sohlicaaeo bilden, iat xioksaoU&nnif. 

Lange Breite 7>/, L. 

Herr Wirtgen in CobleoE bat ditree acböne Terebratel entdeckt; daher habe ich aia nacb 
Mdaeni NaaM» baoMai. 

!■ Kalk an Gaiolaieis; aalira. 

7. T. elltptiea n. ap. T. Xlll. fig. 7a, 7b, 7c, 76. 

Oer Uinrtss quer-ellipUacb, in der dem Schnabel eni^recbenden Gegend etwas ausgebogen. 
Liag» «D 6, Baeiie an • L, Ventnilaebale BBiia% gewdOit» Aber dar Mille daaBaakda darU^ge 

nach schwach rinnfiirörinig eingedrückt, eben so an Leiden Seilen dcssclbeo, dieht am Schlosa- 
raode. Die Buckeln so gegeneinander gedrückt, iiama man bloaa die Seiten der Are« sehen kann^ 
Der kurae Sehaabel oüMIS gekraoimt, an der Spitze abgebroohea. Doraalaehala aar in tier Gegend 
daa SebnabattaJaefl oonvez; aelon etwaa wt der Mitte beginnt ein breiter flaeber Sinua, der in 
•einem weiteren Verlaufe 7Uf><renfVirnii;!: In die andere Srh;jlc cinj^rein, die zickzacklorroige Naht 
ao der Stirn in Form eines Halbkreises nach der Bauchseite bin ablenkt und auf dieser einen 
iaeben gerundeteo Wolat vemnlMai, dar aiek rou der Stin bia kann nr Mitte das Gehiune» 
erstreckt. Auf j> i. r Schale liegen «ircB 88 einfache, huh«, gerundete Falten, 12 auf dem Wulst, 
13 jederseils desselben; bei weniger ausgewachsenen (üeliäuscn auf jeder Klapp« bloss an 38, 8 
auf dem Wulst, 10 an jeder Seile desselben. Zuweilen sind einzelne Falten dicbolom getbeill^ 
vad MM$r bei Gebiiiaeo jwfer Tklcr«. Sehltw a kaoieniriBkel UM. 
bn Kalk ao GcM bei Garataida, Mbea. 

8. T. fornioata n. ap. Taf. XXili., fig 1 a, b, c, d, e. 

Die Dorsalschale ist bloss auf dem Halse des kurzen, leicht gebogenen, an der Spitz« 
absakrMlMiWB Sdiaabela und von da snr Mitte bin eonvez und aenkt aieh eehoo von Mer, oder 
nnok noch früher, KU einem an Breite rasch zunehmenden tiefen, undeutlich begrenzten Sinua ein. 
Di« weit in die Vcntralschalc eingreifende Zunge ist an der Spitze abgerundet und lenk) die 
zickzackförmige Naht au der Stirn in Form eines sehr hohen schmalen Bogens nach der Dorsal- 
eeite Un ab. Die dbnnen aebarfen Pligal aind atark über den Sinne bervmigMogeo, daker lea^ 

terer sebr tief. Die Veniralschale ist aehr hoch gewölbt, und dennoch erhebt sich auf ihrer letzten 
Hälite ein gerundeter Wulst, der den höchsten Punkt der Klappe in die Stirn versetzt. Im All- 
gemeinen hat das Gehiuae die Gestalt der T. pogooe oder vielmehr den T. ouboides, mit welcbee 
Ick ala tai Ftafram voo 1861 ifrtbfimlieb verweohaelt bebe. Beide Sckalen aiad mil iMna% 
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ufclraMMt garandalm in im Back«!« eattprinfMdw FIftkw lwd«dElf wekht gegen d^i B«n«l- 
llia flHl alle dicbotomireD; hierdurt^h unierscht'idet sie sich von T. pufntT«! Am Rnndp ^f7ählt 
U lf ßa 4ereo 14 — 16 Mif dem Wulst, aa 20 su jeder Seite desMiben. Länge d«« Gebäuae« aa 
7, Biaiit 6^ HBlM 7 L. SehTcMkaaMiwiiiktl 110—118»« 

iiiMMa«li«id«i lieh von T. cuboid»« daicli dsn tieDm Sfwwi des «cUiftn Baad oiul 
dnidi die g«riifaic Breite ia d«r «riim Bilfte iler BohNlM, 

Kfnp Vrmelit bleibt EiemÜrh ftrirh , bii! »-inf-n hr»-!!«!! flachen kaum hfTnrrkbnrrn Wti1"!t, 

eioeti hr' i[Ln, flocbeD uod undeuUich begrenxien Sious, (siebe Taf. U, fig. le) und «chdnt einea 
Hiber^üng zu dar vorhergebendeo, vidWcht v«q 9ir ajchl vwMliiadaniii Aft sv biM««. lUgKob 
in CM «bcr »Kelly ium dac GeUaae piatt gcdfückt iM. ' 

Im Kalk la Gerolateiii; adtea. 

9. hesaloaia ak Tai XXIIL fig. 2a, o, d, e, f, g. 
PrograauB ISftl 8. S. 

Die verfaältnissrn&flflig laDg<>n Schioaskonten reielMD bia gegen die Mitte der SchaieOf 
bilden cinon Winkrl %nn 90 — 100" uiul pfiboo H^m nchfiuse eine drcifv-kij;'^ G'-slalt. Die kurzen 
Seitenränder sind abgerundet Die Ventralscbale steigt über dem Buckel anfanga ateil auf, daoa 
allmiiiger und efrelebl erat im StiranMide die grfiaate HMe. Di» Dorealediaie iai auf dem Halae 
des feinen, an der Spitze abgebrochenen Schnabels bis gegctt die Mide oder auch noch etwaa 
weiter hm ronvex, Die Bjui-h-'rhnlf* i«t '^1,'irker gewölbt, und in «)<ir letzten llülfie mit einem 
gerundcleu NV ulale versehen, dem aul der auüern Klappe ein etwas hinter derMitt«» beginnender, 
faadi tiefer werdender oad wideailjck begreiMter Sinua cnuptieht Die in die Ventralacbal« ein« 
greifende Zunge ist an der Sfiitae abgerandct und lenkt die xickzaeki^ Saht an der Siirn stark 
na<:b der Venlrulseiie ab. Auf jeder Schal«? 'H—'26 einfache, etwas j!ug<'«rhärfte Falten, 5 im 
Sinua und & auf dem Wulste. Alle eoispringcn in den Buckeln und tragen keine Spur von An- 
waehaaifeining. Der VentiallNiekel g^en die kleine Area eingedtOekt, denkt dieaellie, deck ho- 

merkt man ihrt^ Grenze an beiden Suiten deutlich ReiderseilR de» Schnabels, an der Schlossnahtf 
entdeckt man mit bewafinetem Auge eine Anwachssireifung. Länge wie Breite 6 L, Höbe gegen 4. 

ba Kalk su Pelm and Geea, aber aeiten. 

10. T.ietraioma m. Tat. XXIII, lig.8a, b, 0^ d. 0. Die Moaebei ia aaiAr- 
licher Gröaae. 

Programm d. b. Bfligerach, tSii S. 4. 

Diese kleine niedliche Muschel erreicht eine Länge von bloss 4 und eine Hrelie von 3Vi 
L., iat mit eiDfachen, etwas scharren und aclion in den Buckeln entspringenden Falten bedeckt, 
vOD weldien dia nni den Simw einacM K e a endea Mirker eind, als die übrigeo. Ol« Sebalen 
•iMi mSaafg gemdlhi; der 8iaa> beginnt «cboa ftat aaf dam HalM de» akmdicb kerfOtatebaadia» 
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«aft gthogwiMi, der Spltat abgelmMilkaiiMi Sakiiahcb, und 4b drai te Um liagcadea FallM 

wind unter rtllen die sebwäciMteo. Der Burkcl <1cr Vonmladial« steckt im Feld<> Hpr I>eltidiuniB 
und verbirgt die Area gans. Auf dem Wulste liege« 4, jederaeila deaaelben i—Q Falten. ScUoaa* 
Irartanwinkal a*-8y. 

Im Kalk auf der HShe bei Prltm. 

II. T. Sil h I c I ragoiia n. Taf, XXllI, fig. 4, a, b, o. 
Proprnmro von 186t S. S. 

Di»" SchloBskanten bilden eiiipti Winkel von rirri 90" und nrntreoken dich bis gegen Hie 
Mitte der Schalen. Die wenig gebogenen Seiteukanten verlaureo nach der Stirn au ao, daaa der 
Uniriia dea Gehätiaaa ria an dm' Bckeii abgeruiidelca glei«haeiti|re* Viereek bildet, aunal 
man die Munrlid auf die Dovaabeile legt und sie nun von oben hcriil) hoirnchu i. In dieser Lage 
hSoßt aijcii das Gehäti*«« etwas nach der 8»irn zu über, weil die IJorsaischale auf dem Halse des 
fein durchbohrten Schnabels bis ge^en ihre MiUe convex, sonst aber fast flach ist. Hinter der 
MitlB dicaer Sohale IwgtnBit ein llaeher, breiter Siaua, wmI von bier ab biegt detwilbe faei »eehi« 
winkelig nach der Baucbschale hin um, so dass die Zunge und der Lücken der Dorsalklappe 
unter einem Winkel von ungefähr I lt)<* gegeneinander geneigt sind. Die allenthalben gleich breite 
flache Zunge ist vorn gerade abgestutzt und etwas breiler aia hoch. Die aiark gewölbte Vea» 
talediale Uldet im ibrer CotHrexttit« vom 4tt Seite betraehiet, vmi Buekel bie aar Stin eise« 

Bogen, der elw.is mehr nl« ■ in Vicr-io! des Kreisiinifüngs beträgt; die grosste Höhe dirser Schale 
liegt in, oder elwaa vor dem -Siimrande. Die erste Hälfte der Schalen iat faltaaloa, srhwacb 
eoiweMrieiih geatreift; «uf der «Ddera aber liegen 14-18 gerundete, anweilcD acbwack quer ge- 
etratfle Fähen, 8—6 auf der Zunge, 4—7 auf dein Wulate, Je nach dem unter ihnen die Zahl der 
dicbolom geth 'tltrn kleiner oder grn^tger istt. Die Länge erreicht 6'/«» die Bmie aa 6 L» Die 
Naht iat mehr eine ^esohliint^elie, üls /.ickzackförmige. 

Im Kalk auf der Höbe bei Prüm. 

19: T. pugaoidaa bl Taf, ZXUlf tg. s, b^ c, d, e. 
PNgmuuD d. b. BdiigevMb. 1851 8. 9. 

Die Veoiralachale iai atark gewdibt und über daui Buckel so sehr aulgeeckwollen, data 

sie hier über die Sch!n<?<!linfe hvrüberhängt. Kurz vor der Stirn verlauft die Wölbung, von der 
Seite geachen, gewöbulich horijcontal. Die Doreahichale tat bloaa auf dem Ualaa uad von da bia 
aar HiHa aiwaa ooBres, aenkt aiob aber voa hier naeh derSttra raaok «u efaeai adv breiiea na» 
deatüak fecgreuzten Sinua ein, über den die äusserateu Plügelendeo etwus in die Höbe alebea. 
Die vorn ubgerumlete Zunge bebt die »ickzackige Naht an der Slira sehr hoch in die Höhe und 
bieft aich etwa« uach der Sokloeeaeite um Der Schnabel ia( kun. Ueberhaupt iat die Muaohel 
gafhiHi «ia T. pagnoa; aie Meibt aber kWaer, aad ihre kwaaa, aut aia Bande dca Oebfnaea 
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bMum IwiMrIilmOTi Fallen «iml itkkdakrr «ml gMnndeter ab M i M w ar ; «wh lat aie vatMl^ 

iiitsninssi^ sohmälcr, unft der küntfWutst auf «fer V'entralachale flacher uri(j t^rrtuidotpr. r>i> F-Snc;«.' 
dea Gebäuaea erreicht 6, die Bn-iie 7, «Iii» Höhe 5'/« L. ; sehr aeltea betmgva dteae Auitd«hiiungen 
melir. Di* ZaII der Felln jai «wfMicrIich; auf daa Wahle Kegm d««a 6— 10| »af 4*n 
Saitm 4—6. 

Im Kalk zu Pelm, Geea UDd Schönecken, aiebt biuCf. Sie komit aadi io dar Grau» 

wncke zu Daleiden vor. ist hier nber aebr seilen. 

NB- Die Antreiben vou dem Vorkommen der T. acuaiioata in äaik der Eif«! aind auf 
diaaa Spceiea lu Iwiidieii. 

13. T. bracbypiycta n. ep. Taf. XXIII, fig. e, a, b, c. 

Der Uniriss iat beinahe harzförmig. Die Schlossk.inien bilden einen Winkel vofi lOj« 
und scblieesen dve eraie Dridel der Schalen ein. Die Handkaiiten sind g«ruiHiet, und 'Itr kurev 
Sirnrand atwaa dawiria ftebofea, od«r geiaile. Beide Scbalan eiad glalehvial uad BieBlK fe^- 
wölbt. VoQ der Seiti- gcFichtii 8i('i>;t die VLiiirülklappe vuiii Buckel aus anfangs sieil, dann 
•ander und eri«icbi ihre grösste Höbe in der iStirn. Der kurze Schoabel ist sanft gekriiiiimi 
nad an der Spitae oin»a, wie abyelwoohen; der ihm entgegen geieiaia Bdckel steckt im Filde des 
Dtltldiaaia und venlecb die Arn gaat. Der Slnaa der DoiaaiacbBle wiid «rat gegen die Hitiu 
derselben deutlich, von wo ab «r sich rasch erwciK rr, ohne besonders tief zu werde». Die Zunge 
iat breiter ai« lang, i'MSt gleich breit» vorn gerade abgestutzt, nicht abgerundet und bebt den Stirn- 
ia«d der Vealralediale sieniwh atarlc in die HAhe, bewirltt hier aof dereelben eteea bmen Wulst, 
der itch nicht oder doch nur kaum bis zu ihrer Mitte erstreckt. Im Sinus liegen ) voBlilaBde bia 
fast zur Mille reichende etwa« riaefifönnige Falten; drei kürzere bilden den WuIm, un(^ rji jeder 
Seile desselben liegen noch i—^ ganz kurze. Sonst ist das Gehäuse glatt und wird an 6 L. 
lang VBii aben «o breit. Dia Naht iat liduackflirMy. 

lai Kalk an Blankeakeiin. 

14. T. bijugata m. Taf. XXUI, fig. 7» a, b, c, d, e, f, g^ b. 
PrograotiB «vn I6A1 8. t, 

Daa giatia fieiiine» wird aa 6 L. breji and lang, gewAbnlidi aber it» ea elwaa brriier 
al» klag. Legi atan es auf die Dorsalseite, so hSngt ea etwas aadk der Stint bin; die Schloas- 
a aj tc crachcint dann in denaclhen Ma»se in die Höbe gchoh«>ii . ddH der h<^rh>*te i^nkt dee Oe* 
k ÜM r a Kegt nun auf der Milte der starkgewöibien und auf ibrem iiikkca au eioeia Wulate aa- 
•aiamen geangen» Veniralaohalr. LaiMe aieigt aafai^ Her dem Baekai Mcil anf aad aiveiafei 
ibre gröaste Höbe io d«r Stirn. Die Dorsaleobale ist bloea auf dem Halse coovex, aad aehoa vor 
ihrer Mitte beginnt ein 6acber Sintis, dorch dessen Grand eicb eine breite atnmpfV, zuweilen 
dicbotomc Falte ervtreckt. Die Zunge reicht weh io die VentraladMle bineio, ist vom an den 
Britea geraadet aad ia «w Miiia aiaaiff «MgeaebBiltM, dabet awaüpilafg. Oer Wahl baaMbi 
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aw zwei breiien Mumpfen achfraeh seMhiedram Falten, die von d«r Slini MMgriMB UmI Wtkou 

auf der Mino rl< r Si1inf<^ in einander fliemen, wfibrend sich der Wulat aelbat noch etwaa weiter 
nach dem Buckel zu erstreckt. Jedaraeila dcaaalben liegen am Rauda 3—3 atumpfe kursaFaUeoi 
dl» saweHen ^«emwdA tiui. Auf der mdem Klappe aber benwrk« maa am Bamle bloB swd 

■ie freirende Zihne. Vorn auf der Ventralschale, ungefähr gegen der Mitte der Schlosskanle 
iHfirseiis eine vom Buckel aus laufende, sich über die Mine der Seite nach dem W<ilst 
hinauf ziehende fiirchenariige schwache Einaenkang; bisweilen ist dieaeihe jedoch undeutlich. 
Der BehloiBlMiifenwjnltel iieirMt lOft-IIOo. 

Biae Veriecit 4ifMr Terebmiel hat «im» atai^iim Baad, eine» flache« mdeaiKchaa Wnlet 

un(i 7P'!^t keine Spur von Fallen, wohl aber der Steiakern. Auch der Einilrnrk nuf den beiden 
Seile» der Veatralachale fehlt« Sie ist vielleichl eiae beaondete Spectea; allein die beidea vorli«' 
geiHleii Eieaiplai« laMeo darflber nioM ea tae h i i d aB . Siehe Taf. XXIII, ßg. 7, r, g, b. 
ba Kttik itt Sehfeeekea oad Gerolateia, siemlidi eeHee. 

15. T. Schnurii de Vern. Tai. XXIII, dg. 8, a, h, c, d, e. 

Bullet, soc. geol. Xf, 261, t. 3, fig. 2. C. F. Roeni., Rheinisch. Uel»ergeb., 67. 

Die Ventrolechale stark gewölbt und nti heiilen Seilen nm Sohloaaraode etwaa eingedrückt. 
Ihr höchster Punkt liegt im Stiraraode. Die (laciie Doraalschale ist an den beideu Scbloeariodefn 
faohiwlakelig gegen die Baueheehale anigebogen and gezihnt Ibre beiden Flügel aind etwaa 
gehoben, wodarch sie zwischen denselben eu eim in hreiicn flaetien Sinuis eingesenkt «nscheint. 
Die vorn abgerundete hreiie Zttn<:e lenk) die zickxackfurmii^e Naht an der Siim weit nach der 
Ventrabwite zu ab. Die langen !!»nlilo»sUaiilcn vereinigen sich unter einem Winkel von circa 60* 
aad bewirken t das» die erete HSIfte dea OebRnaee clwae aehHul eradieint; an«b trügt die vorn 
an beiden Seiten eingedrückte Veniralschale hierzu vieles hei, Beide Schalen sind mit feinen 
Falten dicht bedeckt, die sich aber am Uando ungefähr je 4 »der 5 zu einer sehr kurzen dicken 
Falte vereinigen. Die Naht behfilt auch an den Seiten ihre zickzackig« Form fast bia au den 
Baekda bei. Die Spiise des (dnea «eajg gekittmiaiea Sehaabab iat undarehbohn. Der Baekei 
der aadero Schale steckt im Felde des Dclu'diuma and verdeckt die aafaUend klehM Area fan« 

lai Kalk wt SchAnecken, Gerolelein, Pelm eto^; niekt hftofig. 

tflL T. dleidai m. TaT. XXIV, flf. 3, a, b, c, d, c. 
Proframai Ton 1851. 

1^ Dmriae dieaer kleinea, flaeben Terebratd M dar Vktfß aaoh «ni, Ddier die UiiM 

beider Schalen Ifiufl vom Buckel nach der Stira su eine aehaiale aiaaearliga Rfane; die auf dar 

Veatralachale gelegene ist die breitere Beide >>?it1>iren trlefchin.im ds« s:l;itte Gehfiuse. FWe I>or- 
ealaohale iat, besondeea in der .craten ll^illic, i-iwas tlachfürmig gewoltu^ der Schnabel ist kurx 
■ad andaicbhohN, die Area, «adeatlidi. «bar dodi keanllieh. Aaf jeder Sehate iicfaa wiKelihr 
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IM g«nMil«ieF«liM| dJe n Breiia draZwiMshfBiliiMii gleteh «M. Umgt »o 1^ m • Ui. 
<*ti»SWiah aber etwa« kleiner. 

Im Kalk BB Sobineckeiii Pfäiii| GerolMvin iiimI bei BbiiikeBbeim. 

17. T. Upida Gldf. ' TaH XXiV, I, i, b, o» d, e. f. 

ViieL iPAiduM et ll•Va1lra{^ MoDoir ob tbePilaMNUiia. foM. Part IL Uß^ t 85» fig.3. 
A. BoMner, lliR|tebiiSB 18^ t. It, f. S9. 

Dn UflwiM dietw BicdliebM Hmebd ist eifönnig; Die Doiealeebele int viel stärker ge- 

wöH»! nl« <fi> kaum convexe andere und etwas kietrünnig, besonders in der ersten Hfilfte. Urber 
den Rücken derselben lanren der Länge nach swei Merke Fellen, und an jeder Seite derselben 
lieireB iweb swei ecbwinbere kfiner». Ein eobmaler Sim» tieht ehh vom Baebel Aber die Mitte 
der Veniralschale bis zur Stirn. Dernelbe ist jederaeiu durch eine starke Falle begrenit «pd im 
(irunde 'ler Länge na^-h durch eine -»ohwache halbirt. Zu jeder Seile dieei»» Sinus liegt ausser 
der genannten ihn begrenzenden Falte uocb eine sweite, künere. Die Fallen beider Schalen sind 
von concentiieeben Anwaekeeoaeo, die wie Scbopfien öbeKeiBander liegea, dwckeebniiiea , deber 
Im die ObeiiUehe der Schalen ganz rauh. Länge unH FSnute an 3 Lin. Der kleine, epftee, «a- 
dorcbbohrie s«hn»hf>l ist über den nucke) der DorRnlsrhale herdbergtliegeB. Letzterer ateckl gem 
im Felde des Deliidiums und verdeckt die Area gänsiicb. 

Im Kalk «i SckSaeekea, Pri», Gerolete in etc., aidit eo «eilen. 



platte, auweileo etwas convexe Dorsalscbale niäsaig gewölbt, etwas kielfbnnig. Ueber den hohen 
Bödten d e r eclb e n Hüft der Linge aacb eia« lebBiale rioDeofönnige Einaenkwiig ab Zwiechcnrauni 
sweier d»en ao breiten geranddea uad baU aaeb ftiem Uiapnmge diebotom gaibeiliea FalteB, 
wvlebe in den Ruckeln entspringen und gegen die Mitte der Schale verschwinden; der äussere 
Am der Falte ist der ecbwäcbere. Nach der ScUoeskaDie hin folge» jederseit» no«b drei könem 
ganadeta Fabea, van denen die «rate ebenfeila didiottmi getbellt ist. Alle dtci ««nebwliiden 
aeban, eh« aie die awvite UälAe der Schale erreichen, die äusserste noch fr&ber. Durch die 
Mitte dfr «rslgcn antaten, i iimeiifrirnngen VcriiVfung auf dem Rijck»n lU-r Dor«pI^f}iale läuft der 
Linge nach eine Schwarbe kaum bemerkbare Falte. Dicht liegende übereinander greifende con- 
«eairiiebe Anwachesonett dorahflckneiden Palten and Zwiaobenrfome and meebea dieeelbea gnna 
lanh, mehr noch ain bei T. lepida, der di« liiischel überhaupt nahe «lekt* Die Sculptar auf 
der (H><>rflHL-he der Veotralachale ist di<-<>ctlie, nur das.» hi>T jede etkobene Fall« dort einem VOC^ 
tieCten Zwiacbenraome entspricht. Lnrit;^ an b. Breite au 7 L. 

In der Grauwacke zu Hontheim bei FrQn und zu Daun; aber seilen. 
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1f . T. i^vaMifera aiM. Taf. XXtV, ig. 4, a, b,c, d, e, f, g, h, i. - Taf. XXIV. 

fig. 4, 0 ond d tat ein Steinkern, Dor*nl- und Veniralseile. — Fig. f, g, 
k, t ist Var. supera. — Taf. XLIV, fig. 6, a, da« Innere der Veotralschaie. — 
T. XLIV, 6g. e, b dn lM«f« dar Donakebcb. 

NR Bd dm ja der EtM vorkooNMidm und vMcr dam Nanea Ter. ptiaaa gakanniM 
Muscheln las!>en sich die drei IM ^ a a d t a vanoUadaaaa« FmaaD ftat atallan, troa deaea wohl jad« 

eioe lieaoDdere Speeles ist. 

Eine gute Abbildung dtener Art findet maa in den »Noiea oa an Examin. of Laaiarck'a 
a|M«i of Paaa. Teraik by TkaakDavidaoa«, Ironi tha Aaaab and Maps. af Naiaial Riat. for Jaaa 
IfiSO^ & 9, Val. PL XIV., Fig. 

»Spirifera nffinia J. C. Sow., on ihe Phyg, Slruci. of Devonschire etc.. by Seilgwick 
aad Murchiaon, PI. LVir, fit:. Ii in din .Meinoira Troni ibe Trana. Ol' tbe Geo|. Soc Nr. 102.« 

Tere Ii ra t u l i t (•« priKcus iSrhIoih zum Th*!!, 

Ter. affiniB Sow., io Min. Conch., tah. 334, %. 2. 

Ter. aspera Pbill., PaUeojt. fosa. pag. 81, pl. XXXlil, 6g. 144, a, b, c, d. 
T«r priaea PkilL, Palaaas. Ibaa. pag. 81, pl. XXXIH, flf. 145, a, b, e. 
Tar. ralioularia Broaa, Leik., lab, %. 1(1, a, c. 

Oaa Gchioaa Hagar ah brait; dar Oairiia foit mnd. Die Buckala ioiaier dar Art gfgn^ 

cfTirini^er gedrückt, daaa keine Area zu erkennen ist; dabei der Schnabel df-r Dor^nlsf Ii ile über 
den Wirbel der amlem kerüber liegend und an der Spitxe abgebrochen. Üaa hierdurch entatan- 
daae Loali liagl aaaaerbalb der drenae dar Area. Dar Budtät der VealrabwiHila aiadit fanner 
fia Felde dea Dellidiuma und hat Icizierea ganz zerstört. Grdaate Breite in der Mitte der Schalen. 

Vinntralachalf viel sfrirkt r i^i w nff i, at?! tiie andere. Letzlere zeigt in ihrer Convexität, die nacli 
dem W irbel zu am «iärk»it:u uud etwa» kicllönnig ist, «iaen vom bcbnabel oacb der Slim laufenden 
bdker geiageaeaRftokea aad aeaki aicfc erat gaai aaiBade etwaa eia» obne geradr ciaaa Siana ni 
bildee, weao aicht die beiden Seitenränder der Schale in der Nfibe der Stirn eiwaagegea dir Doiaal- 
eeite hinüber geneigt sind. l>ic in die Venlral?chale eingreifende Zunge lenkt l»ei sasgewsehsenen 
tiebäusen die Naht an der blirn atark bogenfümitg nach der Veoiralaeile zu ab, hebt die Ventral- 
klappe kier aabr ta diafldba, aber obae dea bÖekafraPaakldrtaetbeaiadeoSlfrBiaadaavctlegeii. 
Die 80 gehobene BfiiicliB< hale hat keinen eigt-niliclu n Wiilsl. Zahl der Fallen »ehr veränderlich, hängf, 
so wie die Dicke oder üiärke der Falten, von der Zahl der dicbotooiea SpaltungcB ab. Alle sind 
flach, gernndct aad dareb dia Aawaobariaga achappig. Dar iaaaere Baad di'aaer übereinaoder 
greSbodaa Riaga tat Hva» aafgairarflpa» aiebt ciwaa voa der Sekale ab. Die Biege aelbet aiad 
ungellhr 80 breil, ala der Raum, den zwei Fallen in dieser Gegend eiiinrlimt-Ti ; c-f^-f-n H' ti S'im 
read kia werden aie acbmäler. üie Fallen, so wie ihre Zwiacheariane, tragen i>purcn eii er cm- 
«aabMhea Sndfung, uad die ObeHliebe der Sebelea eiebt wie eia aiit Hobbiegel gedecktea 
Daeb «aa. Dia Llaga betidgi aagaObr 16, die Brrita aa 14 1«. Die gaai grob gefldtetea 6e* 
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UoM MdMi die alt Var. Mpeta MhaiMi* TaidifMd, d«a TtttbiMOSlm aapar Scfcloifc., Atrypa 

tquman S. C. Sow. 

Im Kiilfc und in der GrüHWiicke. 

Ich besitze Exemplare au« England, aus Böhmen und aus der Nabe vonBaaaberg, wddie 
alle hierber gehören. 

■20. T. i n B q 11 a m o • a m. Taf. XXIV, fig. 5,. a, b, c, d, e, fig. c, d, e. Var. flabellala. 
T. XLIV, 6g. 2, die VeiMralseiie dnes Steinkerne. 

Ter. desquairiiiia J. C. Sow., Geol. Trans. 2iid S«ries, Vol. V. pl. 56, fig. 19— 2'2. 

Ter. dt^quamala, Pbill. Palaeoi. ibss. p. 81, pl. XXXIII, fig. 146 a, b. 

Der Umrin iet faat rand, daa Oehfiaae Mwaa breiter ala lang md im Allgemcinea vnn 
dar €teault rfer Vorhersehonden. Die wenig gewölbte, ofi flache Dorflalschale grei^ nie in die 
ptSrkt^r fr«'wöUj(L- lindem pin, unil die Naht an der Stirn ist deshalb nie, oder nur kmim bemerk- 
bar nach der Bauchseite bin abgelenkt. Die Area und das I>eliidtum sind immer sichtbar, und 
OBitar deai Scbaabel bafindat aich aia grt»B«ea i^ocb, diirrii walebea die Spiti« da« Dellidlaina wie 
ausgeschnitten erscheint Lelaterea iM, beaonder« hei ausgewachsenen Gehäusen, an der Baati 
fein aufrecht <>^efaliet und runzeÜtf. von dem itnter ihm nteckenden Ventralwirbr! zuweilen von 
unten nach oben ztMamoienged rückt, so, dass nur mehr der obere Theil und das Loch sichtbar 
aind. Die SO— 60 Fallen auf jader Sobale alnd boeb und etwaa daebArniig, aaf den RBeken 
gtTundtt und nicniuls sfTui[i|Hg, wohl aber, wie die Zwischenräume, durch dicht liegende concen- 
trische Anwacliastreifcn rauh. Ihre sehr veränderliche Zahl vermehrt sich durch einfache Thci- 
hiag oder doreb Eioseixung neuer in den Zwischenräumen. Falle Anwacbsxoncn bemerkbar sind, 
thgen die Rander deraefliea ao weit anaeinander, daaa dIePaiceD dadaröb nfe aekvppig erwbelneii. 

Am H.Ttii^- ininrh, und liesonders hei ausgewachspupn Gehäuspn. jjehen ziiwi>.|pti (licse Zonen iit 
schmäle über einander geh&ufte Anwacbsringe überj verdicken denselben und machen, dass er 
wie abgeaitiut aaeafoht. Zuweilen ist die Ooraalaebal« auffallend iatjh mtA die andere aMann 
um ao stärker gewölbt. Sic hat die Grösse der Vorhergebenden, iai aber gewöbnlitdi flatdier ala 
sie, und auf dem Sieinkern sind die Mu»keleindrücke, welche bei der vorhergebenden Ari so 
deutlich hervortreten, kaum bemerkbar, oder ganz vermischt. Die grobgelalleten bilden die Var, 
flabellata Boen. (Siehe deaaen «RbalniMih. Uebergangsg. 66, t. V, Fig. 4.) 

im Kalkj niebt ao bialtg. 

21. T. zo.iiiij. m. Taf. XXIV, fiy. fl, a, b, c. 

T. reticularis Vcrn. Murch. et Keyspr! , Geol. ric l-i l^iissie, pa^. 90, pl. X, fig. 12, a, b| S» 

Terebralulitcs exptanatus .Srhioth., Petrfk. I, 263, II, 6ä, L 18, f 3. 

Di« flaeiall in to Allg«aieiMii tUaaelbe wie bei Ter. atjuaniifera, aber die gröaste Breit« 
Ktgi g « w 8b nlicli e«r dar lütt« dar Umg^ «ft nah« an dem awgedahaieraB SeUiMBraiide, die 
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BikM tatatann iraleB achr hervor. Die Scfaalea tiBd feiMt gabhei, <H« FalM «M uU- 

refc+fr. Am meisten füllen auf jeder Schal« M" B 8 fist regelmässigen breiten Anwat hszoneii^ 
fto wie die xthireichen , durch SjjHiUiiDg and EiafteiAUOj; ao Zahl zun^Kmemtea fcioro Fallen io 
dl» Augen; d«wi «w lltthvr wrt Mit od«r Bseh dsrJMitte der SctolenUingf begioandir Mhwsiter 
Süaua, der xung«niöriDig in die Vrntialaefaale «qgrcÜVy die Nlbl an der Stirn in Form eine* 
»«^hmaleD hohen Bogen» ahtenki, die Süru bei auagewachaeoen Gehäusen ra>-t «o hoch io di» 
Hoito bebt, als der böobaie Punkt der V eniralacbale liegt. Oer Buckel die»er k.lapp« ale«k( im 
F«lde de« DeIHdioiM; denooeh iit deeedbe tn cfkcuM; MMh iet dWtb dicM* «oa 
pmIi Ahen zi^nmmengedrückt , wie bei der vorbergebenden Art, aber feint^r gefahe« aod dimh 
das kleine Loch an dar Sobnabelapitze oben amgeechDitlen. Der obere Theil der Area iat immer 
sichtbar. Das Gehiuae erreicht eine Länge vou 22 und eine Breite von 26 Lio. Bei gut erhal- 
Mum Eiemplareo aiiid die Schalm Mm wncmiriMih geetreift, Sie eieht derT. UnqaaaMim aiker»- 
«b der T. aquamifem. 

In Kalk; oiehi selten. 

T. iaiilinguis ID. Tat. XXT, %. I, u, b, c^ d, e, f. 
Programm der vereinigten höbern Börger- and Gewerbaoh, 1851. 

Die Dorsalachaie ist nach dum Scblose zu Mlark ^lufsreirieben, der Hüls des Schnabels 
wie aufgeblaeeo ui*d vor dca durchbohrten UMgebogenen Schnabei hervorsteitend. Di« breite ku>- 
geNodeie Zange reicht aieniidi weil ia die «iaaig gewiUlMe Veanrataehalc hiaeiD aad iieaeitaelK 
den ganzen Sliriiratnl. Der Wulst auf der Bauclischale ist kur» und entBpricht mehr der seil- 
wärta eingebogenen ^tirnnahi, als dem flachen, oft schon von der Mitte der Schal« beginnenden 
Sinus, und verläuit obae dentUak begfenal au «eia, in dia Seilea der Sdiale^ Die Anwacba> 
aaaea aeheiaeo an (hUea. Dareh die feiaea ciafhch geiheOiea, diehiUegendeB Feltca, die, via 
ihre ZwiBchenräuiTi*", tl'trrh Spuren einer mncf ritr:>rh('Ti Sireifung, mit der Loope betrachtet, rauh 
etscbeioeo, «riuaert sie an T. xooaia. Sie unterschenlei sich aber von den drei vorbeigebeiidea 
AHa« haaplakMieh daieh die atiikere Wölbung der ctaien Bhlfte der Dombcbale, doidi dia 
TethlifaiiBniäai^ priagM'e Coavezität der in der Stirn gewöhnlich am höchsten gewölbten Veo- 
trril^rhal«^ ao wla dorek dca faai giaalichea Mangel der Aawachasoaea. Aa Ci de a e im. aia ihae» 
gleich. 

In KaUt aa 6eralalaiB; aehcn. 

33. T. strigicepe F. Boem. Tat. XXV, Gg. 2, a, h. 
C. F. Raeaicr, riieiniaeb. Debetg. dft. i. 1, tg. t. 

Die Daraalaeile dieaea dlSraiigea Siaiakenie vcrUagert aidi am Schlaeaiaada dber die 
aadero hinan*, ohne sich aogloich in einen Schnabel zu verengen, und ist nach diesem Bande bia 
am 0tirktten ^t^ölbt, au%etneben und pl(Tt/Jich nai-b dem Buckel der Ventmlseiie hin iinge- 
bogen. Der kleine Schnabel iat jederseils durch eine aohurie Kaut« begrenzt und so umgebogen, 
daaa er ait der Spiiia de» Wirbel der VaairalklHV» becChrt. Dia Veabataeha bi aiabt ao atatk 
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(MPSIbt, als lU« «oder», and ihr bSeInter PimM Ifegt in dvrMitte IMileKlqipM aiMl'njt 44k— 

einrachen geruntieten Paheo bedeckt. Die Naht iat am Slirnrande nach keiner der beiden Schalen 
hio abgelenkt. Mitten auf dem Wirbel der VeniraUcite bemerkt man eioeo der Linge nach* 
laafcDden achmaleo Spalt, der aicb bia io die Mille dea Reraa entreckt und von 4»r 8ifcliMtfhltl» * 
Im Imern der Sdinle benflirt Auf der Ob«rUdie der Kerne benefkt «mb fs verMhieden groaeen 
Abfltänden sehr rüntk ric concentriache Anwachsuhsiitzfi , oin Unisfand dr r fTir rinp ronr t^nfriscbe 
Anwaehaetreifung der veradtwundene« Soiwiea apridit. Sie eriouert aebr an die gro««e T. elen* 
gata Conr. am der 6«gewl v«n Neo-Yorit. 

Als Steinkerne in der Grauwacke zu Wachaweiler, PMin and Daun. Die Exemplare 
aus i)cr Ei fei sind efwa* Meiner, ala die aua dem Stegen^adten» welelie die Grdeae eince Taube»» 
eiea erreichen. 

24. T. t-oof. T. Oliviana Verneuil. 

Nute eur le Cosa, üu terraiü paldoz des Asiuriea, par M. Bl de Verueuil et d'Archiae» 
pl. XIV, fig. 10. 

b der Gegend von PrAn leaunen Sceinkeme einer Terebratel vor, deren Veniralaeitn 
fladier iat, ala die andere, die ai>or durch einen weniger umgebogenen Schnabel und einen wesigar 

aufgedrungenen Schnabelhals, so wie durch feinere und zahlreichere Fallen von T. sirigicep« ab- 
weichen und XU 1\ Oliviana gehören dürilen. Allein die vorliegeodea terbrochcoeii Exemplare 
laaaen keine vAlU|g aichere fiaiaalieidaag Uetfibar m. 

25. T. pro min u Iii Rocm. Taf. XXV, fig. 3, u, b, c. 
C. P. Roaner, rbeiniachea Uebergangageb. 66. t. f. Si. 

Sie eriBBer« an T. Adrieni Vero. und leidtnef aidi dvreh den aekr bervorMebendcB miaaig 

gebogenen, durchbohrten an den Seiten atigerundeien Schnabel, durcb die einfachen, gerundeten 
etwM« liachförmigen Falten, von denen 20 — 21 auf jeder Schale liegen, so wie durch die kauai 
nach der liauchaeite hin abgelenkte Slirnoabi und die läoglich eifönnige (jeatalt aua. Die l>inge 
beci%t nn IS, die Breite «n 8 Lin. Die Angabe von dem Vockonunen der T. Adrieni in der 
EüW i« *oU anf dicae Speeiea an beziehen. 

Im Kalk n Sehdnecken niid Genlatein; aeltea. . 

96. T. ferita v. Bneb. Taf. XXV.4g. 4|a»b,«bd,e^r, g^igwe^f, g. mr. n 

de Vern. 

L V. Bneb, über Terebrat. 76. I, 2. Ig, 37. 
PhilL, Pal. 89, I. Sd, f. 163. 

Mein, on tbe Foaa. of the old. Depos. in tbe Rhen. Prov. by Ed. de Verneoil and tbe 
TiaA d'Arebiac, Patt. IL 368, t. H5, f. 3, 3', 3a, Sb. 

Dieae an S Linien bieile and nkhi gann no la«ge, im Vmrim gernndaia» etwaa plana 
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lliwfc^ feil aur der DqnalMlife fl^ aof der aDdern 9 vlarke, dackflSnnige, auf dem Rücken g«* 

rundete, an der Naht in groaaem Bcharfem Zicksack in einander greifende Falten und im am Rand« 
iMnuB, beaoodera an der Slirn, wie abgeMatsl. Die miniere Falle ouf der Ventralschale ist am 
Battdn tlnivh «isa feim Foreke hdMrt, wie didioton) geiheül, mid dieMr lulbiNiHl«» tmtika «M* 
spricht auf der enl{;egeoge«eizien Snliale «IM feine Falte, welche im Grunde der milderen Furch« 
liegt, die der andr'rsotti^n mittleren Falle entspricht. Die selten «rhallMW ^deraiia der Schale« 
iat fein ctuigrtaartig piiuktirt. Drr Schnabel ist durchbohrt. 

Et giebt eine Varietät, die sich durch strhutälere Form, läageren i>cboat>el und eine starke 
«OMenirtodie AmwuHmtnitaag «imeieluML Ttf. UT, e^ g. 

GefWtMe arit iIigeMiMBicai ÜMile. 

27. T. aD^ruto^.i in. Taf. XXV, lig. e, k 
Prognimm der höh. üürgersch. 185t. S. 3. 

.4irvpa primipilaris Sow (non v. B.) in Sedgwirk and R. J Murchison, Eiq. OH the Phy- 
•ieal S4nic and older Sirniified Deposits of Devooshire, 88. IM. LVU., fig. ft. 

Eine auflalleml e«kige, am Rande abgesiuizie und erst in der letzten HSlfte, aber fein 
geAihelc MoMhel, inn DtnriM wn der Dormleeif« geeeben «in fhet gleMwaitiges PemtiigM 

bildet. Der Schlosskanienwinkel beträgt l3o 130*. Zwei kanlenartige Erhöttongen auf der Dop- 
«alsrhale schlie^sen den erst gegen die Milte der Schale beginnenden Sinus ein und vereinige« 
aich auf dem Halse des Schnabels unter einem Winkel von 45 — 50*. Die Schnabelgegend der 
Dorsaleeliale ht bterdareh ««raa kieiremig gewÖtlM. ieda diceer KaHlen eedigl am StiraMMl 
in einfn MuCilfcnden Höcker, und von der Höhe der««-lhen fallen die Seiten dfr massig gewölli- 
ten Kückenschal« nach dem Hände xu wie di« 8eit«rn eines Daches ab. Die vorn gerundete 
Zunge greift tief in die atirlter gewdible Ventralklappe ein, säbll 9—10 Fallen and lenkt din 
Naht am Slimrand sehr weh nncb der Venlnlseile hinOltcr. Der höchste Punkt der Ventral» 
schale lieg! ungefähr in der Slirn Kurv, vor dii sor uhcr hnx die Wölbung dif^elbe Höhe. Der kurze 
Scfanabel ist äusserst ieia durchbubrL Der Wul^^t Iteginnt fast im Wirbel der Venlralscbale, und die 
feinen gerundeten Pahen «ind auf dem abgeplatteten Rande wie der Unge nach •afgeeehUtxf. 
Jedemeila de« Wulstes liegen deren 12 — 16. Die äussereit-n dcss. llitii , wie die dt n Sinus 
bepf»*nzcndeii dirhotomiren , im Falle sie niclii orsi njibe .'im H in ' ' sid -Uar werden. Läng« und 
Höbe erreichen ziiweden fi, Uieile 8 L., bleiben aber gewühnlicti kleiner. 

Im Kalk, nicht selten. 



NB. Sie ist mehrfach mit T. primipilaris verwechselt worden, von der sie sieb dodi 
M weMnlKcb Wriemdieidet. (Siebe weiter unten T. prinipilarto.) 

Vwieu» nriMr m» Bei BlaokeahetB koamt eine kleine Abart vor, der«» Seb1«Mknai«Hi- 
wiakel apjiaer, die Co«T«iiiSi 4er DoiMiMbale, bneoiidci* Mcb des 8<kn»bel m, aliritcr «otf 

91 
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kiellSnMs in. Di» beMen Hteksr M dtn Ewtea dM Stirnraiide« tidep wmlfir bcrvoir, md 4er 
nftiid leUwt ist kaom Mwa» ■bgotaist. 

Zu dieser Species gehören T. parnllcfe-piiHnia Bronii, T. pentagona Gldf^ und T. angtilaria 
Pbitl. Da die Namen aber «chon an andere Species vergeben sind, habe ich sie nicht bei- 
tebaiwii. 



8i« weicht durch breiiero Siat», iPSOiger hervortretende, ihn begrenzende Kanten und 
Höcker, so wie «lurch einen epilzern Srhiosflkantenv inkel und dndurch, Hhai das Gehiuse flacher 
und gröeaer ist, von der vorheiKehenden Art ab. Der Umrisa iai hercförroig. Auf der vorn ab- 
geruiMlMMi Zunge lirge« 8—11 Fallen. ViH «« 8 L. haf, aa 9'/| L hnlt 

lai Kalk wa Pi^hn uad sa GmlMia; xiealiofa aaliea. 

Fig. h, i, k Im «ia Simikfiii aaa dar Gr an w a afce voo Dalri d ta , dar diearr Spaciei aaio» 

Die ügg. d, e, f, g zeigen eine Muacbel aus dem Kalk von Pelm bei Gerolstein. Wahr- 
scheinlich Gehäuse junger Thiere, und als solche dürften sie dieser Species angehören, oder auch 
«iac besondere ^bitden. Üie Angaben von dem Vorlcummeo der Ter. oonpla PhilL im kalk 
der BM aiad wolil eaf dicea llnechel sa beijehea. 



Programm der höh. Burgersch. 1851. S, 6. 

Diese in der Grauwacke und besonders zu Daleiden vorkommende Muschel ist stets 
grtaeer vnd bheareidier ale die vorkergebeode, und obgleksk die Bndienscbale eine geringe 
Convexitii besiizi, ist das Gebäuae dcanoeh, «efan der starkea WSlkang der Bauckadiate, faat 
kugeKÖrntiLT Ihie Breite beträgt an 10, die Länge nnri die Höhe jede 9 Lin. Auf Jfder Schale 
beawrlU man an 70 feine dichoiomireode falten, von welchen 15—16 auf der Zunge iiegeo, mit 
weHokar die DorealaekBle ia die eedere eiagrefft. Dleae TOrn sugennidate Zange biegt eieli aaeh 
den Scblossrande um, und verschiebt den Sitrnrand der Ventralschale der Art, dass, wean naa 
das Gehäuse nul' dre Dorf nlechale legt, derselbe den höchsten Punkt bildet und fast üb«r die 
Milte XU liegen koutuii. Millen durch den Sinus zieht sich cio F^iteDbünd«! , das suiweileo eine 
Mhanb gacoiHkrle kieUiSmige Eikdliaag NMei, der auf der Hitl» dea Wabica eine Faidia ant- 
aprieht, die denselben der Länge nach halhirl. Statt dieser Furche bemerkt man auf dem Siefak- 
kern nur mehr einen Bisa. Der Wulst auf der' VeniraiRchiile tritt wenig hervor, ist nicht eo 
deutlich von deo Seitea der Schale geschieden als bei der vurhergebeoden Art, von der sie aidi 



Mob Mob dareb eiaM braiiarea, aeboa ia dw ScbaabalipkM bcgiaaeadaa, aa dm flriiaa 



98. T. subcordifonnis n. sp. Taf. XXV, fig.6a, b, c, d, e, f, je, k, i, k. — 
ig. d, e, f. g, Geklaae jaoger Thiere. — 6g. h, i, k, Adakeraa aue der 
Grauwackat die naeb Marbar gabtrea dfirfiaa. 



29. T. pila m. Tal. XXVI, fig. 1, a, b, c, d, e^ f. ~ 6g. d, e, f, Sleiakera. 
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dMMlieh b«gnutM Sinn nBterwdin'd«!; «■ Mit abo n Jeder Mm 4m 9km die luiiteBf8in%^ 

bei jener nn i^pt Siirn in einem Höcker endigenrte, Urr^nTc. Ani-h t<--t rlip r onvpxiiät awf deoiHalM 
dee SchaabeU nicht, wie dort, kielförmig, und es fallen die »cbiDalea tlü^l der Donalscbale 
wwli nielM in der Art, wte die Sellen etnei Deebee nb, (wm bei T. engnbies der Ftell im), aen. 
dem eind lebwieb gnwfiibt. Der SebioeBkeniMwinkel beträgt en 140*. 

90. T. eonf. T. Orbignyena de Ver. Tnf. XXVl» 6g. 9, a, b, c, 4, e, £ — 
Hg. d, Steielcem. 

Im Kalb in Bebtaeoben «nd Pefa» beiMat eine eeliene Tetebvaiel vor, die ieb im Pto- 

gramm der böhern Bürger- und rri^vin/i.iit^eworhsohule 1851 , nl^ mit T. Orbi^nynna ideniiRch 
aofgeiählt habe. Ich habe seit jener Zeit durch die Güte dea Herrn E. de Verneuil die echte T. 
Orbignyana erhahen und gelnnde«, daaa die hier gemeinte Moeebei aue der Bird itureb fblgenrie 
Merbmnla von ihr abweiebt. 

Sie iat woh! doppelt ao groas und verhäiinissmäsfiig höher als die spanische Art. Die 
Dorsalachale ist flacher, besonders nach dem Sehtuibel zu, die Ventralschak- »her viel stirker 
gewölbt, namentlich gegen die i^tirn hin. Dfr Sinus ist tiefer, und di« zwei Höcker, in denen 
die mebr banteaitrmigen Oremten den Sinne am Stimrande endigen, eind niobi ao abgeraedet und 

viel Hiaiker. Die Wölbung der Veniralschale steigt vom Wirbel bis xur Stirn steiler an, die 
Zunge der Dtmalscbule greift weiter in die andere Klappe ein, bie^i sich stärker nach dem 
Soblomraode um, hebt und verschiebt den Siirnrand der Bauchscbale fast bis auf die Milte de»^ 
aeibea, ao daas in ibm aucb die graeate Hfibe der Sdiale liegt Beide Hoacbeln nind ai^ eoea« 
sehr ähnlich und haben die den Sinus dtr I.änj^e nach halhirende, aus einpm Falrenbfjndel beste- 
beode acbouile Erhöhung, ao wie ein« dieser entsprechende, den Wulst der andern Schale baU 
biiende Purebn oder Emaeokung, femer die aiarfke Abpbttnng dea Randea nn4 die Diehoiomle 
der feinen Fallen nrii einander gemein. 

in dem Masse als die Eifeler Munchel von der spanischen abweicht, nähert sie sich der 
T. piln, der sie überhaupt näher steht, als der spaniaehen, und voti der sie vielleirht eine blosse 
Vaneiät iat. Mit Uestimmiheit wird sieh dieses jedoch er«! erinKtein lassen, sobald abweichen«!« 
Farnen der in der Granwaoke vorkommenden T. pita an%efbnden, die swiaehen beiden^ den Uebei^ 
gang biUen, oder neigen, daw ea keinen aoleben gibt. 

• U. T. primipllnrin Bneb. Tbf. XXVi, tg; S, a, b» «. 

L. T. Bneb, älter Terebrateln, in den Abbandlangen der bdnigl. Akad. tn Berlin, 68, 
131, t. 9, r. 9». 

Sie gehört ebeofalls zu den am Rande abgestutzten Arten und steht der T. aogulnsa 
durch Grösse, Form des Umrisses, so wie durch die etwas kantenartig hervorstehenden Grenzen 
dee Sinus und durch die beiden, jedoch schwachen Höcker, worin dieselben endigen, nahe. Sin 
«Mencbnidel aiob aber bbiBaglieh von ibr dmob die acbon in im Btiokeln cntapriagenden atir- 
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kern nad lelMrfiw Falteii, die dineli Marke Ftorebpa gctreem und kvrs vor dem Rande der Sdkale 

l^ewöliiilirh in drei ungleich liUige, tlicHe gnnz kurze arharfe Aeate gethcill sind. Dif weiter 
nach dem Schlosoranrie tu gelegenen Falten siod blom in zwei Aesie gf>tbeiU. Das Gehiuae ist 
immer flach; die Flügel der Donialachale Mlan nickt *o dadlfibmif von der Höbe der Schale ab, 
nad die vorn «bgeMudeie Zunge, mit videker die Doiealeekate ki die andere ciagfeUt» IM eidii 

80 lafi;T> 'iveshalh auch der Siirnrand der V'eniralschalti nicht so hoch g^pho!tfn i«it, obgleich er 
den hiicbsieo Puoki deraelben bildet. Daher ist auch der an dtr Stirn etwas aufgeworfene Wulat 
auf der Ventrahehele nickt ao boek. Der Sehnabel tat deutlidt dufckbofeie. Die Häi« den üt- 
kiaa«« befrigt nie mehr, als die Hillfto der Breite. — Sie tat iMkiAek Mit T. anfukiaa wrwceh- 

■eil worden, von der sie Aich so deutlich nateracheidct, 

in den untern K itM fuiketi zu Schotiecken und Gerolstein; aber ziemlich selten. 

NB. in der iionner SamniUing sah ich im Uerbete 1851 diese echte T. primipilarä v. 
B. a|k unter dem Namen T. Waklenbcrgii aufgeiegi. Ee eckeint, dsN heim Aufkicken der Zeltd 
hier eina Verwechslung staiigeAmden hat. Eben so waren unter dem Namen T. priinipileria 

mehrere versrhiedt-ne S|n'ciei« a«(»eklebt. Es ist vielleicht inßglich, dass hierdurch hin und 
wieder VVranlaKsiing ^fgebt-n wurde, zur Verwcc hseluns; dieser merklich verschiedenen Muscheln. 

Airypa (T.) primipilaris Sow,, in den Memoir from ihe Tranft. of iheGeoi.Soc. ori^iidou 
iet uiekt die eebie T. ptimipilaria, aoadcm T. anguloaa m. 

32. T.tioldfussii m. Taf.XXVI, fig. 4, a, b, c, d,e,r,^h,i,k,l, in,n,o,p.— 
flg. k, i, k, 1, var. eignala, m, n, p, Steinkeni. 

ÜB. In dem mehrTack genannten Prngnamm von 18kl, hake ick dieae Muachel unter dem 
NaaMSn T. Wahlenhergü aurgc7.äh1(; d.i aber die eben sogenannte Römer'ftche Speele« aus der 
Nkhe von RfiJiektnd von dieser Eider Art verschieden, und die Goldfues'scbe Speciee T. Wah- 
lanketgli aua der Bifel nicht feaigeeietlt iat, ao kake ick den Namen T. WaklenbergH niehi kei- 
kekaken, aondem Statt deeaeo T. GoldAMü gewibtt. 

Dm Dmrkia ktidet ete aiemtiek g lekkaelligen Pent^t««. Das Qektaio iat am Bamia ak- 

goalulKl und nur in der leiuert-n (TSIfte ^efnliet. Atrf jeder Schnle liegen an 20 Fallen, 2—6 
im Sinus und S— 6 auf dem Walstj alle sind gerundet und etwas flach, eioaelne dicboiomireo, 
keeoudera die iMaereivn dea Vulatea und die den Sinuc begrenaenden. Letalerer beginnt evat 
mrder Mitte der Schale, wird rasch breit onl un gnnacn Verianfe siemliob flach. Seine 
G'enzen sirfl eiwas undctiiiich , nichi kanifnförfiif'^ und endigen am Rande der Schale nicht in 
ao deutliche ilö<'ker, wie bei T. angulosa. Dm Zung«, mit wf Icber die Dorsalschale in die aodeie 
•iagreili, hat parallele Seilewinder und iat vor» reektirinkelig am deoaelken abgeeiutzt, nicki «k- 
gerundei. Sie bebt den Siirnrand der Bauchacbale nicht so sehr in die Bflke, daher hat daa auf 
die Domafschalc gelegte Gehfinsc seine ^rö^sie Höhe in der Milte der VeoCralachale und mit von 
Itter nach der Stirn xu etwas, oder verlauft uach ihr hin horizontal. Die Seitenrinder aind etwaa 
ferandd, die der DoMahchale da, wo eie an die Slini M««aeu, erie gesnneinaBder Oker den 
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Sim Mbtr ^MahL Der 8«feaaM itl ftfa dMtkkobit. flie «mMl «nMttM dM Uag* 
^ 6Vi, «fat BNito «VB 7 and «fae RM« 6 IM», 

Im Kalk la 8difin«el(«ii, Gerobi«!« nnd Pdm niolil hinlig. 

b gfti dn VariMit (Taf. XXVi, Ig. 4» h, i, k, 1), «rakbe m* in ftacfMin pro t8S1, 

Seile 5, Var. «is^nnia gonannt und «pntrr in H» r Boaoer Snmmlim- tm'T dorn Nnmeo T. dicbo- 
loma tiliir. auigelegt ^sehea habe Sie uoieracheklet «ich von <i> r ilaupiform der Speele« 6unk 
«Am (•wAlbtar« Veatrabdial«, iti« d*ai G«UaB« «fo« «dir 

|i«sond«n die miuteren, eoieprioge« achon iai Wirbel uod bilden durch ihr« VcfialdMag walu» 
Bündtl. Zwei aolcber Bündel lie^n auf dem Walsie der VriMralfcliak! , und eincA nfmmi den 
^anzea Siaua ein. Auch die den «ndern Siuua bef reaaaodeB Kaatea aiad jede aus einem solche« 
FallMMiidd laaaaMie^csaiBl. 8i«. dfiHie wohl «im «jgaM Spedaa aein. 

Tat. IXVJ, % 4» n, ft, p adgi dnan SteUtam, der in derGiaswadieaa DaleMaa vat^ 
liamit und hierher la gchörea acheiet 

NB. Ea bedarf kaum erwähnt an Wertteil, <1i«i«< nirh <iie lieliien Sijecies T Tl'üpnni Snvr. 
uad di« achlechtbenaimie T. aub-Wilaoni d'Orb, durch die viel stärker gewöDxe Doraalschiile, 
dardi dia faat kngelranda Geatalt uad daa faat ffiodidiaa Maugal dra Siaaa und dar Didtotoonia^ 
dar Fallen vao den an Renda abfaaiMatanTWdintifln derlSfal hiallaglidi apediarb valenidicMlen. 

•**! Gldta. 

99, T eaiqva A, V. Td. XXVI, Ig. ^'t, k. 
d'Afddac and da Vananil, Nenair an tka Paaa. aT ike oM«r dapadta da. Mf , MB^ 

t r. I. 

Römer, rheinischea Ueberj^angsgebirge. 65. 

Der Umnas länglich elliptisch Dns plaiie und mit «chwacben conoenlrischfn Anwacha- 
aoaea varseheM Gebüuae von Geatalt einer Zwelache. Beide Schale* gleich atark und oMMig 
gawOlbt, dadi g^an dia Giira lu atwaa aekwiakar. Dar Scknakd dar Domalaekala Mar den 

Wirbel dee andern herübergeliogen und durchbohrt. Die Area kaum bemerkbar, und dos DeKi- 
diuin versteckt, lieber die Miue d«r Veatralachnle läuA der Lange nach ein flacher katmt bemerk* 
barer Wuiat, dem auf der andern Sdial« kdn Sinua, aandarn bdohateoa, ia der iatiien Uilfte 
daiaelkeB, dna aakr aakaiaeka AkplMimg aniapnekt. Dia Nakt an Siimrand nvder naek 4«r 
WnTrniackal«, aaek naA dar andern an abBdankt. Uaga aa 96, Brdia an 16 aad Dieka an 
14 Lin. 

Im Kalk auf <ier Höhe zwiachen Pelm und ßockeskyti. Sie scheint auch in der Grau> 
iraaka TOrankonnen, (T. am^alhia Gidr.) 

86. T. apiycia n. sp. Td. ZXVl, fig. 6, a, b, d. 
In RaK la Fdn uad GaralaMni, eo wie ja dar Gaaialkanaeyekt an BM eek a i n kennt 
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•iM MlleiM gtotto TfMbmtel vor, «Ii« ich Im PMgrtnm von Ittl, «b T. «iMgst« Bubh ut< 

gezähh hiil)e. Echle hömische Exempliire von T. elongrtta »her, die ich seit jener Zeit erhalten^ 
überzeu(iea mich, dass die Eifler Muschel von der böhmiscben specifisch venohiedea tst, so iMtta ^ 
tie wck «iiWDilw stehco. 

Der UoiriM tel q«tr*eHi|iiJsdi; «fie lämgb varUll aidi aur Brtlle wie 8:4. Dm §blM 
Gehäuse zeigt bewndrrs in dpr letzten Hälfte, diirt h »fi«- Loupe hetrarhiPt, Spuren von coooePi. 
frischen Anwacbarin^n, erreicht eine Länge von 6, eine Breite von 8 und eine Höke von 6 Lia. 
Der ShiiM btgiMM «ohoB etwa* vor dar Mlft» ikr Sokale^ wird aehnall br«ti arnl lief, aad lenkt 
die Naht an der 8tim in Form eines hohen, zuweilen von den Sölten her etwas zusammenge- 
drückten Bo?»*ns narh der Venlratseiie zu ob. Hieofurch weicht sie von T. iinguaia ab. Auch 
treten die SciienrändtT stärker und schärfer über den rascher eiDfnllendeD Sinus hervor, und die 
Ooraalaehala iai über dem Hals« daa Sehnabela nicht ao aehr, nicht ao kidfiNwitf nwl nfehi ao 
weit nach der Mitte zu gewölbt; dagege« jal die Ventralklappe stärker gewölbt, als bei der böb> 
mifirhen Art, he»«ondrrs über ilein SrhlOBsrande ; hier ist sie wie auigeblasen und erreicht *ieo 
böcbslfn Funkt ihrvr Wölbung mit dem ersten Drittel der Länge. Von diesem Punkte aua bis 
aar Stirn verlivft die Biegung der Schale horisonlal oder ateigt aneh auweilrn noch eiwaa aoi 
während sie nach den Seilen zu steil abfällt, und sich kurz vor der Sifrn ein küum bemerklt.irer 
Wulst zeigt. Der kurze fein durcbbobrle Schnabel iat aal den Wirbel der Bauchscbale untge- 
bogvn, die kleine Area verdeckt 

3ö. T. prunulom m. Tai. XXVII, fig. I, a, b, c« d, e, f, g, h, i. — Taf.XLIV, 
fig. I, a, b^ e, Stctakeraa aua der Gratlwadte. 

Pi|ogran» 181(1, 8, 7. — T. conf. T. pnnon Bfim. Bheisiaebea Uebeigaagsgeb. S. €f . 

Sie iat an Geatak aahr vaelnderlieh, hat Aehnlichkeil mit T. ooncanoriea» aber die glatten 

Schalen sind stärker gewöltit. und der Uinriss a<i?ig«'W3cli<«ener Gehäuse ist eiförmig. Die Muschel 
ist in der ersten Hälfte schmäler, ood die grösste Breite der Schalen tritt immer erst mit, oder 
hiofigar erat aach der Mitte der Länge ein. Die gWfaate Hdhe Brgt bei dar «lärker gewölbten 
Dor«alschale circa in der Mitte, bei der andern in tler Bcgel etwas vor derselben, dein Schloss- 
rande näher Bei ausgewacha<'nen Gehäusen bildet die öhi r die Mitte der Dorsidsi !n!p \ on\ Schna- 
bel nach der Stirn gedachte Linie einen Bogen, der etwas flacher, als ein Hall>kreis und gegen 
die Sdiloaaaeite «twaa allrker gebogen ist, als gegen dia Stirn hin. Der Scbnabelhaia iat wio 
aufgeblasen und tritt vor die fein durchbohrte umgebogene Spitze hervor. Oer Wirbel der Ven- 
tralschute ist etwas pestreckt und steckt mit der Spitze im Felde des Deltidiums. Von ifer S< »t«* 
gesehen scheint es, ais liege unter jedem Buckel ein Deliidium oder eine kleine Are», die wie 
gcigenejnandar gedrtekt, wln ftM mgeklappt anaaekan. Die eigentljohe Area fehlt jedoeh, ond 
obgleich die Dorsalklappe an der Stirn zungenförmig in die andern eingreift, die Naht hier nacb 
der Bnoehseite des (Jehäunes zu bogenförmig ablenkt und die Bauchschale wulslförmig fn die 
Höhe drängt, so ist doch kein eigentlicher Sinus bemerkbar. Hierdurch, so wie durih die starke 
WMhuat dar Dwaalaehaia iü alo dat T. pmaai Dhn. ihniiab, hMhc aher kleinar. In dar ataien 
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Hilfle ftter Läoge schmäler, und bat verhälinis.?iii kfirxere Seilenrändor, al« diese. LeCulere 
sind xngerandet, bei T. prunum aber gerade und parallel. Sie zeigt, besonder« am Rande herum 
Spuren eioer scbwacbeo, Goacentrisobeo Anwaobmireifung und erreicbt eiae Län^ von 1^, eine 
BNit» von 10 omI «ine Dicke vtm 9 lin. 

Gebättse junger Tbiere sind zuweilen gegen den Stimrand hiQ keilfSnaig zugeschürit, 
verbreitert und fast gerade abgestutzt, und jederseit» Her Stirn auf jeder Schale mit eiiuT Spur 
VOQ kurzer sUunprer Falte veraeben. Siehe T. XXVii, ftg. 1, g, h, i. Andere näbero sich in 
GaatBlt mehr der T. eoalpnin. Boen. Sielie T. XXVil, 9g. 1, d, e» f. Di« Fora mb ^ Ii« i tat 
vielleieht ciiiü besondere Speciee. 

Im kalk zu Gerolstein; nicht selten. 

Auch in der tirauwacke zu Daleiden kommen Steinkerne vor, die hierher zu gehöreo 
■obeinen; dieoelbea beben «ber ««di viele Aebdiobkeit urt T. Hereeice Berr. Siebe Ter. XLIV, 
Bg. 1, e, b, c. 

8A T. Arobleei de Vera. Ten XXVII, % e, b, e. 
E de VerneoO, Dcecript. dee Amr, d. leit. d. Sobeio p. 40, pl. IL £§. 3i 

Dns grosse fast kreisrunde, plallo Gehäuse, «chnTfrandig, ohne Sinus und ohne Ablenkung 
der Sümoaht nacb irgeed einer Seile hin, glatt and in der ersten Hälfte durch gerade, nach flem 
Schloea eu «onveigirrade Seitenrinder etvae beigeetmet. Die Doreeleehale etwas mehr gewölbt, 
als die andoie^ der Schn^hel nidu umgebogen, die Oefinung an »einer äussersten Spitee von dem 
Oeltidium getrennt nnd klein. Die Schlossbilduti^ fithr eigenthümlich ; unter dem Schnabel nilrn- 
lieb stehen zwei verkümmerte, faUenfömiige Zähne, die gegen die Spitze desselben cunvergiren und 
eich in ibr vcieinigen. Dinelben eind darob eine enerbnlielie ecbwielenfOmiige Maeee BMeiMifit, 
•uTder aie auMtara und welche beim «.mten Anblick und bei nusf^ewachsenen Sch.ilcti, wie ein 
ausserordentlieh grosser , der Länge nach durch einen leichten Eindruck balbirier Zahn erscheint, 
dessen beide Theiie in Folge des Altera mehr oder weniger in einander fliessen und ihre Trenauog 
verwiscbee. Jeder dieeer Thdfe iel en laanrnMen Rande dnreb eine Parche der Linfe nach wie- 
der in zwei Theiie gelbeilt. Unter diesem Apparat entspringen drei Falten, weiche zwei breite 
längliche vertiefte Felder einschliessen, und sich gegen die Mitte der Schale in einen Ptinki vor- 
einigen, in der Gegend des Schlosses auf der awiem Schale, enupricht diesem Apparat eine Ver- 
tiefung, die SU ariner Airfbahaie bestinart iat. DieMuaehel wird an 90L. lang, faet eben ao invft 
nnd ■III l*~ 'ick. Durch die cigenihümliche Schioesform bild« i sie wohl ein besonderes Genus. 

In der Grauwacke zu Prüm, ziemlich dicht unter den untersten balkbinlten, aber fast 
nnr ab Stembem. 

Uagelaiiete, oooe*nlri«eh getfreifte. 

87. Ter. eoneentrica v. Bueh. 
LeojiL V. Buch. Uober Tarebr. 108. 

N. a Hit dioMm Nnnni bat man biabw mebrera venebiedene At1«n vw Tembralein 
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der K\M besceichnet, nämlich die beiden M«ibfb|sead«o T. EMlMMW «tili T. VMlrOH ndnt 4m 

folgeaden 4 Formi'ti der T. conccntrica. 

«. 1. Form Tüf. XIJV, fig. 8a, 8b, 8c. 

Der Umrira baid fünfaeiiig, bald :nebr geniDdet, eiwas breiier als lang, tiröuie B««iie 
titwm Tor <ter MM« d«s CcUinm. Die DiiAe fat 4«r Bflfle der Brait« glewb. Die Schalen Int 
gleidl atatk gewölbt; die Wölbung der Dorsalschale «twu Märkcr und mehr muh dc.iu Schlosa 
Mn geeehober». Der schwache Sinu8 beginnt oft schon auf dem Halse des Schnabels, wird aber 
binfig ersi von der Milte der Schale ab deuilicb, lenkt die Nnht an der Siirn in Form einea 
BofeM naeh der Rauebanite lo ab, and iat Jedemito daidi eine Mampfe Kiote bef reiwt. Der 
Wulst auf der Bauchschale beginnt wohl im Buckel, ist a^'-r undeutlich begrenzt, viel breiler als 
der Wulst, verläuft unvermerkt in die Seiten der Scheie und tritt erst gt^n den Hand bin deut- 
lieb hervor, wo er die ganze Stirn behemehl. • Der aar aehr fein oder ondurchbohrte Schnabel 
jai ctwM m^eaehwollen nad über die SeUoealinie berflber gabogen and die eaf deoi Bockel der 
Bauchschale aufliegende Spitze gcwöhntirh ah^ehrocben und daher ofTen Der Ventralbuckel 
Meckt im Felde dea Dellidiums und verbirgt dieses und die Area last ganz. Die Oberfläche der 
Schalen iat durch feine Anwadiarinige «oaoeniröeb gesireirt ; die Streircn liegen diobt und «je 
Sebiqi|ieM fberelnander und treten zuweilen etwas ungleich stark hervor. Breite an II ->1S 
Län^ etwas geringer. — Bei den Sieinkernen der Grau wecke, T«f. JSXVIIf lig. 9e, 9g, iai 
der Schnabelhals dicker, als bei denen aus dem K ilke. 

Im Kalk und wahrscheinlich auch iü dtr Gr,iuwacke. 

ß. 3. Form. Taf. XLiV, fig. 9, a, b, c. — Taf. XXVIi, fig. 3b, 3i, 3k, ein Uebergang 
sar Pom a 

Der Voriiergebenden im Allgemeinen glekdi an Geaiait; der Umriaa mehr gemmdei, nieht 

seilig oder eckig. Das Gehäuse grässer und flacher, besonders noch dem R.in(]e zu. Der Sinus 
beginnt erst binier dem Schnabelhalse, etwas vor der Mitte der Schale, und winl in der letzten 
Wlfte der Miwcbel deatlich, bleibt aber immer «chnul und flach, und iat nioht durch deutliche 
Kanten begrenst Der Wnbt tritt aebr nnbeaiinuit bervor and fehlt faat gnns. Dia Oberiidie 
ist mit roncentrischen Anwaehszoneii , die \rie Rchuppen über «'inander liegen, conceniriach, grob 
und anüleich stark gestreifi. Die Bescbaffenbeti de« Schnäbele und dea Schloasrandea iat dicaelbe, 
wie bei der vorhergehenden Form. Sie erinnert aebr an Ter. hMielloaa de Kon. — In Kalk. 

y. 3. Form. Taf XLIV, fig. 10, a, b, — Taf. XXVII, fig. 3a, 3b, 3c. Taf. XIJV. fig. II, 
«, b iat ein Steinkem aua der Graawaeke, der bierbrr tu gebdren aoheint. 

Der Umriss ist länglieh-oilSiinif; daa Gehäuse also länger nis breit, der Schnabel stärker 
hcrvarütehend, über umg>-bogen wie bei den vorherg^ehenden. Die Spitze abgebrochen and dadurch 
der Schnabel oll weit geöffnet Der Sinus sehmal und schwach vertieft, der Wulst undeutlich 
oder er fthlt. Die Sitvilbng aaf der Obetf iehe dar Schale r^ehniaaiger. BMbt Uabier ab die 
voriMTgriMiden Farmen. — im Kalk ond in der Graawaefce. 
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4. ' «.'vtam. i{ir. mii, ag^ Sc, H 1^ n^Vt %. ]«i 

Bi'b 8iM'iik«m iMM düai KalU, 

Der UiiiriM dervelb« wie bei der nb u. Das Gebiuse flacher. Der Sioiu schmal «ad 
jederaeits durch eine stampfe Ksnie begrenzt, mit der SchnabelRpiizn bcfrinnenii Der Wulst tritt 
deutlich hervor^ cntspriagt in Buckel, ist flach and io «eiiier Mitte der Länge nach etwa« eiitgc« 
gedriiekt Die BtttSUnn der Oheiflich* rageioiiiiig und didtt; di« SebiMbdapitM' gmrdknÜdi 
weit aufgebrochen. Sie findet sich bei BtnkinktNi Ml Kalk, «ad la Dilaidfl* l«"dar GMvwatk» 
aad ist vielleicht eine besondere Speeie«. 

Zu Waxweiler kommt eise verwaadl« Art vor, die in (jresiait mehr dem Sft. curvatua 
HaKflk Im, «ad ciaa baaoMdera 8|ieeie« an aohaiaL Dir trorliegeodea E^mpl aker <aiod aar 
DeatianaaBf au «lefeot 

38. T. Efliensia n. sp. Taf. XXVlil, fig. 1, a, b, o, d. 

Bn« regdmiaMig, «Biskc and ooa«eetri«ch gestrerAe, etwa« eifSrmige, in keidea Sokalaa 
gleicb stark gewölbte Muschel, die an jeiler Seite der Stirn eine stumpfe mehr oder weniger 
lang« Fidip hf»«it7t Ueher den Rücken der Dorsatsrhale sieht sieh ein flacher W'uUt, der durck 
eine sehr seicbie und schmale ainusariige Hinne der Län^ge ■•ok halbirt jat und die Makt an. dar 
Btinm aioki odar aar aakr waafg aaok dar Venirabeha kin aMaakt Dadarak, data jedaiaiila dia 
Sd'rn eine Falte liegt, scheint die Ventralsohaie wie mit einem breiten, ilaohen, suweilao iß der 
Mitte der Linge nach eingesenkten Wulste verseheu. Der Wirbel der Bauchacbale ist (ff gen di». 
Area angedrückt, daker diese, wie diM Dcitidiuro versteckt. Der dicke, weit aufgebohrte Schaakd< 
in aaaA gckagaa, ekaa fker dM Seklaailfaie ketahetaarofcheai Der Seklaaikaaleawkikal M 
kleiner als bei T. concentricn. Sie wird an Ö Lin. lang an 7'/, breit und erinnert sehr an T. 
Campomanesii de Vero. Als solche habe ich sie auch irrthümlicb im Proicramm von I8Ö1 auf- 
gaiäkfc. Dar Gdta dea Harra de Verueuil verdanke ich nun den Besaite der eckten apaoiachea 
1W. Gta^aaiaa««, aad M kake «iek vaa dM aariMkca baidca MaMdwki keaiekeodca epeett- 

sehen Verschiedenheit üh*'rzeilgt. Dif «pin'^rhf Art j^rijt nnmlrVh .nur der I>or=inl^f^h.i1f rlnfn 
voUatiodigea, in der Scboabelspitze entapriogenden 8iaus, auf der aodem eiuea aus zwei starken. 
FahM keaMkaadaa WalM, ist grak aaaeMttjecb gereift aad anf di eaea Aavaeksringeo kaaeekt. 
Mft BBlw dw Un|M Mb» Uapfohao, llaAi«y« dto dv T. EilieaBia M 
]■ Kalk aa SekteaakaB nad Owohieia) aeNe*: - 

89. T. venirosa n. sp. Taf. XX VIII, fig. 3, a, b, c, d, e. — flg. 2^ d, e, Steinkeme, 

Oanlei Ikat kialifSnnig, die k et ww i lek eada Sokiabelgegead «bgeTechnet, gewöbnliqh so breit 
ab lang. Die anfangs steil aulkteigaade Ventralackala atemlich staik gewAlbt uad etwas dackflitai%, 

die andern flacher und mit einer vom Srhn.ilflhalse nnslnufendßn seichten, Hch;n;i?rn Kinne \rr 

sehen, dia ifairtsk die Milte dea an der Stirne sich eiuseokendea Sinus geht. Die D<)rsalsi:ljale 
greift ■Melai aiacr von akgMuadelaa Zaqga ia dia aadara aia, aad laakt die Nakt aa der Siirn 
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to Form eine« achoialen od hohe« Bofeo» auch 4»t Bpuchaeite der Muadtel «h. EUecdmrcli wM 

die dachförmige Wölbiins; der Vemrnl«>rhiiic hervorgebracht. Oberfläche fein conconirinoh geslroidu 
i>i-r apitze Schnabel lein durchbohrt uml kaum etwas über die Schloralini« herüber gebogen. 
Linge wri Brsfia wnHclini «iwvilm «Im AmtehMiig von 9 L. Dateb dm iSaaeiif «cni|«r 
Hutgeacbwolienen Srhnattel, ko wie durch die mehr dachrörniige und (beaondw* in derwMwIUlft«) 
•tteker gewölbte Vfuiratachale unleracbeidel tie «ch von T. «oncMiirica. 

kl «alk; «iabi witm. 

40l T. cOBf. T. P«rroB«osis Areb. «t Vtn. TaT, XXVIII, if. «, k 

la emmdk» m DMm Iwomt «n ««ttemir Stetebm vor« daMw VantralaMia «dir 
«D T. Ferronenaii wtenwi Md •ofTtf.XXVlIi, 6§.S, «, 1^ «bcalNldat iM. Er «iH w 15 U. Jmi 
nad IS breil. 

41. T. ««arorhjaaha b ap^ Taf. XXVIi^ % 4^ a, d. 

In der Grauivaoka keantnen circa einen Zoll lange und eben «o breit« Sleiafcerne vor, 
^pf^f,,^^. ^,,f },(-;dt^i Seiten, mteh der Stirn zti, eine Spur von einem nmoBanigeQ Eindnioke und auf 
ihrar Utteriläche »iierbnupt coocentmcbe Wulaie aeigen, wclebe aaf Graaxen coMentneeiler Aa* 
wadmaiMM biadaalaa. IMa Dotaaladiala M alirkcr «caailb«, ab die aadaia, b aaaadeia auf deai 
Halae, von wo ab ni«* nach jedem Ende der 8iirn pjn breiter flnrhrr Wnl^i er-^trertt Pt r 
h<k;h8te l*unkt itrer Mk'ölbnng liegt etwaa v»r der Mitte, nabe «nf daai Untne. Di« Coovexitat 
der Ventralflchate •« inMaig aiark, ithwiabar «a«|| das AicW a«. Ihr hdahalM Paokt liegt aaf 
dar Mkbt. Derfliiranmd <ai gaiada, dtaKahi aa fhai «adh katewflaJia aa db i d a n hi . DiagrMa 
Breite liegt in der Mitte de« Gehäuses l)!«- Srftrnrflndfr sind in drr Mitte r?m f>inrkRten ßf^bo*«« 
und gerundet und verlnufen nach vom wie nach btntea fast gerade. Der «tnrke 8obnabel alebt 
weit hervor, ist mänig gebogen und jedeiaaHa datdi daen Biaaoliaitt odcr Bpah vna dar S dtiaaa 
kaala fBliaaiH Ab jeder Seite de« angedrAekten Veotralbaokels liegt ein* (lef« Bvobt «la hinter« 
Inmener Eindruck der dorsalen S^hlo^R^ähnp üebcr di*» Mit?« dieeee Buckel? sieh« m^h der LSnge 
naoh bis sor Mitte des Kvraa eine ferne Fwcfae und uageCihr gegen die Mitte derselben geseilt 
aleh jedenaüa aoah «lae «twaa aliatalicada daaa, aa daaa dl w alb aa HMaaaaaa aiaa t h a tMah ip ii 
Isabel vorstellen, deren Stir! «ach dem Bockel md die Zinken nach der Stirn gekebtt aML Dia 
Ohrrdärhr rlf^s Kerns isl äusserst fein graniiürt was aber aar aMitelsl derLoupe TO «-kennen ist. 
Heete der Schalt:» zeigen , daes dieseiben auf ihrer Oberdldie mit coaoeatnscikeo Anwacltszoaea 
e^tlaa warao, dia aaiA dMa Bapda M» aiaa dUla Maa auaKiH MdMaa. 

Za DaMdan, Pr«n, W«t«ailai^ lkw «1» anna aalMk 

t 
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Ii. Wf|«n»iiiDp||||lMi Ddt. IBM. 

8t. Burtini Defr. Tnf XXV!!!. fisr- !>, a, b ^ Taf. XXIX, fi- 1, a, b, c, d, v.r. 
dor««iia, Scdoraalw Gklf. uad <k Vera, et d'Arcb.^ T«f. XXXl, fig. 1, b» 
VW. iMUtia, T. tommm MMlk fig. e 9Mmttkm im Ym^Muh 

D«Av Dkt dN M. iMt. U., p. tM^ «g^ I, 

Tw, Stt^ooepfeatM, L v. Bodi. lieber Ut; Biota» ttM^ Ulh. I, pr 7S^ i. 

%. % IS Oi 

Da» Gehiuwe an Gealalt sehr veränderlich, bald flach, bald kugeiig, beJd läns^rr als breit, 
iMld liwiMr aU lang. B«ide Schalen gleich atarfc gewölbt. Ute Oberfläche feio couceatnach ge- 
Mfcift^ oA daroh aoek feiaen LkigeaMtfan wie wKr fei« gegittert oder kvMunveiM dicht Uaiirt 
Der Schnabel bald atark eiogekrümmt , bald gerade oder gut zurückgebogcil. Der Buckel der 
Veniralschale steckt im Dettidium der andern und iat verdeckt. Zuweileo zeigt aich über der 
Mitte beider Schalen, von der Stirn nach dem Schiuil>el su, ein achmalor schwacher ainuaartigcr 
BMbmk, der ancb «A bkiea eaf einer der Sebete« n beeMfUen i«. Uage wie BMite betraf«» 
aaweilea 4 ZoO und darüber. 

Einige dieaer Formen sind ale beeoadere Speeiea eeffeaieUt «otdeai aie «cbejaea jedocfe 

aur blosae Varietäten zu sein. 

Werden Teioe Längalinien und auf der letctea Hiine der Schalen ein ainaaariiger ilacber 
Badraek trabmebolMr, «ad bt dtr Aaadeb«aag ia die BniW etwai wcbenafl l wd, a« iil er der 
8t. doraalia GIdf. Siebe Tat XXIZ, fig. a, b, e, d. 

NB Der BiDusnrti»r'' Kinriruck ist nicht boiriändig; b^ld ffhit er auf der einen, bnlrl auf 
dar aadern Schale and xu weilen auf beiden sugleich, wahrend die teinen Lengslioieo vorhanden 
tMf aad aagebebit Die gideaire Btatte aber, beaoadeia In der Scbl e eeg c g en d im bei dfcaer 
tmm tt» donsianterefl Bierlimaili 

Tritt der Schnabel mühr hervor und iat erstark mngefcrümntt, »o is\ die Muflchel der Ti<- 
rdtratalitea (St.r rosii^im Schfotb. Aueb bei dieaer Form aeigt sieb zuweilen der aiBosart^ 
Biadraek. SM« IM XXt% f, •» «. 

Endlich nntersobied man aoeb einen S<. Giganteua Sow. und Si. breviroatria Phtll. Lets- 
terer «rhoint «io PeaiaflMroa an «ein. Sieb« i^ill. Pblaeoi. ioaa. p. 80, |>L 37, Cg. tdS ood 
pl. 32 fig. 14ä. • ' 

m, Mi^biaae B^iKeiB jaagwStrfiWlMeibalnaBnMiri. 

In Kalk, nicht ao selten, 

üncite« Defr. 18^7. 
Uncit. gryphua Defr. 
b n«li BBcb Herni Dr. V, Bo«nMr im Kalb aa Genilafaia da« fblie Fona dIeeerSpcde« 
«wboeaaiea. Dieoelbe BcheiBt aber «iae basODdet« Art aa bUdco, Siab« C ROia., »RbebNeelL 
VabeiinqfNNh.- & 77. 
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in* rtmimmtrmm 8ow.> fsis. 

^ ' v t. P. galeatu^ P?"!! XXIX, fig. 2, », b, c, d, e, f. 

M. Rom IL* IM. t 8^ fl.S. . 
. ■ 9t Bta^ iMmnIi. IJelMi|iiic«s«IS IC . 

An^iw g»le«i* Mm^ Miwehw. Sil. pU 8^ f. 10^ pl. 1«, f. 4. 

Tri||(. CMsidea Brooo, Letb. t 2. 6g. 0. 

Stark gewölbt, besonders dii> Doraalacbale. Der Schnahel wie aufgcblnsen und umge- 
krüaiBit, 80, das« die Spitze fnai auf dem Buckel der Veoiralschale aufsiixt. Bei ausgewacbaeueo 
iBiemplam greift die gd^ltele Baintoebale zuBgcftfSnnig in dl» g^lela «Mfere «■ vad ladU 
die Nabt an der Stirn niich dir Doraalficlinle j|>; Jh-b« «riaigt dadurch in ftfer letatan Hilft« 
«tneo flachen, mehr oder weniger deutlich (gefalteten Wulst. 

Variirt sehr in der Zahl der FaitvB in G«staU «ad Grösse; erreicht eine Länge nnd Breite 
von ofrea 14 eine Dicke von 12. 

AlUwhatbea im Kalk; andi in der Granwiek« an Daleidaii, hi» aber aeltaii. 

: Tar.XXlX, &g. 3, e, f aejgt eine breitere, atirker gefaltaia Vtm, di» «toa baaondareSpe- 
fitp in aain acheint ; allein dio deutlichen Ueberginge, weleha nwiaalian ibr nnd dar HaulAmn 
«liMifeni laaaan eine Trenanng swiadim beiden nicht nn. 

± bipitcaina n. IkC XXXI» %. 1^ a, k ' 
P tn g w m von 1851, & ft 

VoD Gesiatt und Grösse dee P. galeatus, glatt; der Wulst der Dorealsf^fiale nach der 
Slira SU in zwei Falten getbeiti. Die Zunge der VeotralBchale greift weit in die andere ein and 
«ndef ,ni swei gerundete. Lappen, d. b. aie ilt an der Spiue ausgerandet. Aach «an Seiten» 
rand der Mnaobei bemetki naa 1 oder 2 Zibne^ oder attH dem 1 «der f kona Falten. 

hm Ealk an €flMiUMin$ adicn. 

9. P. optatoe Barrande. Tbf. XXXH, fig. 1, a, b. 

Barraode, Ober die Brachiop. von Böhmen, in den Wiener Abb. 8. 471, t. XXfl , ftg. 4c. 

Wird an 19 L. lang, 22 breit und ist glatt. Der Schnabel über dem Itaiae nicht so stark 
an ^edro n g a n , ala bei den beiden eorbei g elwnden Arten, b der Niha der 8dn »ankt «M ein 

flacher nur wenig in die Doraalschale übei^reifender Sinus ein , dem ein flacher WnlM. auf dar 
lincfceaecbale entspricht. Die Oberfläche erscheint nnter der Loope feio granoliM. 

!■ Kalk aar der HiMia bei Prüm; adian. 
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4. P. fftrMoaq» m. Tat IXli» ig. % % kr . . 

BmttT als lang. Dorsalschale nach dem Schoab« ! zu stnrk aufgetrieben, der Wulftt 3üh 
drei atarfcen Falten zuaamineiigeaeisL Die »w« Fakan im Sinna der Vralralat^Ie greifm ia 
•charlem Zicktack io die drei des WalMM ein, md die SiinuMlit j«t himt duck die Zange der 
Veaneiltlappe fiwt reokiwickdig eeoh der DonaelBeHe ftie ebgeteeki. Anah jeder Seile lieg» 
etarke Falten. Läng« an 14, Breite en 17 lie. -. • 

In Kalk aal der Bükt voe PHkm; edte«. 

b. P. globne Bnota. Tef. XXXI, 4g. 4 e, bw 
Neie ew lee tarn, ddvon. de diel de Seliero, per E, de VerMafl peg; 95^, : 
Tereh. oa!-i;idea PhilL Pid. fim (ab. 34, fig. 146 wM lafe. 40^ «g. tda 
Peot. Bucbii III. Programm von 1851. S. 9. 

Von Gestalt und Gröaae dea P. galeatus, ab^r gane glatt Dorsaleckale aaf dem llalae 
etark anfgetriebeo, der WalM undealiieb od^r ganz verwieofat. Die Nabt ea der Blin nnr wenig 
md ta Foran eiaee eebwadiea Begena eaek der Detaaleeiie an abgdeakt. Zeigt ebM eobwaebe 

Spur von einpr feinen conrmtri^rhf n Anivn< hMtreifung. Die Angahe gbrr dae Vorkomnien der 
Ter. caaai<iea iio Kalke den Kitel mi .lui (iie!ie iMusch^l zu bezieben. 

loi Kalk auf der Höbe bei l^üm und Weinsheim. 

■V. 9fMßew Sow. im 

1. Sp. speaioeaa. Taf. XXXII, fig. 2, a, b, e, d, e» ^ ^ b, L — 4g.d and e 

Steinkeme. — fig. f, g, b, i. Var. intetmedie. 

Spirifern Hprcima PhiW. Pal., 77, t. 58, (ig. 134.* 

Terebrat Iii lies speciosus Scbloth. im Tascbenb. , 1813, VIL, 63» t« S, fig. 9. 
Trigonotreta apeciosa Bronn, l.i'ih. 81, t. 2, f. 

Od doppelt ao breit als lang, auch noch breiter. Jederseiis dtn Wulstee bloea 4-o& 
deofüche breiia gerondete Pehen. Die eekaiiile, gleicbbrvite dnrek «chaffe gerade Sebleaebanteii 
begrensta Area nimmt die grösete Breite Hee Gehäuses ein, und ist in der MobUlBg ihrer grössteo 
Ausdehnung gestreift. Die äusserfsieii S|)[(7,pn der langen Flögt;) ,i! hroclieo. Beide Schalen 
gleichviel and ntäasig gewdibt. Der Schnabel der Dorealscbale etwas über die Scbloaekaate her> 
Aber gebegea. Der WalM gerandet and aicbt aakr Iber diaFalien berveHicicitd» eo breit ale der 
Baum, auf dem die zwei nicbsten Falten liegen. Dar Sana entspricht dem Wulste. Die con« 
centriache Anwacbsstreifung nur selten, uod dann nur am Rande erhalten. Unter der Loupe 
betrachtet, besieht sie aus sehmalen concentr. Anwacbnonca, da«ii insaersten Ränder durch 
4l»B«iba Mnar Papflkn wie fWo gaftaMl efacboiaea. Uaga I Zoll, Brette 9 and daiiber. , 
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▼ar. iBtermedi«. Vif,t^g,hy i. IWhfieiillIca MeMWdiM SeMoik, PHreft.!., 
9i8> 11^ 66, I. 16, f. 2. 

Umriu )Mtkniandfämi)>; ; .fi« Ares riwai dnrfickif iMk* dlMch p>üU>JiB SchkllklltgQ 
kc^MSL Der Soboabei otehi atäctusr hervor. 

In Kalk; nicht aelleo. 

3. Sp. paradozgi QaflOMift. Tat JUUUi", fig.!, a, t^a»4,->4^Ker4^ 

Steiokern. 

Queosiedt, Handbuch dar Pkirefk., 478, L 36 fig. 18. 

TflNbianliiaa paradonia SaUoib., fm l^w^aab 1813, VII., t. 2, fig. «. SdiloA. PMiafk. 

Sp. macropteru« F. Roem., Rhviaiach. Ueb. 71 , t 1 , fig. 4. Vcm. aad d'Aialu 

■tenoir <m the Föt». of tbe oh1«r IVfKyR, rn ihe Rbea. Prov. 394. 

Sutinkfrn. Die Breite übertrliTt an Auadehounf •tic doppelte I^nge uod iat im Schlo»8' 
raode an bedeuienateo. Hier erlangt aie suweileo eine Auadehnuag von 4 Zoll, b«i einer Lauge 
▼OB 1— IV« Zell. BcMe SeiMn gleieb viel lud mtarig eoevcx. Dar Wnlai atf der Ventralaaiio 
daebförmig gewölbt, stark über die Falten htTvortreteod, auf den Röcken mebr oder weniger ge- 
randei, bo breit ain <^pr Hnuin, auf di-in die 4 — 5 nichaien Falten liec^en. Ihm entspricht auf der 
andern S«ite der bohtkehlfönnige im Buckel «nu^ingende Sinua. Auf jeder Seite 18—34 flacbe 
Fahrn, die eaeb dam luaaerataa FUgel b'o imum» aobwieher und imdentlicbaff werdn; jadetaaiia 

des Wulstes liegen deren 9— 12, je nach dw Vcrscbiff^'^Tihi it des Alt fr'^ In jedem Zwisolirnr.uime 
bei den 4—5 dem Wulste an nwbaiea gelegenen Fallen aetst a« Rande eine ganx acbwacbe 
neue cfa« Daaaelbe gilt vea den caMpNobaadco Ziriacbearlmaa auf dar Deraalaetie. Die Veop 
tralaeile iat atwae daehHlffarig gewOlbl. Die Area allenthalben glelA bteh and den gaiiiea'Sebloaa ■ 

rjnif eirnphriirnii Oic warzeilförmitr»' A u'ffiiütin^^ dr? S* hrnbi l^ in Her ^r>iTo?Hgegend ^ea Slein- 
kerns ist gross und atark bervorslebend, durch den Eindruck de« Sinus der Länge mob balbirt und 
auf daa Sehe» aebaraebe SiHBea von Fahea toaiand. Aoa dem Ctuada' daa Sfaua diaaer Wana 
■ante aacb der Spitze zu fein« Sireiren, die üllmälig nach aaaaaa fibar die Seiten der Vana 
mkbiegen und aich veriatein. Hierdurch (;rscbeini sie zierlich gestreiH, ^anz wie bei Sp, ouhri- 
jjUfatoa. Jedaraeiia d«r Ware« iat der nach den ScUeaaraade su abfdleiMle Tbeil der UoismU 
aaiie grob graadirt, d. b. mit ttmm Hdaltam diabi baaaWf dabar Mab, 

Wae daa iMbl- «HahBoa GebiMa bairifk, a» tm d ta a aa Aiw «oo den geradw aebarltbi, 
paiallelen Schloaakamen befiter Schalen begrenzt, daher arieniftalbcfl f^äksh breit and in derWcl^ 
«Jag dieser Kanten gwrtTrift. Auch die Ventrahchnlc heaitzt eine, wenn gleich «ehr niHrij^e Area. 
Die Buckeln reicften nicht über die Schtuaskanienlinie herdber. Die Falten aiod ubireicher ab 
beim SMiAava, mit die iOMiwek MdMiHdM aieb aaT AnmelbM albbi imMcr abgedHIdIt 
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tabM. äMk «M lit ¥0« iUUHttß»*» AnvwihdW« MmWMw. DwWflit IM dBeU<ra% 

Fine Abart ist sehr hoch uod dem Sp. caltrijugaius aus dem Knlkr ^«br ähniicb. Sie 
dfirAe wohl auoh ein« bMoiMler« SpeciM sein, uod auf st» besieht noh 4m tigur 3, T«C IV ia 
M. BMm«r<*a tMMk Uhwf. Die w tt agww l w i BmpliM dod mt PcmUmv «Imt «rt- 
«In ««sDoee omI nr «rMnMwlM AbMÜMg Jteer ltoi^eiiiafl%hiit iMfes Biebi geelRMk 

Von Sp. sprrropiis untpr^rhfidet er fiioh dorcH Eahircichere , Bchmfilpr« Palten, den dach- 
fSrmigen, siArk bervorireteoden Wulsi, d«r so breit iat, at« die 4—5 ihm am näcbeica gelegenea 
Fatteo, darbh die viel nelir hervont«he(Hle «tlfkcre, m deo Seilen aklii dnreh einen Biaedmin 
von den Flügeln geirennie Warxc auf dem S(eiokerD. Mae vergleiche Fig. 1, a, b, o,d Taf. XXXlt^ 
mit flg. 3, d und eTaf.JUUUl. Enier» de« Stdnkeni voaSp-paradosne, lüsicre den von 8^ 
cioeue vorstelleod. 

lo der Grauwacke faai alleothalboo. 

8. Sp. Arduenoeosis o. sp. Taf. ZXXIl, fig. S, a, b, c, d, e and Taf. XXXIT)>, 
fig. 3, a, b, c d. - TarXXXn, f. 3, c, d, e und T. XXXIIk.fig. 2, a, b, c, d 
sind Steliilicine. 

Steinkern f>P!ri Vorhergehenden sehr ähnürh» aber kleiner and schmäler; gewöhnlich 
»üäu 4ptn daf>peli ao br«it, al« laif. fhr Wulst nur ep breit, aU die zvei bis drei nächsten 
nrim» und WM 9mM «■ bis wr Min« dferak «in* Mm Finobe bMc Die Ventralaeiie, den 
WhIm «IfHieetoai, bit flach; din SelMBriBder kqnt vor ibrer Milte «twie nach der Bauolieejto 

hin sanfl übergebogen. Die Flügel zu\^'eilen ausgeschweift, an der Spitze gewöhnlich ab^reSrnrhfri, 
Die Dorsalseite zu beiden Seiten der Warze wie eingedrückt und granutirt. Jeder«eii« «ie« VVul- 
Mlea 7—10 Fallen. Die Zall der Fallen aof der Domalaeite lat dieadb«. 

Bei den wobleriialienen Gabinae nimm die allentbalben gleiebheeite, nnr in der Mine 

durch die Buckeln etwas eipgeeogte, io der Richtung der scharfen Kanten gceireifte Area die gröesie 
Breite ein. Doraalechale auf dem Nnlne «ehr sofgeschwoUen, so stark gewölbt, dass ein Theit 
deteelben aamoit dem Schnabel über die Area herüber hingt Letaicier sitzt daher zuweilen mit 
der 8piise auf dcna Vemialbnekel «nf. bn daa «cAlaae lanf geflOgcU, ao aind die naget auf- 

fallrnd P rh mn I , am Sri'i^orn Knflo auSKresohwuifl, falleiilos, oder nur sehr undeutlich gefallet. 
Sfimmiiiche Faiteo sind gerundet uod mit sciunalea Aowachsriiigeo überzogen; die iassero Riader 
dhaer Blase end alt eianr Me Maar MaeKeber PupiHea veiaebeo. 

Dnrcb die ataike Völbang über dem Halse dea Sebnabela, doteb daa I1eittberbia|«ii 

dieses Tbeiles über die Area so wie durch den Umstand, daafl der Wulst nur so breit ist, aladia 
n.^<^h^ten 2—3 Falten um! durch die schwächer« Warae in der SdilMagegend dea Steinkaraa 

iiDterflcbeidet sich dieser Spirifer von S. paradoxus. 

Ala SceiakciB ällenibalbeo io der Grauwacke und gewöhfliicber Begleiter der Cboaetea 
aaniMlaia oad Gb. plabeja. 
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4: 8p. ealitrjHgetBt F; tükm, Tif. Xxnif, §§, f«'«, i, ci i. ' 
C. ?. BoMi« rhrimidi. Oeb. p. 70^ i. IV., If. 4, a, e. 

Ntebt gftitt doppelt «0 Itreit, wie lang. Uogcfttr M L. bnit, 16 lang und 18 hoflk 
Ortete Breite in der Mitte. Die Seiten bogenförmig sug«^rtiadet bis weit in den einwärts gcbo» 
geneo Slirorjind. Der Schlossrand fast gerade, nicht die grössie Br«>ite f^f>r Si hjlc einnphtncad, 
und die Area etwas dreieckig. Beide Buckeln über letztere umgebogen, beaoaders «ler £>cbnabeL 
Donalaebal« ia dar entaa Hllfta coavas. Dar in Sdiaabel eotspringeada tief« Siana hm aiii 
Drittel der Schale einaeluaend und seibat noch einen Theil der gefalteten Seilen mit hinunter Mt^ 
hend. Die Flüijc!, «f» wii? die er.stc Hälfte der S<'iM'iiräfi')*^r ctwn'* n^rh der Veniralaeite hin um- 
gebogen. Veniruiscbale hoch uad dacbtörmig guwulbt; über ihrea Kucken läuft ein boher, stei- 
ler, aoliarfer Wahl, der adioa iai Daekel Ix^at Dia adMuale iaitge Zaage greini lieT to dia 
Ventralschate ein, biegt zuletzt nach dem ScMo.ss hin um und lenkt die weltenförmic^e Naht an 
der Stirn sehr stark uud in Form eioee Spitzbogens nach der Ventraleeite hin ab. Die Wölbung 
der Ooraalsohale beträgt ia iiirer Höhe '/■ von der des Gehiaaes. Auf der Oberfläciw Jadar 
Qdiaale liegen 33—24 aeharfe Fallen, die bei g roaaea Bienplaran aai Baoda «nwailaa dichan» 
getheili sind. Hir Fi Ifen h der Hjlike des Sino» alad etwaa aiü ia dieeea iMcaaieügeaOfaa md 
naeh aussen hin niedergedrückt. 

Die Warze in der Schlosagegend de« Steinkerns reicht weiter in den Sinus liie<*in} als bm 
dea awai vorhergehenden Arten, steht nicht so sehr hervor, teiebt nicbl ao waitübar deaB eb l a a i - 
tand baiflber, ala bei dieaea, uad iat aa Jader Seiia dmab eftMM ednaalea tiafba Eiaaobaiit va« 
Kein geifaBBt. 

in dea oateniw KalkbiAan bai fMm, im OeaeUachaft dar Orth. Upfaiiaaix «ad Tar. 

equemifera. 

NB. Bekanntlieh ist der Schnabel der SpirifVr- im liin« rn durch zwei von der Spitze 
desselben auslaufenden Lamellen, auf welche Herr von liuch zuerst aulmerkaaa) machte, in drei 
Abtbailaageo, — MnakalkaaMnem -> aingadiailt, van fPaklMn dia beidea inaaem bei elBigan%«- 
cies durch eine ungewöhnlich dicke Scholenwand fast gnnz ausgefüllt sind, daher sieht man auf 
ihrem Steinkern nur die Auslullung der mittlem Kammer, nur sie ist in Form einer Schwiele 
oder dicken spitienWane abgegoeseo; so bei dan^edaa aub 1, 3 und 3; jedoch bei der aub 1 
am aofcwiahaiea. Bai ft» «nd bei der aab $ banerkt mm aaf deai Kam, daw die Waraa Jad«r> 

seits durch einen von der Lnrnt-Ilp herrührenden Spalt von den Schtosskanfen ^i!icr(*(rcnrit ]>(. R'-i der 
sab I eieht nan auch noch die Au»fiillung oder den Abguse der beide» schwacben^seitiichen 
Kanmem. Bei aadem Arten hingegen, wie iMi Spi. bevieaeia, Sp. anbonapidaius, Sp. carinataa «l& 
sind alle drei Kammern hohl, und dia iuMcm ntchl durch die dicke Schale an^gafUlt. Auf ihrcai 
Stfinkern aind daher alle drei abgegossen, und bilden eine in Jtr SrhloB^^egeod hervorstehende 
ecbnabelartige Spitze, welche durch awei von den Lamellen bewirkte acbmaie Einschnitte ia drei 
IhaÜa fMhaih ia^ von daaan dar laittlere gewAhaMoh awaa mAi harwiiaidiL ' 
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5. 8|klaeTf«ostaValaiiak Tir.XZXI^, tgi S, a, b, e, e, §, k— 

GahiMe junger Thiere. — fig. g uod h Var. atfiia m. 

Tereltraiula laevicoflta Valenciennes, 1819, in Lsmarck, Uiat. Vl,^ 1, 954. 

Trigonoima laeviooMa Saodb^ im Jahrb. 1843, 398. 

TerebrataKiea osiiolataa Sahlatk, 1891, Peftefk. I« 956; II. fftf U 17, fig. .1. 

Trigooolrela oaiiolala Brono, Letb., 80, l. 2, ßg. 14. 

SpinTer o«iiol;itus v. Buch, über Dellbyris iiml Spirif. 1813. 

Sahalea atark uod faat gleichviel gewölbt, die ventrale mehr io der lettlea, die andeta 
oiabr in dar antan I&lfta. Gidaata Braita bald im S<Aloaan«la, ja dar Aoadebming der drei- 
eckigen conearao Bit dar Baaia parallel und Tein quer geatreiftaD Area, bald ataraa Untar der 

Mitte. Seilenränder nur wenig gebogen, in der Nähe des Siirnranrtrs nm iticis^-ti £r<>rundet. Wöl- 
bung der Ventralachale dachlörinig, auf der Höbe ungelatlet und abgerundet, hier einen flache^ 
breiten gemndalan VffAu vorataHeod. Jadaiaeila deaaalben liagea 19—15 Aanbe, geroadataFallM, 
auf der andern Schale eine entsprechende ZabL Sahnabai etwa« über die .Vrea lungebogaa. 
Sinua breiter als der Wulst, flach, im Grunde concav auagerundet und in der Schnabelaiiitzo ent- 
epriogend. Baad der groaseo Gehäuse okhl scharf, besondeta Mumpf an den Seiten. Die iiabi 
wallaniBnnlg, as dar Stirn in Form ainaa Bagvoa abgdenkt. Dia Anaan Aawadialiniao üagaa 
dicht, die Papillen am äussern Bande derselben bilden spitze aufwärts gerichtete, ungleich grosse, 
feine Hockernhen, die oft auch in Län{r«reilien liegen, wodurrh sich über Falten und Zwischen- 
räume ein feines Netz sieht, welches aian, wie die spitzen Papillen nur durch die l»upe deutlich 
•AaBMB kaaa, adtan aber naab arbaltan iat. Siaba d. Awgawaebapaa Gahioaa ao 18 L. 
laag and eben so breit, dabei 12 — IS hoch und an den Ecken der Flügel oft etwas ausgeschwaift. 

Bi:i (Jf'häusen junp^cr Thiere ist der Rand scharf, der Uinri.s» dr-r Vi-nlrulschale halbkreis- 
lonnig. (.irüKsie Breite im äk;hloaaran«l und an jeder Seite de« Wulste« bloss 7 — 8 Faheo. 
Siebe fig. e, f. 

Varietaa alaia m. Taf. XXXIIN fig. g, h. DaltbjriaBiieropiera GIdf.anmTbai. 
Laag gaflBgalt, wia bai dar Haaptform des Sp. «paciomis and daoi S|». anaipriaiiina odar 

vielmehr Sp. mucronatus Conr. nus der Gegrend von Charleroy sehr ähnlich, mit w(>1o>iein er auch 
mitunter verwechselt worden iat. Allein die zwei den Sinus einachlieaaenden Falten stehen luekt 
wie bai dicaam ao tehr flbar die aadam barvor, die ibaaa anf dar aadern Schale eiMapraebeadan 
Furchen an den Seilen des Wulstaa, aind nicht so aullallend lief, die Falten nicht so rauh ud 
schuppig, «oiiHern die leine Snulpinr auf denselben wie auch in den Zwischenräuinen ist gans 
dieselbe wie bei der Haupllorm. Auch fehlt die bei Sp. mucronatua der Länge nach durch die 
MUta dea Sinaa laafbnda feine Fah^ ind die ihr aof dem Bflakaa daa Walataa aatapraabaada faiaa 
Furche. Zuweilen ist die Are« allenthalben gleich bach, durch parallele Schlosskanten b igfin i i, 
bald aber, wie bei der Hanptform, etwas dreieckis: und ^ee^en die Spitze oben übergebogen. Dar 
Wuiat auf dem Rücken platt, xuweilen hier etwas eingesenkt. Der Umrias last dreieckig. 
Im Kalk, atollHiwaiM nicht aaliaa, ao awfaehtn BUeabaim «nd Wainahaimk 
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6l S|». earfnatui ■. ^ Tat XXXIII, a, o, d, e. 



Sieiakara. Dem 8p. laevieoMa tSvachead Shalich, dodi etwas kleiner uail faltonraieher. 

Wulst auf der (lui hrörniig gewöllitcn Veiitralseite siark ficrvoriiclend iin'? kielförmig. Der Sinus 
der andern Seile scharf b«grenzt, nicbl hohlkehlförmig, sondern die Seiten wie die eines umge- 
ItahMcB Daehea aioaadar aafiitteiid. QrSRaie Rrdte bald im SAloaarand, bald io der Hille; daher 
dar Umriaa bald da Halhkreie, bald grSaaer and an den bafdaa End«» etwas nnebr eingebasen 
und eng^T. WuUl und Sinus gleich breit. Dir conrnvc Area mehr als fln imal sn hreii, wie hoch, 
suweilea den gaoaen Scbloasrand einsehmead, immer durcb eine schwache stunipCe Kante vfia der 
Donalaeita geaebieden. Die Baals der dreiaekigen SehloaafiflHing beträgt ■/, von der dar Area. Dar 
Sahnabal jederaeiis durch einen tiefen Spalt «ou der Scbloa^aat« i^eacbieden. Flügel zuweilen 
etwas ausgeschweift. Jedcr$icii8 dcA Wulstes 15—20 efn-n;; dncUOm^ gawflilMe, auf Ihrem Rücken 
gerundet« einfache Falten; t-beu so viele auf <ier Doi««lseile. 

bei erbalicnen Schalen sind die Falten schärfer, und schmale, dichte, an ihrem Aussen- 
randa dnreh feine liaglicba Papillen wie geftaaai avaaeheoda Anwaehsalreifea lanfen fmZioksHCh 
iber sie tmrt die Zwischeniionie hinweg and geben dar Oberflieha ein aiealiehaa Anaefaen, Siebe 

Taf. XXXlil, fig. d, e. 

Von Sp. taevicosla unterächeidei er sich durcb zabiri ictiere schärfere Falten, einen stärker 
bnvortreieoden und dacbfSrmig gewölbten Wühl, bfibere Area, giiaaera ScblnaaiUijiung, H«hmi* 
letSi liefen) nicht liuhlkthilörmigen Sinus und durch ein<> eigentbümlicbe Strcirung der Oberflärhaw 
Mn vergleiche fig. d, Taf. XXSlI mit d und e Taf. XXXIII. 

In der Graawacke au Prüm, Daun, Waxweiler und beaondeis hinfig au Daleiden. 

7- Sp. subcQSpfdatuR m. Taf XXXIV, fii;. 1, a bis d, ein ausgewachsenes 
Gehäuse aus dem Kalk von Bliinkenbeim. — Taf. XXXllI, fig. Ii, a bis I, Ge- 
häuse au« dem Kalk von (>crola)«in. — Taf. XXXIV, lig. I, e, 1, g $iein- 
kerae aua dar Granwaeke. 

Pmgnmun tou 1851 S. 10. 
Delthyiia micfopteni 6ldr. lam Tbeil. 

Hyatemliiea byatericua ScMeib. sam Tbail, Fetreft. S49 i. XXIX., Hg, 1. 

Aoagewachsene Gehäuse im Allgemeinen geformt wie Sp. laevicosia; aber die -Area 
sehr hoch, ungefähr halb so hoch, hIs hreit, neizförmii: geflircift, durch scharfe Kanten von der 
Doraalteile geschieden, den gntiteen Schlnssrand, die grössie breite der Muechel, einnebaiend und 
•o weh naeh der Siim znKiek geaoblagen, dasa ■(• unter aenkreeht anf der dnrcb ibre Raaia nnd 

die Randkaoten gedachten Ebene Hiohi, gegen die Spitze Mn aber etwas nach vorn Ober gebogn 
iHi. Die S<h!o<i<;k.nnt<'n, oder was hier dasselbe ist. die Schenkel der Area bilden einen Winkel 
von 1 10''. l>ie dreieckige Sdtloeeöifaung 1 '/t bis 2 mal so hoch als breit und offen. An jeder 



Seite detaelben lioft dlabt iber den Band daa anatoadamlan Tkalk dar Area dnia Mne Ptorehe, 




der lUod aelb«t oidit ms wie g«ialzl. Sinus nud WnUt mdö schnal, gerundet und enupriog«« 
in den Buckeln; erstwr flach und scharf bte-nn/t, lenkt «li> stumpf ziciiBackige Naht an der 
SUrn ia Fora eines flachen Bogen« gegen die Vciiiralaeite zu ab; letzterer gertudet, auf seineai 
HfidtM Itaoh «hI tBweilea fiber die Mille bin' der Linf« Meb tmn» «u^geieiiltt. Jedeieeiis dee> 
■ellwB 12—20 etwa» abgeniiukte Falten, je nach Versehiedeabeit dee Alter*. Obgleich alle ge- 
rundet, laufen dii' schniaU n Anw ichsstreifcn doch nicht in Ronn eine« Bogens über jede einzelne 
hinweg, sondern mehr in der eine« Winkels. Der äussere Hand dieser Streifen sieht etwas ab, 
wie geiiobee, oder euch wie ee^eworTen, deher eind die Feiten eiark eobupplf oad die SeiuJen 
rauh, besonders am Rande herum. Der scharfe Schlossrand der Ventralscbale steht etwas hervor, 
so, dass auch nie eine, wonngU^ich niedrige Area, zu beben ecbeint. Die Gehäuse jüngerer Thier« 
Taf. XII. f. 3, d, e haben viele Aeholichkeit im Umrise mit 8p, mediotextus; aber der WuLm iet 
nicht gen* ao liaoli, die Naht an der Siirn abgelenkt «nd die Seniptw auf den Fähen und deres 
Zwiaebeniinnien iM dne andere, «1* bei dicaenk 

!■ Kalk t» SebSneefccn, GeiolMein sid Blankenhcini. 

Ale Sieinkern au( )i in <1er (»rauwneke, und dann der Ilysterolites hystericus Schloth. Den 
Kern*» von Sp. r.irmatus sehr ähnlich; aber immer kenntlich an der hohen Area den scharfen 
kanten zu beiden .Seile» des Schuabels, den schmalen, gerundeteJi auf seinem Rücken verflachten 
und ofk eimgedrückten Wulaie. Aneh bei dieaem Sictnkern iat der Schnabel |edereeita duieh eine 
Spalte geacbiedeft Siehe Tat XSXIV, lig. 1, e, f, g. 

In der Graiiwacfce wa Waxweiler, Daleiden» Prila etc. 

& Sp. aenlcatua aa. Taf. XXXIV, fig. 2, a bia t 
Piegraam IS&l. 
Sp. etiepa* «HOL ann TheiL 

Geaiali im Allgemeinen die einea nnanagewachnenen Gebinaea tob Sp. laevionaia. Die 

Ecken etwas abvcrundel. Län<;e an 7, Breite an 9 L. Cmriss der Ventrnls( luile halbkreisförmig. 
Wulst gerundet, eben so die starken Fallen, deren jederseits des erstecen 3—4 liegen. Zahl der 
Fallen auf der Dorsabschale dieselbe. Beide Schalen (aal gleich stark gewölbt, Schios»raud der 
Veniiahahale aebarf nnd eiwaa vor die Area bervoraiebend. Letalere aiemlich bocb, niebi den 

ganzen Schlossrnnd cinnohineiii! iiiid t;cgci] (Iii! Rückenseite undeuilir-ii heijrcn/.i. Schlossöffnung 
gross und ofl'en. Die gerundeten Falten von groben, wie Schuppen übereinander liegenden An« 
waebaatnifen dnrcbaelniHtea, daher aebuppig und raub. Hierdurch, sowie durch die stacheUÖr- 
nigen Papillen oder Zebnehnn am inaa^ gehobenen Bande der Anwachaatreifen (Siehe flg. d) 
und die bedeutendere (ir^aae ontcfachcidet er akb weaentliob von 8p. ertepoa Sow.» nu't dem et 

oft verwechselt worden 

Im kalk; ziemlich selten. 

M* 
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flt Sp. ondiferu« F. Roem Taf. XXXIV, fig. 3, a, b, c, d, e, f, g, b, i, k. — 
fig. e, f, g, h die breitere Fom. — fig. k und fig. 3, Taf. lUULV. Sitio* 
kerne aas der Granwacke. 

C. F. Koem. Rheinisch. Ueberg., S. 73, I. VL, fig. 6. 

Umriss gerundet, lo breit wf« Isiig^ auch flnt doppek lo brrnt (tJnge aa 13, Br«ite an 

12 bis 22 L.) Gruesie Breite etwas vor der Milte. Schalen ziemlich stark gewölbt, die Rück» 
schale mehr als die andere, besonders in der ersten Hälfte, in der Gegend des Schnahel<<. Dieser 
tritt atiirk über die Schlosslinie hervor und ist über die dreieckige, concave, ungelahr doppelt so 
breit* als höbe, aenkmsht und adiwadi quergealrdlto Area om^krOmmt. Leiitere nach derDor» 
salschale hin durch eine aehwache Kante deutürh hogrenz( , die Schlosskanten demoeb fetlMdai. 
Di*? dreiecki^p SchlossöfTnun^ so hoch als breit und otfen , diti Bfinder nach auss<;n umgebogen. 
Auch die Venlralsehale besiiKt eine deutliche, wenn gleich niedrige Area, deren Sireiiung die- 
aelbe iat, wie die der aadera. (hv Sinne Ihebt in der Spitae dea Sebnahda entspringend, no 
hreii ala die 4 nSchKifii Fiiltcn, (Tnf. XXXIV, (15 <•, I). Der Wulst wie die Fnlun, deren uuf jeder 
Schale 14—16 (joderseiu des Wulstes 7—8) liegeit, gerundet. Zuweilen sind Wulst, Sinus und 
Falleii aehr flach nnd in der iMen ffilll>e der Sefaaleo verwiaebt, der Sinwa nndentitch begrenzt 
und die Brette den Gebinaea der Liege gleich. (Tar.XXXlV flg. a, b, e, d.) DieOhcHUdie duch 
zarte, dieht f::i'i1rrinr;tf' An"- ) dl <: ringe zierlich conccnirisr h ^c^treiCt Die P.^ipillen auf den Streifen 
äusserst fein, gewöhnlich Hher verschwunden. Die äusserslen i aiten sehr undeutlich, 

NB. Diejenige Form, l>ei der das Gehäuse mehr in die Breite ausgedehnt ist, die Fallen, 
der Sum «nd der Wniat deoiKcher berveilreten and ecbon In den Badceln entspringen (elebe 
flg. e, f, g, h), bat Herr Dr. Roemer als Var. undulata zu Sp. curvalus gesibtl. Allein sie ge- 
hört zu Sp. undiTerus, denn im Kolk der Eifci ist die eine Form so zahlreich, als die andere, und 
»wischen ihnen finden die deutlichsten (Jebergünge statt. Es gilt daher gleich ^ welche von ihiWD 
man ala Gnadgeetalt der Speciea feat bilt. Seilte ea eioh aber beraaaateJIcD, «a« ieb benweiMe, 
das« die eine Fom ala Verietil an Sp. curvatne gebdre, an nmaa «neb die andere dieeem lagn- 

Xäbk werden. 

Auch aus der Grauwacke von Daleiden liegen mir Stciitkcrno vor, welohe hierher zu ge- 
b«fen acbeinen. (Si«h* flg. i, k, und fig. 3 Tef. XXXV. 

10. -Sp 11 II dos US in. Tai. XXXV, fig. a, b, 0. 
Programm von 1ti5l. 

Gehäuse geflügelt, an 2 Zoll breit, 1 Zoll lang. Di« Schalen mäsaig und gleichviel g*> 
wilbt. Die niedrige, d re h ekige Aren aunnit den genaen Sehkioannd, iB* grtat* Breit* dea 60- 
häimrq rin, ist in der RichtiHis; ihrer grössfen An''fl''(iiiiinL: gestreift nnd an der Dorsalseitc 
divch scharfe Kanten liegrenit. Die Ränder der Schlossöfiaung nach aussen umgebogen; der 
Sebnnbel an der Spiiie Aber die Area ui^gekrilaNnt. Fnlinn, Widat nnd Sinn* in da« Bvckab 
«nU pr iiynd. Jedenioil* dee niedrigen anf aeincm-BMten glaM gediidtfen Wuhiea liegen 4 bia 6 
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■Mrig*, ilMMBvmIge niMa, die aiek, aaeb den S cM oM w de ta, oft Bodi etBig» WMkvdiehe 

anrt>ihen. Der Sinus «charf begri^nxi, ziemlich (iiT, im Grand« verflucht, ersireckt sich io Form 
einer vorn gerade abgesiutzten, an den Ecken etwas abgerundeten Zange in die Ventraleoknle und 
lenkt die liekiackige Naht an der Slini faet rechtwinkelig ab. Jederseiie deeeelben 5 Ma • 
deutliche, niedrige, daohl9rni%a Filtm. OliCfiMw durch ao%e«otfene wie Schoppen überetn» 
and«r tiegenil" pphin^tle difhf ^*»rJrängtP Anwnrhsringo »»«hr rauh. Diese Ringe laufen im Zickzack 
fiber Falten und Zwischcnrüume weg und bilden, unter der Loupe betrachtet, besonders im Stoua 
aohiaale, waUenRiiniig Teiu quer gefaltele Binder, derea AaMNoiaad frei in die fldha aidM, nidit 
a« die SfllMle amicdrädu iet. Sielie fg. «. 

Im Kallt aa GeraialeiB; aelir aeiien. 

11. 8|k. Archiaoi Mnrob. Taf. XXZV, «9. S. 
Marek, ia BulL de la «oc (fol. da Fr. Xt., 393, t, 2.« t§, 4. 

de Koa., Dcaerip«. dca an'ai. fbaa. p. 364, pl. 14, % a, b, e, d. 

Das auseewachsene Gehäuse stark gewölbt, bcaoflders die sich nach der Schlossseile hin 
aufihürtiicnde , iin Schnabel über die hoi>e Area her&ber gekrümmte, mit schmalem, flacfaein, in 
der Schnubelspitze beginnendem Sinus versehene Dorsalschale. Umrisa der mit flachen Wulste 
veraeheaen Veatralaebale feat lialbltreial5rBi{g, aber bAher aad natea adimiler, aia der Halbkref^ 

in dem der Stirn enCsprecherKlcn Theile etwas eingesunken oder ahgesfutzt. Die hohe, durch 
scharfe Kanten begreaaie, quer und feio eenkrecbl geelreifle oben über gebogene Area beherrscht 
dca gansen Sehloeerand, der Iwld tKe grjieete Breite der Sdnien einnimait, bald geringer ist ab 
dieee. fidllosskantenwinkel 105*. Area 2'/* bis dreimal so breit, als hoch. Schlossöffnung dop- 
pelt so hoch als l>reit, tu hridt n Sriien derselben, ilicli« niif dem R;tniie, rinr feine verttr Cte IJnie. 
Die Oberfläche mit zahlreichen gerundeten feinen falten dicht b«deckij letztere, wie ihre Zwi- 
adienriomc, doreh dicbi Hegende AnwnohsliniaB mak Die Falten im oft ondeodidi befreaeten 
Siaaa, ao wie die auf dem fluchen, an jeder Seile datoh eia oder zwei »lärkere Furchen deadidl 
begrenzten Wulsle sind feiner, als die übrigen und dicholom gelheilt. Die Zahl derselben beträgt 
in der Nähe der Buckeln 4 — 5, sm Rande aber 12—30, währrad auf J^er Seite der Schalen 
deren 16—33 liegen, von dcnea einige, dem Sebfoearande aaba gel^eaea ebenfalla dieliotomiccn. 
Länge der Ventralschale I , Breite an 1 V, Zoll. Das Geliiaae iM «uweilaa an dca FiSgda ava* 
geraadot, d. h. die Ecken eind etwas herv^rpe^o?:»;» 

In den Dolomiuchichleo dicht unter der (TuniiUiteneclucbt zu UüdesheiRi; selten. 

12. Sp. Verneaitii Murch. Talel XXXV, fig. 4, a, b, c. 
Murchison, in Bull, de Ia soc. gt-oi. de P'r.mc. tom. X., p. 362, lab. 3, fig, 3. 
C. F. Knem., rheinisch. Uebergangsg., S. 73. 

Das vorliegende Exemplar, ein seltener Steinkem aoa. der (irauwacke zu Daleiden, stimmt 



«Ii dawn a«a der flegead vom CUmuf aiamUah fibartia. Watt aa aber in an aohlaobt aitelieaea 




906 - 

ZuBlande isl, verweiseo wir auf dieSpcciesdiagDOse von Murcbiaoa in den oben angel'übrten BuU. 
dB la MC; fMog. dft Fir., um! iMniaiiten «uv atcb, dan einj^^ PattoatologeB 4li«M, ao «!• die 

vnrhcrgeheode An, mit S|i. I.orisd.iÜi Mun h, als idtniisi hi? /.us.iininenstellcii. WnhrsciMilllkll aisd 
auch Spirifsra calcarata bow. und Spirilera •lisjuiioCü Sow. nur Synonyma dieser Art 

13. S p. i I II a I i r t I u s. Tal'. XXXV» 6g^bi»t^t^^^-^ ^S' * ^"^ Sleiiike» 
aus (Ipii (iraiiwncke. 

Terebrat. canalifera Vaieuc, in Lamk., VL, I, 254. 

TsNiinitiiUles apartuMtiM Sahtotli., PeirafL, 1., 258, II., 6V, lab. 17, lg. 1. 

8p. »pertoratoa t. Bucb, in Jahrb. 1887. 

TrigOootreU apenaraca Bronn, Leih. 7^ i. 2, % 13. 

NB. Da ValeadeoneB die Species schon im Jahr 181'.), im 6. Bande von Lamarck's hist. 
n<it. beschrieb, Schlotheim aber erst s>i ^t-Iiührl dem Viileneiennes'chen Speciesaamen die 

Priorität. Siehe Mr. T. Davidson ou Lamarck's epec. ol Foss. Terebratulae. 

Unierscbeidet alcb von Sp. subcuepidatus bloss darch im {^falieten Wmkl nad den ge- 
faltet«« Sittua, ao wie dadiirah, daaa die aduufen, die h<Ae Ana «oa der Doraafawhate aobrideB- 

(1(11 Kanft>n einen Winkel von 115* bilden, während derselbe hi i Sp. subcuspidalus nur 105- 110* 
beträgt} ferner dasa zuweilen eioseloe SeitenfHlttin dichotomiren , was bei Sp. subcusp. nie der 
Fall iac. Die fm Sinns und die aof dem Wulste gelegenen Fallen sind bnuMr didMHOn fftheüt 
Dil- ho)i(! .\rca ist fein sc-nkrecht und schwach qoer gesifdlk. Der Band vm die dieieeld|ge, hohe, 
eiflene Schlossüffnung mit einer Furche versehen. 

Im Kalk zu Blaiilieaheim; stellenweise nicht selten. Aach in der Grauwacke su Dalei- 
den, al)«r hier selten. 

14. Sp. Ujividsoni n. sp. Taf. XXXV, fig. 7, a, b, o. — Tai. XLIV, fig. 3, 
a, b, c, d, e, r, Gebinae junger Thiere. 

Die Sobaien etarfc gcwfilbt, die Doranle mehr als die andere. Der Umriaa fUnbeiiig; die 

Randkanlen gerundet; die Voniralschale quer elliplisrh. Der starke Schnabel über die undeutlich 
beg^nzte Area umgekrümmi, der Band um die dn-ieckige SchlossoflTnung nach aussen umgebogen. 
Sinus und Wulst flach und gerallet. Im erslercn 1 — 3, auf letzlerem 3—4 Fallen, je nach Ver- 
aebiedenhcft den Altars; au jeder Seite des Wnlstes 5—^ Alle Palten afaid daehfAroiifc nad etwas 

rauh. Auch die Ventrnlschale hcsitzl ciriP wenn gleitdi sehr nitdrige .Area. Der Sinns loiikt die 
sickzackige Naht an di r Siirn nach der Hau« hsuite ab. Wird aur gegen 6 L. lang und breit. 

loi Kalk zu Scbont^ckcn, Prüin, (■ondsiein etc.; ziemlich selten. 

15. Sp. hetci ocl iius v. Hiioh. Taf. XXXV, fig. 6) a« b, c, d, e, f. 
Leopold V. Buch, ijber Hpiriler und Üehhyri», j). 40. 

Spirifera beieroclila Fhili., Paiaeozoic foss., 72, pi. 20, fig. I2Ö. 
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CM«ai»fai iMMMUt» Defr.» Dfet. i. 80^ tg. S. 
Btatnv., H«lieol«gie, t. AO, Hg* 9. 

Spirifera MlwMiiöa J. C Sow. in »Men. ' front ibe Tr. of ihs geol. Sooict. of LoBdon,* 
709, pl. 57, fig. 10. 

Wechselt in Zah! iler Fniten umi in Crstull sehr ab. Uiv Dora.ilstilialc (hurmförrnig, oder 
vielmehr eiacsm von der i^pilze zur Hasi« halbrrien etiiinpfcn Kegel ähnlich, der nach der abge- 
flachten Seite mehr oiter if«nig«r flbflrhingt «imI ihr g«geofiber durdi den selmiBlen flaeben Stnm 
dar Schale eingedrückl iel. Die' hohe Area obeo ^wohnlich nach einer Seile umgebogen und 
qnerifpstreift. Die nchmale hohe SchloMöfl'nimif von iintm bi* fast zur Spitze zu^owöthf; im nhern 
Theile ofleo. Ventratscliale convex, uageiahr halbkreiaiürniig, an den Flügeln bald abgerundet, 
liald irielM; dar Wulat deaiKeb, aeiiinal and geraiidai. Obarflidia dar Sdialeii nrii gamadeteii, 
ziiwpili'n «ehr flachen FaltMi bedeoki, die besonders am Rande herum von Anwochslinien durch- 
achnitien mnd. Jederseits des Wulste« liegen 5 — G Falten. Die zwei Lamelieo im Innern des 
Scboabele vereinigen «ich recht bald %u einar eiiuigen Aledianlamellc. I^änge der Ventralschale 6, 
Breite 8 L 

In Keile; niebt ao aeltaa. 

NB. in Quenstodis Handbuch der Felrefk. im diese iMuschel mit Unrecht zu Sp. trape* 
atoidalis gezählt, oder ist damit vcrwech<tell. Letzlerer iot nicht gefaltet, sondern äusserst fein 
atrablenltSrmij^ gestreift, selbst im Sinus und auf dem Wulste, und hierdurch allein schon hin- 
tinglieh von S|k hetafoeKtna apecMach veraebfe den. 

Spirifbra anboMioe Sow. in blota eine hieiber g<>Ji<n»de Variatlt 

1t). Sp. pyramidalis m. Tafel XXXVi, fig. 1, a, b, c, d, e. 
Programm vm l-^51, S, 12. 

Die Ventralscbale kaum oder nur wenig gewölbt, an den Seilen gerundet, gegen den 
iMgtnfllrmig «bgelenktaa Stimrand veracbnileit, tot der Mitte am breiteeten. Die Flöget Ibat 

XllfCenuidel; der Wulst flach und meist erst in der leizlen Hälfte der Schale bemerkbar; zuweilen 
liee^n jf'derseils desselben einige sehr (lafhi^ kaum kenntHt he Fallen. Die Dorfatschaic bildet 
eine vierseitige Pyramide, bei der die hohe quergestreifte Area die breiteste, der ihr gegenüber 
liegeade Itaeba Siima die achnMlate Seite bridcl. Die Sfiitae alebt eenkraoht Ober der Hitt« der 
als Basis dienenden Ventrnlsohale, oder ist bald mehr nach der Stirn, bald mehr nach dem Schloss- 
mnde geschoben und zuweilen sanft nach diesem umgebogen, in der Hegel aber ist die Area 
ganz eben. Letxtere nicht ganz so breil ala die Schalen und durch acharfe Kanten, deren Winkel 
89^90* beirigt, von der Dorsslechale geaohieden. Die acbmale hohe SobloaaöffBoqft von mten 
bis zur Spitze ilberwöllit. F<-!i't <]■<■•-:,■ r>>''c. if-i ^iti t H'e an die Oeffnung ans'to«:.<!rndfn Ränder 
nach traaeen umgebogen. Die Lamelien im ionern des Schnabels verlaureo wie bei Sp. heterociy. 
loa. Dia dan Sintw bcgw aa n d ea «fafeniDdalen Kanten bilden afnan Winkel von 45— MV*. Selten 
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burtikt nun Sparen von Fallen auf dar I>OfMlklAppe. Die Oberfläche der Schalen ist mit Mfcr 
Mumi und dicbtU^endMi «nler der Loope feia ruaselig erMhetaeaden AnwadiiriagtA hi|«drt. 

Er ist dem Sp. trapezoidalis in ficstalt und Grösse «phr iShnüoh, durch seine flachen Falten 
und die cooceatriacbe Streifui)^ aber von ihm verschiedeo. l^age an 5, Breite an 7 L. Meist 
alt varaila Siainkenia i'a dar GoatatiteiweUdii »i Bidailicini. 

N& Dflrfta wohl Sp. eimplex Phill. Min; alWa aaab dar gar an kunen, oMagelbanea 
Baiakfaibung in Philippa Palaeox. fbaa,, 7t JiaM tiab krina Musobat mHSieharlMil iMalinniMi. Ea 

Jcjnn f in Spirifer ganz mit derselben öher pinitimmen iin f rfennirrh Bpecifisch von dem wirklichen 
bp. simpipx verschieden sein. Wegen aeiuer grossen 8ei(eubeii konnte ich den echten eogiiachen 
Sp. Simplex smo Verglakhan aiit den ava dar Eirel noch nicht •rhaiten, Laixteier «iimmt gnns 
aiil dan zu Nehden iiei Brilon vorkommenden, hin und wieder als Sp. Simplex aagafllhrten üher* 
ein, nnr hieitit er etwas kleiner Die Angaben von daiB Vorfcommen dta Sp. CnipaiOMlalia im 
kalke der Eifel sind aaf diese SpecioH /.u lic/Jehen 

17. Sp. nuduB? Phill. Taf. XXXVI, fig. 2, n, b, c, d 

Spirifer.i nuda Phillips, PalfHiz fosa., 71, pl. 29, fig l'iJ, a, l>, <•, d, 

Im Kalk der Gerolsieiner Mulde kommt ein Spirirer vor, der dem vorhei|pelwiiden «ehr nah« 
atdtf. Umriss und Wölbo^ der Ventiafadiala atad gau dieaelbeB wie bei ihm, aber der Wulat 

ist schmiler und auch an derSiirn ganz flach. Jederseits desaelben liegen 5 — 6 flache breite Falten. 
Die Flügel sind gerundet. Die Dorsalachale ist stark gewölbt, wie gefhfirmt, nicfit pyrnmiieiiförmig, 
wie bei dem vorhergehenden. Die sehr hohe, oben etwas nach <ler Scblossseiie aanlt uiugebogeae 
aeakraeht and qoer gastreifta Ares nicht ganz a» breit» ala die Sebala, und die aie begrenendco 
Kanten stumpf. Die Schlossöfinung breiter, als bei jenem; Ihre Breite beträgt fast '/« von der 
der Are». Dit Sinus sehinal und eehr flach, knuin bemerkbar. Am Rande der Dorsalschale 
Spuren von (lachen breiten Falten. Oberfläche der Schalen deutlich conceniriscfa gestreift. Länge 
der VeMralaohala 0-10, Breite an 1) L.; adtea. 

t& Sp. curvatus v. Buch. Taf. XXXVI, Gg. 3 a, b, c, d, e, f, g, h, i. fig. g, 
h, L Gahloaa juoger Thiere. fig. e, f, ein Steiakemi 

Tarabaalnlitea corvatna Sohloih., Pateaffc. I, 280; II, 68, i. 19, fig. 9, b, d. 
8p. «nrvatua v. Bach, Ober Spififcr «nd Dehbyriai S9. 

Sp. curvatus in •Meanoir oo tha Iba», af tbe old. Depo«- in ika Rhen. Pirov« hy Vid. 
d'Arebiao and E. de VeraeuiN, 393. 

Delthyris rurvaia GIdl., in v. Dechen'« llanrib., 52(1 

Das Gehäuse eines auagewachaenen Thiers weicht in Gestalt von dem eines jungen sehr 
ab. Dar Owitaa Bi«naf5rmig, ui^eiabri) Zoll breü, 1 Zolt laag; die Gegend der Stirn einwirte, 
die da» Sebaabela atwwivt« ga bo g a a, «a derSafiaa ger w d a t VeMialaehala ko«b awl dMU«iii% 




gcnrtRii, teMdh Mmt 4w MHi» «ta Mmt j Im Unikal t iap riai Mto, g awd u c t WalH. Tm 

4er Seile geselieo bilde* die Wftlbuag, vom Bttckel bis zur Stirn, einen Bo^n, der */« eines Qua- 
dnuteo beträgt und bestiodig steigt. Die Dormladiale weniger stark gewölbt, am siärkeiea naok 
daa SoUoasraode sn. Der Scboabel Ober die dreieckige, aenkrecht und quer gestrelAe, an Brella 
■w haHi M» Tid, ata daa CcMom b an ag aada Ana onffakr&MM aad Mmcdea aiil dar Sptaa anf 

dem Venirnlhurkrl aufaitzenri. Dif (ipiften Rinder an ilcn Sfitprt der SchtossöfTnur? nnrh atinaaai 
BOgebofeD. Der aobaa im Schnabel sick eiaaeokende, anfanga acbmalei bald ab«r breiter, tieiftt 
lapwiat wHbriaaitda fliaBa wkkt mbtat itn gm» Stiraraait ■» aibk UaaaMr, 
I Grande hoblkehirörmig auageböblt, greift in Form einer acbmataa, van aftgarandeten 
Zange wof» in (}io Vcntralklappe ein, k-nkt die scharf»» Snht an der Siirn in Form eine« schmalen 
bobnn liogeos nncb der Ventrsiaeiie ab und verecbiebt ai« zuletzt aelbat etwa* sacb dem Scblosa- 
laade hfo. Auel an der Vmiraladiala beladai bMi eine, wana gM«h aabr aiadriga Aiaa. Dia 
Oberfläche der Schalen deutlich oonoentrisch gentreiA, die schmalen Anwachsstreifen, besonder* 
80 ihrem Au««<?rrH(Hl«> mit einer Reihe längticber, «iichiiiejendcr Papillen geziert, die jedoch nur 
nittelst der Loupe sichtbar sind, und suweilen mit denen der andern Streifen sehr feine Längs« 
•ttaUa» UMan, wodiNdi «Ba StraUaag daaii aatiltiüigf «M. Daa GaUnaa jaagat TWci«, (aiaba 
Tar. XXXVI, flg. g, h, i) ist swar auch breiter sla lang, doch iai die Donalaebale mehr gewülbt; die 
Ventralschale convox, aber nicht dachförmig. Der Wulst ist schmal; der Sintis ebeofails und 
jaderaeils durcb daa flache aiumpfe Kante begrenzt. Die Naht an der Stirn ist nur wenig abfa* 
Imkt, der Soknabel slirfc«r kenrontakead. 

NR Jaafa «akSnaa dveaar AiC aiod waU Spitüm ptab^ PhiH. t » «g. »1. 
Im Kalk} akbi ao aakan. 



m 8p. iaaararkyMkva a. IM XXXVI, %4 a, K a. «g.aaiiil 

Paat doppell so breit als laag. Die Dorsalsdisl« aufgalkfirmt und zum Tkeil mit dem 
starken Schnabel über die hohe Area nm^krümmt. Der schmale Sinus jederseits durch eine 
atompfe kante begretiat. Die Veniraischale stark gewölbt, der Wulat im Buckel eotapringond, 
aataaal ead g t amaMt ; dia io 4ia DataalUappa aiapaMtada, Taro g an w d a i a Znaga aa laagt «l* 
breit; die quer gestreifte Area an den Seiten schwach begrenzt, die Seilen des grossen Schnabala 
gerundet. Die SokkMaöfaoag nicht ganz ao breit ala bock und ihre Seitenränder nach aussa« 
■■gebogen. DfaOberflioh« aoacaaUi a cfc gaairaift, dia fci— Streifen (darck dieLeopa ke«raobtet) 
aa ikram Anaaenrande dmtik aakr Maa, im akMr BcAa Kagaad^ linglidM Papdiea geaiert. Dfaaa 

reihen sirh gewöhnlich mit denen der fibric^^n An'vrach^^lreiTen TU feinen LängflIiaiaB adarSlnklH^ 
wodurch Hann die Sireiriing der Oberfläch« unter der Loupe netzförmig eradiaial. 

Im lv.aik zu {jernlHd'in ; »elten. 

3n. Sp • urjglossns ra. TaT. XXXVI, flg. ö, a, b, e, d. 
Programm von 1851. 

iWefciBi^ ig ge«i 



Digitized by Google 



i 



- 210 - 

io breit fei* dte ZoAge oder dcrSUmiMMf, «Mi nil dem SebloMnwIe mter <iwn— i |> ft a WliM 

\f#M'inigcnd. B<'ide Schalen tiemlich aeark gewölbt, die DoMate etwa« mehr ata die andere, bt- 
nnnAen nach dem Scbloss zu. Die nfedfige dreieckige Area durch acharfe Kanten von der Dor* 
aalKcbale geschieden und in der Riehiung des Schloaerandea geMreifl. Der Marke ScbiwM ÜMr 
dMi Rabe ulkMdMMllMi und tttt 4* Ami dagftkHbiidiL D«r «algeUillte Rdi Mtl vot tfto 
Spitze hervor. Die Area bicht ganz ao breit als das Gebiune, doch etwnn hrniter nfs r*.ic y^ung« 
oder der SInua am Stimraod. Die SdUoaafiffiiaag tMeiter,-al8 hoch; ihre Seitenrinder etark sack 
mifMtt vingebogen Ohd die OeAioBg durei eiiiB Act DettMium gedeckt, oMwt tter otiB. MtM 
jedoch ist dieser, wie in die Oeffhuog eingelegt« dreieekig« Deckel erbaltn whI wi «fkaMMl. 
Auf (fem Halse boginni ein flacher, jedereeils durch eine Bttimpro Kante begrenitcr Sinus, fler 
allmählig weiter and liefer wird, am Bande aber den ganzen Stirnrand einnimmt und mit breiter 
ftira genndeter Zttage in die Ventmladi*!» eingreift, die Stlrimaht in Pomi ef»et HelMcteiMt 
bach der Bauchseite abkNkt^ sie ^Icichzeilig etwas nach dem SohioM zu schiebt und in der Ifit- 
ten Hältic der Vcntralklsftpe einen breiten gerundeten Wulst verursacht. Die grösete Brfft« de« 
Gehäuses liegt in der .Milte. Die Oberfläche der Schalen sehr fein cuncentrisch gestreift; die 
8(i«Mm ttU fehlen lingirekeii IUiid|wpilta« veiMhe% iidittlie ur niuelM der Ltwpe «hdiiber wd 
selten erhalten sind. Die Ventralktoppe MihC Aber die Are« hervor and «miabi eiieUiige 
«00 10, eine Breite von 14 L. 

In Obern Ootomii, dickt aaier den Gootaiileoacbiobteo, m Bfidcebeioi; eelteo. 

21. dp. ooneeBtricm n. Taf. XXZVD, flg. 1, a, b, c, d, e, f. 

Der Umries bildet voo eioen Ende den SdihMrendee nach der Stirn und bis mm andern 
Bad* eim */« «inek KreMMgoaa. Dcolif aio aiob aaT die ingobMge flebne ein gldohaehenlu 

liehe» Dreieck in df^n ötin^rn Oimrlr.Tnten etngeechrieben , hi!ii'?n die gleich*?n Schenkel des- 
eelbeo den Umriss des über die äcbiossiioi« berrorlreteoden Schoabela; der Scbnabelbaie fiUl 
wegen der KfBnmong dec Sdwobel a In dan GWbaHel da* «Monnte« Drcleeka, die O^jin» aber 
wegen der Ueikrfimmang nngefihr in die Mitte der Bfibtk Die Scholen sind miaaif gOwMbt» Üo 

dor^alp i^waa mebr. nl« die nndere, hr><ond(»T^ in der eieten Hölfle. Bei Gehäusen vf>n mit(Wcr 
end auch von novb miniierer Gröaae bemerkt man niokta voe WillM und aticb oft nicbia voa 

Binaankong in der letzten Hälfte der Schale etej bei anagewachseoen aber wird er deutlicher 
tnad beginnt wie der acbmale flache Wulat, fast in der Spiiz« <ion Schnnh^M. nnd lenkt nun den 
aebarfen Rand an der Stirn in Form einen flachen Bogeos nach der V enträtselte ai>. Die dret^ 
eoitfge, darcb nebarfo Kaoien begreuio Area M nbsbt boeh, balb. ao breiig oia dao Gablnan, «nd 
die mit der Basis parallele Stretfbng derselben ist augenfälliger, als die zu ihr senkrecht laufende. 
Die Seilenrinder der Schloeaöffnang sind etwas nach aussen umgebogen. Die Basis dieser Oeff« 
nung beträgt nicht ganz ein Drittel von der der Area. Die ObetfUcke der Sdialen ist dntdi Anwaohe- 
iin|o iBitilrtwb flNMMi Oin Bli^ «to UMppan ibar wbiiadw, aind «it Mmi Fi- 
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filn 4Uit fewoM; #■ oft nur mIv wAaMiMaMe dir ■tfcwilwi Zonen ben«iUt»t t**^'*l><!l> 

aber pat>7, v#rwi»oh< ^ Mnd immor nur tnHtelst der I><»op« su ««hen »irnl, Der ScWoasrnnfl der 
V«oir«lafi&al« (riu etwas vor di« Area, uut «in« fans oMKlrige VeatraUrea. Pie Muacbel 

I« 6m Kilklitak«« «dN wter dm Whuk. 

KMm QellM» balim sa« 4ie Fiwn des 8|». oMoani 8ow. DarStABabal triil «Mhr baik 

vor, d(« Dorsabchale ist stärker gewAIbl, die Area höber, als bei grösaern. Dieser Splrirer uoter- 
acfaeidei sich von dem genanoien 8p. ohiusus oder Sp. laevigatos durch deutlichere Streifung, 
oiadrigere, oflenere, mebr in der Ricbluiv; des Scbiosaraadea geaireifte Area und durcb seice plat« 
len Fam. M ap. bavigaiiw oder 9p, ghbcr mi der KohleDRiraMilw boiMf kl naa bei g«l ar- 
haltener Oberfläohe mittelst der Loupe iijinver Teine LänpBstreifen, die strahlenförmig von den 
Backelo aualauten und gleichasm durch die obere Scbaleoscbicht durchleuchten und die eben eo 
•diwach harvortreleiHlan AnwacksliDiea durobachaeidea, wodarcb die Slreifuag oataiiSniu^ cf- 
•eheiat. Auch febtaa dia aooai gewMriiebea Fapillaa aaf dea AawadiMUwifea. 

Herr Dr. F. Roemer roadN «olion auf «ialga UaMiaiAteda beider Maiobela «albieibeaB. 
Sieh« deaeea Rbeiaiecb. Uelieff. 9. 71. 

99. Bif. laaa. m. 1W. XXXVI, tg. 6 a» b^ «L 
PMfpaan rmt 18&t. 

Umriaa faat kreisrund, in der Gegend dpH kleinpn HffmuhflR ptws« weniger b<ig:ig. Bpide 
Sahaien i^kk viel aad miaeig gewölbt, our iriu der Schnabel der Doraaiacbaia eiwaa mhf 
biraar, «b der Baakel der VaatrallUaiipc^ Baida iatkal« atwaa gegeaejMsdcr gadiAokt De» 
Sebkawaad iat an beiden Boden dar aiadrigea, kioiara« darob aohaafa lUoten begrensieo Area 

xuaammen gedrückt, dünn and acbarr. Ueherhaupt ist der ganxe Rand der Muschel scharf, die 
Nabt oirgenda abgdeiikl. Ueber die Mille beider Schalen Uuft eine kaum bemerkbare, flach«, 
aebaiala, eiaaeeitiga Eieaeakant, aqd dir OberlMa lol aiii fetoea Payiliea wbr dicht beeelat, 

aad nur am Bande herum bemerkt man zuweilen einige An wachstinien. Die nur miitelst der Loupa 
EU erkennenden Papillen pehpo der Oberftäche das Ansehen der bekanoien rauhen Fisuhbani^ 
dereo aiao sich io gawiasen killoo ala Feik bedtent. tiawöhalich« LÄoge 4, Breite ao 6 L. 
bn Kalk, cwiscben PrAm nnd Weinabei«. 

23. Sp. in flatus n. sp. Taf. XXXVH, fig. 3, a, b, c, d. 

Umriaa ainaapr» oval. Doraalacbale ia der eralea Hälfte stark gewölbt, in der Sckloa»' 
«cgaad «ja a a^ Hil gw a} dar iebaabol Iber dto dreieakiga, aM baba aad aidtt aabr aehaff 

be^pnzte in der Btchtuag der Schloaalinie deutlich gestreifle Area umgebogaii, aaiae Seiten etwaa 
geruadeL Die ßaais der Schloaaäffauag beträgt wcttigetens '/» von dar der Area, and die Seilen- 
rioder dlPü r <Mfaaa§ fiod eurk oacb «immb omgebogen. Die Vantialaohale miaaig gewölbt. 
Amk w ftr tw i Pii m» «iaa» wmm liaieb thUm Aia% 4mm dMieaMgaSohMibaat doM- 



r 
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Keb n «ikCMIM ist. Ueber di« Milte der DorMbchale xtebt sich eine adinale, seichle, «iniw- 
arli;:«- Einwnktmg, <^)P <^en Slirnrand nicht, oder kaum merklich ablenkt Die Ohcrfläphe der 
dicken Schalen ist schwach und uoi^gelmäesig ooncenirisch j^treift; die Streifen tragen Spuren 
T<Hi adw fitiMB ffipillm. Diese Seilplar dbvr im nur mÜMlit ilw Lmp« dMlIidi m ctfcMMwa. 
Länge uod Breite an 5 L. Gröesle Breite nabe am SddoMffMidt dar VfBiriliGMc Yon hur «fe 
ucb der Stirn zu veraohmileH sich das Gehäuse. 

Steht der Spirifen uof uicula Phill. nahe und iet vielleicht mit ihr identiscb. Im Kalk za 
SciMhMokca omA Gerolaiein; idien. 



Der Umriss ringa heram, bis auf die Gegend des Schlossrandes, gerundet; die Dorsal- 
schale flach, dacbförmig gewölbt und auf dem Rücken gerundet, so dasa kein eigentlicher Wulst 
«I bemerken ist. Die Ventralschale nach dem Scbloas zu etwa« convex; vom Buckel aus senkt 
lieb «to raMh bwll wetdviuter flacher Sien eiii^ wotooh efe ia» AUgemeinea flache oder in ihier^ 
letzten Ilätfle, besonders b(>i unausgewa<:ha<»nen Gehäusen, 8o<r.ir rtwi« contav er8<heint. Die 
Area nicht gana so breit, als die Schalet ond etwas höher, als bei den Ezeraplaren aus der Gt^ 
geod TOD Ciacinaaii, mit 4«nea da« Gefiiue aoest gut fibereiMlIninif. Die Oberlliche beider 
Solnicn feto gefeltel» wie fcotrelft; die Falten dichotomiren nnd eiod etwaa mehr genuidet, ali 

bei flrr nmpriknni^rheij Pnrin, was jedoch t>ln«««i von der Verwitterung hernthren dörfte Dfp nc'i 

angesetzte Falle ist iio ersten Verlauf viel schwächer, ala die aodere. Die Falten und ihre Zwi- 
adienrflnM aind dandi ein« Spnr von feinea eoacanitiMiMO Amnwheairaifen etwaa ranhj «laiere 
Bind tnn an «lirker grt^^geo, je nibcr aie an SoUbannde liegen. An 6 Imu bnii und 5 Inag, 

Ina Kalk; aehr aelien. 

S. Orth, vennat« aa. T. XXXm, §^ ^ n» b, 4, o. 

Programm von 1861. 

Une oiroa 4 Un. breite and eben ao lange Gebftuee hat im Allgerndnen die Geatalt wie 
das der Dr elaganinla. Dmriaa rfngn bamm, bin naf die Gegend dee Bebloaarandea, getondet; * 

gröaate Rrpifr gleich hinter dem Srhlossrrnde. Dorsalschale stark gewölbt, nach dein Srhln«-» tu 
uod auf dem Halse dee Schnabels etwaa kielförmtg. Veatralachale achwach oonvex^ im Buckel 
dn ra al b an bigi'nwi ein aobmakr, rfnneoAinidger Siaan« dar aieb vaaeb «rwciUM ohne gerade lief 
an nrerdeo nnd &it Ifnhi an der Stirn In Torrn elnee flaebeo Bogene neeb der Domalaaflo bh 

ableakt. Die Area iat dreimal so breit als hooh, der Sohnnix»! fiber «ie hpKiherErpbo^en, die 
Oedflaoog io ihrer Mitte achmal. Die Obeifliche der Sebalea iat fein gefaltet, wie fein geetroilt 



Die VMao aind dialMMm, wd nwnün tat IbM IM «Mk dnnb Bnaainn ^ ahadaer Moar 
mabic. Alle aln^ mia din Artaabsartama^ ahm iMfc. Untar den Mna« FaMan «iM in sieiMb 



¥• OtfOOm Onln, tw, 
I. Orth, toalodinaria Dnim. T XXXVII, S, a, b^ c. 




•cheHct mrtn auf jn^rr Schnle 10 — 12. Hierdurch, nn wie durch die srhnrfpm Ecken ao den 
Seiten de* Scbloeeea, durch die kieiförmigere t>orMlMlMie uod den deatlicliero Sinaa aar der 
iiiid«i% M wi« dmch des adiwfdMfii md «wilfer mgekifiMlaa GMiimImI Mi dl« k<kere Are« 
oMMwkeMet liek von 0. Uotar dw ii* amb Ib der Mie mUt Udbt 

fai Kalk; aakr nlM». 

S. Ortk. oaaali«ala m. Tkf. XZXVII, fi;. a, k. 

Gegen 6 Lin. laog, 8 kreft sad 4 dtak. Beide Schalen ■iBa% and ßm gleich ataik ga- 

wölbt, die Ventralschale etwas mehr <)ls die nnilcrr- Df-rUmriaa rings hemm, bi§ auf dir' Srfilnss- 
kanie sogenindet, ao daaa die growte Ilr««ie bald im 8cblo«aniad, bald eiwaa weiter zurück liegt. 
Dia ainkl«aflinB%eB Siieifea, oder vielawhr feinen Palten aiad aeharf, diehodua, klldea BOech«!, 
dl* von eaaoenlriechen Anwachszonen durchschnitten und rauh Rin<l. Dasselbe gilt in noch grde- 
aerem Masse von den Zwisf hfrirnompn der Fallen. Der Sinus auf der Ventriilschale beginnt im 
Backei; ist sdunal uimI nniienlörniigi d«r entaprechende Wulst auf der andern Schate ist efaeo- 
IUIb adunal, ftaek oad )ed«n«it> dnrak eiae Farehe begmit, dl» gewSkalick «twa« atiMter iM, 
als die, welche die Füllen scb«iden. Letztere sind nach dem Schlossrand zu immer mehr und 
mehr ppbogen. Sie hat grosse AebnItcbkeiC mit O. Dumontfana Vern., unterscheider «irh aber 
von ibr durch den Mangel der kanteoförroigen Grenzen des Sinus und der diesen auf der andern 
Sekala aalquacbaadea, riaaeamnafgen Kiaaeakoagea, wtlkAt bei jaoer daa Watat kagtenaen. 
Dia Area, der Walat und der Siaoa aiad aekatikr. 

In Kalk aa Scköaeekea and Gaiolatela; dTaadick aahta. 

4. Ortk. Effliaaala de Vera. Taf. XXX VII, ig. 6^ a, b» e. 
Daaoripi. daa Am, da taffakia da SaboMS par B. da Varacoil, p, 9S. 
0. priaea ai., Ph i gi i i—i Ittl. 

Beide Schalen sind convex T>fT rmrrpp des 6 -7 Lin breiten und & — 6 ]aü^n GrbSuaca 
iat ringsherum bis auf die Gegend des Schioesrandes zug«rundet< Die Raodkanten nähern aiak 
ahiaadar aaek dem Sekloaa zo aiebr, ab aaok derSlini kin; daher iat dl* «lateBlKI* darSobaka 
aehmSler, als die letzte. Dhr grösete Breite liegt hinter der Mitte, und dl* Area iat aar halb ao 
breit, als das Gehäuse. Die Dory^fnohale senkt sich nach der Stirn zu ein zu einem flachen, 
breiten, undeutlich begrenzten Sinus. Vom Schnabel a«s bi* aar Stirn erstreckt sich mitten durch 
diaaa Biaaenkaag aina aekaiale, flache, gerundete, kaoai bemeifcbare^ walatartige Erböhung. Von 
Baekal der Vealralachale ans laufen swai divergirendo schwache Wulste, welche bald verflachen 
und einen Sinu« «>*nRchlie«sen, der in der ersten Hälfte achmal imd ilfiitlich ist, in der andern aber 
breit und Üacb, zuweilen eelbet undentlioh wird. Die dicbetooureaden, etwas acbarfeo, feinen Fakeo 
akid aacl» data flaUoaa au iaMnar aabr and aMbr gebogen, van eaneeatriBahaB Aawaabaaoaaa 
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iwiteebniften und «tnras Mkuppig, ao das« die 0><f liebe «W ScbalM durdi die Loup« b«<aMi^ 
tel, ra dif üllerding:«! gröbfre Sculptur der T**r ««^»jnmifera (T. priurn) erinnert. Sie hat 
Aebalicbkeit mit O. ianata J. äow., cmd die Aogalm voo dem Vorkommca lauterer in der Eifrl 

BTm VarieO« tot «twa« Maer gcMM, dtor SiMMi auf dar VaMralaehala ka»ai lianMriibar» 
rricr r-nnz verwiachi. DjwsellM gflt iNM da« iho iMgiwaattdeB WolMaa Mid vaai aafcwaahaa 

Wulat aui li' r Dor9Hl«cfiale. 

Im Kalk; nicht aelten, 

ft. Orth, opercularia MViL Taf. XXXVII, 7» a, li^ c 
MVK., Rüss , p. 187, pl. 13, f. 2, fl, b. 

0. lestudinaria V^r. ventropi.ma C. F. Ropm. Rhein, Ueb^rganorsgeb. p 76, t. 5, fig. c, d. 

Daa aebr feio, wie gt^Crcift gefaltete GeLäiwe ist am Rande herum, bis auf die ganz 
adhaMla «ad siadriBa Area, «igerundet «nd im UaMtoa quer elliptisch ; die Dorsalsehale ist oonvez, 
ta der ataMB HlHIa anraa kielfilrMiy gawdihi, ia dar Jatitaa vaiiaeU. Dia Vanliabahaia pmt 
flach, eben und in drp Mfn« mit einer smu^^^nig^fr , flachen, gegen die Stirn eu undeutlich he- 
gfanstea Eioeeokuog versfhen. Die Oheifläcbe l>«i«ler Sehaleo ia 3 — 4 Anwaehssonea getheilt, 
von dasaa die an Rande geli gena die aebadllaia iai. Dia nwlirradi giaipaltelea, ungleich TatoaB 
Falten sind raub und uro so mehr gebogen, je näher sie oack das Sahloaaa au Uageo. IKa Biaila 
der Area bdrici eia Dfilial voa der daa Gabiaaaa' I^aiaMaaa wird aa 7 Ua. laaf, wd a» 
9 breit. 

In den oniersteD kalkscbichien zu Schönecken, Weineheim und Gerolstein} mciii hiiifig. 

6. Orth, teil ayona MVK. Taf. XXXVII, fif. 8^ a, b^ «. 

MVK., Ru8s. p. 179. 

C. F. ßoem. Rheinisch. Uelterg. i. 5, f fi, a, b. 

Der Band bildet an der Stirn eine achwache Buobt, ohne aber die Naht nach einer Seite 
Mb abaalcnhcB; dia EbIwb an den imaara Enden der Araa alBd swar abgmiartct, aiaban danaocb 
ctwaa hervor, und der (arade Sobloaarand lal faal ao breit, als die Muschel. Hierdurch wt der 
Uoiriss des Gehäuses viereetlip, hat aber stumpfe abgerundete Ecken. Die Oberfläche ist wi« 
e«>slreift gefaltet, die Fallen «nd mebrtacb geeilt, scharf graoutirt und raub. DieArM ist mehr 
ala halb an breii, «ia dia M«iah«i Dia Doraahehala i» dar aiaiaa Iiiifta etwan alMpT-Mannif 
gewölbt, und über die Mitte der letalen läuA ein scbmalar flacher Wulat, der acboo im SohnaM 
beginnt und gegen die Stirn aa jederaeila durch eine schmale schwache Ein«enkiing begrenzt ist. 
Dia VaBtralachaia iai abcnfiilla BBd fast eben so viel gewölbt, als die andere und bot nach daa 
Sohlaaa aa niedriger. Im Bnekd daraalhcn Icf^ ai» achowkr, riMiaBiMfir flinw, da» «iok 
daa StIraraMi an bratier aod flaeher witd. Uago den OaUbwca an a, Braüa an 10 Un. 
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9h Im dM'ta dar Pom 4fr SdiloMihM, In der GHtaw dtr Aim» dir WÜbaof md 
Sealptor dw ialalM^ M» vi« in Unriw ▼oa d«r vorh«rgeheiMieo aad fM dir üblen O. tesUidi» 
naria Dlm. gtnt ▼er9eit{«<)«flc Spertpf, Hf«> hin und wiedw nit dir iMiMrM f*i WMitialt ward«; 

s. B. Im Haodbuch der Pe(r«fk. von QueoMcdi, ete. 
Hin and wieder im Ksll. 

7. Orth, beakimoiiti de Vera. T. XXXVU, fig. 9, a, b, c, d; S(eiakerne. 

In der Noi« geol. tut les lerraina de Sabero, p«r D. Caauino de Prado, (p. 4ö pl. 2, f. 8, 
1, e, d> bMihnibi Hnr di Vmm» «Im ipnlMbe Oithii^ afil mUk» dit ia dir ibcMNbi* 

Groowacke vorkoinm«ode, von Schlolbeim id seiner PMViftu 947^ t, £9 (IMI. « f.S| 

myHWOlitee voivariiw geavaate ganz übcreiostimmt 

Weil die vorliegendt n Eiemplare ihrer Uovoilsi^ndijjkeii halber sieb zur Fesiatellang der 
flpic l ei d ilfO— nidit woM eigenen, virweiMtt wir auf die in der obengeoaMto« Schrift urf- 
featelhe^ bemerken jedoch, daaa die in der (inuwacke vorkomtneade Art von der ihr aehr nahe 
aleheDilen O. .urintuln aus dem Kalk der Eifel aich durch folgende Merkmale unterscheidet. Die 
Vefliratachale iat nicht ao aiark gewölbt, nach dem Schloaa »u nicht so aehr aargeach wollen; 
daber bloft die diebt btoter dem Bindiel getegene Stelle nicbt ao Merfclieb «or diaaeii berdber, 
tritt nicht vor d«D Schnabel hervor, wie bei der ana den Kalke. Bei ibr tritt dfr Schnabel der 
Doraaldchaie am meiatcn über den SchlosHrrtnd hertib«'r, was bei j«;ner Dt>ht der Fall ist. Auch 
iM die Köckenachale in der i^kMagegend und von da ab bia zur Mute stärker gewölbt, ala bei 
Ol «fiaiala, der Sioua iat breiter. Ucber die Mine der Veou-alaebale iKaft ebeoraila da llacber 
Sinua, der beaondera gegen die Stirn zu bemerkbar iat. Da« Muakelgehäuae auf der Domalaeite 
de« Steinkems, in der Schloangegeod reicht bei auagewachaenen Gehäusen weil über die Mitte 
der Schate hinaua, während ea bei 0. atriatala höchafeos die Mille erreicht, gewöhnlich aber 
klTMr iat. 

la der Grauwaoke u PrAoi} WaiwiHif» D»tt, all BlM»tm, «wailm Mit Mbwjcbaw 
Sp —a der Mm gßUmtm Sabale. 

a Orth, atriatala d'Orb.. T. IXXVUl, f. 1, b, e^ d, i^ ^ A b, i 1^^ t,§, 

Steinkera. 
Prod. pal. par d'Orbi<<ny, p. 9«. 

Terebrotolitee Strialulus Schlotb (z Theill, Miner. Ta»chb 1-13, Vll, f 1, f 8. 

Der ümriaa iat quer-elliptisch, hat in der Gegend der Stira eine leichte Bucht, in der dea 
Schloeeee dae ihr eatafireehead» Aoabiegung; Die Ventraladiate iat aehr gewfilbf, der Hala ibrca 

Buckels so sehr aufgetrieben, das» er fiber diesen und sogar noch mehr ala der Schnabel der 
f vsl fliichf ri nriranVtrh.iIe vor den Schlossrand hervortritt. Letztere ist nur in der Schlossgcgend 
•iwaa convex uad aeokt sich nach der Stirn zu ein, wodurch bei aoagewachaeneo Gehaueen voa 
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BMfM ycf «t«M weniger bc«itg«, ab «Ke MIm BMiiie des Gehiwee, «kl <kr «K« Naht hier bat 

mehr in Form eine« Winkels, als in der eines Bogen« nach dpr Ventralaeile ZU ablenkt. Bei den 
Gekäoaeo janger Thiere aber iat die Veairalacbale nickt ao »tark gewölbt, aad der Siana der 
andern Sehale aehr flach, di« Naht an der Sän hnm etwaa abgeleokt Bei anagewaehamen 
Gehäusen bemerkt man avT der TaMaalaehale in der Nähe der Stirn, dnen ndunalen flachen Wulat- 

Die Oberfläche der Srhailen ist, wi»- hp't Her vorhergehenden Art, sehr fefn srefallet wie gestreift 
und mit concanirischen Anwacitszonen verafthen; die Falten aind rauh, auf dem Bücken bin and 
Wieder wie nit «inar Nadel gegen die Länge hin aufgeatoelien und dabei an deraeibeo Stelle 

•iwne der Länge nach aufgeschliizt. Die Falten sind dichotomirend und gerundet, die seitlichen 
etwae nach dein Schlossrande hin t: -hn^en Da-» Sfhlie'^'^iTntBkf lirf'häuse reicht nicht Iiis zur Mid« 
der Schalen; nur bei auftgewachseocn Gebäuseo erstreckt es sich bis in dieae (vegend. Die Muschel 
ctreickt eine liefe ven tT, eine Breite von St Lin. 

!■ Knikj baeonden gieaee Gehinae Indet «en in dar Nihe von nenkenbeiak 

t, Orth, umbraculum Schloth. T. XXXVIII, 6g, %m,b,c 6, «. — T.XUV, 
fig. 4, a, b, c, d, unauegewachsene Gebäasa. 

Terebratulitee umbraculum ScUolb. Petrfk. S. 256. 

Sie wird gegen 20 I. Innp, 91 hr<>it , int nn bi>iden Plügele etwaa ausgeschweift, ohne 
aber dadurch breiter gewoniea zu sein, als über der Mitte. Bei Gehäuaen jtinger Thiere iat der 
OMm ffaar balbitieiallivniig^ bei denen anegewedMener let der Radiw an dar Baaja dea Umriaaee 
icirser. ala der xu ihr aenkrecbt atabende, und die grösste Breite tritt mit dem ersten Dfittet der 
Länge ein. Die Ventralachale ist convex, die Ecken der Flügel sind etwas nach ihr tu umge- 
bogen. Die Dorsaischale iat bis auf die iichnabeigegend wie eingesunken, concav. Vom äcbnabel, 
naoli den PIAgeleeken n, lUlen die Sebloeakanten daebRdnic eb, bilden einen Winiiel von 165*. 
Die Ventralsnhale wird durch die Concaviiät der andern an der Stirn in der H6be gehalten, die 
Naht nach ihr au in Form eines flaehen Bogens ahgelenki. Vom Buckel dieser Schale bia ange» 
lifar sn einem Drittel ihrer Länge sieht sich über die Mitte eine schwache Einaenknng. Die 
Sohalen aind atrahlenfSraiig feaireifl, die Streifen, odar vielaebr Mne Feiten imgleioh diek nad 
auf ihrrm Hfirkcn g^t kr»rbt oder gezähnt; drther ist die Oberfläche rauh, wie eine Feilr In den 
ZwiBcbenraumeo neuen neue feinere Falteo ein, und die aeitlichen aind nach dem Scbioaarand au 
eaafi gebogen. Die MiakeMinu^ nnf der Mitte einer jeden Aice iei bleee m dar Baaie M«b 
ntwna offen, sonst wie durch da von Mnten bannf anenninieo gedrikelLlee Deltidinn gaecbleeeaii. 
Unter dem Delti>liniTi der Ventralschale ragt »"in in serhs Kulten geformier Schlnss^yhri hervor 
ond eratreckt sich unter daa gegenüber liegende. Oie Area ist xur Basis aenkrecbt und «pier 



laetreilt Die mit des SeUnearand parallele Streifuog ist jedocb die votbrnwobeadn. Die f14gal 
üar Dwealnien eind duiob eine vani flebnnbel «nelaaftadn, barvmnteheade Lei«« balMit 

Bib n^ iMr te Kalk. 
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10. Orth, rnidifers n. wp. Tat XLV, Ig. 1 «, 1 Ik, 1 o, 1 d. 

VAU denMvtboi UmriM, wie <li« voritargdwade« «b» die grdflM« Bnlt« reidU flbfr di» 

MiUe der Länge. Sie unlcrscheic{H eich ferner von der vorhi-rgchetidcn , so Rphr verwan firn Art 
durch folgende Merkmale: Die UorMlschale ist nur wenig coovex, fast flach j die Flügelenden uud 
der ScMaaeraiid bis xum Sdtnabel aind naeh der andern, beeonden in ihrer enica Hilfte atark 
gewdlblea adiale hin amg^bogea, die Ecken an den Enden des Schlossrandes fast zugenindnt; 

die Schalen um »'In Vicrtf-I bniti-r dii« Area, leiiii r grf;iltp|, iils lici drr vorluTgoliciKtcn. Die 
Falten gli-i<-hnidssiger dick und feiner gekerlH. Die Naht ist am ätirnrand nicht oder kaum etwas 
•adi der Wniroleeile hin abgelenkt. Aaf den Sekalen bemerki man eoncenirtoebe Anwachaaoaea. 

Die D<»rsalkl.i(>pe is| eiwaa Wellenförmig uneb«n. Wenn die Oberfläche etwas abgepläiiert ist, 
jseigi «t»' P(>rti't)iinittfi tjlanj! Die Ven»r;ilarr,i ini iiierlHger, als bei ik-r vorhergehenden, die dOT» 
•aie aber in .4ilem di<*8)-lh«, wie hei ihr, nur etwas höher, im Verhfiltnira xur Breite. 

Ira Kaik zu Blankenheim. 

11, Ortti. h i [> ;)arionyx m. Taf XL, fig. 1 a, b, c. 
HipparioD^x pruxtinus Vanuxem, (>0ol. Ueport. (». l'H, i, 4. 

0. hipponyx mihi, Frogranun der b. Bürgerscb., 1851, & 4, 

iNeae riesenhafte Oribia errsiebi snweilen eine I4nge von S, eise Breitn t«o SVt Zoll, 
hal eine flache, oder auch etwas coneave Dorsalschale, deren Sussersie Flügel, so wie der Schlosa- 
rand his nur Nähe d»-« Schnabels, eiw»«« nach lUr Voiiirnlschale zu Hmj»ebo«fen sind. Der ümrlss 
ist fa»! halbkreisf urmig, die grösate Ureiie reicht über die Mitte des Gehäuses, und der Seiteurand 
ia< nach beiden En len hin gleieb siarh g«randei. Bei den Schalen junger Thiere Hegt die grSaata 

Rreife im Srh!f>?isrrindp oder dioht dahinier. Die Ventralschale ist stark gewölbl, bei grossen Ge- 
häusen gewöhnlich mit einem über die Mitte und der Länge nach lautenden schwachen Eindrucke 
vemben, der in der Nähe der Slim dentlicber bemerkbar wird. Die Naht iat an der Stirn niobf, 
oder nor wenig abgelenkt, die Obetfliobe fein win gaaireift geMtel; die feiann Falten aind fa- 
rundet, stärker als die Zwiachenrünmf . in denen suh nach und nach neae Falten einseifen, die 
bald den früher entstaodeaeo an Dicke gleich kommen. Die Dorealarea ist in Allem, wie l>ei den 
beiden voihcrgehnadch Arten beachaflieD. 

In de« antaratan Kalkbinkto and den dtohi darunter liefeadeä GraQwaoluaaoUolitaa an 

19l Orth. Lawiaii D«v. Tbf. XJXm, f. 1^ a, b^ c, d. 

Memoire aar las BcadUop. dn Syat. Sil au|i, d'Suglec., par IL Th. Davidao«, p. ISy 

pl. Ul, lg. I». 

Lood. geol Jurn. p. XXVII, fig. 4. 

Das Gehäuse fast kreisrtind, convex; die Oberfläche fein gefaltet ;| einxeloe Falten dicho- 
MMlran. , Batda Sahakn auf der Httle dar läagt Mch «twna eingedrückt; dl« Ana dar Doraal' 
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•elurtfi lekr hoeh, fMi m» breit, als dieScImlra, sldit uingelKifni, die «ider» balb aoboob. Linge 

Wer Dorsalechale an 6, Breite an 8 Lin. Die Kamen, welche die Dorsalarea von der Schule 
Bcheiden; bilden einen Winkel voo 90" und etwa« darüber. Sie «obeial f«iaer gefaltel zu teiii, 
als die io England vorkomineiMie Form diwer Speciea. 

lan Kalk; aebr aelten. 

13. Orib. Icpida a. »p. Taf. XLV. üg. 9, a, b. 

Kfain, an 3 L. laofr, 4 breii. Uoitiaa */< eine* Kreiafaogena. Donalacbsla dachförmig, 
llaab; grdaai« Breite in der Mitt«, oder mehr nach lU-iu Schlo.s^r.idiie IB. Bekaabel nur wenig 

hervorslehenii. DorsitLirea narh vorn geneigt. Ventralscbale anfange kiinm »-iwas convex, später 
pach der andern umgetiog(>n und zu einem flacbrn breiten Sioua eiiigiseukt, dt^r als Hohnutle 
BioM aeboo im Bvckel beginal. Von Sehnabel aaa iaafen 16 gvrnttdaie Fallen, jeria denalbea 
thaitl ai<>b schon vor der Mitte in zwei ungleich dicke, und dieaa ikeileo aich nah« am Randa 

wiadMT so. DaüAf lbf ^ilt von den i'';)lit'ii der andern Schale. 

im Kalk zu Pelm und GerolsiLio; aelleo. 

U. ürlh. t ircuiaris J. Sow. Tar.XXXVlil, d-. 5, a, b. ~ T. XXXIX, 1. Ein 
Ahddruck der inocra Seite der flachen Veutralscbale. 

Deaeript. of the P«ea. io tba older Uepoa. of tba Rbeo. Prov. by AV., Apendiz, 

n xxxvHi, «g. ts. 

Flach, kreisliTiriniii;. Die Dorsal«t-b<ile schwach gewölbt, die andere ganz flach und duf 
der Innensette am Rande herum echr fein gefaltet, wie fein geslredt. Beide Schalen sind auf der 
Oberfläche fein gefaltet, fast wie gestreift. Der Scblossrand kurzj aeioe Ausdeboung beträgt circa 
Vi von <ler gröaaien Breil« der Schalen. Liage dea Gahluaea an 13^ BreiCe an W Lu. 

In der Grauwacke ni Daun und Daleiden} aalten. 

ISl Orth, obovata J. Svw. TaC XXXIX, flg. S> a, b, c, flg. c iai eine Vei^ 
grflaaamng voo eioein Tkeile dar ig. b. 

AV, oo ibe Foaa, «f the old. Oep. in Rhen. Prov. Append pl. XXXVIII, flg: 1<K 

UmriAs der l>ön«:e nach elliptisch, an detn einen Ende aber, da wo er den Si htosskaoten 
eotaprichl, wi« von beiden Seiten her abgestutzt. Läng« ao fd, Breite an 13 Lin. Daa Gehäuse 
flaeh, der Sehloaaraod kurt, von der grSaaien Breite erreJcbend. Die Area lal diea 4 mal «o 
breit als hoch, mit der Basis parallel gestreift und durch zwei von der Spitze auslaufende gerade 
Linieo in dreieckige Felder getheili, wie bei 0. umbraculuiu. Siehe ilg. c, welche den Abdruck 
fig. b vergrössert darstellt. Der innere Rand der Schalen ist sehr fein gefaltet, eben so die Ober- 
fliebe donelben. Die Fifigel an dea Seiten dea HiwkeleuMlraeka vartieft panlttirC 

Fig. a and b aind Abdritefca von dar inaem Seite der Doiaalaebala. Dia Ventralaebala 

iat oobekannt. 

hl der Grwnraaka lo Dana; aalten. 
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VI« MmiwUlmtäm BoMktrd*CliMi«i«Miz. 

1. Davidftoaia Verne ni Iii Benek. Taf. XZXIX, flf 4 a, b. fl^. b ▼werte» 
Mffie Dwnbelale. 

Tlieeidea prieoa 6|ilf., fa der Bonnrr Senmianf : 

Oavidsoniu Verneuilii Itoaab - Chaat, tSÜI^ Aaa. dea ao. Ml^ 8& a<r., Tf^. XO* 
p. 82, pi. I> ßg. % et 2a. (Syn. excl.) 

Dav. Verneuilii, He Köninck, 1852, Jiat. aar le genre DavidBonia et aar le gmra H7- 
podema, p. 7 pl. I., (ig. I, a~h et pl. IL, fig. I, a, b. 

l>er Uniriss beirägi in di^m gerundeten Thdie mehr ala ein Halbkrvia, oder ein an beidea 
Eadea elwaa ringeengier, verschmälerter llalbzirkel. Grflaaie Breite ia 4er Hille. Die grdaaie 
«der die DafMlachale aaf aadern KArpera aaGritaeadi die Atea deolileh aad in Vergieieh aar 

Grösse «ler Seha!«- mVht klein, ferner (j-i» r -fircift und die dreieckige Oefloung in ihrer Mitte 
dberwölbt und Tasl gleiclweitig; die UeberwOibung aur der Mitte der Liege nach mit einer deul- 
liahea hervoraiekrad«» Naht venchen. Die beiden gleiehen Scheakel der Area biidea ia der 
Spilae derselben einen sluinpr(>n Winkel Im Innern der Doraalachile bemerkt maa an Schioa»' 
rande in din Flütccln de^'innende 2 oder 3 flarht f;erundet© Wulste, die aiemlich der Richtung 
dea Bandes folgend sich nebeneinander nach dem Stirnrnnd eratredirn, hier aber allmilig wieder 
(laeh iaaen ambiegea and eich apiralfSnaig um eine kegeU<Brmigr aiampTe BrhShang winden, la 
jeder llälfle der feataitaenden Dorsalschale liegt eine solche hügeirörmige Erhöhung; dieselben 
liegen dftii Slirnrrtnde näher als dem Schlosa umi sind ifurrh einen Kannl pefmint, durch dessen 
Gruml uiiiien hindur(:h sich ein schwacher Wulst zieht, der, sobald er in seiner Ausdehnung 
awtachea den Hitgela hiadareb, dem Sebloaae aiher gekaaiRMa, aidi ateil erhehl, daaa wieder 
ftillt un<{ »\i-h l>is zu ikn Muskeleindrücken erstreckt. Die Muskeleindrücke ausgenommen, int die 
innere Fläche, auch die der beiden Hügel, mit kleinen Grübchen veraehen, welche wie Nadel- 
atlcha auaeehen. Pie Muakeleindrücke liegen dicht hinter dem Deltidium, im ereiea Drittel der 
Sdiale; Die Ueiaera oder die Daraalaehale iat naeh auaaea gewShniiob etwaa eoncae aad dareii 

<lif^h( liegende etwas unregelnirtSRi^e Anwaclisslreifen rauh. Auf ihrer Innenseite wiederholen sich 
die Verzierungen der festsitaenden Klappe , jedoch mit dem Unteiachied« , dam die erhobene her- 
votatebende Stellea demelbea auP ihr enlapieebende Gegeaeiadriicke, Vertierungen hervorgebraebt 
haben. Sonst ist die innere Fläche auch hier Iber aad Aber wie aüt Madelatichen bedeckt. Der 
Band der freien Schale, des Deckels, i"-^ «f !i:rrr mif (ier Innenseite aber zieht sich dicht hinter ihm 
und Uli! ihm parallel von einem Flügel bis zum andern ein siarapfer Wulat. Der Rand der feat- 
«Uaeaden Schale iat dieh^ wie aeakreehi ahgeaiaiat. Aa dar Basia des Deltidiana aitat iadciaciia 
ein ntiirker Zahn, An dessen AatMaaeit« aich eiaa Graba aar AafbahaiB dca aaiapiaoiiaadeB Zabaa 
der aodera 6ohala baftadet. 



In Kalk; 
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% DftvidtoBia Boy«hsrdiABa il* Kon. Taf. XXXIX, 8, «» Ik 

Notices sur le genre Davidsonia ei siir le genre Hypodema, par de Köninck. 

Herr iIl' Knninck unterschi-ulet bei den in der f^lfel vorkonittuMnieii Mii«cheln aus diem-m 
Geschlecbie noch eine xw«i(e Species und gründet den «tpi-cifischen tnierai-hied zwischen bekien 
•uf fo!!geiida Cbanclcr«. 

Die Donaliehtle aicii io einem iveii grteMren Tbeile ikrer Oberfliebe auf einem uidcrn 

Körper fest, oft mit Iftr gnnzm. Die grnssle Kreilo liegt im Schlossrand; die Flögnl sind elwos 
attsgaschweiA; die Kanten, welche als gleiche iSoheakei die Area begreoMO, schwiagen aicb gegen 
ilifl Spina elwaa nach aoaaen, wodarab der Winkel im Sobeitel der Area ünmer spitz iai und 00* 
nie öbefaieigl. Die beiden Hügel im Innern der feeisilsendcn Schale sind nicht so weit nach der 
Stirn ZTI geschoben, sondern I?ej:i n so ziemlich in der Milte i\cr Schaienhfiirien und slnil kleiner. 
Die spiralförmigen WuUle an den<«ell)en sind deutlicher geschieden, d, Ii. ihre Zwischenräume sind 
tiefer anagehdhlt Die Scbalen aind dfinner, die MiUeleindrilcke tiefer. Daa Geliäuae iat veriiik- 
Diaamiaaig breiter und mehr niedetgedvAdit 

In Kalk; aicmlicli aaiien. 

WtM» CMcmUI, Lam. 1801. 
Caiceola aandalina, Lam. Taf. ZLI, tg. i, t, 9, i, tf. ht die ditea 
Donalacbale, Hg. die innere Seite dar Ventmladiaie, Ig; d, eine Seiien- 

ansicht. 

Anom. sandalinm Lio. und Gmel.j Uroon, Leih. 3, fig- Pbill., Pai fos«. 60, f. Itf-j; 
Btaer, Hangeb., p«g. 18, u i% f. 38; Goldf^ l. 181, 8g. 1. 

Die Ooraalacbale tbumfltnnig nnd naeb hintan, («am Scbloaae btnweg) gebogen, die Area 
aehr hoch Ptr andere Klappe flach, im Buckel etwas gehoben, die Area viel niidriger nis die 
der andern Klappe, lieber die Mille jeder Area zieht aicfa ein schmaler Wulat, sonst sind sie in 
die Quere geaMtft. A«f dar ObnrflMm dar Snbaiai bameikt mm dantHeba Anwachaaioaen. 

In Kalk, aHendiatban; nfcbt aelten. 

ITIll. l,eptacna Dalm 1828. 
i. Leplnana laticosiül Conr. Taf. XL, (ig. 9, a^ b, c, d, e, f, fig. d ist 
«Ohl die Innenaaiie der Dotaalidial«; ebenao flg. «, 8g> ^ dicanlbn ver- 
grössert; ßg. b ist ein genomnMner Abdnieb, nnd dOrfte wohl daa Imwrv 

der Veniralschale vorstellen. 

Lepu plicaia? J. de C. Sow., Dcaivipl. of ailur. Fos«. Irom tbe Uhen. Prov. 410, plaie 
XXXVBl, 8g' 1& 

Orth. aabeUm AV. in .Manoir on tho Pd. iban. 88k 

In dar Gianm«ka an Dann and Pkin konneB AMMtefc« ataer Nwehal vor, ««lehn in 
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4» GfiOiae^ te «l^r ZiM dmI dir P«ni &n PahM all OnUi iMaeMMCmir. gaai fibemiBMuaiiMa. 

Nach ihiK-n /u urtlieilcn int die DorMlscbale eonvei, drr Scboabel nirdergedrürkl, die Oberflicbe 
mii 28 — W gerundeten ejnlucben starken Faitea bedeckt, vob deaen di« in des Flügeln scbwarh 
und utidettiiidi sind. Die VenlraUcbale flaeh oder leicht concav? mil eben eo vielen Fallen, aU 
die andere. Die Area itA swar niedrig, doeh drejeekig «nd mit dem Scbloeaniode panlld gc- 

aireift. Es ist mir nie gflungi n '!m- MusketöfTnung in iJcrsfttien , oifer ftltprhalipt die ganze Arr i 
•bfedröckl su aebea; auch konnte ich nie die am Scblossrande der Lepiaenen vorkoaimen<ir 
Reihe faltenfomiiger Zihochen «n den AhdrOcken entdedten. Die Donalechele hcdlzt am Sehioa««* 
zwei divergirend« seiilrchc Zähne (Taf. Xi', fig. 2 f, m, n), von denen jeder an der auswärts 
gekflirlffi Seile gefiillet oder gt-keibt ist. Zwischen ihnen zieht sirh von <}er Scfnubflspilze nach 
der Stirn zu eine scbarie ecbwacbe L«i«te oder Kante. Im Innern der Veoiralsehale befänden sieb 
nach dem Abdruck fig '2, Taf XL. mir Anfnabme dieaer Zfibne swei ihnen in Lvge nnd Perm 
entsprechende Grül>chfn, hinter denen noch zwei flachere lii-^'rn. Der Kiiuin SWIBOhen dieaen vier 
Gribehen wäre gfhoL<'n un<\ wunl»" in Form eices Ilreizncks hi-rvortri-ien. 

NBi. Diese Muschel wurde paaseader ziun Geoits Orlbis als zur Gattung L.eptaena gezählt 
«wdaa Min, nnd ist wahrsdieinlieh von der Lept. latieeeta Conr. verscktedim. 

-2. Lept explaiiaia J. C Sow. Taf. XXXIX, fig. 6. 

Deaeripl. of aiL Kose. fr. ib« Rhen. Fror, by J. de C Sowerby, in: «Descripi. of the 
Pos«, in the «Mer depoaiia of Bheni Prov. by dTArebiae and «'e Vemeoil,« dOV, pl. XXXVin, 
flg. 

Der Umriss bildet eine über der kleinen Achse ateheode halbe Ellip««, bei tier da« Ver- 
fciUnls» der kleinrn cor gioseen Achse cire« S;4 iM. Die Rg. Taf. XV stellt dnen Abdraek 
der iaoem Sehe der Dorsalscbale dar. Das Aeu.tfterf der Schalen ist noch unbekannt. Wahr« 
schefniich vtar die Oberfläche mit feinen Fallen bedeckt. Der Abdruck der Area zeigt die feinen 
Falten oder Zäbnchen am Scbloaarande. Dieselben nehmen ein dreieckiges Feld ein, das zwar 
no hoeh iat als dii Area, aber nidtt gnns ao brait. Linge sn 90^ Bieiln an M L 

In der 6f«nwaekn «n BUea» nnd Denn. 

S. Lept Sedgwieki AV. Tafel XU, ftg. 4. 

Orth. Sedgwieki, Vem. et d'Ar. h . 1842, Trans, of ibe Gcol. Sool, VI, pL 16, C I. 

Orth. Sedgwieki, MVK. Russ. d'Europ. II, 217. 

Die Bauchschale ist etwas grösser als ein Halbkreis, der Schlossrand gerade, ohne Area. 
Vom Schnabel, welcher, ohne irgend eine Hervorragung zu bilden, an die Schlosslinie anstös»!, 
geben 90 Fatacn nna, die anreoga erhoben nnd aeharT aind, eich iwU gabdlSrmig apalten, nanb 

und nach verflaehen uml Itrfiler weril<-n. .^ich immer mehr iiti<f mehr theili-n, je mehr «tie sich dem 
Rande nihem, wo sie zuletzt flache Bündel von leinen Fallen vorstellen. Die Dorsalscbale iat 
neeh onbekannt. Bin wird gegen i Zoll lang nnd 9 breit. 
In der Grattwaeke. 
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4. Lept. HnrebiB«»«! AV. T«r. XM, ig. 5^ 
Oitb» MKrahiiOBi» Vanmil m iTAnb. Tmm. o( the OeoL Soe. VI, p. pL M, 

ig. '2. 

i>ie ob«re Schale bildet im VtarUa etwas mehr als ein llalbkrei«, M oben flacii, krümmt 
nidi gegen den Rand nach iiiif«n um und fal inft 19 von Selmabel auentrablenden breiten, Knohei 

Rippen (ceziert, weicht* lein län^A ((eialtet, gabelfSnnig gctheilt und durch en>^', tiefe Furclien von 
finuiider ^schieden sind. Die seiditheti sind etwas Dach dem Schlossrande gebogen. Die Zahl 
tier feiiieu grauuiirleo Fallen auf joder Rippe vermehrt sich durch Dichotomie immer mehr und 
BMbr itod brtrij^ nahe mn Rande 1$. Der SehliiMraod iai gemde, att dM SeileRiindera tiater 
einem M'iukel von 85" vi-reinig*. Der Sehnabel hildel eine kaum aiebtbare Hevrotra^llltl'. Die 
Venlralschale i^i nuch unhekaimt. Grösse iler vorbeigeheodeu Art. 

In der Grauwacke au Daiei<ten und Prönt. 

flu Lepi. inierstrialis ni. Tal'. XLI, fg. 9> a, b^ e. d, e^ 1« llg. « aad f» 

aus der Grauwacke xu Daleiden. 

Orihie interstrialis Hhill., Pal. foss.. Ct, i-j, fig. 103. 

Halbkreisförmig. Die Doraalschalc »nianga seh warb convex, dann ringsbenim bis nahe 
an die Ecken der Flügel ebwitte etirker wngeliröamrt, gekaict. Die mdere earaprecbend ooneev. 

Die Oberfläche mit scharfen Streifen vcrseheo, die eirahleefSnaig vom Schnabel auslaufen, sieb 
bis /.um Rande erstrecken, und deren Zahl sich durch KiiiAotzung neuer in den breiten rein länge 
gestreiften Zwischenräiunen vermehrt. In diesen Zwiscbeoräumeo befinden sich, wie gesagt, andet« 
vittl lelnere, an der ZehL Die dreieckige Scbleeafitneag in der Milte der Diedrigeo Area 
ist sehr schmal und überdeckt. Aiu iinitiu Handr der .Area, sowie an der VeiilralstlitoHskante 
bemerkt man bei den Abdrucken die Reibe fallenlörmiger Zäbocheu iler Leptäuen. Bei den er- 
haltenen ticbalea iü die Atca aar Baaja aenkrecht geemift Hin wird gegen I Zoll lang aad 
) breit. 

Lept. interslrialis steht derLepi. sericea J. Sow. nahe und nntaracheidet sich von ihr durch 
flachen- Form, bedeutendere Grösae Dnd «tae mehr ala doj^li aa giaaaeAnzaht achon imaaku' 

bei eut»|>iiDgender Hauptsirahlen. 

Von Lept. transveraalia Dsim. unteracbeidel sie sieb ebenfalle durch bedeutendere GWiaae, 
flachere Geatelt. Bei Lept. tnmitvereelia aind die Zwtaebfnlinfea Iblner, uitd wenn die Senlplur 
gut erhallen ist, bemerkt man in den bnillaa Zwiachenräuinen der Hauptstrahlen noch eine schwache 
uadeuiliche Querstreifung. I>ie folgende Lept. lepiV ^ehdrt ebenfalls in diese Reihe, unterscheidet 
aidi aber schon durch die gekniele Wölbung der Dorsalschale, den vierseitigen Umrisfl und den 
flatdien aiaatartigen Eiadraok in der letalen iUllie der Rfldienaebala. 

Im Kalk au Blaakenbeiai uad Gerolatein| andt ala Abdruek In dar Chanwaekai und daaa 
laicht mit der vorhergoheadea AM an varwaehaela. 
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e. Lept. Irpii AV. Tif. ZXXIX, 5. a, b, e, d. 
AkA. et Vwi^ Tram. Geol. So«., VI, pig. 879 t M, f. 4a. 

Breiter ab lang (iJinge SVat Brdla 8 L.K Der Umris? vierseiiig; Hie Veniralschnle enn- 
Cavj die andere convfx und in gr^nnpnm Masse gewölhi, als da.«, in wclihem sich die tr''t4r>> 
einseokt} dabei in der letzten Hairie mit einem breiten flachea ainuaartigeo Eindrucke veraebeu, 
daher der Stirnraod etwaa eingebog(>o oder mit dm SebiMntaRde parallel. Auf der OherRÜeli« 
beider Sehaleo bemerkt man xarte» etrahleniiärmig vom Buckel aiialaufenda« ziemlirli g1<'i'oh\v«tt 
von einander abniehende Linien, deren Zahl shh durrh Einaeizung, ncufr in den Zwischen- 
räumen vermehrt Zwtachen diesen liegen andere, feinere dicht gedrängt, wie bei der vorher- 
feheodca Sped««, Die niedrige Doppelarea im aar Baaia aenkrechl fein geurelA, die dreieckiga 
SobloartfliMmg aebr aehaial und gedeoki 

I« Kalk XU Sehaneekni, Prüm, Gerolataln md BlankrDhein. 

7. Lept. aabiraaaveraa m, ap. Taf. XUI, lig. Ü a, b^ c, d, 6g. d, veigrSa- 

aerte Ag. a. 

Da» vorliegende Gehäuse ist an 4 lanff, an S breit. Der ümriss hilflet fast eince 
Kreiabogens. Der Siirnrand ist etwas weniger gebogen, als die Seitenräoder. Die grössie Breite 
lieg« dieht binler dem Schloasraade. DieVentralwbale ial lief eaaeav; die andere ihr enisprrehmd 
convex. Grösate Höhe de? Gehäuses über der Mitte; nach dem Schloss zu mehr gewölbt, ala 
nach der Stirne hin. Auf derOberflöche der Dorsalschale bemerkt man 10 eiofaiohe, fedenfönnige, 
ecbarie, erhobene Linien, die aicb wie Strahlen vom Schnabel naob dem Raode enireeken und 
. ib Saoheo Vertiefbngeii liegen. Ntdit gerade alle ealapriogea iia Scbnabel, aondera einige Belsen 
erst später ein, un<l die äusserate in jedem Findol ist prhr nn'teutlich. Die breiten Zwischen- 
riume aiitd flach gewölbt, uodemlich und unregelmätaig fein quer gestreift und werden gegen 
den Rand der Sebale flacW. Auf der VentfaHaehale iat die Zahl der amhleafönnigen Linien 
doppelt so gross und die Zwischenräume alnd concav und undeutlich quer gestreift. Die Ven- 
tral-Arr ?i isi ungefähr doppelt »o hoch ;i!s die andere, die SchlossölTnung bei beiden sfhr Fiohmal. 
Der Schnaliel tritt ziemlich aiJirk üIut div Sohlosslinie hervor und ist über die Aren iimj;pbog«-n. 

Sie steht der L. transversa MV'k. durch ihre Quer»lreifuQg nahe, wird aber lange nicht 
ao groaa, frt aiirker gewfilbi und niah« wia dieae in der Wdlbong gekniet 
Im Kalk au GeiolMein; aebr aalten. 

8l l'Cpt. Naranjoana Vera. Taf. XLi, flg. 8^ a, b, e, d, Taf. KLII, flg. i, a, 
b, c, Taf. XM, fi^. c, d, Steiiikern, c. Venfralseile, d. die andere. 
Ed. de Vernenil, Dfsrript diB fosa. des Terr, de Snb»TO, p. 47, pl. II, fig. tO, a, b. 

Slrophoaeoa lepia Bronn, Letb., i, p. 87, L 2, fig. 2, a, b, o, Lept. Broasii Svbnur, Progr. 
Braiier ala lang, dabei kM vieneitig^ bald geitnda«^ m^ailen halkkreial3rnMg oder anrb 
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fturt ki«i«rand. Keine Spur von airablenffirintgeii Lintf n <kIcf SUeffhi Mif der perleiumitlerMlig 

girinzrndf'n Oberflüche der Schalen, sondern detiiliche, wie Schuppen ülnTcInamliT tiegemte An» 
wacbszoBcn, welche dieselbe eiwas unebeo machen. Die sehr niedrijEe Aren scheint keine Mus- 
kelöfltoung in ihrer Mitie zu haben; Kuweil«*« «b^r bemerltt man statt denelben eine n'« vemtbende 
kleine dureheekWnvmle schmale StelJe unter dem ftnekd der stark getHMbtea nnrnlschale. Die 

Venirn1«fh3lo ii«-f' roncav. \^'ird jrfl«i«;er .if» ilic voihprgekende Alt und crreiclil huM kl der 

Länge bnld in ilcr Hreile eine Aiisdelmung von 12 — 14 Lin. 

Im Kalk zu Sehfinefken, l'rüin, (Jeiolstein et».; nicht so Fiftten. 

9. l.e|)t. I rr II I □ r 1 s I'. IJoeni. Taf. XLI, fig. 3, a, h, C 
C. F. Hocnu'i-, rheiitmciies üel>erg., ji. 7ö, i. IV, fig 1, a, b, c 

Eine Bclidoe Muachel, <lic 8irh durch bedeutendere Grösse und das flacSe, A-in und un- 
refctflmAwig neinffitmlfr gweirdn« G<>Mu«e von den lieiden «ul» 6 und 7 eogeCBbrten Arten unter- 

»cbL-iili't, Der Uiuriss i^i i ivmis vicreeitiij, Itreitfr als lauf; und hcsil/j gcwrihnli* h in dt r Stirn- 
gegend eine Buchli welrhc durch die flache sinuaarlige Einscnkung in der leisten ItälAe der etwas 
DorwIflcMe bewirkt wM. Die VemmlislMle iM flncb. Die Oberilicke bekler K Uppen 
heeitst starken Perlenmuilerglans ond ist etwas wellenförmig uneben, beeooden die der flecbea 

Benchsch.tle. Länge an 18, Breite an 26 IJn 

Im Kalk *a Gerolstein, Schonecken, Blenkenbeim; siemlieb selte«. 

I<k Lept. depresea Dim. Tat. XLH, fig. 8» n, b» d, lig. d, Dttrsslaeile eines 

Sieinkerns. 

Daloi. 11828) Ter, 33, t. 1, fig 3; Sow. i. Sil. 6iS, « 12, t. 2; MVK., Roes. 334, i. lö, 
fig. 7 Z.; de Ken. Desc dee anim. I'oss. 315, pl. XII, 1. 3—6 et pl. XIII, (. 6. 

Stropkomena rugoss Bronn» Leih. 87, I. 2, fig. 8 (neu RnA{.); Lepi. analoga PbilL PüL 
66, t. 24, r. 93; Lepi. «naloga Sow. Miu. «nuch. VH, ^9f «. eiA, f. 9; Prml, depNnnun 8ow. Min. 

COnch. 1826, V, 86, t. 459, f. 2. 

Das platte Gehäuse ist keilförmig, so, dass der Schlossrand das scharfe, der Stirnrand das 
■ttiinpfe dicke Ende bildet. Der Umrise ist vierseitig; die perlmulterarlig glänxeode Oberfläche 
der Sdinlen iM wellenftnnig, uneben; die Wellen sind eun IMnen, vom Buekel nnslanlbndea 

slrahlenformigen Falten diirchRchnition. Die f)oi sulsohnle ist zuweilen an der Stirn über die andere 
hervoreiebend und nach ihr zu umgekrümmt, gekniet. (.Siehe Fig. 1U6.) Länge an II', ikeit« 
M 1&. Lln. 

Im Kalk und in der Grauwaitke. 

11. Lepu caudala n. ep. Taf XLli, fig. 4 a, b, c, fig. c, verwitterte Innen- 
ssiie der Donaiaebalft. Taf. ILli, fig. 3, c die Innenseile der VenimlsahBl» 
Der DmriN halbfcreisnnntg; daa 6ehinae platt, gegen die Stirn kanrn etwa« dicker, uwl 
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htor 4«r RMd «rf «iae lehMle SifMk* «Mh der VwrtMlMitt wagebegM; dwfldw — < aber iel 

in (ier enigegengeseixten RicblUDg, nimlieh nach der Donalaeite umgekrümmt. Der umgebogene 
Tbeii de« Seitenraodes wird von der Ecke des Flügels, wo er nocb echmal und unbedeateod isl, bia 
sar Slini immer breiter; der in ealgegeogeeetster RicbUiog nmgebogeae Rand an der Stin nebt 
eta Theo dee SeHeBiMdea alt hbiUier and bHdei dMn hohee, imten erweiCerMB, nlt der Am 

prtr.iüelen Bogpn. Die Oberfläche der Schfittn ist durch iinrogelmäsaige concenlrische Anwaebs» 
Mreifeo kaum etwas wellenförmig uneben, lange nicht ao atark als bei Lept. dgi re ae n , mit fcioea 
etwa» bin and hergebogenen and ven Schnabel MTaMnifSrmig auahufeadan Siraiftn odfr iu>»aia> 
feinen Falten bedeckt und beailzi etwas PerieomailcrglaDC Die Area kH aebr muing and «ar 
Bn»<ifl neokrecht gestreift. Der h,irfe Schloasrand der VeoiralaebBla aof der AiMaenaeiie Mo 
gekerbt. Gegen einen Zoll laug iml '/« Zoll hreil 

Sie erinnert »rbr an Lepl. üuuei iiarr., bei der jedoch Seiten» und Stirnrand gerade io 
eotfegengceMsterRlditaag aatgebogen aiad» diaDataalecbala einen WniM, die andern ebicaliaebeo 
Sinoe hat. Auch ist die Oberliebe der Klappen anebener. 

In Kalk aa Blankenheim, Gerolelein nnd BeaMnetebaiaij aehan. 

■X. ChMMtea, Pbeber» 1887. 

1. Cbon. sarcinuiata MVR. Taf. XUI, fig. 5, a, eine gut erhalleae Dorsal« 
schale, ßg. c, ein Sieinkem, If. e, Var, plana nt, flg. d» vcrgrdaaeMe Innett- 

seite der Ventralächale. 
MVK., Russ. Ii, p. 242, pi. 15, fig. iO; Terebraiulites sarcinulatua SchkMh. PetNfk. f. 966, 
C 9», f. S. 

Offiwibar aoll die angegebene etwas zn gioaea SebtothwoifaBbe Rgor die in derdwin'^ebeB 
Grenweeko vorkommende feiiigefaltele flachere Art vorstellen. 

Umrins heindhp hilbkrcisrCrmi»; Srhiosirand gerade, nicht die ganze Breite der Maeobel 
dnnebmend, und die Ecken ao seinen Enden gerundet; Slimrand fast gerade, doch allmälig io die 
B^geniadeten Seltenrflndcr nmbiegead. Die Dofaaliaba|e orfaeig eemvex , über die IGtie bin, ba> 
nnnders nach dem Slirnrand zu, etw.is flach oder auch etwas eingceenkl; grßutc Flöhe in der 
Mille. Die Veotralschal« jener entsprechend coocav; Schiosskante der Rückenschale in siemlich 
gleich grossen Abstfioden nril kurzen donUörmigen Fortsilzen oder Zihnofaea v e r aa ben , welche 
b4riil, aber an dtor Spilaa andnrddiebrt und vom Bnokel nbga w an dt «lad. Ja aaek V aw ebl ede n 
beit f^pB Aller« stehen ffercn ipr1pr=citB des Buckels 3 — 7. Bei dpr VorlänE^enin;; rlen SrMoss- 
randes seist sich von Zeit zu Zeit ein solches Zähncben aa, und suweikeo findet man tiehioae, 
bei denen dia inni onlalit eaialaadeBen eben neek gma anT den iaanenMn Baden der B d il ea» 
kante alehen. — Dia Danahrea sehr niedrig, die andere kaum bemerkbar. Die Oberfläche der 
Scholen fein fängn gefnltpf, wie strnhlf'nförrni^ s-e«treift; Zahl der Frtlir'n am Rande 100 und dnr- 
fiber, je nach Verechiedeoheit des Alters; die Falten 3 — & mal dicbotora getheili, und ihre Zahl 
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«riscbe Anwachslinien r.tuh ; die Linien didM gediüii°^t , unregtlufciig , sireckeoweiae einzeln ver- 
acbwindend. Die Oberfläche ofi durch eoncentriache Wulate etwa« welleftförini^-. Iwsnmior» in dnr 
Nähe des ScUoMrandes, wo diese kleine Wulsie auf der Dorsalscliale sich über die iichloaskani« 
Umo» «ntreckflo and auf ihr «iaa Baiba domÜSnniger FoHaiiia Uldea. Die rciacn PaliM anwei« 
len gegen dea Baad hia aahr Haek uad uadealliob, und dia coaeaaitiMlia Steailitag daan vor> 
k ttn chead. 

In der Grauwacke; nicht selten. 

Var. plana m. Tai. XLII, fig. tc. Umriss balhUrüifitönnig. Grösate Breite im Schioasrand ; 
dfeaer oieirt gaaa doppalt ao laa^ ala daa GeMaae; le«it«na ftaeb, dia OberflSeha aach feiaer ga- 

faltet und die Area höher, ala bei der Haaptform. Die Eekaa an den Flügeln nicht abgerundet. 

Dia DorsnlKobalf leicht convex, die andere entsprechend conoav. Vielleicht eine besomtere SpatsiSB. 

In einer feinkörnigen weichen Grauwacke awiachen Pelm und Berliogen; aetlen. 

3. Chonetes crenulata de Kon. Taf. XLIII, fig. 2, a, b, c. 

Orihis rrvnulata F. Roemer, rheiniscbea Ueberg^ p. 74, t. V, f. 5, a, b, c, d, a. 

de Kon, Rech, sur les anim. foss. lere part. p. 205, pI. XX, f. 8, a, b, c, d. 

Quar oval. Grfiaste Breite in der Miue. Die Seitenränder gerundet, eben so der laoga 
Stirannd Dw SeMonrand gerade, dar aiedrige Schaabal atwaa tttiar daaaelben haritbarhinfead. 
Dia Danalachale »ehr stark gewölbt, in der erataa HCIfke nMhr ala in der leuteo. Die VenlraK 

schale ziemlich tief concav. Die Oberfläche beider mit f'^nfn Falten, wie l>pi Htr sub 1, dickt 
bedeckt. Die Zahl derselben wichst durch dioboiome Theiiung und Einsetzung neuer Falten in 
den Zwiaabanrioaianh In tier letitea Dllfte der Scbalen warden die Fateen «nweilen aadeatlicb 
and die eoneanlriaidia Streirung vorherrsehend. Die Zähnchen auf der Schlosskanie sind sehr 
klirr. Vyium 7u rrk<>nnen Sie iai Viel aiärker gawSlbt und niebt ao breite ala die aab 1, dv nie 
bbrigens sehr nube steht. 

8w Chonetes plebeja m. Taf. XUI^ 6, a, b, c, d, fig. b, vergräaaerte 
innere Seite der Venffialachala. 

GhtNk aanbittlata da Kon., Monof, daa anim. Aiaa,1lar p.210, pl.20, fig.15 a, b, c, (nona.) 

Der Unrita biidat etaeo Bogea dar gewSboUeb grtaaar ist, ala ela Halbkraia. Die HAgel. 

ecken sind etwaa auageschwein, ohne dass hierdurch der Schlossrand an Ausdehnung die gröaala 
Brette der Schale übertrifil. Die Ventralschale ist tief concav, die andere stark gewölbt. Auf 
der Oberfläche jeder Schale liegen 20 — 24 gerundete Fallen, von denen die memtea kni« vor 



dam Bande gnballMg gaapalica ahid. 8abr fefna coaeentriMba^ diebl gadrianta Anwaabaa UM« >a 



Binrl mittelst der Loupe zu erkfuncn um) micben Falten und Zwischenräume etwaa rauh. Auf 
der äcbioaakaiite der Donalscbale stehen jederseil« dea Scbnabela 3— & kurze , uadorchbobrte, 



■ii dar Spitaa vom fiabaabai abgakabct») 4ain|lirBige ZSknAtm. Am Bande hmm, b a nna dat n 
bai «itna abfabüMMMi Bata te n » aind nwnilan dia Fahan vanriaabl, nnd die aonaaaliiaeha Stiel. 
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fa^g tat dMM «oftomehMid; die MawM tat ia dkmm P«lta Lepta«» awa ta adtati J. Bern. 
DMiflba glk aiNh voa «kr w aA u gAm äM Art 

Bei iffin Sieiiikcrn !)einerki nian oft Über der Fläche, welche iiurch Jen Abdrnrk ffer 
Dorsalarea enlaiaodeo iat, faat auf ihr aurii^nde, feine, domförmige Zähnchen. Dieselben aind 
dareh AasfiiUiing dar Löcber eaisiandeo, die «icb voa iaaea acbief, dem Schnabel sogekebrt, ia 
dia Bobloiawand araiNeiMa, wie ca acbcjat, djeadha gn» davebdriBgiBO aad bto ia die aaf der 
SrMo«isk,intc sichenrlen dnrnförtnigeo Foriaälze hinein reii tu n Her Verlauf einer aolchen Ocff- 
nung wäre also lolgender: während sie die Scbloaawand dunhdringt, ial ihre Ricblaog achief auf 
der Sdüaatlinie, dem Seboabel xageltebrt, aobaU eie aiab aber in daa aui der Sebhiaakania aa^ 
ailaeodaa Zahn erstreckt, wendet sie sich, wie dieser aaawixtaii d. b. ata kebit «ob von Bobaabal 
abi Dasselbe (plt auch von der vorJiergeliendeB Art. 

Ia der Geanwaoke^ aiobt aalieo. 

4 ChooeteR minutn de Vern. Trif. XlJfl, fig. 3, a^ b, a. — Taf. XUV, 
fig. 5, Innensfiie i!er V^iMilralmhiiif, vcrgrössert. 
MVK., Russ., II, p. 241; Orth, miauta GIdi'.; i'itraer de Koa, Monog., pl. 20. U 18. 

Der Vorhergehenden ihnlieh. Der Dautaa beträgt */« dnaa KretoanfaBges. DerSeUoaa- 
laad in aeioer Ausdehnung grringer als die gfösate Breite der Muschel. Die Doraalscbale baek 
gewölbt, in der SchloMgvgend über dvn Srhlfi«vrand herüber hängend, füe Veniralschale der con* 
vexen andeni entsprechend ooncav and mit einem »ocbsrippigen Zähnchen in die durch eioe Art 
Deiildiaai tbaftweiae gedeefcia dreieckige ScblnaafiAbang der Daiaaladiala eingreifend. Auf jader 
Soli.'ilo IS— 14 gerundete, von dicht gedrängt liegenden feinen concentrischen .\nwach8streifoB 
•lurchachntttene and Hnhcr wIp die Zwisolu-nräume rauhe Falten, von denen einzelne dichotom 
tbeilt sind. Die den C'honeies eigenibiimlichen Zähnchen auf der dorsalen Schlosskante sehr kurz, 
wia ktatna Hfiekar, aad aar leben bamerkbar. 

tm Kalk sa ScbSaeckaa, Prftin. Garobieia, Blaakanhalai n. a. w. 

5. Cbonetes dilatala de Kon. TaT. XLIU, fig. 1, a, b, c, d, e, lig. d etwaa 
vergrOaeen. 

Haaagr. den aaiai. foaa. par da Kaa. i, p. 195!» |iL Mi t 10 at 15 a. 

Ofthia dflaiaia F. Bta., rkatataebaa Uabaiiab. p. 75^ t. 1, f. a, b. 

Der üroriss beträgt ein Halbkreis, zuweilen etwn=! mrhr, daher bildet der Schlossrand 
bald die gröaale Breite de« Gehäuses, bald nicht. Die Venlralschale lief aoooav, dia andere ent- 
apraahend convaz, aad fa der Gegend dea Sebhiiaea etwaa fibcr dia Sebkaaltaiea bervorateheodl» 
Dia Obatfliche beider Schalen mit sehr feinen, dicht gedrängten, etwas unregetmäaaig hin und her 
gebogenen, vielfach dichotomirend'^'n Krilf<°n hTlerkr deren Zahl am Umfange 3 — 4 mal g-rn^iscr 
ab in der Nähe des Buckel«. Auf der Soblossfläche des Sleiakeraa beaierkt man nicht aelten 
anhaala, dta Fliabdl ^ darobadaiaidaada Fähan, ww M daa LapUaea. Dta Maea, coaeaii- 
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irimkn AannakmtnSlba «kr ScImIm werdea io der Nilw 4ea 8c Mm > m d«iitliek, tretw iImp 

angleichmäMig «wrk hervor. Auf der Schlosskante der Dorsal«' hn(f> stphpn ifdcrseitt i^fs 
Schnabels 3 — 6 etwa« laqge und »ehr «lark vom Sdioabel abgekehrte, dornfönnige Zahne, die nm 
•o Wmgtr «jnit Je weiter me vom ScIumImI «belelieii. IMenellMa. «iod adteo abgodriieki oder mumi 
«fflmfiML Sit wird an 16 Lia. brett aad gcjgaa 9 laag^ 

Orth, dilalati QiWBitodt adieiat Lepi «qiaaia J. C 8ow. an «dn. 
h der Granwaek« m Dalddan und Waxweiler ctc^; bioQg. 

Prod. anbaealeain* Hnroh. Tat» XLIH, flg. 4^ a, a. 

March., Bull, de la aoc. gM. de France, 1840. Vol. XI, p. 255, pl. 2. 6g. 9, a, b, c; — 
de Kon., Rech, sur leg antm. fon. lert part; — Mooog. de Prod. et Chon. per de Koo. p. 149, 
pl. XVI, f. 4, 8, b, c, d. 

MVR. Ruee. vol II, p. 162. pl. 16, f. 9 a, b, c. — Lept fragaria J. da G Sow., TvanaL 
af tka geoL soc. ol' London, 1840, 2nd aer. Vol. V, p> 407, pi AQ» f. 6 ud D. Stiophalaala avb» 

aealeata King. Ami. and mag. or nat. bis. Vol. XVIII, p. 38. 

Die Dorsalschale halbkugelfürmig, breiter als tanL', eonv«?x; erste Hlilfif Bchmäler, etürker 
^wölbt, als die zweite j grö^stt* Hübe vor der Mille; die Area sehr niedrig, und ihre Länge ge< 
rloger, ab die grtala Brelie des GeUnaea. Aof ihrer Hltta, unter dem vor dem Sdloserand 
hervorfliehencien Wirbel bemerkt man inittel»! der Loupe eine kleine dreieckige Erhöhung, welche 
die durch eine An Deltidium überdeckte Scblossutinung zu sein scheint. Der in der Mille ver> 
dickte Sehloeerand der coocaveo Ventraischale ist mit dem der andern Klappe paralleL Auf der 
moaaligan ind nndeotlieii eonoantiiaoh gaatreinan, oft dnob Vefw itt er aa g aehoppis gewordenen 
Dorsalschale stehen viele zerstreute, zuweilen an der Spitze durchbohrte hohle Höckerchen, deren 
Basis etwas mehr in der Bicbuing der Länge, nach dem Sohoabel zu, ausgedehnt ist, als nach 
«iner aadeni. Die conoav« VentralaolMle in cbenfiilla rumellg md nnregelmässig c u wce ul riiich 
gaatreift; aber anstatt der Höcker oder Rfiftiraiian hat sie diesen etwas entsprechende unregelmteaig 
geformte Fjnfirfickej d.ibei bemerkt man concentriBche regelmässig hin »ind her gebogene 
schwache Wulaie, die der Oberfläche ein etwas welleniörniiges Aussehen geben. Länge und 
Braila mwailCR an IS L 

Hin und wieder im Kalk; aicmBcli telian. 

Bei Blankanhaim konutt eine grOaaere fladiere Art vor, Ptood. Mntdiiaoaiannat de Kon. 

Die vorliegenden, unvollständigen Exemplnn^ nher Insten weder fine f^enotte Speciesdiagnose zu, 
noch lässl sich an ihnen mit Beatimmiheii ermiiieln, ob sie eine von der vorhergehenden vOTSchie» 
denn Art biMen. Siehe Taf. XUII, fig. 4, «. 



« 
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U. IJBS«la, Bni«. 1787. 

1. LiDg Köninck! m. Taf. XLIII, fig. 6. 

Hrograinm der höhern Bürger- und Provinziat-Gewerbschtile, 1851, S. 16. 

Daa G«häu8e flach, bornvrtig, giiozcadj der Umnss elliptisch. Die ächaleo mU feiaen 
MBoliiialMB AowMlMttNilin diobt bedeekt» and nit itnhlmRiniigw Liagdiideii vcrwImi^ b«> 
idecs über der Miue, wwB abtr nv nittriM «iasr LoMpe deadioh w bmwfci hl. Die lÄogß 
ditt Breite an 6 Lin. 

In der Graawacke zu Daleiden und in der Goniati(««sckicbt zo Büdeabeim; aehr e«l(eD. 

2. Ling. spaiulii m. Taf. XLIII, fig. 5. 
Programm der hühem Bürger«- und Gewerbeacbul«, 1Ö5I, !^ \C>- 

DaaGebäuae flacb, apaielförmig; Cnriaa läoglich eiförmig. Das Scbloeaeode etwa« aobinä« 
, ■]» dM gegcaaberiitfeod« Die SaiMniodw tet pannd. Die AwviobHiTnAvg MNsh firiaer 
«b bd dar ToibaiiibMMiM An, $, BnH» 4 Un. 

h) det Graawacke n DiMdm; «dien. 

XII* OrMoila, Cm. mß. 

Ork ArdtteBoeosit b. TA XLttl^ %. 7, b, d. 

Der Dmriea der Uoterachale Ibal kreisrund uad im DarcbneM«r 6—12 Lin. groaa. D«r 
Eioacbnitt reicht fast bis zur Mitte, und die Oberfläche ist concentriacb feio gefurcht, zwiecliea 
deo Furch ea sehr fein gestreift. Die Oberschale bildet einen etwas schiefea, stampfen Kegel UDd 
IM «bcnfiilb conosDtfiaeh gMlNffL Dos GehluM boroirtig dukalpliriic 

1« PrasMHi m 1W1 Mm ich dim Mmobel Olk VcfMvIli gmum-, 4i aber mIm 
«iM andere Orb. diesen Namen eibalMn bat, so babe iA dMuelbaa Uer niohi bflibehalleii. 

In der Grauwacku zu Daleiden; ziemlich aoUao. 

Si« acbeiot auch im Kalke ▼Ofiokomaieii. 

Dn ich nicht im Besitze der in der Eifcl vorkommpnrtfn Mti-^r heln nns dieser Gattung bin, 
•o entlehn« ich B«flcbr. und .\bbild. derMiben aas dem vortrefflicbea grossen Goidfoia'SGben 
Warikc 

1. Cr. obaoleta Goldf. TaC XLIII, fig. 8, a; unttw Schale, 69.6, b, dinelbe, 
Dar IM* di'caar nMtii, gm aa^aohaean, dlaafla Klappe tar tat kraimnd. Dia 
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4ili«ni BlaakdciiidrflBk« aind VMk«hM «ifSmig^ MliMIhcswl bmI vom douider cntfimt. Die 

untern siossen in schiefer Rirhtun^ an pimnrlcr und hiMen eine ft\v;i«^ »>rhri!if>ne, nierf^nförmige 
Fläche, welche durch ein herabhängcndee SpiUciteo der ganz eingedrückten Scheidewand halb 
fstlwilt w»d. Scheibe nod Bend ganz glatt. 
Im Kelk; eelir «eltm. 

S. Cren. iiroavie GMr. Tat. XLIU, %■ 9, a, unMn 8di«l«» l>, dieeelbe, 
vargrteaeit. 

Faet kreierand und aehr flach. Die obem Muskelnarben eiförmig rund, die untern tu 
einer niercnrnrmiji>en Fläche vereinigt, in welcher nur die alumpre Ecke der ganz verflachten 
Scheidewand eininii. Aul der Scheibe benterkt man vier dicke, oonoentriache Linien, und auf 
den aehiiuileQ Reede latie eoBceniriaebc fltrdiao. 

Im Kelk; «ehr lelieo. 



Damit di« nachfolgenden Tabellen über dae VockaoiaeB der ßfeler BratAi^deii beim 
Vergleichen mit den Angaben in den «Hemoir on the Poen. of tbe older Dep. in ihe Rhen. PMff 
by the Visct. d'Arrlifae and Ed. de Verneuil, p >'u- . uni in ,0n the Phyn. Str, of Devon- 
sbire, by Kev. Adam Sedgwiok and Roderick linpe^ iMurchison, p. 703 etc. in den Trans, of the 
Ceol. Soe. of London, genauer feretanden and jene Angaben richtiger gewürdigt werden kdnneiif 
«nd die nacheielienden Bemeiko^en an denaelben Aogaben an borfliMektigeB. 

Die in jene« Sehriflen ab in der EiM vorkoaunend angefliliTie 

Teniraiula acummata iai Ter. pttgmoidtt m. Die eobie 3b*. anawfaafti kommt in der Eifd 
nicht vor. 

Ar. amygieMittt in Mo. Bern, iat «oU Tbr. eoifiM i$ Fem. 

mgiüttri» PhilL und 

— primipitetrit J. C. Sow . iHer vif^lntchr Atrypa prirmpilaris San. und 8pir. pmiagomu 

Sow. sind Ter. anguLtta m. und nicht Ter. priiiü^an$ ». B. Aiaa vergL die Be* 
ineikanK weiter vom bei 7. my MÜ a m . 

— Aarrafo Schloth. kommt io der Bifel nicht eor. De* Toakommen deeadbeD iat »nf nr. 

microrhynchn C. F. Roem. zu beziehen. 

— cateitiea. Die Angabe von dem Vorkommen derselben in der Eifei ist auf Ter. prutmlum 

m. SB beaiebeB; die Ter. tanHea DAn. kcenmt in der Bilel nlokt vor. 

— exjdanata Schloth. ist Ter. zonaia tn. 

— galeata ist Peniamerus ffoleatiis Defr. 

— grgpkiu ist üncites grypkiu Defr. 

~ FUrfi kenunt In der EiM niebl vor, wobl aber bei Pkftmb. 
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iü Sjfit, atrmtmi ItMHit aber Uom im Kalk, wi aiebl ta 4m fkmemwikm vor. 

— fUv^ Cl Am. in «Im Fm dw K cmmmMm «. & 

— erupfu. Die Aagah« vom Vorkommen denelben in der Eifel bezieht tkk auf ^ «CM> 
n. Der eckte tS(p. criiptu Soto. kommt in der Eiiel nicht vor. 



~ aupidatus. Die Angahe über das VoffkoBiMa ipwiMwa in der Eifel ist auf 

datus m. zu bcziclicn. 

— giaber konuni in der Kilci nicht vor. Ute damit verw«oba«lte Eireler i>pe«ies iat Up, coh- 



» mtermedaa iat eine Varietät von iS^. «pecNMW und kommt im Kalk, aber ikkt ia der 
Graavacka dar EifU vor. 



— maavptenu idenüacb nft Sj^ paninm QumsMl ood komart ia der Elfal lilaaa ia 

der Grauwacke vor. Es darf dafaer das betreffende Stemcben ia der g—awtea Sohrift 

von ä'Archiac und de Verneuii nur ia der Col. «Sil.« stehen. 



kooMM in der Eifel nicht vor, wohl fli>er bei Rerratb. 

— oMriHi; VoB ihm gilt dieaeUio Bemarkaaf wie oben bat ^ gfäbtr, 

— oet^HeutM Som, eebaint daa Gahioao eiaea joofM mktu^iMiitut an aafa. 

— «ttiolatus ist ideniiscb mit Sp. laevieoita. Die bei Daun in der Grauwacke vorkommende 

mit ihm verwechselte Art ist iS^ corinate« m. Sp.Mtioiatti$ wäre also bloss devonisch. 

^ iptdotta Vem. aus der GniuwR<>ke zu Daun, Cohlenz u. s. w. ist tl^sils Sp. paradorus, 
theila Ardueanemis , uud kommi nur in der Grauwacke vor, wäre also bloss 



— «frioAtAiv iat OMI b iMotafa «od könnt aar in Uebetigaagahalk yot, aieht io der EoUen« 

formalioii. Der hier aufgefundene Sp. striatulut ist Ortkia Konmdm tTOrbt und die 
in der Grauwacke vorkommende Form ist Orthi$ Bemaamti dt Ftrn, OrÜu» ^riatKlc 

wäre iieiniiiich eine blos« devoniscfiK Art. 

Spirifera subiuntca Sure, ist bloss eine Varifiät von Sp. heterocättis V. B. 

^piriftr traptxmdalu kommt in der Eifel nicht vor. Die Angabe von dem Vorkommen desselben 
ia der EHel iat aof Sp. ptframidalis m. tu beuebeo. Siehe die Bemerkung bei Sp. 
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OrlUt fUbdbm dw JSM Im «ob! /«pt MMa Cmr, 

— Uans V. B. itl da» Gt-häuse eines jungen Str'mgocephabu Burtää Dt^. 

Oriiü kmata kommt ja dar Eifel Qiohi vor. Die AqgalM iat auf OriK Eifilmm» de Farm, n 

beziehen. 

— tnifuäa Gldf. ist Ckoneies minuta de hu». 
jirwdfcirftiiil» iat AwbMtea n* fr t ffr ffftrfff Jfyrek, 
fugua lai idanOadi mit Ortil. digMiaaaa iNh«> 

— wnrirarwAfin koBMii in der EiM» alwr ■ielit im Kobbd(alk w». 
IipfMM »odidom iat mU IM mtoeNbaAi« JfardL 

— MHurodfota Iat aine baaondere Form von Chonete» pMtefa m. 

— nudeiformit, Trr. mimtiad^ Sddath. md T. taeadm Haut haiie iab ia dar Bifid Ua 

jettt nicbl gefuDden. 
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Mellarlsclie ZusammenstellUDg 

dcrJcBlgieii HrachlopMlen, welche Im IJebersanfrAicehlrKe 
und Ib dem der Elfel zufrleleh T«rkommen. 

iNB. Di« Stenicbeo w deo ColoDn«n cei^en liüs Syt^tem an, ««Ichea die betreffenden Masche!« angelivr««. 



'■r 

. ■-/; 



rerebratula Stricklandii C. Sow. 

Airypa obofsia CSow. 
Alrypa iiHf««tala C8ow, 

Aiiy[);i [ili-beja C 8ow, 

— anjiulosji in ... 

(— ) Aliyp.primipilar.CJSow, 

— feili« V. B. ... 

— aqaamiftn m. . . . 

Sprircra aflßnisC. Sow i 
gr ot. Tr. b., V. 704, 
57. fi-. 11 . . . 

— insquamou m.. . . 

— ( caboidm Sow. 
iipififer canalirccM m. . . . . 

— hcMroeKttn Deik . . . 
— • Ptihconicus Sow. , . , 

— ' bcvinosiu Valeoc • . . 

Sli-ciüRUS ...... 

Orihis rugo«a v. B 

— umbraculum 

— teMudia^ria Dlia. .... 

— prodnetortfm Mnrelt.. . . 

Pentamcrus ftiilcninti .... 
ätringocephalus ßurtini .... 
UoeHea giypima 



Galoeol« aandalioa 



• 

^ • 

i • 



gehören wohl ca Ter. concentrica. 

T. anularis I'hill. (Siehü die Bemerkung bei 

T. angulosa.) 
Gebört sn T. anguloaa und iat nicht die echte 

T. prlniptlaria Sdilodk. 

T. priaoa «n 



Gehört zu T. equnmifera tn. 
Atrypa deaquamata C. Sow. 

Ist 8|k. apaitBcatoa Schloth. 

Ist eine Varleiit von Sp. betaiOOlHMii 

l§t Sp. os(ivijiüs Scbloth. 

Iflt Lept. depressa Dlm. 

Ist Ortb. oaukraealnm t. II. im TheiL 

Ist PkodiMt«« aabaeiilcttiia Harah. 



NB. Wenn (Up glaKe von Firn. Dr. Rormcr ia 
der Eirel aufgefundene An keine be* 
aandere Spadaa iat. 



NB. Miicht niso 1 bloss silurische, IS bloss 
devonii>nhe und beiden SjatenM 
achafUiche Arien. 
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Verzeiehniss 



in der £lfel v«rkoiiiBieBden Braclii«podeii» 



AwU 



* 



3 
8 

4 

6 

7 
8 
9 

to 

It 
13 
18 
14 
15 
16 

17 

18 
1» 



30 
81 

22 



TcrpbntuUi Daleidens!« 



— Strieklandü 

— microtliyJiclM 

— forniosn . ,. 

— «uliri'iiii'onnm 

— Wirtfeni 

— ellipüea . 
— fornicat« 

— hexaiiuna 

— stilMolragoua 

— toiialoiii.i 

— pui^nuidea 

— Iirnrhyplycia 

— bijagaia . 

— Schnurü 

— dividua . 



•qooDiifera 



lasquaaioaa 
conala . * 

Inliliogaia . 
ferii«. . . 



DultKlen, Wazweihr» Prtut, 
Daun cto 

M. 

Schönecken, GcrolHejB, Em* 

P'^ti eic. 
Büdfslit'im. 
mI. 

(•erolaieül. 
Kei Geea. 
(•erolatetn. 

IVlin, Cpocs. 

jAiiI r M he bei Prüm. 

IVIni, (.ii't's, Schönecken, 
litiiiikeiiheini 
•SchöB«ckea nad Peiai. 
ScbSnecken and P«Ib. 

Sfhöneclion , Wcinsheim, Ge- 
rolstein, Blaukcnbdm. 
Scttunecken , W^BthtlBy 6e- 

rolslein. 

Hontheim hinter l'rüm, Dniin. 
Allenih.'ilhen in^ Kalkf kia ttod 

wi«fer in dnr Gf««w..a,j^< 

l);ilei<lcn. 
Schöni'cken, GeroUt^io. 
Schönrrrken, Vl«liMlM>toy 

rolalein. ' < ■ 

Gorolsiein. 

Tkiecktfo, We 
fot w a l ji 



t.*» 
..I 



Ii , ':ji.:^fn eiiit<iO 

Ii 
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mmmm 



Terebratal« 

— prominula . . 

— Strigiceps . . 
tiibcoraifonnj» 

1^ . . . . 

— C0iif.T.0rbignyaDa 

— primipilaria 

— GoldfuMÜ . 



— aptycla 



* 
• 
* 



*'{ 



— cu beides 
• AiobiMÜ 



— Eiflietisi» . . . 

— v«n(roea . . . 

— iMeroriiynelia . . 

cf. T. Ferroaensis 
StriitgOMphaliw Batüai . 

IlMitM grfplM» . . . 



GerolsieiiijSchönecken, Weina- 
heini etc. 

Schönecken, \\ einsiiciiii , Ge- 
rolalein. 

Waxweiler, Pröm und Daun. 

IVlm and Geftthteftt. 

Dilleiden, Waxweiler, Daun. 

Schönecken, Gernlsiein. 

Schönecken umi (jerolstein. 

Schöneckeo, Weiosbeiin, Ge- 
Mhteio «le. 



Pdm. 



Pelm, Gerolelein u. Büdesheim. 
GeroM«iii, Schönecken, Da- 
, Waxweiler. 



Gees und Kommershsiak 
PrftHH Waxweiler. 
ScUneckeB) Weineheim, Ge- 
mistein etc. Daleiden. Wax- 
weiler, Prüm etc. 
Schöncokrn, (Ji-rolslrin. 
.Allenihalhen im Kalk. 
Daleiden, Wuxwdkr, PlrAm 

nnd Dan. 
Dam. 

Schönecken, Geroblain, Pfftutf 

Kerpen. 
Gerototdii. 



Scheint auch in der Grau» 
WMske n 



Kttmnt nach fai der GraV" 

wacke vor, wenn die hier 

»cfundenen Steinkerne (T. 

amypii.iliii I djldl.) nicht 
von T. caiqua verschiedeo 



Könnt im der Grauwacke 
und im Kalk vor, wenn 

lilt Si, i-iUprim aus <ler 
(•r.iuwiicke (Taf. XXIII, 
Rg. I, a, h, c) nicht von T. 
prunulun veracbiedenaiiid 



Bt'zichi Hich auT die j^ladp 
von Hm. Dr. Roemer im 
KaJk M GerohMi» «äffe- 
90ß 
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* 
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m 



9 
S 
4 
5 
1 
S 
S 
4 
ft 

6 

7 



— biplicatos . 

— oplatuB . . 

— 1 irtnOSU« . 

— glübua . . 
SpMfier epecioBUB . . 

— paMdoxus . . 

— ArdueoDenait . 

— cultrijucatus . 

— laevicoslB . . 

— carinatuB . . 

— subcuspidaliw . 



10 




nodosa« 


11 






12 




Veracuillii . 


18 




canalifertia . 


14 




DmidaonU . 


1& 




batetoolitin 


16 




pyramidalia 


17 




nudus . . 


18 




ourvaiaa 



Schönecken, Weinahein», Ge- 

rolsteia, Kerpen eta Auch 

zu Daleidei. 
GerolaleiB. 
Weiosheim. 

id. 

id. 

Schönecken, Gerolstein elc 
Diili idei), Waxweiler, Prüm etc. 
Allenthalben in <Ier Gnuiwaofc«. 

Prüm, Sdiöoeckeo. 

Prüm, Scbfineeken, WeiMhetm, 

Gerolstein. 
r)akitleii, Waxweiler, Daun, 
Prüm. 

Gerolsteia, Scböneck«», Blan- 
kenbeim, Prüm, Daun, Da- 
leidea «4 Waxweiler« 

Gerolelein. 

(ÜToittiein, Sehöaeekfl«, Da- 

keilten. 



Gerolatein. 

Büdeaheim. 

Daleiden. 

Daleiden, Blankenheim. 
Schönecken, Prüm, Getolalein,. 
Schönecken, Geiolitein md 

BlankemMilB. 
Büdesheim. 
Gerolttein. 

Gerolsieio, Scböoeckeo, Weina- 



fandene Ponii, welSehe Je- 
doch eine besondere 8pe» 
ci«s SU aeio acbeiot. 



od. S|i. oiliolalna. 



Kommt auch iu (I<t Grau- 
wacke vor, wenn ; i su i n- 
kenie fi;;. i, k, T. X \ X I \ , u. 

% TJIXXV, nicht spec 
▼eradiiedeo eiiiil von der 
im Kalk vorkoannendeo 
Form, was woM dar Pall 
sein dürAe. 
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■aaMaii«B0am> 








i 

■ 




* 

9 










K 




m 




C 

(9 


: 
i. 




19 


Spirifer macrorhyDchuB 





• 




Gerolstein. 




90 


— euryglosaua . . 




• 





Büdesheim. 




S1 


— conceniricw . . 




* 




SchÖnecken^ (irn^ifiioin. 




22 


— leoB . . « . . 




• 


— 


Prüm u. Weiosheim, (leroUteio. 




38 


inflstut .... 




• 




Gerolslsin. Sdifiaecken 




1 


Ortbte iwiiMliBBiia . . . 








Gcrolstew, Scböaccken. 




t 


^ veavaia .... 




• 




id. 




s 


— canslicala . . . 




• 








4 


— Eiflicnsis . 




• 




Alletithdiben im Kalk. 




5 


— opercularis . . 




« 




Schön6c:k^u , Weinshcim , Ge- 












rolstein. 




6 






• 




Schön cokeA. ftrrftlwtnin 




7 


^ BesiniMMMj , . . 


• 







Fflst allfinihiilliMi in Attt GfMi* 

wacke. 




8 


^ strialDls .... 




• 




1 4 ^1 >^ [ • ' 1 M H I.'i II k p n h f* iin 




9 


— uiiihraculun) 




♦ 





F't^t ällcnihjIbcD iiu Kalk. 




10 


— uodifera . 




• 




Blankenheim. 




11 


— bipparionyz , . 




« 





Prüm (lad WeiJuhMn. 


Schmni andi in dar Grau» 












wadba vofsnkMMiiCB. 


13 


— Lewiaü . « . . 


— 


• 


— 


GeroltMiik. 




IS 


Itpidi > . . . 




• 




id. 




14 


— ciraalarls 


• 






D:ilfideft. Dahii iil IVMnnileiL 




16 


— obovMa .... 


♦ 




— 


Uaun. 




1 


DivldiOBia Veroooilii . 




♦ 




GcroisMlH. finhibiMikMi. 




3 


— liotirchardii 




• 




id. 




1 


Csiceola sandtliiM ... 




• - 




Faal allenihalben im Kalk. 




1 


LsDtaMM latioorti ... 









Dhuu und Prüm. 




3 


— •XpIwMk ... 


• 






Daun EhlemL 




a 


Mgwickn . . 


• 






Daleiden, Wix«eil«r, Prüm v. 

Daun. 




4 


— Murchisonti . . 


• 






Dilleiden und Prüm. 




ft 


— inierainaii« . . 




• 


• 


Daleiden, Blankenheim, Gerol- 
stein. 




6 


— lepia 




• 




Fwt ailenilulbeo im Kilk. 




7 


« nibfniMvnw . . 




♦ 




GerolM«ln. 




6 


— Naranjuana . . 




• 




Fast ailt nth illien im Kalk. 




» 


— irregularis . . . 




• 1 




Blankenheim , Gees. 




10 




• 


• 

1 


* 


Faet Hllfiuhalh*>a im Kalk, weni- 
ger bäufigjo <l«r Graow. in 
Daleideii^PHbMi «.Dano cic 





0 
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a niMpiiB 


11 


Lcpcaena cniid.ita . 


_ 




_ 


l.iliiitkcnht'i(n. 






— sis^tiifera . 




* 




(ierolictein. 




1 


CboDetes aarcinulata . . 


« 






Ml<^lhalb«ii io der GrauwacLe. 


Sctteiat auch iin kalk vor- 


2 


— Breisü . . . 




• 


_ 


(»«foUiaiii. 


»wbiHHmfiii 


3 


— oreniilitta . . . 




« 




Koldenieh bei Commern. 




4 


— |ilfln'j:i . . 


« 






nihnibeii '\n lU'f Griiuwarkt'. 




5 


— ininula .... 








SchöiH'cken , W einMiieiin , Ge- 














rol<^lein, RI.Tiikfnhcini otc 




6 


— ilila(aia .... 






— 


haleiiien, Wnxweiler, Prüm, 














Dniiii cic. 




1 


Prodocius 9ub«c«ilealii« . 








Sobdoockco, Q«rotBt«io, Blao- 














koobeink 




1 


Lioglila Knniiicki . . . 




• 


« 


Dnleitlen nod Bfideibefn. 




3 


— »|intula .... 


« 






Daleiden. 


■ ^ 


1 


Orbiculn D.-iltiriodSiS , . 


• 






Djileiden. 




1 


Craiiia ubsoiela .... 




• 




(•c«« bei GeroUteia. 


1' 


9 


— praevia .... 




• 




HL 

1 





Von <ien ümmütcbeo 114 Arten kommen aUo blos in der Grauwacke vor 23, 

bloM im Kalk 78, und 

ja der Graaw. und aagleioh im Kalk . 9 Artca. 

Za letaicro kämmen noch ««rdfalhafta 4 Arten. 

Snouna . 114 Arten. 



Digitized by Google 



Ilachträge und Berlchllgiuigeii« 



Wäbreod die vorliegende Arbeit sich unter der Prt n e befiiod, erhielt kh eine neue Sen- 
doof von VerMcineranseo um der BiM, «vlcke nieh WEMbiiate, feifHd« Nachirige hier bei- 
zurügen. Den-^i lbt n tchliesRe ich pjIekAseitjK cioige BwtelMigiwge*, llieils Tafel», dieile einiicBt» 
«eilende Druckfehler betreffend, ao. 



N. B. Bei der Reinscbrin des Teiles wurde die unmittelbar auf Ter. fomicala Tolgende 
Ter. cuboide« öbcr^i hinge«, uod der bierdnrch' begnügen« Fehler m epit bemerkt. Dieeelbe folgi 
daher oaohlräglich bwr. 

1. Ter. cuboides Sow. Taf XLV. Hg. 4. 

Geol. Trans. 2 nd Serie«, Vol. V, pl 56, fig. 24. 

Phill., Palacoz. p. 84, pl. 34, üg. 150. 

Roem., Rengeb. 8. le, Taf. V, fig. 3, 7 nnd 9. 

Geilall im Allgemeinen dieselbe vi>' hc-i Ter. pugobs, der St* US aber nicht eo tieC Der 
Umrisüt (ünfseitig. Die Wn ralfch;ile r-vi\r hoch gewölbt vom Buckel bis zur Stirn in Form eine» 
Bogen« steil auisteigeud. ilücbsier Punkt in der Stirngegend. Ueber ihre Mitte zieht aioh eiR 
garaadeier flacher Walet, der ent im der lernen Hälfte der Sebaln d«Mlfeb wiid. Ihre 8eil«n 
fallen «teil ab. Rechnet man die fast rechtwinkelig umgebogene, an der Spilze fast geradt- nh<>e- 
Mutzte und fiheralt heinuht- gleicbbreite Zunge der l)or»al!<ch8lc ab, i^i leirierft nur in der 
Scbnabelgegend und etwas nach der Slitie hin convez. I>er Schnabel ist kun, auf den Buckel 
der andern Schale onigekrfininii. Der Scbloaaluinienwinkcl heithgt an IM — lt5*. Der breite 
flache Sinus beginnt erat in der Milte der Schale, oder auch etwas früher, und erweitert sich 
rasch ohne besonders tief zu werden. Die abgerumieten Seitenränder bilden gegen die Siirn hin 
fast eine gerade Linie. Die Eifler Exemplare sind zuweilen am Rande herum, besonders in <ler 
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Nihe i)er Stim, dwas ahg«ri«ben. Der Stinirand hl gerade, aber ili« Naht nt an ^*tmr Stolte 

durch Hie Ziiii;:;c sehr weit nach <ler VenlralRoile hin abgelenkt, wti bildaA wt dienern Wege vier 
fast rechte Winkel. Die Oherfinclic der Schalen ist irit feinen, gerundeten yn'lrflrhcn Falten 
bedeckt. Gewöhntich sind dtcscihcn erst in der letzten Hälfie der Schalen recht deutlich, 12—14 
liege« auf den Wnhrte, 11 — IS auf der Zaniee. Unter d» adilielieii aiiid gewBlmlieh «uniig* 
^ioluMoni geikeilt. IM« Uage erreJcht 9, die Breii« IS, vnd die tlfilie ebenfalb an 9 L. 

Im Kalk zu Gres und Schönecken, selten. 

N. B. ]rh kornnio hifr wieder ;n)f 'lie (irfitfn Terehrateln aub 7 und 8 zurück. Dieselben 
erinnern durch Zahl und Form der Falten, sowie durch die Beecballenbeit der Schlossgegend an 
Ter. «nboidea, da ich jedoeb awiaolMB ilinan und dieaer nieniala dendidhe Debcrgioge «ab, ao 
wagM loh ea niehl, alle drd, ala an ein und detaelben.Spaoiea gebdrande» aHaainwnsaatelleii* 

Zu Ter. microrliyaelia. 

Bei den Figuren 3 b unit 3 g, Taf. XXP} aind auf dem Wabie und a«f dem Siana so 
viele Palten geieidinel. 

Za Ter. aqnaanifera. 

Nur hei einzelnen Gehäusen ganz junger Tbiere findet man ein L.och im Sehnnbel. Bei 
Var. aspera aber bei fast allen Gebäui^on jüngerer Thiere. Bei der Figur 4e, Tab. XXiV, tritt 
das Schuppigsein der Schalenoberfläche nicht genug hervor. 

Noch inttaa iA bimalügcn, dais die Uer swiachen dl« CitaM gekonmeas BMuarkdaig: 
*N. B. Bei den in der Mel et«;« nanüteUiar tot T. aqaaodtota aMben aoH. 

Zu Ter. Sonata. 

Am 8( liluR$e dea Teiles heisst es: Sie steht der T. inaquamosa näher etc. Soll heiaa ea 
Sie steht der Ter. insqunmo^n hinsiohllioh der ResRhafT' nhrit ihrer Schloaaseite uäher als der Ter, 

sqtMmifera. In Be/.ug nuf die Grundgestak nber ist es umgekehrt. 

2. Ter. nntiqua n. sp. Taf. XXV, fig. 6. h, i, k. 

Bei Ter. subcordiformis habe ich auf einen Sieinkem aus der Grauwacke aufmerksam 
gemacht, und meine Vermulhung, daaa er zu dinier Species gehöre, auageeprochen. Aber neue 
Bxeaqriare^ die leb aeitbcr etbakeu habe, iaaeeu dl« Vereinigung beider Moaelieln nicht so. Eine 

Speciosdiagnose wird sifh erst auT^iicllpn lassen, sobald Exemplare aufgefunden, deren Schlosssei" 
len besser erhalten sind. Die Zeichnung reicht jedoch bin, um nach ihr diesen Steinkem von 
alkn andern d«r Cranwadt« so oataraebeiilaa. 

in der Grauwaek« an Daleidrn und htfaaoseiiw 

3. Ter. vetusto n. «p. Taf. XXVI, fig. 4, m, n, o. 

Bei T«K GoUfbaali lat von di«aeni Stdnbero ana der Graawaoke die Rede. 
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AiH dcBMlbea GrOndaa, wie bei der vorbergehMdea Art, lUuw iok deaicftra alt ciM 

besondere Specim ond ohne w«il«i« BMolir«ibaaf hier M. Di» ziukmttng Miohl wntÜMmkth 
du^g diese« Steinkeraa hin. 

In der Grauwacke zu Daleiden und IrrhaiiMO. 

Zu Ter. aptycta. 

Der Uinrt«« ist aieht immer quer ellipiisch. Vor kurzer Zeit erhielt ich mehrere Embi* 
plwe, OBter deem eidk euoh eolebe lieladeii, defea Unite AtofMdg iet, «od die eo breft «to 

hns sind. Auch ist die Bauchschale noch ntärker gewölbt, der Sidub ftwag schmäler und dt© 
Stiro durch die Zunge noch weiter in die Höbe geechoben, als bei fig. 6, a, c, Taf. XXVi. 
Pemer Iritt in der leitM Hilfte der Veniralachale ein genindeler, echwwA bepeailer Wntal kervw. 

N. B. Bei der Btneilumg, dieee Moaebel belnited, etelit Seite IM dea swei ef«lM 
Zeiiea voa oImb imbanlidi sweiaial T. dcMgeia eleu T. liagvata. 

Zo Ter. ArehiaeL 

Die drei citirteo Figuren auf der &Iit(e der Tafel XXVIi sollen mit 2a, 2b, 2 c und nicht 
mit ta, Ib und Ic bezeichnet sein, a und h zeigen die Doieal- und VeattakSeite eines Sleiap 
kerne, c die Seicenansicht einer gut trlnjltenea Schale. 

Zu T. Bubcordiformis. 

Bei eiaigeu Gehäusen ist der Schnabel deutlich durchbohrt, bei aadera i'at dieSpilae dea> 
aetbea abfebiocbea. 

Za T. «oaeeatrica f 8. Fonn. 
Nadi den gut erbalienea Exemplarea aa urtheileaf wM» iA «m vor kaner Zeit eiftai^ 
lea habe» geböit dtcae Form m T. Eiflieaaia aid akbl sa T. ooaecattioa. 

Zu Ter. concenirica d, 4. Form. 
Im Msnuscript standen die Wörter aus der zweiten Zeile von oben, S I9"J, dicht hinter 
der Zahl 10 der ersten. Durch ein Versehen ist aber die Abbildung dieses Steinkerns beim Litho> 
graphirea ftbefadilagea wordea. Bei der Zeiebnong 3d, Ta£ XXVII, ist der Walet «nf dto Tett- 
tcaleebale zu breit und zu deuilicb der I^nge nach balbtrtj die Eiaeeokuag ainliab» weloha der 
Liaga aaeb aber die Milte deaselbea läuft, iet bier n eteÄ aoagedriidii. 

Zu Stringocephalus Burtini. 
Taf. XLV, fi!,- ist die gewöhnfiche Form der innem S<-h!o«>.«eiie der Ventralschale. 
Der Btttllere lange durntürmige Zahn ist abgebrochen. Bei der Schale fig. 1, c, Tai. XXXI, 
Aibh deiadbe gaaa, daa Sebloaa in ebaom gebildet 

Za Orth, lepida Tat XUV, fig. 9^ a Doraalseite, b VeaHabeHeb 
Die rtaltea aiad etwa* laah, oad nweaea liebt e» ao^ ala veroabM aieh ibwZaU dmcii 

ai 
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EinaetiDaf iwacr in dm ZwiNbniriiiiiink Sie ist der OmImb vcania, Umcp waldker alt direet 

folgeo eollle, sehr ähnlich. Die Falten aber sind gräb«r unrt nicht so oft getbeilt, der Schnabel 
ist nicht «tarli hervorgesog«n. Di« Dorssiitcbale iai flacher und ihre Wölbung dacbförtniger, als 
bei jener. Auek fiadet sick nidit unter den Feiten in gleiehen ZwiMbeoriaaian eine atirker«, 
WM bei Orth, veonete der Fall iet. 

Za Orlkia teelndinnrin. 

Sie ist. aof Tefel XZXVIII in ig. 4« a* b, e irrtbOmliek nnter dem Nanun Ortk. pUcMeiln 

und Kam zweiieomale abg:)jliililoi worrli ti. Die Wölbung der Dorealeckeie »tiMte bei dieaer, wie 

euch bei fig. b, Taf. XXXVII, kiellänni^^iT gewölbt sein. 

Zu Orth. Eifliensia. Taf. XLV, üg. 8, innere Seile d«-r Dorealaohale. 

Zu Orth, canalicula. 

.Auf Taf. XLV, fig. a, b, c, d, e ist eine bessere Abbildung dieser Mueokel. fig. a V'e«- 
tralscbale, h Dorsalscit«', c. und d innere Seite der DorsaUchale. 

Zu (-)rtliis lotragona. 
Tafel XLIV, fig. 7 die Innenseite der Tentralschale. 

Zum Genus E<eptl»eiHI* 

Lept. ^i?niffra n. «p T.if. XI. V, (ig:. 5. 

Noch ist bloss die Dorsalschalv aulgefunden. Dieselbe ist im Allgemeinen flach und in 
der loteten Hilfte, oder auch eckon vor dereelben, beaonders gegen die Stirn htn» wie mit einem 
Ineilen Hacken Sinne versehen. In etwa V, ihrer Länge erhebt sich ein gerundeter afarker Wulst, 
welcher den gewöhnlichen V- rlmf einer Anwachsiiiiie gant befolgt und sicli mjf beiden S^Jit n 
der Schale bis zu der Schiott&kaute erstrecku Der Bogen, den er beecbreibt, beträgt beinahe '/« 
einea Kreisbogena. Dieaer Walet iet fir die Bfuadiel ein ganz ckarakteriatiacbes Kennieicben. 
Vom Sehnabel nach der .Mitte dieses Wulstes zieht sich eine allinählig breiter werdende kielf/ir- 
inige Erhöhuni: und bildet den Rücken der Schale. Von Her Schtiabelspiize niis laufen strahlen- 
förmig 16 gerundete Falten, die sich, nachdem sie einige Linien lang geworden dicbotomisch Ihei- 
len, was sie bis zu dem genannten Wulste noch ein oder sweimal wiederholen. Zuweilen ver- 
mehrt «ich die Zahl der Falten auch durch Einselanng neuer in den Zwiechenräumcn. Durch die 
Thciliinn; werden die Falten rasch dünn und fein, während sie in einiger Nähe des Schnabels wie 
Bündel aussehen. Auf dem bc^enförutigen Wulste beträgt ihre Zahl schon an 130. Die vorderste 
oder ernte an jeder Sekloeekantn klegt gegen die Mitte dieeer Kante um, errelebt aber den e^eat- 

lichcn Hand nicht. Von der «weiten reicht nur der eine .\st Iii» zum Rande, der andere vr-r- 
ecbwindet auf der Scbiowkante. Die Doraalarea scheint eine Linie hoch und die OeiTnung in 
ibrer Mitte nieinlidi breit n eain. Uage der Sokalc an Iii, Breite an SO In Der UrofiM beträgt 
•twaa «ebr nie «te Iblbkreli. l» Kalk n Ctodatein» aebr aekan. 
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Za Lopi. 8«dgw{oki oad Lept Marchiioolania. 
Ich habt hter Um« su bennlMB, daas die AbbildongeD dieser Muechciti, Taf. XU, fig. 4 

und 'S. nicht ganx gut ausgefallen sind. Hei fig. 4 müssten die br^itf n Falten in der ersten Hälfte 
aürker hervortreteo und kielfönniger , in der lelzlen aber flach sein. Bei Ftg. Ö aollen die feia 
gNtniftm flaoheB Falten dnrdi liefe adkmale EVntdieii geii«naf aeia. 

Zu Lept. iaiertirialia. 
Gat gelMltena Sdwien voa GeUuaen junger TMere aind an den betdea Schkwaenden atailfc 
•mgaadiweift. Bei grSaaera GeUiiae» afad diaae ataik vcriftagerte FIfigd abgabroehea. 

Zu Lapi. dapreaaa. 

Die hei dieser Speoiea aagelühTi« %. o, Ta& XLU, gehAit nkbt sa Lept. depiaaBa, ao»- 

den tu l^ptaena caudala. 

Nachträglich habe ich diese Muschel noch mehrfach gezeichnet Siehe Tat'. XLV, fig. 2a, 
daa laaere der Veatraladiale, ib da» Innere der Doraaliefaaley tA Vaatralaeiia dea 8taiBkeni% 
3« Scbloaaaoite dea Gehiaaea mit den Loeb iai Schnabel. 

Diese Muschel habe ich so vielseitig; aligcbildol, weil sie zu den wenigen OrtbiS'Artea 
gehört, die ein Loch im Schnabel haben. Siehe hit'rrtber «Memoir sur les Brachiopodes du System 
ailurien aap. d'Angleterre par M. T. Davidson, p. 3d«, und zwar die hier atebeode »Note eur 
qnalqaaa eep^oea de Lepiaena k Cfoeliei perfon^; par Ed. de VeraeaiL* 

Zu Lept. candaia. 

Die innere Seite der Ventrabchata iat auf Taf. XLH, in fig. Sc abgeblldel. Durcb ala« 
Verwechslung kam difsc Figur in die Gruppe der Lepi. depreaaa. Taf. XLlI, fig. 4| e, die etwa« 
verwitterte innere Seite der Dorsalschale. 

Zam Genna CtMOMtm» 

Chonetea Bretzii n. ap. Taf. XLV, fig. 7, a, b, c, d, e. 
Das Gehäuse flach, an7L. lanjj und 10 breit. Grösste Hrcitt; gowolmüoh im Schlussrande. Die 
Seiten gerundet, eben so der Stirorand. Dorsalacbale flach gewötbl, in der letzten Hälfte mit einer 
fiaehan, breiten, eioaaarttgen Einaenkung versehen. Die Veotralaehale fener entapreehend ooaoaT. 
Beide durch cnncemrische Anwnchszonen etwas wcllenrörmig uneben. Von den Buckeln aus laufen 
Rtrnhienförmiu; ffine ptwa^ hm tind hf'rgt'hft'^pnr', sirh inehrere Mal dichotom theilende, ungicichmässig 
dicke und, unter der Loupe gesehen, fein quergestreifte Falten. Durch die Zwischenräume derselben 
Iteft derLinge nach eine Reihe rundKeberGritbehen, welche die Falten oA etwaa eiaaebinfireii. Sieb« 
Taf. XI.<V, fig. 7, d. Die Dorsalarea die stärkere; beide glatt oder horizontal fein ge^itreiri. Die 
Oeffnung in der Mitte weit, und bei jeder Area mit einem Deltidium überwölbt. Bei beiden 
Schalen ist das Deltidium am Grunde etwas nach dem Buckel zu eingedrtickl oder au^randet, 
ao daaa aa dieaar Stell« der aator daa Doraale eIngraifeRde 6ilieilige Zahn der Ventralaehala 
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akMmt M. t(f, e.) Di* DM« dc> GcUinm b«iräsi ao der il|ik««l«n Stelle, etwa io der 

Mitte hSchsieD» 1 V» h. Statt der Suebd Melwa aaf den Kantea der DonalBcimle kaum benerk- 

bare darchbobne nückerchen. 

Im Kalk zu Uomtnersbeim, sehr flclien. 



Die Abbildung der Inneoseite der Veairalsvhale, Tai. XLIi, äg. 5, d, i»( uicbt gut aus« 
faiilleB. Von den dv^ atirketen Bippan oder Palten, dte eidi Sber die HHie dieaar, Figar 

eralrecken , sollen iVie beiden äussern zusammen nur einen halb isO grossen Winkel bilden. Der 
von iboen eiDge»cbl<M9eoe Raum soll concav aein, wie eioe Rinoe, und in der Milte oder iui 
43ntad« dieaar Rinne liegt die dritte, die »Nilepa Falte. An den Seiten dlcaar Binae, etwi^ «aLr 
aaeh aoaaen kkii iat jadeiaefia eine ebene glatte Stelle »i beaMiken. 

Zu Cbonetaa plebefa, und iwar die Abbtldnaig der Inneanaite der Venitalaebale, 

Taf. XLIl, fig. 6, b, betreiTend. Pie papOIciMnigen Efbdkongcn nAMten nbliddier acin and am 
Bande bertun deutlicher hervorsieben. 



Seite 170, Zeile 5 von oben soll hinter dem Worte >I>or8alarea« ein Coainta atebeo. 

• 173, > II VOQ oben lies Taf. XXII statt Taf. L . 

r 174, * 7 von oben aoU »Doioiniia« aiobao, atatt Dolmita. 

, 176, » 8 von oben soll .Taf. XXIII« statt Taf. II sielien. 

• 178, * 11 von obeo lies *hertß}rmtg< statt harzförmig. 
t ITVi, * 6 von oben Uesa »elngreilbn* atatt greifen. 

» iMt « 10 TOD oben iat das Wort *andern« yor Sinna au atretobeo. 

» t(H>, r 1 utiil Q von ofipn Iii"' r (]it!?tjnia« Statt elongatn. 

• 193, ' 2 von obeu: »ein Steiokern au« dem Kalke' soll dicht hinter der Zahl 

10 in Zeile 1 atcben. Siebe den Nadilrag si>r Ter. oaooentrica d, 4. Form. 

» ttß, • 8 TOD oben aoU binter dem Worte «dfeieeMg* ein Comna aicben. 



Zu Chonetes sacrinulata. 



KliüC« «liuieBlslellMMle ünidürelilMni 




• 



Das grosse Interesse, welches es für die Wissenschaft gehabt hü((e, nacbzuweiseo, wi« 
Aif Pr>(refacteii in dem mächtigen Grauwark^n- und Schiefer-Gebirg« der Eifel und auf dem rech* 
(eo uDiero Moselufer verbreitet sind, und wie sich die Schichten oder Glieder dieser Formation 
Im «KukgiMikw BesiclMiiig v<m «iiiMder ■■toiMlieidea» hab« idi wM erkanit. Aoob war «HeMai 
OagWitlante nwine Aaftneilisamkeit eine geraume Zeil hindurch xugewendet. Allein das Gebirge 
ist EU weni^ Buf^eschlosseD , die ThaleinBcIrnitte sind weder tief noch auch lang genug, d»e efel- 
lenweise eniblusaieo Scbichien durch Hebung<>n und Vvrdrückungeo zu vieliach gebogen und ver- 
wofran, ab daaa aan dfe «iaialiNa Qliedar ilieaar OcliiiiaUMiiiif , ao wie iH» Kailwafolfa ihm 
Ueberlagerung zwisdieii «ifraa talfemt fckfciMO LokaliiiiaBy nil der ctflndariteilMHi SidMfheit 
beaUmmen könnte. 

Ais durch das ganze SchicbteoajwteiD der Grauwacke und daa Thonachiefera verbrcitvie 
PMrelbol«i ainii: Spiriftr ArduattMoaia, ChoaMa« plebeja, dum. aarobmlaia, HanaaloiKrtaa Hcr- 
aahaln, Pkaoapa laclnealus, Plenrodictgum problemalicum, u. m. a. noch unbestimmte Arten aozup 
aeben, und es BchL-inf dfilier Im Allgemeinen der zoolo^isrho Th-irRkif-r dieses (jebirge« durch- 
gebeods derselbe zu sein; aber die iietcbballigkeit, sowohl ao einzelnen Individuen, aU anSpeciee 
«acMt aa dn vcfwdiiadaaeii Sielleit aabr ab. 

Ntemt man hierzu, daas bei diaaam BgUdMaaayaleiii amh die Laganmgavwblhiiiaaa im 

Allgemeinen dieselben sind, so dürAe es wohl Unlängürh ^' rechtfertigt in , wrnn rran das 
8cbidei;gebirge auf dem uutcro Uoseigebiele (Eifel und Uundsrückea) als zu einem eiuatgca 
Sdiiehianqratana gahöraad sqaaMnettfaMl, aslbai des Kalh dar EiM idt binzugerechMt 

Wdilia na« daaaalbe aaob, Dtotldi die Gtaawacke uad denThOMdiiaftr, in «bie jaufm 

and eine ältere Scbichtenreiho , allenfalls in ein Grauwacken- und Tbonschiefer-System einiheilen, 
so möchte es doch aus den oben angeführten Gründen schwer halten, wenn nicht gar umnjgljch 
sein, zwischen beiden Abiheilungen eine genügende, wirkliche Grenze festzustellen. 

Den petrographiaehan Chanhiar wadnall daa Gebirge allerdings aabr oft pnd ia aabr 
■afhHoban Ponneai waa die ThOMehialir, DMhaabielbr, GiaiiwaokaBaoUeAr, die iboniga, dia 
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oandüieinnriige und quarzMnrIig« Gnuwacke, die Mle Abiadeiiing«B in iler GebirgMrt itad, 
aufs f)cullichstc bekunden. 

Gewöbulicb nimmt man an, Auaa die«e FeUarleo sich in einer bestimmten Beibenfolge 
fiberlageni ttnd «ich ab Glieder dra Systems dnivh da« gani« G«bjrg od«r durch dm gaue 

Becken, in welchem es abgelagert ieti, ersirt-okcn. Aliein sie dürften eich atich bloss auf einzelne 
Oertiichkeiien dii'ses Beckens beschränken, d. h. nur lokrile Bildungen, von bald grösserer, bald 
geringerer Ausdehnung sein, die eben, weil sie die Schichtung des Gebirges im Allgemeineo 
niefat Cndarten, den Sdidn an akiii tfagan wfifdcn, als saicii sie singelagarie, einander unteriea- 
ffnde und sich durch <1as g.mze Becken himlurch erstreck ftute Glieiler. Als snlehe liloss fokale 
Bildui^gen könnten sie nun bald in gleicher Höhe des Schichtensystem« nebeneinander, bald auch 
nmer odw ibw eiBander Kegend abwcehaeln. So geht z. B. der Daoiiadriefcr, »im Verdross Her 
Grabenbesitser, befcannilieh in der Rtcbcung der Slreiehongalinie gar oft in ein fesieres, kiesel- 
reirheirf. und diok'^rh-rr'-ris-es Über Df-r Thonscbiefer scheint auf diescllx- Weise in 

GrauwBckt'Msobier«r, ilifsiT in (ii uiwMcke, die thouige Grauwaeke in quarzreicbere , sandsleinar- 
tigere u. s. w. fiberzugeben. 

Docb es isl bier niebl meine Aofgabe, die geognoetiseben VcrbSitnisse diente Gebirgen 

näher zu beschreiben, und es wird hinreichen, wenn ich aul' Tolgende Schriften, die ausführlich 
über diesen Gegenstand handeln, hinweise: «Ucber die äliern paleozoiKchen Gebilde im Norden 
von Deutschland und Belgien etc. von Sedgwidc nnd Miirchiaon, deutsch bearbeitet von Galt. 
Leenbaid, Stattgart 181&;< Femer ; »Daa rbeinisebe Vebergangsgebirge von BoemeTf Hannover 1844.« 

In der zuerst genannten .Srhrifi haben die Herren Sedgwick und Murchison das be- 
sprochene Gebirge bek;innilich /.ii ihrem nljiirii f>iliiri«clu'n Systeme gezählt, obgleich der silurische 
Charakter unseres Gebirges ein sehr schwacher zu sein scbeinu Den der Grauwacke aufgela- 
geHen Kalk der EiM, und die in absteigender Ordnung mit ibm «ecbselDdeo Mergel aber reeb> 
neten sie zu ihrem untern devonischen ^rMeme. Und Herr Eichwald hat in seiner Schrift: rNa- 
turhistorische Remerkuti^ion üIh Beiirng; zur vergleichenden Gpoptiioaie, Moskau und Stuttgart 1851« 
dos Uebergang9gel)irge der Edel mit dem auf Goitland, Dagü und Oesei, welches dem obem silu- 
riiwdien Syaienie «tgeslblt wird, rflekaicbilieh aeinen Altere ta eine Parallele gesidlt. 

Die natarliehflte Eintbsilung des Eifieler Uebergangsgdiirgea nebet dem auf der reditao 

Seite der untern Mosel jrelr^enen Sfhirferirpbir^e , die zusammen einem einrii^n Systeme angO* 
hören, ist wohl die Abtheilung deKselb«n in das ältere Grauwacken- und Thonscbiefer -Gebirge* 
und in das jüngere Mergel- ttnd Kalkgebiiise; oder wenn einmal die obigen Beaeiehnnngen ange- 
nommen werden aollen, in obere ailariaobe und in unlere devoniache Sebicbtea. 

Wollte m in nun aher Iiinsic Titlich der Eifeler Brachiopoden die sieh Iiier nntürlicb liietende 
Frage lieantworien , welche von ihnen devonisch und welche siluriseh sind, ao brauchte man in 
der tabellartecben Zusammenstellung derselben, Seile 234 bis 238, in den Colonnen an die Stelle 
der Naoinn Granwaabe und Kalk bloss die Beaennangen eilarinebe and dOToniaehe au seta^ 

Noeb Muaa leb Mer bemerken, daaa aiub bei den Speoiee, i. IL anter den Terebraiela, 
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des SpMfer, de« Ordkiii and Leptinen derEIfd «nraHeo «fiM auflliNeiKie generitebe V«nehieden« 
hf-it zeigt, Ulli] man dies« Gattungen wohl hätte spalten können. Allfin hei einer so geringen 
Zahl von Muscheln lassen sich neue Genera nicht wohl als bleibende aurstcllen. Wohl nher wird 
diese« im Interesse der Wisseaschaft aich dann (hun laasea, weno die Bracbiopoden des sämmt- 
lidi«a üdwuaggtfe b ii ye » «o viel als nQglieb geMmneli» md nun all« an dieaen Zwadw dam 
BaaiMier m Gaboi« alaban «wdaa. 

Es ist vielleicht nicht überflussig, nin Schlüsse noch darauf aurmcrksam zu machen, dasa 
durch die vielen und genauen Abbildui^en , welche der gegenwärtigen Abhandlaag beigegetteo 
aind, nnd welch« hinricbllieb ihrer Anrflihrang den Lkbograiibeik Ehre machan» von wattliaflfen 
Baadraibwig«* vielfacb mehr abgeadi«« wetdan konnta, ala diaa aanat rithlich ga««a«a wira. 
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Gowatite« crcnistria, Pbill. 93. 
, truncalns, Phill. 94. 
, retirulale.'., Plnll. 94 
plalybbus. Phill, 94. 
tuniiliii, rtoem, 94. 
«t^dotobia, Phill. »5. 
dliieaf, 1»m. 99. 
IIMItpsia rrasaimarfO, BiMH. 99. 
alieriMM, Rociii. 95. 

Derhenin Ttosnwnm, GOff. 99, 

Knoma, 96. 
StgcDina, 96. 

Kaorria aculifolia, G6pp. 96. 
4 6. , co&flueo«, GApp. 96. 

fiiiohoii, fiApp. 99. 
9T. 



Tab. XV, 

Fif. 1. LepUeu« vtlui.:». lioeai. 9H. 
9. « spalhulüla. Koeoi. 99. 
9. , Zmckeni, Ro«n. 99. 

4. , traofveiMlit, WaUkt 99. 

6. LcptMM, 98. 

9. „ nuaima, Snw.V 99. 

7. SpiriTer cnitrijagalu«. F. lIiMB. 99. 

8. «9. Spirifer, 100 

10. Tenbntali bidenuu. Hia. tOO. 
H. , »p. 100. 
13. , BischoBi, Roem. 100. 
IS. PntaBMnn obloBgu, Sow. 100. 
14» CmmIIIw aarpiilnwa. v. flcbi. 101. 
19. Acroculia oncinala, Kotm. lOf. 
19. „ DBliraMe.i. Hiicin. 101. 

17. Harpci ßisdioln. Kucm 101. 

18. Phacopi Uberculatu«. Kocm. 103. 
iU.& -Hl. Phacops ap. 102. 

31. 4: 33. Acidaapw 8•lcaa^ Rom. ISO. 
SS, irMrtcitt? tos. 
94. Homatonotu aloor, Sotn. 70. 
SS. Barrandei. Roem. 70. 

T»b .\Vi. 

Kl/. 1. a— e. Eoompbaltu orbi*, Rj«. 114. 
2 a^d. « ticmtlH, In. 119. 
T»b. XVU. 

Pif. 1. «.b. OtriMoilh fibrirorab, Rh. 116. 
8. 0.0. , Sacberi, Ru. 119. 

5. 4. 9. „ capnlirormit, Ri«. 119. 
Tab. XVIII. 

fig. 1. « — i. AcUnocen« Bi9»b>i. Broao. 163. 
Tol. XIX. 

Fif. l.a — t, AjHMWuolla, Sae». 16S. 

S.0— c « ioBiitaii, OMMi 19S. 
A. 

TA. XX. 

Fif. 1.« - c. Ortborara» lypus. .S«em, 1G4, 
5. 2.B — c. , irebniBi, Stern. 16d. 
T»b. XXI 

Fig. l.a -d. Litaitea MgvUto«, Sm«. 186. 
3.a— r. GyroMraa «iptoaum, Smb. 197. 
S.«.b. OrthOMiw pwOlMn, a«Hi. 199« 

161. 



Tab. XXII. 

S.0— b. 
S.o-9. 
4. a.b. 
9.0. b. 



Daleideaai», F. Roem. 173. 
« Slncklandii, C. Sow. 179. 
« BierortiyMha, F.Soam. 179. 

176. 

174. 
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T.b. xxn. 

Fig. 8.i-d. Terebralila WirtgMi, Scha. tI4. 
7 «—4. » «KlMn, Sdw. ITS. 
Tab. JULIIL 

üf. t.a— «. TcnlnMb CnnricMa, BOm. ITS. 



«.I 
S. 

4. a-t. 

e. 

6. •— c. 
T.t-Ii. 

TA UUV. 

nr !•«— r. 

5. a.b. 
4.1 



hexitoma, Sehn. 175. 
tetratom«. Sehn. 1 76. 
labtcIrfgoR«, Scha. 177. 
pggDoides, Srhn. 177. 
bnchypiycu. Sehn. 1TB. 
bfiiWMa, Min. 178. 

dt V«n. IT». 



Terebnial« 



R. a -c. 
Tab. XX Y. 

Vig. l.a— f. 
2. 1. b. 
3.a— c. 
4a-f. 



lepida, GIdr. 180. 
divido». .Vftin. 179. 
▼enoaU, Scho. 180. 
tquaaiircra, Scho. ig. c. o. 
4, aii Steiakan; fig. C, 
h, t nr. aapan. lei. 

Scha. Hg. c, 
OabellaU. 182 

tat. 



Terebntala latjUngnis, Sehn. 183. 



« atrificcfs, CF.Raaik 188. 
• pnnriMh, Cr.Raaiik 184. 
» Ibitta» T. Baak Kf.*, (» f, 
yw. m. 

b, » aogulo«!. Sehn. 185. 

6.»— k. t. iubcordiforaiii, ücba. d. 

e. r IT- GehäQM JoDgar Thier«, fig. h. 
i. k. :>tcitikero aut der Graawacke. 184. 

Tab. XXVi. 

fig, 1. a— L Tantafamla fte, 8chk.|r. 4. f. Steia- 

kara. 18«. 
8> a— f. r roDf. T. Orbignyana da 

Vern. fig- d. Steiokcrn. 

3. a — c > priaiipilBris. v. Buch. 187. 

4. a— p. . Goldfatsii, Scba. flg. b. i. k. I. 

var. «iffBata. ig. m. n. o. p. Steiabam. 188. 

5. a.b. Yarabntafa aiqai. A.V. 188. 
4.a— 4. • apty«to, ScIib. 188. 

Tab. XXVII. 

ftg. l.a — I. Terebratu'« pruDulum, .Sehn. 190. 
'--a r. > Arebiad, de. Vern. 191 
3. a— k. • OMoaatHca, v. ß. flg. d. «, 
r,t- flMibanaD»4arflimwHilau 188. 

Tak XXVUL 

Rf. l.a— 4. Tanbfftlala liKnaia, Mut. 183. 
8.a-e. vratrOM, Sehn. 193. 

3. a.b. „ coat.F.F«TtMi«ui(,deVen.l94. 



TerebrilaU «acroibyscba , Scha. 
•artii, Dafr. 



194. 



Sliiagoccpbaluf iarWil 
FMlaaanw faMaa;. 0 



18«. 



Tabw ZXVm. 

4.a-4. 
5 a,k 
Tab. XXIX. 
Piff- t.a— 4. 
2. a- f. 
Tab. XXXL 

Pif. 1. B— e. S'riof^ocvpbiilus Bortini, var. ro.tlraU. 

Schloyi. Ug. c. SchloMiihDC der Bauch- 
tchale. 

8. a. b. Paolanania foraiOMU, Soba. 187. 
a. B. b. ram. Mp««*», Saha. 18«. 

4. a. b. nafll. «><>*••» tmiw. 18T. 
Tab. XXXn. 

Flg. I. i.b. Pcntanifru- iifl'Sui.. Barr. 196. 

8. a — c. 8prrirer speciosu». — i^g.i, e sMeinkara. 

— flg. r.g.h.i. Var. intermedi». 19T. 

9. a— a. 8^ ANtaafloeaiia, floha.} lig. c, 4* a 

aia Slaialcra. 188. 

Tif. xxxnb. 

Fig. 1 . a — d. Spirifer paradoiu«. Qaeul ; llg. b. c d. 

Sleinkem. 

2. a — d. Sp. ArüueDBCDsis . Sl«inbera. 

3. a~h. Sp. laevicoata. Val. fl^. e, f, Geh. Junger 
TWaia. 4g. gt h. Var.alala, SciHkSOl. 

Tab. xxxnL 

Fig. 1. ■ — 4. Spir.criMi|a8alM.aF. Bo«flk*00. 

3. a — f. 

Tab. xxxnr. 

Fig. 1. •'~g- Sp. inbcofpidatai, .Sehn. flg. e. t. k 
Sleinkem ans der Graawacke. 208. 
8.a — t, Sp. acoleatttt. Sehn. 203. 

5. a^ Sf. aa4ilanu, C. F. Haas.} lg. i, k 



Tsb. 
Vig. 



XXXV 

1. a— c. Sp. iinJosua, .Sthn. 204. 

2. Sp. Madifcrus. Stemkem aaa 4tr 
8. 8p. Arcbiaci. Nurch. 205. 
4. a->a. 8p. Varaeuilii. March. 205. 
fi. a — a. Sp. aaaalifkriB, Valaoa. Ig.a. 

kara ana 4ar flnawaeha. 808. 

6. a- f. Sp. heterorlilus. v. Burli, 206. 

7. t r. Sp. Davidsooi. Schnur. 206. 
.b. XXWl 

Fig. l.a e, Sp. pyranidalu. Sehn. 207. 
2.a— d. Sp. nodua, Phil. 2U8. 

8. a— L Sp. carvata«, t. Bacb. 808. 

ig. g. IkL Oahiue Jaagar IWara. 
flg. e.r. ein Sleiabern. 
4. a — c 8p. awcrorbynduu, Scha. fig. c. Sleiakern. 
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Tai). XXXVI. 

ftg- — d. Sp. Mry;U>«nj, Schii. 20iL 
6.« — d. Sp. les*. Sehn. 211, 

T»b. xxxvn. 

Vig. Lj— f. Spirifer co«ceotricui. Sehn. 210. 
2.a — d. Sp. inll«tus. 21 1 . 
2.a c. Orlhij testodiotri«, Dtlm. 212. 



vemuU, Schs. 212. 
ctoalicnb. Sehn. 2JUL 
EiDienti«, de Vcri. 213. 
opertolarii, de Vera, 214. 
lelr*goot, de Vern. 2_LA. 
BcaDmooti.deVcri.21 S^SlciDkern. 



4j— e. 
&.a.b. 
6.1 — t. 
Li — e. 
B.i- e. 
d. 

Tab. XXXVIII. 

Ptg- i- Ortkii »triaUila, d'Orb.; U%. a, f, g Stcio- 
kera. 215. 
2.a — t. • nmbracalam, Sebloth. 21 6. 
2.a — d. » Lewiiii, Dav. 217 

1. a — c. > plicatella, Scbo. 

a. b. > circulari«, i. C. Sow. 21& 
Tab. XXXIX. 

Fig. 1 Oitb. circalarii , Abdrnck der Inneoieite der 
Bauchichale. UK. 

2. a— c. Orth. oboTaU, J. C. Sow.; tg. c 

vergrfitMsrte Rg. b. 2<fi 
L a. b. DavidtoDi* Bouchardiania, de Eoninek. 
220. 

1. a. b. • Veraeuilii Boncb. dg. b. vei^ 
grdutTt 

a — d. Leptaena lepi«, de Vern. 22IL 
fi. Lept. explaoala, J. C. Sow. 221. 



Tab. XL. 

Fig. L 

Tab. XLI. 

Fig. L 



Tab. XLIl. 
Fig. L 

2. 



a — c Orlhi« hipparioayx. Sehn. 212. 
a— r. Leptaena laticosla, Coar. ; 8g. f 
gröaserl« Hg. d. 232. 



ver- 



a — d. Caiceola MDdalioa, Lan.-, Bg. b. Rückea- 
»chale, c. Baucfa»cb«le v. d. laneo>eile.22IL 
a — f. Lepl. interitriali* , PhilL ; e. f. Ab- 
drucke ans der Grauwaeke. 213. 
a— c « irregalaris, C. F. Boen. 224. 
Leptaeaa Sedgwickii AV. Z2. 221. lAl. 

> Hnrchiiuuii AV, 
a, b, c, d. Lepl. Naraejoaoa , de Vern. ig. 

c, d. Steiokero, c. Vcoiralieite, 

d. Dorialteile. 223. 

a — c. Lepltent Nuranjoana, de Vern. 22^ 
a — d. , «ublrousverta, Sehn.; tg. d. 

vergrössert, 22^ 
r liepresja, Dln. ; Bg. d. .Strin- 



Tab. XLIl. 

kern von der DorsaUeile. c. iBaen- 
•eile der Ventralscbaie. 243. 

4. a — c. Leptaena caudata. Sehn.; c. lanenteile 

der VentraUchale. 243 

5. a — e. Cbunele« .sircmulati fif . c. ein Sleinkero ; 

d. Iiiiicn5eilc dtr vergrösterten Vcn- 
tralschale, e. var. plana. 244. 
— d. * plebcja. Sehn.; flg. b. da$ Innere 
der Oonalicbale abgedrOckl und 
vergrAatert. 211. 

Tab. XUII. 

Fig. i. a — e. Choneles dilitata de Kon. flg.d. etwait 
verKfüsscrlf» Schloi«. 2ÄL. 
2. a — c. * crenulsi«. d« Ron. 226. 
a. a— c. „ niauia, de Kon. 232. 222. 
L a— c. Producta« (ubaculeatns. llch. 3122S.232 
ä. LiagvIa spatula. Sehn. 222. 
& « Konincki, Sehn. 223. - 
2. a — d. Orbicula Dileideoti», .Sehn. 
8. a. b, Craniii obsoleta . Gldf. ; fig. b. ver- 

i;rösiierte a. 222. 
& a. b. proavia, Gldf.; lig. b. ver- 

grösierte a. 231L 

Tab. XLIV. 

Fig. L a — e. Terebralul« prnnulum, Sehn. , Sleiakcro 
der Gmawacke von Daleiden. 190 2M. 

2. ' insquimosa, Sehn., äieinkvru. Iä2. 

3. a— L Spirifer DaTidaoni. Gebloie jongcr 

Thier«. 2M. 

1. a— d. Orthi* umbracalam, Sebloth., nnaut- 

gewachieae« Gehinse. 2KL 
ä. Chonetes minula, InDenieiie der Venlral- 

«chdle yer|?rö-s*er» 212. 221^ 
fii a. b. Terebratiila aquimircra. Srbo. ; a. die 
InDeiueit« der Dortaltchale , b. die 
der andern. Ibl. 21iL 

2. Orthii letragona. 212. 

8. Tercbralola conceotrica varr. l»g 241 
0-n. . iquanirera. Sehn. 2fiJ . 21iL 
Tab. XLV. 

Fig. L a — c. Orthii aDdifera. Sehn. 212. 

2^ a — d. Leptaena depressa, Dalm 224. 213. 

3. StrtiiK<KepbBlus BurliDi, Defr. 21, IM» 

232. 241. 
|< Terebrataia cttboidet, Sow. 232. 

Leptaena aignifera. Sehn. 212. 
fi. a-c. Orthi» ranalicot». Sehn. 213 212. 
Z. a— e. Chonelc» ßrelzi], Sehn 212. 
£L Orthis EiBiernii. .Sehn. 213. 242. 
^ ». b. Orthii lepid«. 21iL 2£L 
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